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GruBwort Tayfun Keltek
Vorsitzender des Integrationsrates Kéln

Liebe Mitstreiter*innen,

seit 40 Jahren setzt sich der Ausldnderbeirat/Integrationsrat fiir die Rechte und Interessen von
Kolner*innen mit internationaler Familiengeschichte ein. Dieses Jubildum ist ein bedeutender Meilen-
stein und ein Anlass, die Erfolge zu wiirdigen, aber auch den Blick - wie immer - nach vorne zu richten.

Die Kdlner Gesellschaft ist geprégt von Vielfalt. Menschen mit einer internationalen Familien-
geschichte tragen mit ihren Erfahrungen, ihrem Engagement und ihren kulturellen Prdgungen zur Ent-
wicklung unseres gemeinsamen Lebensraums bei. Doch noch immer erleben viele von ihnen Heraus-
forderungen - sei es in der Bildung, im Arbeitsmarkt oder im gesellschaftlichen Zusammenleben. Gerade
deshalb ist der Integrationsrat unverzichtbar: Er setzt sich dafiir ein, dass diese Lebensrealitdten aner-
kannt, ernst genommen und politisch beriicksichtigt werden. Auf diesem Weg haben wir dicke Bretter
gebohrt. Mit Erfolg! Sei es, dass wir die interkulturelle Offnung der Stadtverwaltung mit vielen Vorschla-
gen vorangebracht haben, sei es, dass wir auf die Bedeutung der Mehrsprachigkeit u. a. mit der Griin-
dung des »Verbunds Kélner Européischer Grundschulen« hingewirkt haben.

Ein zentrales Anliegen unserer Arbeit ist es, dass Menschen nicht zwischen ihrer Herkunft und ihrer
Zugehorigkeit zu unserer Gesellschaft wahlen miissen. Identitat ist vielschichtig - und es ist unsere Auf-
gabe, eine Gesellschaft zu gestalten, in der alle Menschen ihre Wurzeln wertschédtzen und gleichzeitig als
gleichberechtigter Teil der Gemeinschaft anerkannt werden. Herkunft darf kein Hindernis sein - sie ist
eine Bereicherung. Der Integrationsrat hat die Aufgabe, die Potentiale der Menschen fiir ein zukunfts-
fahiges Kéln politisch zur Geltung zu bringen, nicht zuletzt haben wir in dieser Wahlperiode den Rats-
antrag ldentitat stdrken — natiirliche Mehrsprachigkeit fordern¢ durchgesetzt.

In einer Gesellschaft, die von Vielfalt gepragt ist, braucht es starke Stimmen, die fiir Chancengerech-
tigkeit, gegenseitigen Respekt und gesellschaftlichen Zusammenhalt eintreten. Der Integrationsrat ist
diese starke Stimme und ein unverzichtbarer Akteur, um die Anliegen der Kélner*innen mit internationa-
ler Familiengeschichte in den politischen Entscheidungsprozess einzubringen und so eine postmigran-
tische Stadtgesellschaft zu gestalten.

Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich in den vergangenen 4 Jahrzehnten fiir den Integrationsrat ein-
gesetzt haben: den Mitgliedern, Unterstiitzenden und Kooperationspartnern. Ihr Engagement hat dazu
beigetragen, dass der Integrationsrat ein unverzichtbarer Bestandteil unserer Stadt geworden ist. Lassen
Sie uns diesen Weg gemeinsam weitergehen - fiir eine Gesellschaft, in der Vielfalt als Starke verstanden
wird.

dﬁmdﬁvb\

Euer Tayfun Keltek
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GruBwort Torsten Burmester
Oberbiirgermeister der Stadt Koln

Sehr geehrte Leser*innen,

40 Jahre Integrationsrat - das ist ein Anlass, zuriickzublicken und zugleich nach vorne zu schauen.
Diese Dokumentation wiirdigt vier Jahrzehnte Einsatz fiir Chancengerechtigkeit, politische Teilhabe und
gleichberechtigte Mitwirkung in unserer Stadt.

Seit der Griindung des Auslédnderbeirats im Jahr 1985 haben sich viele Menschen ehrenamtlich in die-
sem Gremium engagiert. Sie haben Verantwortung tibernommen, Interessen vertreten, Debatten ange-
stoBen und dafiir gesorgt, dass die Perspektiven von Kélner*innen mit internationaler Familiengeschichte
in der Stadtpolitik gehort werden. Dafiir gilt Thnen mein ausdriicklicher Dank.

Die Entwicklung vom Auslédnderbeirat iber den Integrationsrat bis zum heutigen Ausschuss fiir
Chancengerechtigkeit und Integration zeigt, wie sehr sich unsere Stadtgesellschaft verdndert hat. Viele
Menschen mit internationaler Familiengeschichte sind lédngst selbstverstdndlicher Teil Kélns. Sie prégen
unsere Stadt in der Wirtschaft, in der Kultur, in der Verwaltung, in Vereinen, in Nachbarschaften und im
téglichen Zusammenleben. Kéln wére ohne diese Vielfalt nicht die Stadt, die sie heute ist.

Zugleich bleibt Integration eine wichtige kommunale Aufgabe. Denn K6ln wéchst, Menschen kommen
neu in unsere Stadt, bringen Erfahrungen, Sprachen, Fahigkeiten und Hoffnungen mit. Chancengerechtig-
keit bedeutet, allen Menschen faire Méglichkeiten zu erdffnen: zur Bildung, zur Arbeit, zur Mitgestaltung
und zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Davon profitiert unsere ganze Stadt.

Ich danke allen, die diesen Weg in den vergangenen 40 Jahren mitgegangen sind - den fritheren und
heutigen Mitgliedern des Gremiums, den Mitarbeitenden der Verwaltung und allen, die sich fiir ein offe-

nes, gerechtes und solidarisches K6ln einsetzen.

Mit freundlichen GriiBen

.-‘//L" A ’? 4?
OB (I

Torsten Burmester
Oberbilirgermeister der Stadt Kéln
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40 Jahre Auslanderbeirat / Integrationsrat -
Statements politischer Akteur*innen

Ahmet Edis, GOL, stellvertr. Vorsitzender
»Seit 40 Jahren setzt sich der Kélner Integrations-
rat fiir eine vielfaltige, gerechte und weltoffene
Stadtgesellschaft ein. Er gibt BIPoCs, PoCs

und Menschen mit internationaler Familienge-
schichte eine starke Stimme, empowert sie und
setzt sich u. a. fiir mehr Chancengerechtigkeit und
die rassismuskritische Offnung von Verwaltung
und Institutionen ein. Besonders wichtig ist seine
Rolle fiir diejenigen, die sonst keine wahrnehm-
bare Stimme in der Kommunalpolitik und kein
Wahlrecht haben. Die Arbeit des Integrationsrats
ist somit auch nach tiber 40 Jahren ein unverzicht-
barer Beitrag fiir mehr politische Teilhabe, Sicht-
barkeit und Solidaritédt in Kéln.«

Abdullah Aydik, Dein KoIn

»Der Integrationsrat ist das offene Ohr fiir Migran-
ten, das sich mit den wahren Problemen dieser
Personengruppe beschéftigt.«

Carine Weber, Kélner Verbund

»Der Integrationsrat ist wichtig, weil er als Gremi-
um stellvertretend fiir die Diversitédt der Stadt
Koln steht und sich engagiert fiir die Belange von
Menschen mit Migrationshintergrund einsetzt. In
Koln haben rund 40 % der Einwohner*innen —
deutlich mehr als der Bundesdurchschnitt von
knapp 30 % — einen Migrationshintergrund. Als
weltoffene Stadt profitiert Kéln von dieser Vielfalt.
Es ist daher essenziell, sie anzuerkennen und ins-
besondere das damit verbundene Potenzial wertzu-
schétzen. Doch auf Worte missen Taten folgen. Fir
die Zukunft wiinsche ich mir als Zeichen der Aner-
kennung und Wertschétzung der Vielfalt Kélns,
einen Integrationsrat mit mehr Entscheidungskom-
petenzen.«

Goniil Topuz, SPD-Liste

»Die Umsetzung der Antirassismusarbeit in den
Behorden ist noch nicht vollstandig abgeschlossen.
Daher bedarf es eines starken Integrationsrates,
um diese Arbeit politisch weiterzuentwickeln.«

Luziano Gonzalez Tején, Einzelbewerber
»Der Integrationsrat ist wichtig, damit unsere Her-
kunftssprache und -kultur einen Platz in der Poli-
tik der Stadtverwaltung finden. Unsere vielfdltige
Identitat soll gestarkt und respektiert werden und
nicht nur als anekdotisch, sondern als eine Berei-
cherung fiir die Stadt K6ln angesehen werden.
Dafiir setzen wir uns téglich im Integrationsrat
ein.«

Turan Ozkiigiik, SPD-Liste

»Der Weg von der 'Arbeitsgemeinschaft zur Integra-
tion auslédndischer Arbeitnehmer und ihrer
Familienangehérigen' der 70er Jahre, iiber den
Auslénderbeirat und Integrationsrat zum Aus-
schuss flir Chancengerechtigkeit und Integration
war lang und steinig. Er wurde tiberwunden dank
der geduldigen Uberzeugungsarbeit vieler
Akteure. Vor allem aber dank der Ausdauer und
Innovationskraft von Tayfun Keltek. Ohne ihn und
seine unermiidlichen Aktivitdten hatten die Men-
schen mit internationaler Familiengeschichte
heute weder in K6ln noch in NRW den heutigen
Stellenwert in der Politik. Doch der Weg ist noch
lange nicht zu Ende. Es miissen noch schwere Hiir-
den tiberwunden werden. Also: In die Hénde
gespuckt und ranl
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Elizabeta Khan, GOL

»Im Integrationsrat wird der Fokus auf migranti-
sche Lebensbedingungen, Perspektiven, Ideen und
Wiinsche gelegt. Deswegen braucht unsere Stadt
den Integrationsrat, damit die Vielheit unserer
Stadtgesellschaft Gehor findet. Besonders wichtig
finden wir den Einsatz fiir das Denkmal zu den
Anschldgen des NSU in der KeupstraBe und der
Probsteigasse, denn hier wird migrantische Erin-
nerungskultur, der Schmerz und das Engagement
gegen den tddlichen Hass in unserer Gesellschaft
sichtbar.«

Ali Esen, Liste Giiven

»Der Integrationsrat ist das einzige Gremium fiir
Menschen mit internationaler Familiengeschichte,
in dem sie mitreden, mitbestimmen und mitgestal-
ten kénnen. Die Stadt Kéln braucht unbedingt die-
ses Gremium, weil es in eine Art Briickenfunktion
fiir die Gruppe der Menschen mit internationaler
Familiengeschichte einnimmt und man sich tber
verschiedene Ideen und Projekte informieren und
austauschen kann. Der Integrationsrat ist fiir uns
wichtig um in unserer gemeinsamen Stadt mitre-
den und mitwirken zu kénnen. Ich wiinsche mir,
dass der Integrationsrat von der Verwaltung, den
Politikerinnen und Politikern und von der Gesell-
schaft akzeptiert und als wichtiger Ansprechpart-
ner anerkannt wird.«

Musa Yiiceel, Liste Kolner Vielfalt

»4 Jahrzehnte voller Herausforderungen und
Erfolge pragen den Integrationsrat der Stadt Koln.
Gemeinsam mit der Stadtverwaltung wurde viel
erreicht und wir blicken optimistisch in die
Zukunft. Lasst uns weiterhin mit Herz und Seele
fiir unsere Stadt »Kélle« arbeiten und gemeinsam
Gutes tun. Jeder von uns tragt dazu bei, das Mit-
einander zu stdrken und ein harmonisches
Zusammenleben zu férdern. Auf viele weitere
Jahre des Engagements und der Zusammenarbeitl«

Eli Abeke - Biindnis 14/Akrika

»Der Integrationsrat ist wichtig, um die Anliegen
der »Menschen mit internationaler Familien
Geschichte« durch politische Mitsprache in allen
ihren Lebensbereichen zu vertreten. Wir sind alle
Einwanderinnen bzw. Einwanderer und der Integ-
rationsrat starkt unsere Solidaritatskraft und setzt
sich fir Chancengleichheit und Abbau von diskri-
minierenden Hiirden ein. Wichtige Aktionen der
letzten Zeit waren fiir mich das Thema »Bleibe-
rechtsperspektiven fiir langjahrig geduldete Men-
schen in Koélng, die Durchsetzung eines Rats-
beschlusses zur »Achtung des N-Wortes« und das
Projekt »10 + 1 Baume fiir die Opfer des NSU«. Fiir
die Zukunft wiinsche ich dem Integrationsrat eine
Erweiterung seiner Zustédndigkeiten, die ziigige
Bearbeitung und Umsetzung der Anfragen und
Antrage durch die Stadtverwaltung und inhaltlich
eine stdrkere Konzentration auf die Belange der
Einbiirgerungswilligen«.

Sigita Gelbach, SPD-Liste

»Integration braucht Vorbilder. Der Integrationsrat
ist als Gremium ein Vor-bild und bietet Menschen
eine Plattform, auf der sie politisch mitentscheiden
und gestalten kénnen. Eins dieser beispielhaften
Projekte des Integrationsrates Koln ist die Forde-
rung nach einem Denkmal auf der Keupstr./Probs-
teigasse in Miilheim. Ich freue mich darauf, diesen
politischen und auch gesellschalftlichen Prozess als
Mitglied des IR weiterhin begleiten zu diirfen. Der
Integrationsrat steht fiir mich fiir das Miteinander
in K6In und fiir Kéln.«
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Walter Kluth - ehemaliges Mitglied des Aus-
landerbeirates

»Ende der 80er Jahre wurde ich als Vertreter der
SPD-Fraktion im Rat der Stadt K6ln mit Stimm-
recht in den neugegriindeten Auslédnderbeirat ent-
sendet. Unsere Aufgabe war es, Anregungen an
den Rat der Stadt Ko6ln zu formulieren, um das
Leben der auslédndischen Mitbiirger*innen zu ver-
bessern, z. B. in der Jugend-, Sozial-, Bildungs- und
Sportpolitik sowie durch Anregungen an die Stadt-
verwaltung zur Verbesserung der Kundenfreund-
lichkeit.

Ich habe einen engagierten Auslédnderbeirat mit
einem engagierten Vorsitzenden, Tayfun Keltek,
erlebt und dieses Engagement hat er nach meiner
Beobachtung bis heute beibehalten und weiterent-
wickelt. Herzlichen Gliickwunsch zu 40 Jahre Aus-
landerbeirat/Integrationsratl«

Ossi Helling - ehemaliges Mitglied des Aus-
landerbeirates und Integrationsrates

»Es war die Zeit, als Deutschland sich noch nicht
zum Einwanderungsland erklért hatte, weil kon-
servative Kréfte an der Vorstellung festhielten,
dass nur der deutsche Staatsbiirger/deutsche
Staatsbilirgerin sein kann, der/die deutsches Blut
hat. Mein damaliger Einstieg als Vertreter der Grii-
nen im Auslédnderbeirat war gepragt von meiner
Haltung, dass Migrant:innen auch auf kommunal-
politische Ebene »sichtbar« werden sollten. Dazu
gehorte natiirlich auch ein eigenes Gremium, der
Auslanderbeirat. Es war allerdings ein BEIRAT, der
nur Stellungnahmen abgeben konnte. Er hatte
weder Kompetenzen wie ein Ausschuss, noch
eigene Finanzmittel, um diese in den Migrant:in-
nen Szenen zu verteilen. Und er war immer noch
ein »Trostpflaster«, weil wegen des Widerstandes
konservativer Kréfte im Bundestag ein Kommu-
nales Wahlrecht fiir alle Menschen ohne deut-
schen Pass fehlte (Die einzige Ausnahme sind EU-
Biirger, die kommunal wéhlen diirfen). Leider
haben wir das — nach 40 Jahren — immer noch
nicht.«
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Zu dieser Dokumentation

Anlass fir diese Dokumentation ist der 40. Jahrestag der konstituierenden Sitzung des 1. direkt gewahl-
ten Kélner Ausldnderbeirates am 10.01.1985. Sie beschreibt, die Entwicklung sowie das Agieren und die
vielfaltigen politischen Themen des Auslédnderbeirates, spéateren Integrationsrates und kiinftigen Aus-
schuss fiir Chancengerechtigkeit und Integration.

Nach den GruBworten und den Statements der politischen Akteur*innen wird im Kapitel »Wer wiirde
denn sonst was sagen ... warum ein Integrationsrat so wichtig ist? das politische Gremium Auslédnder-
beirat/Integrationsrat/Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit und Integration vorgestellt und seine Funk-
tion, Notwendigkeit, Zusammensetzung, sein Selbstverstdndnis etc. vorgestellt.

Das Kapitel »Jedes Gremium lebt von seinen Akteuren« versucht, die politische Arbeit von Tayfun
Keltek, als zentralem )Motor( dieses Gremiums in K6ln und im Land NRW, zu wiirdigen und seine politi-
schen Kernthemen fiir dieses Engagement darzustellen.

Die eigentliche Dokumentation findet sich im Kapitel »Der Ausldnderbeirat, der Integrationsrat und ein
Ausschuss flir Chancengerechtigkeit in Kéln von 1985 bis 2025¢, in der (auf hellblauem Grund) in chrono-
logischer Form seine Arbeit und seine Schwerpunktthemen (Kasten Im Blickfeld«) nachgezeichnet wer-
den. Ergédnzt wird diese Darstellung durch Kélner bzw. migrationspolitische Ereignisse (auf weissem
Grund) sowie Aktivitdten der Landesarbeitsgemeinschaft Ausldnderbeirédte bzw. Landesintegrationsrates
NRW (auf weissem Grund mit roter Schrift.)

Zur besseren »Konsumierbarkeit« dieses Kapitels war es notwendig, Sachverhalte zusammenzufassen
und plakativ zu verkiirzen. Auch kénnen die Vielzahl der Diskussionen zwischen Ratsmitgliedern und
direkt gewédhlten Vertreter*innen und die Vielzahl der Kommentierungen von Beantwortungen, Mittei-
lungen und Beschlussvorlagen der Verwaltung im Ausldnderbeirat/Integrationsrat nicht annéhernd nach-
gezeichnet werden, so dass die Dynamik des Gremiums und seine Notwendigkeit fiir die gemeinsame
Gestaltung der Einwanderungsstadt Koln nicht immer in angemessener Weise deutlich werden kann.

Das vorliegende Ergebnis ist auch gepragt durch die sehr unterschiedliche Verfiigharkeit der Unter-
lagen, der Komplexitdt der politischen Themen, der zur Verfiigung stehenden Zeit und nattrlich auch
durch die subjektive Wahrnehmung des Erstellers, der das Gremium von April 2009 bis August 2023 als
Leiter der Geschéftsstelle begleitet hat.

Diese Dokumentation ist eine Zeitreise durch die unterschiedlichen Selbstverstdndnisse von Integra-
tion, Einwanderungsgesellschaft in Deutschland. So werden Worte genutzt, die heute zu Recht als pau-
schalierend und objektivierend empfunden werden - dennoch habe ich z. B. Worter wie »Ausléander,
»Person mit Migrationshintergrund« etc. - so wie sie damals in den Vorlagen und Diskussionen genannt
wurden - beibehalten. Allerdings habe ich mir erlaubt, diese Worter zeitgemé&B zu gendern.

Ich danke an dieser Stelle herzlich Tayfun Keltek, der mir viele Hintergriinde der Arbeit und der Themen
des Auslanderbeirates und Integrationsrates erlduterte, Ursula Haller-Vetter fiir ihr engagiertes Gegen-
lesen, Barbara Piontek, die als »Wortfeilerin« aus krummen, falschen Satzen richtige machte, kritische
Nachfragen stellte und mir interessante Erkenntnisse zur deutschen Grammatik und Sprache vermittelte.
Ganz besonders danke ich Georg Bungarten, der die Dokumentation kreativ gestaltete und in unendlich,
geduldiger Kleinarbeit in die ansprechende Form gebracht hat, in der sie jetzt vorliegt. Das war nicht ein-
fach! Vielen Dank.
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»Wer wiirde denn sonst was sagen ...«
warum ein Integrationsrat/Ausschuss fur Chancengerechtigkeit
und Integration wichtig ist!

Bereits die unterschiedlichen Bezeichnungen Auslédnderbeirat (ab 1985), Integrationsrat (ab 2004) und
Ausschuss flir Chancengerechtigkeit und Integration (ab 2025) zeigen das sich verdndernde Verstdndnis
des Einwanderungslandes Deutschland und damit der Einwanderungsstadt Koln.

Vor 40 Jahren erstmals demokratisch gewahlt und stetig weiterentwickelt, steht dieses Gremium in
NRW fiir ein iiber Jahrzehnte hart erkdmpftes, strukturell verankertes politisches Mitspracherecht der
Menschen mit internationaler Familiengeschichte.

Ende 2025 wird der Integrationsrat in Ausschuss flir Chancengerechtigkeit und Integration umbenannt.
Diese Umbenennung macht besser deutlich, wofiir dieses Gremium inhaltlich steht.

Deshalb wird diese Bezeichnung bzw. deren Kurzform Ausschuss Chancengerechtigkeit im nach-
folgenden Text bereits verwendet.

Was ist ein »Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit und Integration«?

Der Ausschuss Chancengerechtigkeit ist die politische Interessenvertretung der Kélner*innen mit inter-
nationaler Familiengeschichte. Als Fachgremium des Kélner Rates ist er zustédndig fiir die Themen Migra-
tion, Chancengerechtigkeit und gleichberechtigte Teilhabe. Das Gremium gibt Menschen mit internationa-
ler Familiengeschichte die Moglichkeit, regelméBig mit den Ratsmitgliedern in die fachliche Diskussion
zu gehen, mitzusprechen und mit guten Argumenten Einfluss auf die Politik und damit das Zusammen-
leben in der Kommune zu nehmen.

Warum braucht es einen Ausschuss Chancengerechtigkeit?

Deutschland ist ein Einwanderungsland — demzufolge sind Deutschlands Stddte Einwanderungsstadte.
Dieser Prozess muss begleitet werden, denn nur wenn die Belange aller Blirger*innen gehoért werden und
in die politische Diskussion einflieBen, ist ein gleichberechtigtes und demokratisches Zusammenleben
auf Augenhdhe dauerhaft moglich.

Drei Griinde fiir ein Gremium Ausschuss Chancengerechtigkeit:

1. Zur Gewaéhrleistung des gleichberechtigten Zusammenlebens in der Stadt braucht es einen Aus-
schuss mit Fachpolitiker*innen mit internationaler Familiengeschichte, der den Stadtrat in allen integ-
rationspolitischen Angelegenheiten fachkundig berit.
» Der Ausschuss Chancengerechtigkeit fungiert als Fachausschuss fiir alle Angelegenheiten, die die
Belange der Menschen mit internationaler Familiengeschichte auf kommunaler Ebene betreffen. Zu
zwei Dritteln mit Menschen mit internationaler Familiengeschichte besetzt, beférdert er eine fiir die
Stadtpolitik dringend notwendige erweiterte Perspektive. Diese hilft, die aus der Lebensrealitét der
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Kélner*innen mit internationaler Familiengeschichte entstehenden Belange in der Stadt wahrzu-
nehmen und gemeinsam zu diskutieren, um damit bessere Entscheidungen zu treffen und kreativer
die Potenziale von Migration fiir die Stadtgesellschaft zu nutzen.

2. In den Stadtrdten entspricht der Anteil der Ratsmitglieder mit internationaler Familiengeschichte
nicht anndhernd ihrem Anteil an der stddtischen Bevdlkerung. Damit gibt es eine massive )Reprédsen-
tationsliicke« von Menschen mit internationaler Familiengeschichte.
» Der Ausschuss Chancengerechtigkeit kompensiert diese unzureichende Vertretung im Stadtrat
durch seine Zusammensetzung aus zwei Dritteln direkt von Menschen mit internationaler Familien-
geschichte gewahlten und einem Drittel vom Stadtrat entsandten Mitgliedern.

3. Zu Wahlen des Stadtrates und der Oberblirgermeisterin bzw. des Oberbiirgermeisters sind bis zu
15 % der Bevélkerung nicht wahlberechtigt. Grund hierfiir ist das — im Unterschied zu vielen anderen
EU-Landern — in Deutschland fehlende Kommunale Wahlrecht fiir alle langjdhrig in der Kommune
lebenden Nicht-EU-Biirger*innen.
* Den Ausschuss Chancengerechtigkeit konnen alle Blirger*innen mit internationaler Familien-
geschichte und rechtméBigem, mindestens dreimonatigem Aufenthalt in der Kommune wahlen und
sich damit politisch artikulieren.

Wie funktioniert der Ausschuss Chancengerechtigkeit konkret -
welche Méglichkeiten hat er?

Der Kélner Ausschuss Chancengerechtigkeit arbeitet wie ein Fachausschuss des Stadtrates und
» wird von der Verwaltung Uber alle integrationspolitischen Angelegenheiten informiert,
» wird vor allen integrationspolitischen Entscheidungen des Stadtrates angehért und kann sein Votum
dazu abgeben,
» kann Anfragen an die Verwaltung stellen, um iiber bestimmte Sachverhalte informiert zu werden,
e kann Antrége an den Stadtrat stellen,
» kann in bestimmten Bereichen abschlieBende Entscheidungen treffen (Férderung von Inter-
kulturellen Zentren, Vergabe von Antirassismusmittel etc.).

Im Ausschuss Chancengerechtigkeit treffen sich die von den Fraktionen entsandten Ratsmitglieder und
die direkt gewéhlten Mitglieder regelméBig vor der Stadtratssitzung, um die von der Verwaltung vorge-
legten migrationsrelevanten Themen zu diskutieren und anschliefend gemeinsam einen Beschluss dazu
zu fassen, der an den Rat zur abschlieBenden Entscheidung weitergeleitet wird.

Genauso werden von den Mitgliedern gestellte Antrage zu konkreten Themen von den direkt gewéhl-
ten Mitgliedern und den Ratsmitgliedern diskutiert und ein gemeinsamer Beschluss dazu gefasst.

Wenn die direkt gewéhlten Mitglieder die Mehrheit der Ratsmitglieder in der Sitzung des Ausschuss
Chancengerechtigkeit argumentativ von ihrer Sache iiberzeugen, werden diese Ratsmitglieder anschlie-
Bend in ihren Fraktionen dafiir einstehen, dass in der Sitzung des Stadtrates ebenfalls mehrheitlich fiir
den im Ausschuss Chancengerechtigkeit getroffenen Beschluss gestimmt wird.

GemdsB der Gemeindeordnung kann der Stadtrat dem Integrationsrat weitere Kompetenzen zuweisen.
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INTEGRATIONSRAT "

Koln

Rat der Stadt Koln

Oberbiirgermeister*in + 90 Ratsmitglieder
(Oberbiirgermeister*in und Ratsmitglieder werden von allen wahlberechtigten Biirger*innen gewahit)

Der Rat ist fiir alle kommunalpolitischen Entscheidung zustandig.
Allerdings delegiert er die Behandlung von bestimmten politischen Themen in die Fachausschiisse. Diese spiegeln in ihrer personellen
Zusammensetzung die politischen Mehrheitsverhaltnisse im Rat wider und haben die Aufgabe
1. Themen fiir den Rat vorzuberaten und ihm eine Empfehlung zu geben und
2. Themen in eigener Zustindigkeit zu entscheiden.

Ausschuss Soziales und

Jugendhilfeausschuss

Bauausschuss
. R Senior*innen [Pilrchtausschuss) Integrationsrat/
EAst e Ratemitglitdes 13 stimmber. Mitglieder 15 stimm ber. Mitglieder, Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit
G Bt dhpit darunter Rat.'.mlrglleder und und Integration Kaln
Vertreter*innen der Trager
i * 11 stimmber. Ratsmitgliedern
Ausschuss Klima, Umwelt (dhnlich einem Fachausschuss)
Verkehrsausschuss und Griin Fil h + 22 stimmber. direkt von der
13 stimmber. Ratsmitgieder A manaraciEe. ;:;::;:::u:s? miﬂ'al}tismnfnﬂ me£unm direkt
’ R ﬁ;:—:ﬁ:’,’,sa = 13 stimmber. Ratsmitglieder sewahlt tgli
Igemhﬂ Gernelndeo:dnung NRW ist der
nhlegralrun'srdl';‘,fl.ﬁ.u Pfl g
Gesundheitsausschuss Stadtentwicklungs- .. und weitere in [eder | err:rfm:ﬁ:errﬁteams A e mium
13 stimmber. Ratsmitglieder 7 *
bzw. sachk. Biirger® innen 13 -,um;lt;les.s.?:::zﬁmlim Sechimiachaxe e bl
Dariiber hinaus kann der Rat weitere Gremien zur Behandlung konkreter Themen beschlielen. Der Rat he&[_m}djﬁ‘#imfuﬂmgdimr
Gramien und entsendet 2.B. Vertreter der Wohlfahrisverbdnde, Kirchen, Gemeinnutzige Trager, Vereine, Gewerkschallen eic.
Runder Tisch fiir Senlorenvertretung sowie weitere Gremien,
Fliichtlingsfragen Fachgruppen, Beirite 0.5.

Welche Themen werden im Ausschuss Chancengerechtigkeit besprochen?

Der Kélner Ausschuss Chancengerechtigkeit begleitet auf politischer Ebene den gesellschaftlichen Wan-
del in einer von Globalisierung, demographischem Wandel, Fluchtbewegungen und Arbeitsmigration
gepragten Zeit.

Er befasst sich im Wesentlichen mit drei groBen Themenbereichen.

1. Wie kann der defizitdre Blick der Mehrheitsgesellschaft auf Migration und Menschen mit internatio-
naler Familiengeschichte verdndert werden? Was ist erforderlich, dass stattdessen die Potenziale die-
ser Menschen gesehen, geférdert und in einer vielfaltigen Gesellschaft fiir alle genutzt werden?

2. Wie kann Chancengerechtigkeit flir Menschen mit internationaler Familiengeschichte hergestellt
werden? D. h., wie kénnen ein gleichberechtigter Zugang zu allen Angeboten und Méglichkeiten der
Stadt sichergestellt (z. B. Wohnen, Arbeiten, Gesundheit etc.) und ihre besonderen Bedarfe (z. B. kultur-
sensible Alteneinrichtungen, Kulturangeboten etc.) berticksichtigt werden?

3. Wie kann die Integration Neu-Zugewanderter in der Stadt gelingen und was ist dafiir vorzusehen?
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Was unterstiitzt dabei?

Der Kolner Ausschuss Chancengerechtigkeit arbeitet in Strukturen, die sich an denen der Fraktionen im
Stadtrat orientieren. So genannte Facharbeitskreise tagen jeweils im Vorfeld der Integrationsrats-
sitzungen, um unter Beteiligung von Fachexperten konkrete Themen gemeinsam zu diskutieren und sich
eine Meinung dazu zu bilden. Ebenfalls vereinbaren die Facharbeitskreise Schwerpunktthemen, zu denen
uber Anfragen an die Verwaltung Sachstdnde erfragt und im Integrationsrat iiber Antrége gewtinschte
Verbesserungen angestofen werden.

Des Weiteren kénnen vom Ausschuss Chancengerechtigkeit entsandte sachkundige Einwohner*innen
mit Rederecht an den Fachausschiissen des Stadtrates teilzunehmen.

Und was noch?

Politische Arbeit findet nicht nur in den Sitzungen und Arbeitskreisen statt, sie besteht auch aus Kon-
takte kniipfen, JNetzwerke pflegen meue Eindriicke auf Veranstaltungen sammeln« etc. Fiir die/den Vor-
sitzende/n bedeutet dies bspw. einen regelméBigen Austausch mit der Oberbiirgermeisterin/dem Ober-
biirgermeister, den Beigeordneten, dem Integrationsamt, der Polizeiprésidentin/dem Polizeiprasidenten
und anderen. Die Mitgliedschaft im Integrationsrat/Ausschuss Chancengerechtigkeit bietet fiir diese Netz-
werkarbeit eine Grundlage.

Und dennoch!

Die Arbeit im Stadtrat wie im Ausschuss Chancengerechtigkeit ist grundsétzlich ehrenamtlich. Aller-
dings gibt es Unterschiede:
» Die Ratsmitglieder werden je nach GrdéBe ihrer Fraktion von hauptberuflichen Fraktions-
mitarbeitenden unterstiitzt, die 22 direkt gewahlten Mitglieder des Ausschusses Chancengerechtigkeit
lediglich von einer Geschéftsfiihrung.
¢ Dies hat Auswirkungen auf die Professionalitét ihrer politischen Arbeit!
» Die Ratsmitglieder werden bei den Wahlen finanziell von ihren Parteien unterstiitzt, die Kandidieren-
den fiir den Integrationsrat miissen ihre Wahlkampfkosten selbst tragen.
¢ Dies hat nattrlich Auswirkungen auf die Wahlbeteiligung, weil der Wahlkampf und die dabei ver-
wendeten Material vom jeweiligen Budget abhdngen.
» Die Ratsmitglieder erhalten eine Aufwandsentschadigung und ein Sitzungsgeld, die direkt gewahlten
Mitglieder des Ausschusses Chancengerechtigkeit lediglich das Sitzungsgeld. Das bedeutet bspw., dass
Fahrtkosten umsténdlich abgerechnet werden miissen und eine Honorierung der Mehrarbeit der Vor-
sitzenden als Sitzungsleitung bzw. der Vertretungen als Vorsitzende der Facharbeitskreise nicht mog-
lich ist.
» Die Attraktivitdt politischen Engagements hdngt immer auch mit den praktischen politischen Gestal-
tungsmoglichkeiten zusammen. Auf Antrag des Integrationsrates hat der Rat die Moglichkeiten der
Gemeindeordnung genutzt und dem Gremium in den vergangenen Jahren einige Zustédndigkeiten zuge-
sprochen. Die Riickmeldungen der Integrationsratsmitglieder machen deutlich, dass weitere Kompe-
tenzen das Gremium fir Kandidierende und Wahler*innen wesentlich attraktiver machen wiirde.

15
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»Jedes Gremium lebt von seinen Akteuren ...«
Tayfun Keltek - die treibende Kraft von Beginn an.

Warum wird an dieser Stelle tiber Tayfun Keltek geschrieben? Das ist einfach erklért - er ist selbst die
Person der Zeitgeschichte des Ausldnderbeirates bzw. Integrationsrates und seiner Vertretung auf Landes-
ebene in NRW und als einzige Person seit genau 40 Jahren ehrenamtlich ununterbrochen in diesem Gre-
mium politisch aktiv ist.

Tayfun Keltek hat wie kein anderer den Kélner Auslanderbeirat bzw. Integrationsrat gepragt. 1984
wurde er in den ersten Kolner Ausldnderbeirat gewéhlt. Hier vertrat er den )geborenen( Vorsitzenden,
Sozialdezernenten Lothar Ruschmeier, als stellvertretender Vorsitzender. Nach Anderung der Regularien
wurde er Vorsitzender des Gremiums und blieb es - mit zwei Unterbrechungen, als er zum stellvertreten-
den Vorsitzenden gewdhlt wurde - bis heute.

Gleichzeitig war Tayfun Keltek der Ideengeber und die treibende Kraft eines Zusammenschlusses der
Auslénderbeirédte auf Landesebene, dem spéateren Landesintegrationsrat NRW... und ist ihr Vorsitzender
bis heute. Auf der Ebene des Landesarbeitsgemeinschaft Ausldnderbeirdte bzw. Landesintegrationsrates
kampft er fiir die Etablierung und rechtliche Absicherung der kommunalen Ausldnderbeirdte bzw. Integ-
rationsrate in der Gemeindeordnung NRW. Wenn es jetzt in iber 100 Kommunen Integrationsrédte und
demnéchst einen Ausschuss flir Chancengerechtigkeit und Integration gibt, so ist das im Wesentlichen
seinem unermiidlichen Engagement und seiner Durchhaltekraft trotz vieler politischer Widrigkeiten und
Riickschlége zu verdanken.

Fiir seine Verdienste und sein Engagement im Auslédnderbeirat K6ln und der Biindelung der kommuna-
len Auslanderbeirate auf NRW-Landesebene erhielt Tayfun Keltek im Jahr 2000 vom Bundesprésidenten
Johannes Rau das Bundesverdienstkreuz und im Jahr 2008 vom Ministerprésidenten Jiirgen Riittgers den
Verdienstorden des Landes Nordrhein-Westfalen verliehen.

Warum engagiert sich Tayfun Keltek? Was sind seine Kernaussagen?
(Notizen aus einem Gesprach)

Gleichberechtigte Teilhabe und gesellschaftliche Anerkennung der Lebensrealitdten von Menschen mit
internationaler Familiengeschichte sind aus Sicht von Tayfun Keltek der Schliissel zu erfolgreicher
Bekdmpfung von Rassismus und eine Grundvoraussetzung fir ein gleichberechtigtes Zusammenleben in
einer Einwanderungsgesellschaft.

» Neben den Mdglichkeiten einer politischen Partizipation durch Auslédnderbeiréte, Integrationsréte
und kiinftig einem Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit und Integration macht sich Tayfun Keltek des-
halb bis heute fiir die Einfiihrung eines Kommunalen Wahlrechts fiir Ausldnder*innen stark. Parallel
dazu bemiiht er sich um eine gesetzliche Starkung des Integrationsrates bzw. kiinftigen Ausschusses
fir Chancengerechtigkeit und Integration.

« Das in der Offentlichkeit von Medien und Politik gezeichnete Bild von Menschen mit internationaler
Familiengeschichte muss verbessert werden. Migration bzw. Menschen mit internationaler Familien-
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geschichte werden oftmals iiber negativ behaftete Themen wie Sprachdefizite diskutiert und so stets
als Problem wahrgenommen. Stattdessen sollten sich Politik und Medien starker auf positive Aspekte
von Migration konzentrieren und Einwander*innen mehr Wertschdtzung entgegenbringen. In diesem
Kontext méchte Tayfun Keltek auch seine Einfliihrung und konsequente Nutzung der Begrifflichkeit
»Menschen mit internationaler Familiengeschichte«

(an Stelle von »Menschen mit Migrationshintergrund«) verstanden wissen, da sie als positiver, inklusi-
ver und weniger defizitorientiert empfunden wird, eine andere Perspektive auf Herkunft und Identitét
bietet und Menschen nicht auf Migration reduziert, sondern ihre vielfaltigen Wurzeln anerkennt.

* yMigrantinnen und Migranten« werden oftmals als homogene Gruppe betrachtet. Vor diesem Hinter-
grund ist auch die Verwendung des Begriffs Integrationspolitik duBerst problematisch, weil dieser alle
Menschen mit Einwanderungsgeschichte adressiert, unabhéngig davon, ob die Person gerade einge-
wandert ist oder schon seit Jahrzehnten in Deutschland lebt. Dies wird den meisten dieser Menschen
nicht gerecht, da die iberwiegende Zahl keine Integrationsangebote bendtige. Trotzdem werden sie
unabldssig mit Integrationsanforderungen konfrontiert, was sie dauerhaft zu Fremden mache. Insbe-
sondere Menschen der zweiten oder dritten Generation, die tiberwiegend in Deutschland geboren und
aufgewachsen sind, wiirden sich dadurch ausgrenzt und diffamiert. Eine Politik fiir Chancengerechtig-
keit ist der passendere Begriff, unter dem alle politischen Themengebiete, die die Menschen mit inter-
nationaler Familiengeschichte betreffen, subsumiert werden. Aus diesem Grund wird der bisherige
Integrationsrat in Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit und Integration umbenannt.

» Trotz aller Unterschiedlichkeit der Menschen mit internationaler Familiengeschichte gibt es, unab-
héngig von der Aufenthaltsdauer und anderen Faktoren bei der Mehrheit von ihnen die verbindenden
Elemente der Erfahrungen mit Diskriminierung und Rassismus. Daher ist das konsequente Eintreten
gegen Diskriminierung und Rassismus ein zentrales Thema.

« Innerhalb der Gruppe der Menschen mit internationaler Familiengeschichte, ist die Persénlichkeit
der meisten dieser Menschen durch familidre, emotionale und kulturelle Beziige ins Herkunftsland
gepragt. Obwohl sich die Mehrheit als selbstverstdndlich Deutsch verstehe, habe dieser Teil ihrer Per-
sonlichkeit, die Herkunftsidentitét, eine besondere Bedeutung. Allerdings sei diese Herkunftsidentitét
gesellschalftlich unerwiinscht und werde von der Mehrheitsgesellschaft als Hindernis fiir ein Zusam-
menleben in Deutschland angesehen. Wichtig sei hier ein positiver Umgang mit der Einwanderungs-
geschichte der betroffenen Menschen und dass diese zusatzliche Herkunftsidentitét als Realitdt und als
nicht abstreifbarer Personlichkeitsanteil in einer modernen Einwanderungsgesellschaft akzeptiert
werde.

» Am Anfangspunkt der kindlichen Sozialisation stehen das personliche Erleben in Kindergarten und
Schule. Als Pddagoge kritisiert Tayfun Keltek das Verbot in manchen Kindergérten fiir die Kinder ihre
Familiensprache zu sprechen und sieht grofe Mangel im deutschen Schulsystem, das immer noch
Schiiler*innen nach Herkunft und sozialer Schicht selektiere und ihnen damit ungleiche Chancen
gewdhre. Kinder mit internationaler Familiengeschichte seien dariiber hinaus héufig Mobbing und ras-
sistischen Zuschreibungen ausgesetzt. Ihr Bildungserfolg werde auBerdem geschmaélert durch eine oft-
mals defizitorientierte Sichtweise der Lehrer*innen, die die Einwanderungsgeschichte als Ballast ver-
stehen und Kindern mit eingeschrédnkten Deutschkenntnissen allgemein Sprachméngel unterstelle,
anstatt anzuerkennen, dass die Schiiler zuséatzliche Kenntnisse in ihren Herkunftssprachen aufweisen.
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Dieses Potenzial bei den Kindern anzuerkennen und zu férdern sei elementar wichtig fiir ihr Heran-
wachsen und der Heranbildung einer starken selbstbewussten Personlichkeit. Aus diesem Grunde pla-
diert er eindringlich dafiir, alle Kinder und Jugendlichen ungeachtet ihrer Herkunft anhand ihrer Stér-
ken zu férdern und eine ganzheitliche Sicht auf den lernenden Menschen einzunehmen. Im Mittel-
punkt steht fiir ihn dabei die Wertschdtzung gegeniiber den Herkunftssprachen, die systematisch
geférdert werden sollten, denn Kinder mit internationaler Familiengeschichte wiirden in Deutschland
mit zwei und manchmal mehr Sprachen aufwachsen - der deutschen und der Sprache ihrer Eltern
bzw. des Herkunftslandes - und diese Sprachen auf muttersprachlichem Niveau erlernen.

» Zudem stelle diese natiirliche Zweisprachigkeit ein groBes Potenzial dar, dass jedoch gesellschaftlich
nicht ausgeschopft werde. Grund hierfiir sei das Festhalten am imaginéren Konstrukt einer homogenen
Nation und das unterschiedliche Prestige, das den Herkunftssprachen zugesprochen werde. So seien
Englisch, Franzosisch oder Spanisch Sprachen mit hohem Prestige, wiirden aber im Alltag nur von
wenigen Sprecher genutzt. Im Vergleich dazu héatten beispielsweise Tiirkisch, Polnisch oder Arabisch
weitaus geringeres Ansehen, wiirden aber tatséchlich vielfach angewendet.v
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Gesellschaft und Politik

Anwerbeabkommen
1955 Italien
1960 Spanien, Griechenland
1961 Tirkei
1963 Marokko
1964 Portugal
1965 Tunesien
1968 Jugoslawien
1963

Einfiihrung der Allgemeinen Schulpflicht fiir Gast-
arbeiterkinder

1964

Im Sept. 1964 wird in Kéln der Portugiese Arm-
ando Rodrigues de S& als millionster Gastarbeiter
am Deutzer Bahnhof von Vertretern des Bundes
Deutscher Arbeitgeber begriifit.
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1965

Im Febr. 1965 haben zum ersten und bislang
einzigen Mal mehrere hundert muslimische Glau-
bige die Moglichkeit im Kdlner Dom zu beten. Der
Kolner Stadt-Anzeiger nennt dies in seiner Bericht-
erstattung einen »Betriebsunfallc.

Kolner Gastarbeiter griinden mit der Barba-
rossa-Moschee die erste Moschee in Ko6ln.

1973

Olkrise und Rezession fithren zu einem komplet-
ten Anwerbestopp von Gastarbeiter*innen. Einige

Gastarbeiter*innen gehen zurtck in ihr Herkunfts-

land. Andere bleiben - ermutigt von ihren Arbeit-
gebenden - und versuchen, ihre Familien nachzu-
holen. Damit stellt sich erstmals die Frage nach

der gesellschaftlichen Integration der vormaligen
tempordren Arbeitskrafte:.

Im Aug. 1973 beginnt, initiiert von tiirkischen
Gastarbeiter*innen, der Ford-Streik in Kéln.

1978

Die Bundesregierung beruft 1978 den ehemaligen
Ministerpréasidenten von NRW, Heinz Kiithn, zum
Beauftragten zur Férderung der Integration der aus-
ldndischen Arbeitnehmer und ihrer Familienange-
hérigen.

1980

Das Ausléndergesetz von 1980 regelt erstmals die
Aufenthaltsbedingungen fiir Ausldnder*innen in
Deutschland, z. B. die verschiedenen Aufenthalts-
titel, den Familiennachzug und die Integration.

Oberbiirgermeister von Ko6ln ist Norbert Burger
(Okt. 1980 bis September 1999).

1982

Abschaffung der bisherigen Vorbereitungsklassen
fir ausldndische Schiiler*innen in NRW und Fest-
schreibung des Besuches von Regelklassen.

1983

Nach seiner Wiederwahl als Bundeskanzler erklért
Helmut Kohl (CDU): »Die Zahl der Auslander muss
halbiert werden.«

Kurz darauf verabschiedet die Regierung ein
Riickkehrhilfegesetz, das allen Ausldnder*innen
10.000 D-Mark bietet, wenn sie Deutschland fir
immer verlassen. Fiir diesen Fall kénnen sie sich
ihre einbezahlten Arbeitnehmerbeitrédge (unver-
zinst und ohne Arbeitgeberbeitrdge) zur Renten-
versicherung riickiiberweisen lassen. Ca. 300.000
ehemalige Gastarbeiter*innen kehren in ihr Her-
kunftsland zuriick.

1984

Kommunalwahlen am 30.9.84, Die Griinen ziehen
erstmals in den Koélner Rat ein.
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Entwicklung und Themen in Koln

1963

In Kéln wird 1963 die Arbeitsgemeinschaft fiir
Fragen der sozialen und kulturellen Betreuung
sowie der Gesundheitsversorgung der in Koln
ansdssigen Gastarbeiter ins Leben gerufen. Sie
besteht aus den mit der Betreuung der Gastar-
beiter*innen befassten Wohlfahrtsverbanden, den
Gewerkschaften, den Arbeitgeberverbanden, dem
Arbeitsamt und der Handwerkskammer. Aus-
lander*innen sind nicht vertreten.

Themen sind:

1 die Uberwachung der Unterbringung;

1 die ordnungsgeméfBe Unterbringung;

1 die gesundheitliche Betreuung;

1 ordnungspolitische Aufgaben.

1971

Im Januar 1971 griindet sich die ehemalige Arbeits-
gemeinschaft unter der Bezeichnung Arbeitskreis
zur Forderung der Integration ausldndischer Arbeit-
nehmer neu, weiterhin bestehend aus den Wohl-
fahrtsverbanden, den Gewerkschaften, den Arbeit-
geberverbanden, der Arbeits- und Gesundheitsdm-
ter und der Handwerkskammer.

1973

Ab 1973 konnen am Arbeitskreis auch Vertre-
ter*innen der auslandischen Arbeitnehmer*innen,
je zur Halfte vom Deutschen Gewerkschaftsbund
und von den betreuenden Wohlfahrtsverbdnden
benannt, an den Sitzungen teilnehmen. Fragen der
Beteiligung an politischen Entscheidungsprozes-
sen gewinnen immer mehr an Bedeutung. Die aus-
landischen Mitglieder dieses Arbeitskreises erhal-
ten ein Anhérungsrecht in verschiedenen Ratsaus-
schiissen.

1976

Veroffentlichung der ersten Auslinderstudie der
Stadt Koln (s. Seite 64 »)

1977

Der Rat der Stadt Kéln verabschiedet 1977 Leit-
sétze zur Kélner Ausldnderpolitik, darunter ein
Leitsatz zur »Verbesserung der Teilnahme der Aus-
lander*innen am kommunalen Entscheidungspro-
zessq.

1979

Der Rat der Stadt Kéln verabschiedet 1979 das
1. Kélner MaBnahmenprogramm fiir Integration
auslédndischer Arbeiter und ihrer Familien.

(s. Seite 64 »)

Im Jahr 1979 beschlieBt der Rat die Griindung
eines Auslédnderbeirates, der sich im Dez. 1979 kon-
stituiert. Die weiterhin von den Wohlfahrtsverban-
den und Gewerkschaften benannten ausldndischen
Mitglieder kénnen aus ihrer Mitte je zwei Anho-
rungspersonen fir die verschiedenen Fachaus-
schiisse des Rates und fiir die Bezirksvertretungen
wahlen. Im Sozialausschuss sollen kiinftig stdndig
zwei auslandische Personen ohne Stimmrecht,
aber mit beratender Stimme teilnehmen.

Gleichzeitig setzt die Verwaltung erstmalig
einen Beauftragten fiir Ausldnderfragen der Stadt
Koéln ein (Friedemann Schleicher), der u. a. mit
dem Auslénderbeirat eng zusammenarbeiten und
dem Rat iiber neue Entwicklungen im Auslander-
bereich fortlaufend berichten soll.

1982

Der Rat verabschiedet das 2. Kélner MaBnahmen-
programm fiir die Integration auslandischer Arbei-
ter und ihrer Familien. (s. Seite 64 »)

Zunehmend kritisieren die ausldndischen Ver-
treter*innen sowie die ausldndischen Vereine und
Zentren die fehlende demokratische Legitimation
der von den Wohlfahrtsverbdnden und Gewerk-
schaften in den Auslénderbeirat entsandten auslan-
dischen Mitglieder.

Diese Kritik wird von der Verwaltung in der
Fortschreibung des Mafnahmenprogramms aufge-
nommen. Dem Koélner Rat wird vorgeschlagen,
kiinftig eine reprasentative und nach demokrati-
schen Grundsétzen gewéhlte Zusammensetzung
des Ausldnderbeirates zu ermoglichen.

1984

Der Rat folgt der Anregung aus dem MafBnahmen-
programm und beschlieBt im Febr. 1984 die Direkt-
wahl von kiinftig 14 Sitzen fiir ausldndische Mit-
glieder im Ausldnderbeirat.
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Wahl des ersten Kolner Auslianderbeirates

Wahltermin

Zusammensetzung

Wahlverfahren

Wahlberechtigte
und Wahlbeteili-

gung

Gewdbhlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte
stimmberechtigte
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

Zahl der Auslan-
der*innen in KéIn

02.12.1984

Der Auslanderbeirat besteht aus 28 Mitgliedern:

1 14 stimmberechtigte direkt gewéhlte ausldndischen Vertreter*innen,
1 7 stimmberechtigte vom Rat entsandte Ratsmitglieder,

1 7 stimmberechtigte Vertreter*innen der Verbande/Institutionen.

14 direkt gewahlte Vertreter*innen der Auslander*innen erhalten einen Sitz im Auslénder-
beirat. Fir je 10.000 Einwohner*innen einer Nationalitdt aus den Anwerbelédndern gibt es
einen Sitz, d. h. 7 Sitze fur Tirk*innen, 3 Sitze fir Italiener*innen und je 1 Sitz fir Griech*in-
nen, Jugoslaw*innen, Portugies*innen und Spanier*innen.

Kandidieren kénnen Einzelpersonen aus diesen Nationalitatengruppen. Sie bendétigen dafiir
100 Unterstiitzer*innenunterschriften . Ein Zusammenschluss zu gemeinsamen Listen ist erst
bei spateren Wahlen méglich. Gewahlt wird in 40 Wahllokalen im Stadtgebiet.

Wahlberechtigt ist, wer am Wahltag 18 Jahre alt und seit mindestens einem Jahr mit Haupt-
wohnsitz in KéIn gemeldet ist. 64.537 Wahlberechtigte sind aufgerufen ihre Stimme abzuge-
ben. 22.337 Wahler*innen (34,6 %) geben ihre Stimme ab.

1 Turkische Sitze: Mustafa Can, Muammer Atasoy, Server Atag, Sabri Surat,
Ali Riza Gilgicek, Tayfun Keltek, Cuma Ali Bilik

1 ltalienische Sitze: Adriano Di Renzo, Franco Del Vecchio, Daniela Meister

1 Jugoslawischer Sitz: Mandica Mesic

1 Griechischer Sitz: Dr. Theodosios Kambosos

1 Spanischer Sitz: Oscar Calero Fernandez

1 Portugiesischer Sitz: Antonio Elias-Caudio

1 SPD-Fraktion: Christa Becker, Helga Schlapka, Karl-Heinz Schmalzgriiber, Dr. Wilhelm
Vollmann

1 CDU-Fraktion: Karin Reinhardt, Karl Suikowski, Herma Zielinski

Amt fir Diakonie: Hermann Gohring; Arbeiterwohlfahrt: Hans-Gregor Kremer; Caritasverband:

Dr. Karl-Heinz Vogt; Arbeitsamt: Albrecht Lixfeld; DGB: Walter Biichner; Arbeitgeberverband

Metall: Dr. Meinolf E. Sprengelmeier

Geborener Vorsitzender ist der nicht stimmberechtigte Sozialdezernent der Stadt KéIn Lothar
Ruschmeier, stellvertretender Vorsitzender wird Tayfun Keltek.

Die Aufgaben der ehrenamtlich tatigen Auslénderbeiratsmitglieder sind in der vom Rat der
Stadt K&In beschlossenen Geschéfts- und Wahlordnung fiir den Auslanderbeirat der Stadt
KéIn festgelegt:

1 Der Auslédnderbeirat hat die Aufgabe, die Mitwirkung der Auslander an den kommunalen Ent-
scheidungsprozessen in der Stadt KoIn zu ermdoglichen.

Im Auslénderbeirat werden alle Fragen der Auslanderintegration fiir die Entscheidung in den
zustandigen Gremien vorberaten.

Der Ausldnderbeirat kann Stellungnahmen und Empfehlungen an den Rat, die Ratsaus-
schusse, die Bezirksvertretungen und die Verwaltung abgeben.

Er hat die Méglichkeit, Anfragen an die Verwaltung zu stellen.

Wahl des Vorsitzenden

Wahl von Anhérungspersonen fiir verschiedene Ratsausschiisse und Benennung von
Anhérungspersonen fiir die Bezirksvertretungen.

1985 leben in K&In 965.274 Menschen, 137.009 (14,2 %) davon besitzen eine ausléandische
Staatsangehdrigkeit.




Am 02.12.1984 wird der erste Auslander-

beirat gewahlt.

Der Ausldnderbeirat setzt sich aus 28 stimm-

berechtigten Mitgliedern zusammen. Er besteht

aus 14 direkt gewéhlten ausldndischen
Vertreter*innen, 7 Vertreter*innen der Rats-

fraktionen und 7 Vertreter*innen der Verbande/

Institutionen.

Geborener Vorsitzender ist der Sozialdezernent

der Stadt Ko6ln Lothar Ruschmeier, stell-
vertretender Vorsitzender wird Tayfun Keltek.

Ziel ist das Wahlrecht

Erste Sitzung des Auskinderbeirats im Rathaus

Zur konstituierenden Sitzung
trat im Rathaus der neugewihlte
Auslanderbeirat  ‘ zusammen.
Erstmals waren im Dezember
die 14 auslindischen Veitreter
direkt von ihren Landsleuten/be-
stimmt worden. Neben -ifinen
sitzen 14 deutsche- Mitglieder
aus Verbénden und Organisatio-
nen, zum Beispiel der Arbeiter-
wohlfahrt, der Arbeitsvermitt-
lung und dem Caritasverband,
sowie der Stadtverwaltung.

An der ersten Sitzung, die
vom ,geborenen™ Ausschulivor-
sitzenden, dem"Sozialdezernen-
ten Lothar Ruschmeier, geleitet
wurde, nahm auch Oberbiirger-
meister Norbert Burger teil. Bur-
ger sagte, wenn die europiische
Einigung fortschreite, konne im
Rahmen. der -Freizdgigkeit © fur

Arbeitnehmer das gleiche Wahl.'

recht fir alle Einwohner ange-

KStA 16.01.1985

1984

slrehlnwelj_(ien. Das kommunale

Wehlfechtinannten auch aus-
la&}_i_lgnhe Beiratsmitglieder als
vargangiges *' politisches  Ziel
ihper Arbeit. Aus ihren Reihen
wurde kritisiert; dafi das Gre-
mium zur Hilfte 'mit Deutschen
besetzt ist. Burger - erinnerte
daran, daf} der Beirat .keine ab-
schlieBenden Entscheidungen™
zu treffen habe und meinte: ,Es

‘kommt vor allem darauf an, daB

zusammengesrbeitet wird”, Not-
wendig seien .Ceduld und Au-
genmall.” Integration sei ein
«sehr langwieriger” Prozell, der
mindestens zwei Generationen
dauere.

In der Sitzung wurde der tiir-
kische Diplom-Sportiehrer Tay-
fun Keltek (35) zum stellvertre-
tenden Beiratsvorsitzenden be-
stimmt. Keltek lebt seit 14 Jahren
in.der Bundesrepublik. wa

Nach Niirnberg und Stuttgart ist K6ln die dritte
GroBstadt in der die Mitglieder des Ausldnder-
beirates durch Wahl bestimmt werden.

1985

Gtlinter Wallraff stellt im Oktober sein Buch »Ganz
unteng vor, in dem er seine Erfahrungen als »Ttr-

kischer Gastarbeiter in der Bundesrepublik

beschreibt.
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1985

Am 10.01.1985 findet die konstituierende
Sitzung des ersten Ausldnderbeirates statt.
Oberbiirgermeister Norbert Burger hebt in seiner
Rede die auBerordentlich hohe Wahlbeteiligung
von 35 % an den Ausldnderbeiratswahlen hervor
und vermutet, dass sich offenbar viele Auslander
bereits entschieden haben, langerfristig in Kéln zu
bleiben, so dass der Gang zur Urne fiir sie lohnens-
wert sei und sie bereit seien, mit Deutschen zusam-
men am politischen Entscheidungsprozess in der
Stadt mitzuwirken. Er wertet dies als ein sicheres
Zeichen fiir das Fortschreiten des Integrations-
prozesses.

Die auslandischen Mitglieder im Ausldnderbei-
rat formulieren das Kommunale Wahlrecht als die
zentrale Forderung einer politischen Beteiligung.
Gleichzeitig ist man sich mit dem stellvertretenden
Vorsitzenden Tayfun Keltek dariiber einig »"Man
solle, mangels einer addquaten Lésung, nicht auf
diese Moglichkeit der politischen Mitwirkung
(gemeint ist der Ausldnderbeirat) verzichtenq.
Tayfun Keltek warnt auch davor, dass Menschen,
die von einer politischen Mitwirkung an ihrem
Aufenthaltsort ferngehalten wiirden, sich andere
politische Tatigkeitsfelder suchen und mit der Poli-
tik im Heimatland beschéftigen wiirden. (Aktu-
elles 12/1985)

Raumlichkeiten fiir kulturelle Veranstaltun-
gen ausldndischer Biirger*innen

Der Auslédnderbeirat bittet im Marz 1985 die Ver-
waltung, stadtische Radumlichkeiten zu benennen,
die als Veranstaltungsort fiir Familienfeste, multi-
kulturelle Veranstaltungen etc. geeignet sind. Als
Begriindung wird angefiihrt, dass tiirkische Hoch-
zeiten oft von 500-1000 Personen besucht werden
und die kommerziell angebotenen Rdume dafiir
unerschwinglich teuer seien.

1986

Nach einem ersten Treffen von 17 Ausldnder-
beirdten aus NRW im Kolner Rathaus tibernimmt
das Kélner Auslédnderreferat die kommissarische
Geschéftsfiihrung der geplanten Arbeitsgemein-
schaft Auslanderbeirate NRW.
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Zentrale Anlaufstelle fiir Asylbewerber*innen
in Koln

Der Ausldnderbeirat setzt sich mit einer Resolution
fir eine bessere Ausgestaltung und Nutzung der
Raumlichkeiten in der neuen zentralen Anlauf-
stelle, insbesondere fiir Asylbewerberinnen und
deren Kinder, ein.

Sprachangebote der Volkshochschule

Der Auslédnderbeirat erreicht, dass die Volkshoch-
schule kiinftig auch die kurdische Sprache in ihr
Sprachangebot aufnimmt.

Ausldnderamt - unbefristete Aufenthalts-
berechtigungen

Bislang erteilt das Ausldnderamt unbefristete Auf-
enthaltsberechtigungen nur, wenn entsprechende
Antrége gestellt werden. Da viele Ausldnder*innen
nicht wissen, ob und wann sie die zahlreichen
gesetzlichen Auflagen erfiillt haben, fordert der
Auslédnderbeirat eine offensivere Arbeitsweise und
ein Anschreiben des Auslanderamtes an alle Aus-
lander*innen, wenn die Voraussetzungen fiir die
Erteilung erfiillt sind.

Das Ausldnderamt weigert sich anfangs dies
umzusetzen und erst nach einer Kampagne des
Auslénderbeirates wird dieses Verfahren einge-
fihrt.

Bestrebungen zur Griindung einer Landes-
arbeitsgemeinschaft

Der stellvertretende Vorsitzende des Ausldnder-
beirates Tayfun Keltek regt die Griindung einer

Landesarbeitsgemeinschaft an. Auf Bitte des Aus-
ldnderbeirates informiert die Kélner Stadtverwal-
tung das Gremium dariiber, dass in weiteren 13
Stadten gewéahlte Auslanderbeirdte bestehen und
es in 11 Stadten Planungen zu deren Wahl gibt.
Der Auslénderbeirat bittet die Kolner Verwal-
tung, bei diesen Auslédnderbeirdten das Interesse an
der Griindung einer Landesarbeitsgemeinschaft
Auslénderbeiréte fiir NRW abzufragen.

1986

Kommunales Wahlrecht

In einer Resolution fordert der Auslénderbeirat alle
Mitglieder des Rates der Stadt Kéln sowie die K6l-
ner Abgeordneten aller Parteien im Landtag NRW
und im Bundestag auf, sich fiir das Kommunale
Wahlrecht einzusetzen.

Der Auslédnderbeirat begriindet, dass auslandi-
sche Einwohner*innen genau wie die deutschen
Biirger*innen Steuern zahlen und mit Ausnahme
der Wehrpflicht die gleichen staatsbiirgerlichen
Pflichten haben. Trotzdem werde ihnen, anders als
in Landern wie Schweden, Finnland, Norwegen
und Déanemark, das kommunale Wahlrecht nicht
zugestanden. Der Ausldnderbeirat sieht das
Kommunale Wahlrecht fir ausldndische Einwoh-
ner*innen als einen elementar wichtigen Schritt
zur politischen und rechtlichen Gleichstellung.

(s. Seite 30 »)

.......................................................................... Im Blickfeld

Muttersprachlicher Ergdnzungsunterricht

Forderung

Der Auslanderbeirat fordert die Aufnahme und den Ausbau des Muttersprachlichen Unterrichts.

Hintergrund

Der Kerngedanke ist, dass sich die auslandischen Schiiler*innen integrieren, d. h. die Leistungs-

i anforderungen der Schule erfiillen sollen, und gleichzeitig ihre kulturelle Identitat bewahrt und gefor-

i dert wird. {
i Neu zugewanderte Kinder stehen vor der Herausforderung, bei Schuleintritt ihre vorschulischen Sprach-
defizite auszugleichen und gleichzeitig das Lesen und Schreiben in deutscher Sprache zu lernen. Der i
i Auslanderbeirat sieht es als padagogisch sinnvoll an, diesen Kindern das Erlernen des Lesen und :
Schreibens (ihre Alphabetisierung) im Rahmen eines Muttersprachlichen Unterrichts anzubieten. Hierbei
wird auf Erkenntnisse an Berliner Schulen verwiesen, an denen mit diesem Konzept die ausléandischen
i Kinder bis zum Ende der Grundschulzeit in gleicher Weise wie ihre deutschen ihren familiensprachlichen
Sprachschatz aufbauen kénnen und Uber dieses Konzept ein Beitrag zu ihrer Identitatsbewahrung mog-

i lich ist.

Gleichzeitig wird das Vertrauen der Eltern in die Schule ihrer Kinder gestarkt.
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Muttersprachlicher Ergdnzungsunterricht

Der Auslénderbeirat fordert den bereits bestehen-
den Muttersprachlichen Erganzungsunterricht kiinf-
tig als Pflichtfach fiir ausldndische Schiiler*innen
in den Facherkanon der Schulen aufzunehmen und
ihn als regularen Bestandteil der normalen Stun-
dentafel und nicht nur als freiwilliges Angebot ein-
zustufen. Des Weiteren sollen an Gesamtschulen,
Realschulen und Gymnasien die Sprachen der Her-
kunftslander als erste oder zweite Fremdsprache
(genau wie die Sprachen Englisch, Franzosisch,
Spanisch oder Latein) angeboten werden. Der Aus-
ldnderbeirat fordert ebenfalls die verstarkte Ein-
stellung von Lehrer*innen und Sozialarbeiter*in-
nen aus den Herkunftslandern, da fehlende
Sprachkenntnisse der Eltern eine Teilnahme

an Elternveranstaltungen und damit Einbindung
in den Schulalltag verhindern.

Zusammenschluss der Auslidnderbeirate
auf Landesebene

Der Kolner Ausldnderbeirat 1adt im Okt. 1986
zu einem gemeinsamen Austausch tiber einen
Zusammenschluss von Ausldnderbeiraten auf
Landesebene ein.

Dieser Einladung ins Kélner Rathaus folgen 17
Auslédnderbeiréte. Der Kolner Sozialdezernent
Lothar Ruschmeier unterstiitzt dieses Vorhaben
eines NRW-weiten Zusammenschlusses.

Kindergartenplitze fiir ausldndische Kinder
Auf Nachfrage des Ausldnderbeirates wird festge-
stellt, dass in den Stadtgebieten, in den viele Aus-
lander*innen leben, nicht ausreichend Kinder-
gartenplétze zur Verfliigung stehen. AuBerdem ist
den meisten auslédndischen Eltern nicht bekannt,
dass eine Anmeldung schon sehr friithzeitig erfol-
gen muss und die Kinder nur nach der Reihenfolge
ihrer Anmeldungen einen Platz erhalten.

Der Auslénderbeirat fordert daher, kiinftig
sicherzustellen, dass die Versorgungsquote fiir
3-6-jahrige ausldandische Kinder in den Kinder-
garten ihrem Bevolkerungsanteil im Stadtteil ent-
spricht. Auch sollen bevorzugt schulnahe Kinder,
d. h. zuerst 6-Jahrige, dann 5-Jahrige aufgenommen
werden, damit die deutsche Sprache bis zum Schul-
eintritt besser erlernt werden kann. Etliche Aus-
landervereine haben als Zwischenlésung ehren-
amtlich gefiihrte »Ersatzkindergdrten« in ihren
Ré&umlichkeiten angeboten.

Der Jugendhilfeausschuss folgt dem Wunsch
des Auslédnderbeirates und beschlieBt: »Kinder aus-
landischer Mitbiirger sind so lange vorrangig auf-
zunehmen, bis ihr Anteil in der Einrichtung ihrem

Anteil im Stadtteil entspricht. Diese Regelung gilt
entsprechend fiir deutsche Kinder, wenn deren
Anteil in der Einrichtung unter ihrem Anteil im
Stadtteil gesunken ist.« (Sitzungsprotokoll Ausldn-
derbeirat). Zudem werden die Eltern ausldndischer
Kinder mit einem Anschreiben tiber die Bedeutung
des Kindergartenbesuches fiir den spéteren Schul-
besuch und die Notwendigkeit einer moglichst
friihzeitigen Kindergartenanmeldung informiert.

1987

Die Stadtverwaltung Kéln legt im Januar 1987 die
3. Fortschreibung des MaBnahmenprogramm zur
Integration ausl. Arbeitnehmer und deren Familien
vor. (s. Seite 64 »)

Ausbildungssituation ausldndischer
Jugendlicher

Eine Erhebung aus dem Jahr 1984 zeigt, dass aus-
landische Jugendliche zwar 16 % aller Schulab-
ganger*innen in Koln stellen, aber nur 2 % der
Lehrstellen besetzen kénnen.

Aufgrund dieser niedrigen Ausbildungsquote
junger Auslander*innen fordert der Ausldnder-
beirat mehr Ausbildungsplétze fiir ausldndische
Jugendliche. Als Mitursache fiir dieses Missver-
haltnis wird das negative Klima gegentiber Auslén-
der*innen gesehen und es werden die in der Poli-
tik und Offentlichkeit genutzten Begriffe wie
yUberflutung, yUberfremdung( und
)Grenzen der Belastbarkeit( kritisiert.

Die Verwaltung sagt zu, an die Arbeit-
geber*innen zu appellieren, die Lehrstellen
in Koéln gerecht zu verteilen.

1988

Islamischer Religionsunterricht

Der Auslédnderbeirat fordert in einer Resolution an
die Landesregierung, die beiden christlichen Kir-
chen sowie die Landtagsfraktionen dazu auf, die
Einfiihrung des islamischen Religionsunterrichts
als ordentliches Unterrichtsfach an 6ffentlichen
Schulen zu ermdglichen.

In der Begriindung wird auf die Notwendigkeit
einer Vermittlung von wissenschaftlich fundier-
tem religiésen Wissen an staatlichen Schulen hin-
gewiesen, um bei den Kindern einem Verlust ihrer
islamischen Tradition sowie einem politisch moti-
vierten Missbrauch des Islam entgegenzuwirken.
Islamischer Religionsunterricht soll zudem die
muslimischen Kinder zum Gespréch auf Augen-
hoéhe mit christlichen Kindern tber ihre
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Religionen befdhigen und das gegenseitige Verste-
hen férdern. Auch wiirde ein islamischer Unter-
richt an Schulen das Vertrauen der Eltern in die
Schule ihrer Kinder stdrken und sie zur Mitarbeit
motivieren. Ein weiterer Grund ist, dass gute
Noten im Religionsunterricht schlechte Noten in
anderen Fachern ausgleichen und damit verset-
zungsrelevant sein konnen. Diese Moglichkeit
besteht fir Kinder, die aufgrund ihres nichtchrist-
lichen Glaubens vom regulédren Religionsunter-
richt freigestellt sind, nicht.
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Auslédndische Kinder an Sonderschulen

Der Ausldnderbeirat stellt fest, dass ein iiber-
proportional hoher Anteil ausldndischer Schii-
ler*innen an Sonderschulen verwiesen wird.
Grund ist die bei der Schuleingangsuntersuchung
von deutschen Pddagog*innen festgestellte feh-
lende Schulreife. Um diesen Verweis ihrer Kinder
an eine Sonderschule zu vermeiden, schicken etli-
che Eltern ihre Kinder zuriick ins Herkunftsland.
Der Auslédnderbeirat macht dies zum offentlichen
Thema und in der Folge werden bei den Schul-
eingangsuntersuchungen sprachfreie Tests angebo-
ten. Diese nehmen allerdings anfangs noch keine
Riicksicht auf die unterschiedliche kulturelle Pra-
gung der Kinder, was erneut zu Fehleinschitzun-
gen der )Schultauglichkeit( der Kinder fiihrte.

1989

Ausbildungssituation junger Auslinder

Ein auf Nachfrage des Ausldnderbeirates im Juni
1989 vorgestellter Bericht des Arbeitsamtes Koln
beschreibt eine betriebliche Ausbildung von 27 %
bei deutschen und von nur 16 % bei ausldndischen
Jugendlichen. Ausdriicklich wird aber im Bericht
des Arbeitsamtes deutlich der pauschalen These
einer geringeren Ausbildungsmotivation junger
Ausléander*innen widersprochen.

Der Auslédnderbeirat appelliert an die Arbeit-
geberverbande, ausldndischen Jugendlichen
bei der Verteilung der Ausbildungsstellen eine
gerechte Chance zu geben. Gleichzeitig wird der
Oberbiirgermeister gebeten, in der Kélner Wirt-
schaft dafiir zu werben.

Der Auslédnderbeirat fordert ebenfalls die Stadt-
verwaltung auf, sich dieses Themas anzunehmen,
da in den vergangenen drei Jahren bei 351 stadti-
schen Ausbildungsstellen nur 20 (6 %) Stellen mit
auslandischen Jugendlichen besetzt wurden.

»Der Doppelpass als Streitobjekt —

Integration und Staatsangehorigkeit«

Der Auslédnderbeirat veranstaltet in der Volkshoch-
schule eine Informations- und Diskussionsveran-
staltung und wirbt fiir die Mdéglichkeit einer dop-
pelten Staatsangehdrigkeit.

Satzung und Wahlordnung des
Auslanderbeirates

Der Rat beschlieBt im Februar 1989 eine Verdnde-
rung der Satzung und Wahlordnung des Ausldnder-
beirates. In der Prdambel zur Neufassung heift es:
»Der Rat der Stadt Kéln ist sich bewusst, dass ein
Auslédnderbeirat nur voriibergehenden Charakter
haben kann, da das politische Mitspracherecht der
Ausldnder/Auslanderinnen in K6ln der anzustre-
bende Zustand ist. Der Rat sieht daher die nachfol-
genden Regelungen als Provisorium an, deren Giil-
tigkeit nach Einfithrung des kommunalen Wahl-
rechts fiir Auslander/Auslanderinnen erlischt.«
(Aus den Sitzungsprotokollen)

Am 03.12.1989 wird der zweite KoIner
Auslinderbeirat gewahlt.

Der neu gewdahlte Ausldnderbeirat besteht jetzt aus
26 stimmberechtigten Mitgliedern, davon sind 17
direkt gewéhlte Vertreter*innen der Auslédnder*in-
nen und 8 vom Rat entsandte Ratsmitglieder. Der
Vorsitzende wird erstmals aus dem Kreis der
stimmberechtigten Mitglieder gewéhlt. Gewéhlt
wird Tayfun Keltek und als Vertreter Romolo Di
Sabatino.
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Wahl des zweiten Ké/ner Auslanderbeirates

Wahltermin

Zusammensetzung

Wahlverfahren

Wahlberechtigte
und Wahlbeteili-

gung

Gewabhlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte
stimmberechtigte
Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

03.12.1989

Der Auslanderbeirat besteht aus 26 Mitgliedern:

1 17 stimmberechtigte gewéhlte Vertreter*innen der auslédndischen Bevolkerung

1 1 stimmberechtigtes auslandisches Mitglied wird in Abstimmung mit dem Kdlner Fliicht-
lingsrat als Vertreter der nicht wahlberechtigten Nationalitaten benannt.

1 8 stimmberechtigte vom Rat entsandte Ratsmitglieder

Die im vorherigen Auslénderbeirat noch stimmberechtigten Vertreter*innen der Wohlfahrts-

verbande und sonstigen Organisationen fungieren kiinftig nur noch als beratende Mitglieder.

17 direkt gewéahlte Vertreter*innen der Auslander*innen aus 6 Anwerbeldndern sind
Mitglieder im Auslénderbeirat. 10 Sitze gibt es fur Turk*innen, 3 Sitze fir Italiener*innen, 2 fir
Jugoslaw*innen und je 1 fiir Griech*innen und Spanier*innen.

Erstmals gibt es die Mdglichkeit, Listen getrennt nach den verschiedenen Anwerbenationen
zu bilden. Gewahlt wird in 40 Wahllokalen im Stadtgebiet.

Wahlberechtigt ist, wer am Wahltag 18 Jahre alt und seit mindestens einem Jahr mit Haupt-
wohnsitz in KéIn gemeldet ist. 72.256 Wahlberechtigte waren aufgerufen ihre Stimme abzu-
geben. 23.145 Wahler*innen (32 %) gaben ihre Stimme ab.

1 Turkische Sitze: Liste Demokratlar Birligi Ali Riza Gulgicek, Mehmet Ali Ates, Hasan Ates;
Einzelbewerberin Sabri Surat; Liste KoIn Tirk Demokratlar Listesi: Tayfun Keltek, Kamil
Uresin; Liste Islami Birklik: Zehni Edis; Liste Genglik: Selahattin Toprakci; Liste Mevlana: Isik
Ugurlu, Alper Kayhan

1 ltalienische Sitze: Liste Socialista: Romulo Di Sabatino, Rome Santoro; Liste CTIM/Gran
Sasso: Giuseppe Cecon

1 Jugoslawische Sitze: Liste Kroatische katholische Mission: Jasna Rezo; Liste Jugosloveni Za
Jugoslovene: Tihomir Djurovic

1 Griechischer Sitz: Einzelbewerber Spyridon Pappas

1 Spanischer Sitz: Liste Agrupacion Espanola De Colonia: Oscar Caleros Fernandez

Vertreter der nicht wahlberechtigten Nationalitaten: Afeworki Habtu

1 SPD-Fraktion: Christa Becker, Walter Kluth, Rudolf Reiferscheid,
Karl-Heinz Schmalzgriiber

1 CDU-Fraktion: Bernhard Ensmann, Ingrid Necks, Mathias Wirtz

1 Blndnis 90/Die Griinen: Ursula Barz

FDP: Manfred Wolf; Die Republikaner: Joachim Weier; DGB: Walter Biichner; Amt fiir Diakonie:
Hermann Gohring; Der Paritatische: Dr. Giinter Jikeli; Arbeiterwohlfahrt: Hans-Gregor Kremer;
Arbeitsamt: Albrecht Lixfeld: DRK: Egon Menden; Arbeitgeberverband Metall: Dr. Meinolf

E. Sprenger; Caritasverband: Dr. Karl Heinz Vogt

Fir die Stadtverwaltung nimmt der Beigeordneter Lothar Ruschmeier teil.

Der Vorsitzende wird erstmals aus dem Kreis der stimmberechtigten Mitglieder gewahlt.
Gewabhlt wird Tayfun Keltek und als sein Vertreter Romulo Di Sabatino.

GeméB der neu formulierten Satzung werden im Auslénderbeirat alle Fragen der Ausléander-
integration fur die zustdndigen Fachausschisse vorberaten. Der Auslanderbeirat kann
Stellungnahmen und Empfehlungen an den Rat, die Ratsausschiisse, die Bezirksvertretun-
gen und die Verwaltung abgeben und hat das Recht, Anfragen an die Verwaltung zu stellen.
Des Weiteren kann er fiir die Fachausschiisse des Rates je 2 auslandische Anhorungsper-
sonen zur Berufung vorschlagen. Auch fiir die 9 Bezirksvertretungen kénnen je 2 ausléandische
Anhorungspersonen zur Berufung vorschlagen werden. Die Auslédnderbeiratsmitglieder erhal-
ten auf Antrag eine pauschalierte Entschadigung pro Sitzung.
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In der konstituierenden Sitzung begriit Ober-
biirgermeister Norbert Burger die Mitglieder des
Auslénderbeirates: YMoglicherweise oder vielleicht
hoffentlich, war dies die letzte Wahl vor der ange-
strebten Einfiihrung des kommunalen WahlIrechtes
fiir Auslander und Ausldnderinnen in Nordrhein-
Westfalen. Man muss abwarten, wie die Dinge sich
entwickeln, insbesondere wie das Bundesverfas-
sungsgericht endgiiltig in dieser Frage entscheiden
wird.« (Aktuelles 7/1990)

1990

Raumlichkeiten fiir kulturelle Veranstaltun-
gen ausldndischer Biirger in den Bezirken

Der Auslédnderbeirat erneuert seine Bitte von 1985
und fordert die Verwaltung auf, fiir jeden Stadt-
bezirk stadtische Raumlichkeiten (z. B. auch Schu-
len und Biirgerzentren) zu benennen, die geeignet

Doppelte Staatsbiirgerschaft

Forderung

sind, als Veranstaltungsort fiir gréBere Familien-
feste und Hochzeitsfeiern sowie multikulturelle
Veranstaltungen etc. zu dienen.

Auslanderprogramm

Der Auslédnderbeirat befasst sich mit dem stadti-
schen Ausldnderprogramm, iber das den freien
Tragern insgesamt sieben Millionen DM fiir die
Integration ausldndischer Arbeitnehmer*innen
und ihrer Familien bereitgestellt werden soll.
Darin enthalten sind auch eine Férderung von Aus-
landerzentren mit multikulturellem Charakter und
Qualifizierungsprogramme fiir ausldndische
Jugendliche. Kritisiert wird, dass bei der Stadtver-
waltung von 65 stéddtischen Ausbildungsplédtzen
weiterhin nur 2 an ausldndische Jugendliche ver-
geben werden. Die Stadtverwaltung wird aufgefor-
dert, bei der Ausbildung von jugendlichen Auslén-
der*innen eine Vorreiterrolle zu ibernehmen.

......................................................................... Im Blickfeld

Der Ausldnderbeirat setzt sich seit 1988 immer wieder fiir die Méglichkeit einer Doppelten Staatsbiirger-

i schaft in Deutschland ein.

Hintergrund

Bis 2024 gilt in Deutschland der Grundsatz der Vermeidung von Mehrstaatigkeit bei Einbirgerungen. Bis
dahin mussen bei der Einbiirgerung die auslandischen Passe in der Regel abgeben werden und in

i Deutschland geborene Kinder von Eingewanderten sich als junge Erwachsene fiir den deutschen oder-
den auslandischen Pass entscheiden. In einer Vielzahl von Landern ist die Mdglichkeit der Doppelten
Staatsbiirgerschaft schon seit Jahrzehnten selbstversténdlich. Folgende Griinde macht der Auslénder-

i beirat/Integrationsrat bei seiner Forderung geltend:

1 Was in einer Vielzahl anderer Lander selbstverstandlich ist, sollte auch in Deutschland mdéglich sein.

i 1 Die als Ungleichbehandlung innerhalb der zugewanderten ethnischen Gruppen bestehende Regelung,

i dass (Spat-)Aussiedler*innen, die bei ihrer Ubersiedlung nach Deutschland grundsitzlich automatisch
die deutsche Staatsbirgerschaft erhalten, ohne die alte Staatsangehdrigkeit aufgeben zu missen,

ware beseitigt.

1 Die Doppelte Staatsbirgerschaft ware ein Zeichen des Respekts vor und eine Anerkennung der ohne-

¢ hin nicht ,ablegbaren Herkunftsidentitat zugewanderter Menschen, d. h. eine Anerkennung von hybri-
den Identitaten und Mehrfachbindungen. Eine solche Regelung sollte zumindest fiir die erste und

: zweite Generation gelten, wenn noch ein emotionaler Bezug zum Herkunftsland besteht.

1 Die Erteilung der Doppelten Staatsbiirgerschaft an Auslénder*innen wére, gerade in Zeiten der rassis-

i tischen Ausgrenzung und von Anschldgen wie z. B. 1993 in Solingen oder 2020 in Hanau, ein deut-
liches Zeichen des Staates im Sinne eines »lhr gehdrt dazu.

Umsetzungsstand

Das im Juni 2024 in Kraft getretene Einblirgerungsgesetz hebt das vorherige Verbot der Mehrstaatigkeit
i auf und Eingebiirgerte und auch ihre in Deutschland geborene Kinder kdnnen die Staatsangehérigkeit

i des Herkunftslandes behalten.
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Neues Auslandergesetz

Der Auslédnderbeirat befasst sich ausfiihrlich mit
dem Entwurf einer Neuregelung des Ausldnder-
gesetzes. Vorgesehen ist eine erleichterte Einbiirge-
rung fiir 16-23-Jahrige bei mindestens 8-jahriger
und bei élteren Auslandern bei mindestens 15-jah-
riger Aufenthaltsdauer. Allerdings muss bei einer
Einbiirgerung in Deutschland der ausldandische
Pass abgegeben werden. Gleichzeitig kdnnen aber
z. B. Deutsche, wenn sie eine Bindung, z. B. zur Tiir-
kei durch die Heirat eines tlirkischen Staatsange-
horigen haben, diese Staatsangehérigkeit zusétz-
lich erhalten. Zuvor eingebiirgerten tiirkeistam-
mige Menschen ist es dadurch rechtlich mdéglich
mit Verweis auf ihre Bindung an die Tiirkei, den
zuvor abgegebenen tirkischen Pass wieder zu
beantragen.

Der Auslédnderbeirat startet daraufhin eine
Informationskampagne iiber diese rechtliche Mog-
lichkeit und in der Folge erhalten viele
Eingebiirgerte auf diesem Weg eine Doppelte
Staatsangehoérigkeit.

Wohnsituation der Auslanderinnen und Aus-
ldnder in Kéln

Der Auslédnderbeirat diskutiert die aktuelle Wohn-
situation mit dem Leiter des Wohnungsamtes. Der
Auslénderbeirat setzt sich erfolgreich dafir ein,
dass kiinftig 30 % der offentlich geférderten Woh-
nungen an Ausldnder*innen vermietet werden
sollen.

1991

Kommunales Wahlrecht

Aufgrund einer Klage der CDU/CSU im Bundestag
hat das Bundesverfassungsgericht die Einfithrung
des Kommunalen Wahlrechtes in Hamburg und
Schleswig-Holstein in der dort geplanten Form als
nicht verfassungsgemal abgelehnt. Der Auslénder-
beirat K6In fordert daraufhin die im Bundestag
vertretenen Fraktionen auf, sich fiir eine entspre-
chende Verfassungsdnderung einzusetzen und
dafiir Sorge zu tragen, dass die Erlangung der
deutschen Staatsbiirgerschaft iiber die Méglichkei-
ten des neuen Ausldndergesetzes hinaus erleich-
tert wird. (s. Seite 30 »)
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Beirat kennt die Sorgen der Ausliinder

Mit Kleinarbeit
ein Stiick voran

Hoffnung auf Wahlrecht nicht aufgegeben

Von Gaby Reucher

»~Wir haben schon vieles erreicht, aber an vielen Proble-
men miissen wir weiter arbeiten und sie verstirkt an die
Offentlichkeit bringen.“ Tayfun Keltek, Vorsitzender des
Auslinderbeirats, zog Bilanz. Seit 1984 ausléndische Ein-
wohner in Koln zum erstenmal ihre Vertreter direkt in den
Beirat wiihlen konnten, ist er dabei.

Siebzehn auslindische Vertre-
ter, acht Ratsmitglieder und ein

Fliichtlingsvertreter sind nach *

der letzten Wahl im Dezember
1989 stimmberechtigt und kiim-
mern sich um die Fragen und
Nate der in Kéln lebenden Aus-
lander. Nach aufien hat dieses
Gremium keine Entscheidungs-
ﬁewalt. aber die Ratsmitglieder,
sind, sorgen dafiir, daB die An-
liegen ihrer auslindischen Kol-
legen in den Ratsausschiissen
vorgebracht werden. ,Der Beirat
funktioniert besser als in ande-
ren Stadten", meint Tayfun Kel-
tek. .Er kiimmert sich um The-
men, die die Ausliander wirklich
betreffen.”

Aber Verdnderungen dauern
ihre Zeit, und viele Friichte sei-
ner Arbeit kann der Auslinder-
beirat erst jetzt nach Jahren ern-
ten. DaB auslindische Kinder
wegen Sprachschwierigkeiten in
Sonderschulen abgeschoben
werden, war dem Beirat schon
immer ein Dorn im Auge.

Ein Verdienst

Wihrend der Anteil der deut-
schen Schiiler, die eine Sonder-
schule besuchen, bei 25 Prozent
lag, waren es bei den Auslin-
dern 40 Prozent. Mittlerweile
habe sich der Anteil immerhin
schon auf 32 Prozent verringert,
sagte Tayfun Keltek. Auch dabB
Ausldnder bei Kindergérten
ihrem Anteil entsprechend be-
riicksichtigt werden, ist ein Ver-
dienst des Beirats. In der Jugend-
arbeitslosigkeit mub noch eini-
ges getan werden. Nach wie vor
seien auslindische Jugendliche
bei der Suche nach einem Aus-
bildungsplatz benachteiligt.

Ob es darum geht, Réume in
Biirgerzentren fir  tiirkische
Hochzeiten zu bekommen oder
den Aufenthaltsstatus der Aus-
lénder zu verbessern, der Beirat
ist iiberall um Hilfe bemiiht.
+Das ist Kleinarbeit, die man
auch tun muf, sonst kommt man
nicht weiter”, erliutert Tayfu
Keltek. Der Vorsitzende beﬁ?.
daly den Auslindern oft die Ge-
duld und die Erfahrung fehlen:

KStA, 11.04.1991

n Keltek, daB a

%ﬁﬂi!ﬂ i T

ie im Auslinderbeirat vertreten | &

ZIEHT BILANZ iiber die Arbeit
des Ausldnderbeirats: Vorsitzen-
der Tayfun Keltek. Bild: Jaliger

LSie wissen gar nicht, wie ein
RatsausschuB funktioniert und
wie viele Monate oder sogar
Jahre es dauern kann, bis {iber
etwas entschieden wird,”

Doch nicht nur im kleinen,
auch bei den grollen Angelegen-
heiten mischt der Beirat mit. Das
kommunale Wahlrecht fiir Aus-
linder ist eins der wesentlichen
Ziele, auf die das Gremium hin-
arbeitet. Nachdem das Verfas-
sungsgericht das kommunale
Wahlrecht in Hamburg und in
Schleswig-Holstein fiir verfas-
sungswidrig erklart hat, ist Tay-
fun Keltek froh, daB es wenig-
stens die Ausléinderbeirdte gibt.
~Wir wollen immer noch das
Wahlrecht, aber wo das zur Zeit
nicht méglich ist, haben wir we-
nigstens den Auslinderbeirat.
Fiir mich ist der Beirat aber kein
Ersatz fir das Wahlrecht und
kann es auch gar nicht sein.”
Nur eine Verfassungsénderung
kann den Ausléndern jetzt zu
ihrem Wahlrecht verhelfen. In
einem personlichen Schreiben
versicherte ~ Ministerprisident
Johannes Rau geﬁanﬁber Tayfun

uch die SPD auf
Landesebene weiterhin am kom-
munalen Wahlrecht fiir Auslén-
der arbeite.



1992

Auslinderreferat

Der Ausldnderbeirat fordert das Ausldnderreferat, Arbeitsgemeinschaft Auslinderbeirdte NRW
besetzt mit dem Auslanderreferenten und dem Der Ausldnderbeirat Koln beschlieBt, der von ihr
Geschaftsfiihrer des Ausldnderbeirates, personell angestoBenen Arbeitsgemeinschaft Ausldnder-
und rdumlich besser auszustatten. beirdte NRW (AGA) als Griindungsmitglied beizu-
(s. Seite 42 ») treten.

Kommunales Wahlrecht

Forderung
Der Ausldnderbeirat und spater der Integrationsrat fordern immer wieder die Einfiihrung des Kommunalen
Wahlrechts fir alle langjahrig hier lebenden Menschen.

: Hintergrund

Schon 1985 wird in der konstituierenden Sitzung des ersten direkt gewéhlten Auslénderbeirates in Resolu-
tionen an den Bund und das Land die Einflihrung eines Kommunalen Wahlrechtes gefordert.

i In einem Antrag dazu wird 1986 beschrieben, ndass auslandische Einwohner genauso wie die deutschen
Biirger Steuern zahlen und mit Ausnahme der Wehrpflicht die gleichen staatsbiirgerlichen Pflichten haben.
i Trotzdem wird ihnen, anders als in Ldndern wie Schweden, Finnland, Norwegen und Dénemark, das Kom-
munale Wahlrecht nicht zugestanden«. Der Auslédnderbeirat sieht das kommunale Wahlrecht als wichtigen

i Schritt zur politischen und rechtlichen Gleichstellung und stellt fest: »integration kann nur {iber politische
Beteiligung gelingen!«

: Umsetzungsstand

1991 entscheidet das Bundesverfassungsgericht aufgrund einer Klage der CDU/CSU die Einflihrung des

i Kommunalen Wahirechtes in Hamburg und Schleswig-Holstein in der dort geplanten Form als nicht verfas-
sungsgeman.

¢ Im Okt. 1991 stellt der Auslénderbeirat fest, »dass eine Integration der Auslénder/innen in die deutsche :
Gesellschaft ohne politische Rechte auf Dauer misslingt.« Er fordert die im Bundestag vertretenen Fraktio-
nen dazu auf, sich fiir eine entsprechende Verfassungsédnderung einzusetzen. Dafiir findet sich keine politi- :
i sche Mehrheit, zumal neben dem Bundestag auch der Bundesrat zustimmen muss. '
Im Jahr 1992 erhalten EU-Staatsangehdrige, die in einem anderen Mitgliedsland leben das Recht, in die-

i sem Land an Kommunalwahlen teilzunehmen. Drittstaatsangehdrige also Nicht-EU Biirger*innen, z. B.
zahlreichen seit Jahrzehnten hier lebenden Menschen aus der Tiirkei, bleibt dieses Recht weiter verwehrt.

i 2007 diskutiert die NRW-Landesregierung (SPD, Griine und Piraten) die Einfiihrung eines Landtagswahl-
rechts fir EU-Blrger*innen. Der Landesintegrationsrat bringt - gestiitzt auf entsprechende Ratsappelle

aus 55 Stadten in NRW - die Einfliihrung des Kommunalen Wahlrecht erneut in die Diskussion ein. Not-

i wendig fr eine Verfassungsanderung in NRW ist eine 2/3-Mehrheit und damit die Unterstiitzung der FDP.
Diese hat in ihrem Wahlprogramm die Einfiihrung des Kommunalen Wahlrechts gefordert, ist jetzt aber der

i Ansicht, dass dies auf Bundesebene gedndert werden miisse. Damit scheitert diese Initiative.

2015 erneuert der Integrationsrat seine Forderung nach Einfihrung des Kommunales Wahirechts. Eine im  :
i Jahr 2016 vom Landesintegrationsrat NRW und Integrationsrat K6/n bei infratest Dimap in Auftrag gegebene :
reprasentative Befragung ergibt, dass eine Mehrheit der deutschen Bevolkerung ein kommunales Wahi- '
i recht fiir alle Auslander*innen befiirwortet.

i Zum Stichtag 31.12.2022 leben in Kéln 242.000 Menschen ohne deutschen Pass, davon sind 165.000 Per- H
sonen aus Nicht-EU-Staaten (Vorl.Nr. 1516/2023). Das heiBt, 14,6 % der KéIner*innen sind von allen demo-
i kratischen Wahlen in diesem Land - mit Ausnahme der Integrationsratswahlen - ausgeschlossen. Dies ist :
i ein grundsitzliches Problem in einer demokratisch verfassten Gesellschaft.
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Der Auslénderbeirat befasst sich mit dem Konzept
einer Europa Schule. Dieses sieht vor, die drei am
meisten vertretenen Herkunftssprachen der an der
Schule lernenden ausldndischer Schiiler*innen als
Fremdsprachen anzubieten.

Der Auslédnderbeirat fordert eine kiinftige Reali-
sierung des Konzeptes an vielen Kélner Schulen
unter Hervorhebung des Prinzips der Interkulturel-
len Erziehung als wesentliches Unterrichts- und
Organisationsprinzip. Dieses Prinzip sei am besten
geeignet, das Zusammenleben der Jugendlichen
anderer Sprachen und kultureller Herkunft in der
Schulgemeinschaft zu verbessern und zunehmen-
der Auslénderfeindlichkeit entgegenzuarbeiten.
Das Leistungspotential ausldndischer Schiiler*in-
nen konne dadurch gestarkt und das Sprachange-
bot fiir die deutsche Schiiler*innen erhéht werden.

In Koln gibt es bis heute die Europaschule KéIn/

Gesamtschule Zollstock.

Auslanderzentren

Der Auslédnderbeirat diskutiert das Thema Zentren-
férderung und bildet eine Arbeitsgruppe, beste-
hend aus 5 Ausldnderbeiratsmitgliedern,

5 Zentrumsvertretern und einem Vertreter der
Verwaltung, um Vorschlédge zur Weiterentwick-
lung der Zentrumsarbeit zu entwickeln.

(s. Seite 41 »)

Tiefe Betroffenheit bei tiirkischen Mitbiirgern:

Angst um das eigene Leben
und das der Familien

Von Horst Schumacher
Nach dem Brandanschlag geht
unter Auslindern die Angst um, so
der Tenor einer ,Rundschau-Um-
frage gestern. Menschen, die schon
seit 20 oder 30 Jahren in Deutsch-
land leben, firchten jetzt um ihre
Sicherheit und die fhrer Familien.
Als Tayfun Keltec die Nachricht
von dem ,scheulllichen und nieder-
tréchtigen” Anschlag hirte, war sei-
ne gute Laune dahin.

B Skepsis gegeniber
Selbsthiife-Initlativen

LZuerst waren die Asylbewerber
dran, jetzt geht es offenbar auch ge-
gen Tiirken. Sind auslindisch aus-
sehende Deutsche die nichsten™,
fragt der tiirkische Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft der Auslin-
derbeiréte in NRW. Keltec bekennt:
JAuch ich habe Angst”

Doch trotz allem hofft er, daB es
gelingt, die Gefiihle zu versachli-
chen”, 50 daf es nicht zu Gegenge-
walt kommt Letztlich setzt Keltec
auf die gesellschaftlichen und poli-
tischen Krifte, die den Rechisradi-
kalismus bekéimpfen und den Aus-
lindern den Riicken stirken.

KR, 24.11.1992

In Selbsthilfe kénnen ausléndi-
sche Birger seiner Ansicht nach
nur wenig fiir ihre Sicherbeit tun.
Notruftelefone oder Telefonketten,
iiber die bei Anschligen Hilfe her-
beigerufen werden kdnnte, hilt Kel-
tec eher fiir Symbolische Einrich-
tungen”,

«Die Rechtsradikalen schrecken
vor nichts zuriick. Ich habe Angst
um mein Leben und meine Fami-
lie*, 5o die erste Reaktion von Emre
Varal, der bei den Ford-Werken ar-
beitet. Der Tiirke Varal lebt seit 30
Jahren in Deutschland. Wir haben
Deutschland mitgebaut und sind
jetzt zur Solidaritdt mit den neuen
Landern bereit. Sind Brandanschla-
ge die Anerkennung daflir®™ Varal
befiirchtet, dal es zu Racheaktio-
nen tirkischer Jugendlicher gegen
Skinheads kommen kinnte,

Wir werden in Protestschreiben
einen besseren Schutz der Auslin-
der fordern”, hiel es beim deutsch-
tiirkischen Kulturverein in Kéin.
«Doch viele Menschen haben noch
immer nicht begriffen, daf wir in
Deutschland keine Giiste mehr
sind, sondern Biirger wie alle ande-
ren auch®, sagte Aydin Parmaksi-
zoglu vom Kélner Verein.

1988

Im Jan. 1988 beschlieBen der Ausldnderbeirat K6ln
und 6 weitere Ausldnderbeirdte aus NRW kiinftig
zusammenzuarbeiten. Im Marz 1988 treffen sich
die Ausldanderbeirédte erneut und bilden kiinftig
einen formlosen Zusammenschluss als Arbeits-
gemeinschaft gewdhlter Auslanderbeirate in NRW.

1989

Die Republikaner erhalten bei den Bundestags-
wahlen 8 % der Wahlerstimmen. Fortan ist hdufig
von »Uberfremdung« und »Asylmissbrauchq die
Rede.

1990

Im Januar 1990 gibt es in der Arbeitsgemeinschaft
gewdahlter Auslanderbeirdte NRW den Beschluss
sich satzungsméBig zu verfestigen. Im Méarz 1990
werden Grundziige einer Satzung erarbeitet und
im Mai 1990 Tayfun Keltek erneut zum Sprecher
der Arbeitsgemeinschaft gewahlt. Mitarbeiter der
Stadt Kéln iibernehmen weiterhin kommissarisch
die Geschéftsfiihrung.

1 Im Sept. 1990 findet im Rahmen der bundeswei-
ten »Woche der ausldndischen Mitblirgerinnen und
Mitbiirger« eine Veranstaltung im Kolner Rathaus
statt.

1991

1 Brandanschlag auf ein Asylbewerberheim in
Kéln, das gliicklicherweise keine Verletzten oder
Todesopfer fordert.

1 Die Interkulturelle Woche Ko6ln hat im Sept. 1991
das Motto »Mehr voneinander wissen bedeutet -
Angste abzubauent.

1 Mit Brandsatzen, Stahlkugeln und Steinen wird
im Sept. 1991 ein Asylbewerberwohnheim in
Hoyerswerda von Neonazis angegriffen.

1 In Kéln griindet sich im Dez. 1991 der KéIner
Runde Tisch gegen Auslénderfeindlichkeit (ab 2002
Runder Tisch fiir Auslénderfreundlichkeit).

31
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1992

1 Das Festkomitee Kolner Karneval proklamiert im
Febr. 1992 den Auslénderfreundlichen Karneval
1992. Gisbert Brovot, Prasident des Festkomitees:
»Der Karneval hat es nicht nétig, auf Kosten von
Ausléndern zu feiern. Deren Integration hat in
Koln schlieBlich eine jahrtausendealte Traditiong.
Oberbilirgermeister Burger ergédnzt: »Der Karneval
ist das Spiegelbild interkultureller Gesellschaft.
(KStA 05.02.1992)

1Im Juli 1992 wird aus der Arbeitsgemeinschaft
gewdhlter Auslénderbeiréte NRW die Arbeits-
gemeinschaft der Auslénderbeirdte NRW (AGA) als
kommunaler Spitzenverband der Ausldnderbeiréte
in NRW. Grindungsmitglieder sind Bonn, Bottrop,
Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Herten, Iserlohn,
Koln, Moers, Miilheim/Ruhr, Siegen und Troisdorf.
Ziel der AGA NRW ist die Durchsetzung der »politi-
schen, rechtlichen und gesellschaftlichen Gleich-
stellung der auslandischen Wohnbevélkerungg.

In einer Grundsatzrede zur Griindung beschreibt
der Vorsitzende Tayfun Keltek: »Die Beteiligung
der Auslédnder am politischen Entscheidungspro-
zess nicht nur in der Kommune, sondern auf allen
politischen Ebenen ist keine Frage der Humanitat,
sondern eine Uberlebensfrage unserer Gesell-
schaft. Soll eine multikulturelle Gesellschaft funk-
tionieren, dann erfordert dies die gleichberech-
tigte Teilhabe aller Gruppen am politischen
Geschehen. Geschieht dies nicht, werden sich die
Ausgeschlossenen aus der Gesellschaft verabschie-
den und es ablehnen gesellschaftliche Verantwor-
tung zu ibernehmen.«

1 Unter dem Titel »30 Jahre Tirken in Deutschlandg
finden in Kéln verschiedene Veranstaltungen statt.

1Im Aug. 1992 wird bei zweitdgigen Krawallen ein
Asylbewerberheim in Rostock-Lichtenhagen ange-
griffen und in Brand gesteckt. Dies sind bis dahin

die schwersten rassistischen Ausschreitungen der
deutschen Nachkriegszeit.

1 Die Interkulturelle Woche Kéln im Sept. 1992 hat
das Motto »Viele Kulturen - eine Zukunfts.

Jeck schon im
Kindergarten

Runder Tisch zum Thema Karneval und
Auslinder — Ansdtze sollen verstirkt
werden — Gesprdche mit den Interpreten

Von unserem Redakteur
Horst Piegeler

wDer Karneval hat es nicht nétig,
auf Kosten von Auslindern und
Minderheiten zu feiemn. Deren In-
tegration hat in Kiln schlieBlich
ecine jahriausendealte Tradition.*
Gisbert  Brovot, Prisident des
Festkomitees Kolner Kammeval,
machte den Standpunkt der orga-
nisierten Kamevalisten deutlich.
Und Oberbiirgermeister Norbert
Burger ergiinzte: ., Der Karmeval ist
das Spiegelbild interkultureller Ge-
sellschaft.” Anlal fir diese Mei-
nungsiulerungen: Im Haus des
Kamevals tagte gestern der
wRunde Tisch fiir Auslinder-
freundlichkeit®, ein Gremium,
dem Auslinder und Deutsche
sowie Organisationen ganz unter-
schiedlicher politischer Couleur
angehtren.

Festkomitee und ,Runder
Tisch* proklamierten gestern uni-
sono den .Auslinderfreundlichen
Kameval 1992“ und sagten sich
dafiir gegenseitige Unterstiitzung
zu. Das Programm wird auf zwei
Beinen stehen: Zum einen soll Dis-
kriminierendes iiber Ausldnder in
Reden und Liedern vermieden
werden, indem das Festkomitee
mit den Interpreten Gespriiche
fihrt. Allerdings — so der gemein-
same Eindruck — sei so etwas in
den vergangenen Jahren ohnehin
selten geworden; in dieser Session
sei noch kein einziger Fall von Dis-
kriminierung bekannt geworden.

Das zweile Bein stellt die Inte-
gration von Auslindern dar. Da
gelte es, vorhandene positive An-

Am , Runden Tisch fiir Ausliinderfreundfichkeit”: Hilmar S. Ankerstein,

siitze zu verstirken. Denn, so Rudi
Conin: ,Da ist in den letzten Jah-
ren schon was gewachsen, aller-
dings unter AusschluB der bl'fent—
lichkeit." Conin bezog sich dabei
auf die viclen auslindischen Teil-
nehmer der Karnevalsziige, die al-
lerdings nie im Rampenlicht stiin-
den.

Einen besonderen Stellenwert
bei der Integration von Ausliin-
dern habe, da war man sich einig.
die Schule. Hilmar S. Ankerstein
von der Deutsch-Jiidischen Gesell-
schaft: Die leben die Integration.
jeden Tag* Und Udo Phleghar,
Leiter der Theo-Burauen-Schule
mit Schiilern aus 26 Lindern, er-
gianzte: ,,Ohne unsere Auslinder
konnen wir im Schul-Karpeval
einpacken.”

Aber, meinte Rudi Conin. man
knne auch noch friher mit den
Bemiihungen um Integration an-
setzen: in den Kindergirien etwa,
Er regte an, das Kinderdreigestirn
solle Kindergirten mit einem gro-
Ben Auslidnderanteil besuchen und
so den Kameval spiclerisch an die
Pénz herantragen. Brovot erginzie
allerdings, da man nicht alles re-
glementieren kinne: ,Es wird kei-
nen wArbeitskreis Auslinder im
Karnevale geben.*

Gemeinsam setzt man statt des-
sen darauf, dal die vielen kleinen
Ansitze, die jetzt schon vorhanden
sind, sich erginzen und im Laufe
der Zeit zu einem noch besseren
Miteinander fiihren — das solle
ein ,,ProzeB ohne dulleren Druck
sein“, aufbauend aul der ,Be-
wuBtseinsschirfung in den letzten
Jahren*.

5

Gisber( Brovot, Norbert Burger, Conny Gilges, Tayfun Keltek, Rudi
Conin und Udo Phleghar fvon links). (Bild: Rakoczy)

KStA, 05.02.1992
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Stddtischer Altenplan
Der Auslénderbeirat begriit die Aufnahme des
Themas Altere Ausldnderinnen und Auslander«in
die stadtische Altenplanung und beschlieft die
Einrichtung einer entsprechenden Arbeitsgruppe.
Diese Arbeitsgruppe begleitet in der Folge die
Fortschreibung des stadtischen Altenplanes und
formuliert u. a., dass die Trager der Altenberatung
entsprechend qualifiziert und interkulturell
geschult und der Aufbau von Treffpunkten dlterer
Auslénder*innen verfolgt und entsprechende Kon-
zepte entwickelt und umgesetzt werden sollen.

Amt fiir multikulturelle Angelegenheiten

Der Auslédnderbeirat fordert im Dez. 1992 unter
Bezugnahme auf den Anschlag in Solingen, die
Einrichtung eines Amtes fiir multikulturelle Ange-
legenheiten zur Begleitung eines Zusammenlebens
von Ausldndern und Deutschen auf verschiedenen
Ebenen. (s. Seite 42 »)

1993

Resolution zum rassistischen Brandanschlag
in Solingen

Der Auslénderbeirat beschlieBt im Juni 1992 die
Resolution »Die Morde von Solingen miissen Kon-
sequenzen haben«. Gefordert wird eine grundséatz-
liche Wende in der Auslanderpolitik in NRW und
die koordinierte Anstrengung von Politik und Ver-
waltung zum Abbau von Diskriminierung. Einlei-
tend mit dem Satz »Die Lichterketten reichen uns

Brandanschlag in Solingen

Beirat zum friedlichen Zusammenleben

+Auslander haben das
Land mit aufgebaut"

Als notwendige Vorausset-
zung fiir ein verstindnisvolles
Zusammenleben von Auslén-
dern und Deutschen fordert
der Auslénderbeirat unter an-
derem die Einrichtung eines
Amtes fiir multikulturelle An-
gelegenheiten. Tayfun Keltek,
Vorsitzender des Auslinder-
beirats, betonte gestern: ,Viele
Auslénder haben beschlossen,
das Land angesichts der aus-
linderfeindlichen Ausschrei-
tungen zu verlassen."

Andererseits wiilten die jun-
gen Ausldnder der zweiten und
dritten Generation, ,daB ihre
Eltern das Land mit aufgebaut
haben und ein Recht haben,
hier zu leben". Keltek: 1991 ha-
ben die Auslénder in Deutsch-
land 57 Milliarden Mark an So-
zialabgaben gezahlt, aber nur
14 Milliarden in Anspruch ge-

KR 17.12.1992

nommen.” Keltek unterstrich,
von seiten des Auslianderbei-
rats wiinsche man sich eine in-
tensivere interkulturelle Erzie-
hung an den Schulen. Er for-
derte ein kommunales Wahl-
recht fiir Auslénder, die lange
in Deutschland gelebt haben.
Weiter wiinsche man sich,
daf Firmen aufgeschlossener
gegeniiber ausléndischen
Lehrlingen werden: ,Nur zehn
Prozent der Auszubildenden
sind Auslédnder, obwohl ihr An-
teil an den Jugendlichen bei 33
Prozent liegt." Auch die dlteren
Auslénder miiBten in die stid-
tischen Planungen einbezogen
werden. ,In Kdln gibt es 7000
Ausléinder, die iiber 60 Jahre
alt sind. Die Stadt muB sich Ge-
danken machen, wie diese
Menschen ihren Lebensabend
hier verbringen sollen."  hap

nicht mehr.« wird gefordert, sich fiir die Anderung
des Staatsbilirgerschaftsrechtes, der schnellen Ein-
fihrung der doppelten Staatsbiirgerschaft und der
Einfiihrung eines Antidiskriminierungsgesetzes
einzusetzen. Auch sollen die Ausldnderbeirdte
gestarkt und eine verstarkte Einstellung ausléandi-
scher Fachkrafte im dffentlichen Dienst als not-
wendige kulturelle Mittler*innen im Integrations-
prozess erfolgen.

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""" Im Blickfeld

Bei einem Brandanschlag rechtsextremistischer Jugendlicher auf ein von tirkischen Familien bewohn-

i tes Mehrfamilienhaus am 27. Mai 1993 in Solingen, sterben Gursin ince, Hatice Geng, Gulustan Oztiirk,

Hilya Geng und Saime Geng. 17 weitere Menschen erleiden zum Teil schwerste bleibende Verletzun-
i gen.

Nach den Anschldgen in Hoyerswerda, Rostock-Lichtenhagen und Mélin [6st der Solinger Mordanschlag

i heftige Reaktionen in der tlrkeistimmigen Community aus, und es kommt zu Krawallen in der Solinger
i Innenstadt und zu Autobahnblockaden. Auch im Bereich der Kélner Venloer StraBe gibt es Proteste tiir-
kischer Jugendlicher und Auseinandersetzungen mit der Polizei. Diese Tat ist eine Zasur im Leben der
tirkischen Community und viele tiberlegen Deutschland zu verlassen.

i Bundeskanzler Helmut Kohl I&sst liber seinen Regierungssprecher mitteilen, die Bundesregierung wolle
nicht in einen »Beileidstourismus« verfallen und weigert sich zur Trauerfeier zu kommen. Bundesprasi-
i dent Richard von Weizsacker nimmt an der Trauerfeier teil.

Die Mutter, GroBmutter und Tante der Opfer, Mevliide Geng, ruft bereits unmittelbar nach dem

i Anschlag zur Versohnung auf. Sie erhilt spater das Bundesverdienstkreuz.

Kurz nach dem Anschlag baut die Jugendhilfe-Werkstatt in Solingen das »Solinger Mahnmal«. Es wird

i am 29.05.1994 eingeweiht.
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20 Jahre nach dem tédlichen Brandanschlag
von Solingen berichten Zeitzeuglnnen itber die
Opfer, die Tater und die geistigen Brandstifter.

Mit: Mevliide Geng, Ali Kemal Giin, Metin Gir, Aysim Alpman,
Herbert Leuninger, Marina Vitale und Kemal Bozay

=3 1

Irkgiliija ve Sai %ﬂdefe Karsi Aktif Olalim
| Aktiv gegen

assismus und rechte Gewalt

Donnerstag, 16. Mai 2013,19:30 Uhr

VHS Forum im Rautenstrauch-Joest-Museum, caciienstrade 29-33, 50676 Kiiin

3L

i HE

Im Rahmenprogramm: Filme und Filmcollagen zum Solingen-Anschlag.
0O-Ton-Dokumente. Fotos und Livemusik von der Microphone Mafia.

Veranstalter: Arbeitsgruppe, Solingen erinnern”

In Kooperation mit: Allerweltshaus eV, Antifa AK Cologne, Antifaschistische Koordination Kéln & Umland, Asyl in der Kirche NRW, Filminitiativ Kain,
IG-Keupstralie eV, Kdlner Netzwerk kein mensch ist illegal, Offentlichkeit gegen Gewalt eV, Rom eV,

r L] e,
Recherche International .M. TUDAY Menschenrechtsverein Tirkei/Deutschland eV, 'lbs l‘ﬁ“ m

Lol ek e L it A far Wt s g
Mit Unterstitzung von: Arsch huh eV, Integrationsagentur AWO Mitelrhein e, D der Shaat Eh1a “akshochschule
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Doppelte Staatsangehorigkeit
Der Auslédnderbeirat beschliet die Unterstiitzung
des Referendums »Doppelte Staatsangehorigkeit -
Dem Hass keine Chance - 1 Million Stimmen fiir
Doppelte Staatsbiirgerschaft«.

Die Mitglieder des Ausldnderbeirates verpflich-
ten sich, weitere Unterstiitzungsunterschriften zu
sammeln. (s. Seite 28 »)

Tiirkisch als zweite Fremdsprache

in Schulen

Der Auslédnderbeirat bittet die Kélner Politik

auf das Kultusministerium einzuwirken, das Ange-
bot »Tlrkisch als zweite Fremdsprache« an mindes-
tens zwei Kdlner Gymnasien zu sichern bzw. aus-
zuweiten und auch generell fiir ein Angebot »Tiir-
kisch als fortgefiihrte Fremdsprache« in der
gymnasialen Oberstufe zu sorgen. Ebenfalls wird
an den Kultusminister appelliert, Regelungen zu
treffen, wonach ab einer bestimmten Anzahl aus-
landischer Schiiler*innen und dem Wunsch nach
Einrichtung eines Angebotes »Muttersprache als
erste oder zweite Fremdsprache« ein solches Ange-
bot von den Schulen gemacht werden muss.

Auslinderzentren und Auslinderarbeit im
Jugend- und Sozialbereich

Der Ausldnderbeirat verabschiedet eine Resolution
gegen die geplanten Kiirzungen bei den Ausldnder-
zentren und bei der »Auslédnderarbeit im Jugend-
und Sozialbereichg.

1994

Novellierung der Gemeindeordnung NRW -
Ausléanderbeiréte

Der Auslédnderbeirat diskutiert ausfiihrlich den
Entwurf der Landesregierung zur Novellierung der
Gemeindeordnung, schlagt verschiedene Ergén-
zungen vor und bittet den Sprecher der Arbeitsge-
meinschaft Auslédnderbeirdte NRW diese Ergdnzun-
gen dem Landesinnenminister NRW vorzustellen.

Stadtepartnerschaft Koln - Istanbul

Der Auslédnderbeirat begriiit im Feb. 1994 das Vor-
haben einer Stéddtepartnerschaft Koln Istanbul und
bittet um seine Einbeziehung in die kiinftigen stdd-
tepartnerschaftlichen Aktivitdten.

1 Bei einem Brandanschlag auf ein von 2 tiir-
kischen Familien bewohntes Haus in Mélln
(Schleswig-Holstein) im Nov. 1992 durch 2 Neo-
nazis kommen die beiden Méadchen Yeliz Arslan
und Ayse Yilmaz sowie ihre GroSmutter Bahide
Arslan in den Flammen. Weitere Familienmitglie-
der werden beim Sprung aus den Fenstern schwer
verletzt.

1Am 9.11.1992 findet auf dem Koélner Chlodwig-
platz das »Arsch huh - Zang ussenander«-Konzert
gegen Auslédnderfeindlichkeit mit iber 100.000
Besucher*innen statt.

1993

112 Stédte treten der Arbeitsgemeinschaft
Ausldnderbeirdte AGA NRW bei: Bonn, Bottrop,
Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Herten, Iserlohn,
Koln, Moers, Miilheim/Ruhr, Siegen und Troisdorf.
Die AGA reprasentiert damit 465.000 auslédndische
Einwohner*innen in NRW.

1Im Mai 1993 beschlieBt der Bundestag den sog.
yAsylkompromisy, d. h. die Einschrankung der Mog-
lichkeiten fiir Gefllichtete, sich auf das Grundrecht
auf Asyl zu berufen.

1 Drei Tage nach dem Parlamentsbeschluss ziinden
am 27. Mai 1993 rechtsextremistische Jugendliche
das Haus einer tiirkischen Familie in Solingen an
und es sterben fiinf Mitglieder der Familie Geng.

1 Die Kélner Interkulturelle Woche im Sept. 1993
hat das Motto »Miteinander lebenc.

1994

1 Der Landtag NRW &ndert im Mai 1994 § 27 der
Gemeindeordnung und starkt die Selbstvertre-
tungskompetenz der Ausldnder*innen. Stadte in
NRW mit mehr als 5.000 Ausldnder*innen sind
kinftig verpflichtet Ausldnderbeirate einzurichten.

1 Die AGA NRW verabschiedet 1994 eine Muster-
satzung fiir Ausldnderbeiréte und fordert die kom-
munalen Ausldnderbeirdte auf, diese Satzungen in
ihren Kommunen durch den Rat verabschieden zu
lassen.
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Veranstaltung »Tag der auslandischen
Lehrerinnen und Lehrer«

Der Auslénderbeirat ist Mitorganisator einer Veran-

staltung mit Arbeitsgruppen zu verschiedenen

Themen und einer Podiumsdiskussion »Multikultu-

reller Schulalltag - wie konnte der gestaltet wer-

den?.

Veranstaltung »Ausldnderkriminalitat -
Auslanderkriminalisierungq

Der Auslédnderbeirat ist im Sept. 1994 Mitveranstal-
ter einer Podiumsdiskussion u. a. mit NRW Innen-

minister Schnoor (SPD), Daniel Cohn Bendit
(Griine), Gerhard Baum (FDP), dem Kdlner Polizei-
direktor Granitzka und dem Auslénderbeiratsvor-

,,Auch Blonde
werden straffallig*

Experten diskutierten iiber Ausliinderkriminalitiit
Kriminologe fordert sensibleren Umgang

Von Thomas Ludwig

Seit zwei Jahren lebt Jasmin K.
{(Name gedindert) in Deutschland.
Ihre Ehe ist die Holle, ihr Mann
schlidgt sie. Irgendwann sucht sie
Schutz im Frauenhaus. Weil sie
keine vier Jahre mit ihrem Ehe-
partner in Gemeinschaft lebt, mu
sie laut Gesetz abgeschoben wer-
den, Bleibt sie hier, macht sie sich
strafbar. Weil sie gegen auslinder-
rechtliche Normen verstoBt, wird
sie in die Statistik des Bundeskri-
minalamtes (BKA) aufgenommen.

Seit Jahren ein Reizthema: Aus-
linderkriminalitit und Auslinder-
kriminalisierung. In den Kbpfen
geistern Unwissenheit und Vorur-
teile. Auf Einladung des Deutsch-
Tiirkischen Vereins Kdln versuch-
ten jetzt Politiker und Fachleute
im Forum der Volkshochschule
Fakten und Argumente zur Diskus-
sion beizusteuern. NRW-Innen-
minister Herbert Schnoor und der
Kélner Polizeichef Winrich Gra-
nitzka stellten klar: Rund ein Vier-
tel aller von Zuwanderern began-
genen Straftaten sind Verstdle
gegen das Auslinderrecht und kisn-
nen von Deutschen nicht begangen
werden, Zudem werden in der Sta-
tistik des BKA Ausléindergruppen
mitgeziihlt, die in der Bevolke-
rungsstatistik nicht auftauchen: Il-
legale, Touristen und Stationie-
rungsstreitkriifte.

Gerhart Baum (FDP) wies dar-
auf hin, daB demnach Kriminalitat
von Deutschen und Auslindern
nicht ohne weiteres miteinander

KStA, 29.09.1992

verglichen werden kénne. Der Be-
griff ,Auslinderkriminalitit* sug-
geriere, daB Zuwanderer krimi-
neller seien als die einheimische
Bevblkerung. ,Der Begriff sollte
daher nicht linger benutzt wer-
den.*

Denn wahr ist: ,Auch Vegeta-
rier begehen Straftaten — oder Ka-
tholiken und Blonde®, wie Profes-
sor Michael Walter, Kriminologe
an der Uni Kdin, betonte. Politiker
miiBten deshalb sensibel mit dem
Thema Auslinder und Kriminali-
tit umgehen und diirften es nicht
zur  Stimmungsmache miBbrau-
chen. Gleichwohl, und darauf wies
Heinz Paus, innenpolitischer Spre-
cher der CDU-Fraktion im NRW-
Landtag hin, miiBten Politiker ihre
Glaubwiirdigkeit wahren: Bei aller
Relativierung lieBen sich ,Auffil-
ligkeiten® nicht leugnen.

DaB in Deutschland lebende Zu-
wanderer Straftaten begehen, dar-
auf wies der Leiter des Amtes fiir
multikulturelle Angelegenheiten in
Frankfurt, Daniel Cohn-Bendit,
hin. Das sei die Realitdt der Ein-
wanderungsgesellschaft  und  sie
diirfe nicht schingeredet werden.
Vielmehr milisse die Politik die
Probleme benennen und Lisungs-
vorschlige erarbeiten. Wenn zum
Beispiel 18- bis 25j4hrige auslindi-
sche Jugendliche anfilliger Fir
Straftaten seicn als deutsche, liege
das an der schlechteren sozialen
Lage, in der sie sich in der Regel
befiinden, und nicht daran, daB sie
Auslénder seien.

sitzenden Tayfun Keltek zu der Frage »Sind Auslan-
der krimineller als Deutsche oder werden Auslédn-
der in Deutschland gezielt diskriminiert?.
Hingewiesen wird darauf, dass die iiberwéltigende
Mehrheit langjahrig in Deutschland lebender Aus-
lander*innen nicht krimineller als die deutsche
Bevolkerung ist, aber dass es Bevolkerungsgrup-
pen gibt, die aufgrund ihrer sozialen Benachteili-
gung eine erhdhte Kriminalitatsanfélligkeit auf-
weisen.

1995

Feier zum 10-jahrigen Bestehen des
Auslianderbeirates

Mit den Worten »Unsere ersten Kolner waren Aus-
lander« ehrt Oberbiirgermeister Norbert Burger
das 10-jahrige Bestehen des Ausldnderbeirates im
Jan. 1995 und Tayfun Keltek fiir seinen 10-jahrigen
Einsatz im Gremium. »Fiir problematisch halt Kel-
tek das kommunale Wahlrecht fiir Biirger aus Lan-
dern der Europdischen Union, das demnéchst ein-
gefiihrt werden soll.« »Es darf keine Auslédnder
zweiter Klasse geben,« betont er. (KSTA 30.1.1995)

Am 26.03.1995 wird der dritte KoIner Aus-
linderbeirat gewdhlt .

Der neugewéhlte Ausldnderbeirat besteht erstmals
aus 29 stimmberechtigten, direkt gewéhlten Ver-
treter*innen der Ausldnder*innen. Die bisher
ebenfalls stimmberechtigten Ratsmitglieder
haben, genau wie die Wohlfahrtsverbande und
sonstigen Organisationen, jetzt nur noch eine bera-
tende Funktion.

Vorsitzender wird Ibrahim Usta, seine Stellver-
treter werden Alpaslan Akar, Oscar Calero und
Tayfun Keltek.

In den Medien werden die schlechte Bewerbung
der Wahl durch die Verwaltung sowie nicht recht-
zeitig bereit gestellte Plakatstédnder kritisiert.

Islamische Begrédbnisstitten

Der Auslénderbeirat beantragt im Okt. 1995 die
Einrichtung entsprechender Begrébnisstétten.

In der Folge wird dieses Thema im Auslénderbeirat
immer wieder mit dem zustédndigen Friedhofsamt
diskutiert und nach entsprechenden Losungen,

z. B. zur Erlaubnis von Grabstétten mit unbegrenz-
ten Liegezeiten etc. gesucht.
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1996

Auslénderfeindliche Schmierereien in
offentlichen Verkehrsmitteln

Aufgrund von Presseberichten bittet der Aus-
ldnderbeirat im Jan. 1996 die Kolner Verkehrs-
betriebe um einen Bericht, was im Hinblick auf
auslanderfeindlichen Schmierereien in den Bah-
nen unternommen wurde und was zur kiinftigen
Verhinderung geplant ist.

Auslandische Haftlinge in der Justizvoll-
zugsanstalt K6ln

Der Auslédnderbeirat 1asst sich iiber die Situation
ausldndischer Haftlinge in K6lner Vollzugs-
anstalten berichten und diskutiert mit Fachleuten
deren Situation und Betreuung.

Geplante Anderung des Asylbewerber-
leistungsgesetz

Der Auslédnderbeirat verabschiedet im Feb. 1996
eine Resolution zur geplanten Verscharfung des
Asylbewerberleistungsgesetzes und fordert »alle
der Menschenwiirde verpflichteten Bundes- und
Landtagsfraktionen auf, ihre Stimme gegen die
geplante Anderung zu erhebenc.

Gesundheitszentrum fiir MigrantInnen
Anlasslich einer Vorstellung des neu gegriindeten
Gesundheitszentrums im Ausldnderbeirat sagt die-
ser seine politische Unterstiitzung des Modellpro-
jekts bei der kiinftigen Finanzierung zu.
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1 Die Kolner Interkulturelle Woche hat das Motto
»Frieden gestalten - Gewalt iiberwindenc.

1995

1 Verscharfung des Asylrechtes und entsprechende
Anderung des Grundgesetzes

1Im Jahr 1995 finden in 137 Kommunen in NRW
Auslédnderbeiratswahlen statt.

1 Das Gesundheitszentrum fiir MigrantInnen nimmt
im Dez. 1995 seine Arbeit in Kéln auf und bietet
kiinftig eine medizinische und psychologische
Beratung in deutscher, tiirkischer und russischer
Sprache an. Der Leiter ist Arif Unal.

1 Der erste Kélner Gesundheitswegweiser fir Mig-
rantinnen wird im Dez. 1995 herausgegeben und
bietet eine Adresssammlung ausldndischer bzw.
fremdsprachiger Arzt*innen und verschiedener
Gesundheitseinrichtungen.

1In NRW erhalten EU-Staatsangehorige kiinftig das
Kommunale Wahlrecht. Drittstaatenangehdrige

(d. h. Nicht-EU Biirger*innen), wie z. B. den zahl-
reichen hier seit Jahrzehnten lebenden Menschen
aus der Tiirkei, bleibt dieses Recht weiter ver-
wehrt.

37



38

Wahl des dritten Ké/ner Ausldanderbeirates

Wahltermin

Zusammensetzung

Wahlverfahren

Wahlberechtigte und
Wahlbeteiligung

Gewaihlte

stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte stimmbe-
rechtigte Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

26.03.1995

Im Unterschied zu 1989 besteht der Auslénderbeirat jetzt aus 29 stimmberechtigten Mit-
gliedern. 28 werden direkt von den Kélner Auslédnder*innen gewahlt, ein auslandisches Mit-
glied wird als Vertreter der nicht wahlberechtigten Nationalitaten entsandt.

Wahlberechtigt sind alle Auslander*innen, die am Wahltag 18 Jahre alt sind und sich seit
einem Jahr rechtméaBig in Deutschland und drei Monate in KdIn aufhalten (bisher war das
Wahlrecht den Auslandern aus den ehemaligen Anwerbeléndern vorbehalten).

Gewabhlt wird in 123 Wahllokalen im Stadtgebiet.

127.085 Wahlberechtigte sind aufgerufen ihre Stimme abzugeben. Die Wahlbeteiligung liegt
bei 22,5 %.

1 Liste Mevlana: Isik Ugurlu, Aydin Parmaksiz, Alper Kayhan, Cuma Ali Bilik, Metin Sirin,
Kazim Saglam, Ibrahim Usta

Liste Gliven: Sabri Surat, Siileyman Celik, Tahi Baysal, Alpaslan Akar, Mehmet Okzan, Al
Esen

Liste K&In Tiirk Demokratlar Listesi (Liste der tiirkischen Demokraten in KolIn):

Tayfun Keltek, Hasan Ates, Kamil Uresin, Reinhard Hocker, Goniil Ezer

Liste Ozgiirliik ve Halklarin Kardesligi Listesi (Freiheit und Briiderlichkeit der Vélker):
Hamide Akbayir, Ibrahim Lucke

Liste Wir in KdIn - Liste Oscar Calero: Oscar Calero y Fernandez, Rosa Maria Spitaleri
Liste Demokratische Immigrantinnenliste: Selahattin Topraci, Hidir Mak

Liste Alternatif Demokrasi ve Baris Listesi (Alternative Demokratie- und Friedensliste):
Zeyani Tur

Liste Tlrkeyeli Go¢cmenler Dayanisma Birligi (Solidaritat der Migranten aus der Tiirkei):
Seref Demirici

Einzelkandidatin Stavrouia Patsourakou

Liste Afro-Asiatische Interkulturelle Liste: Ali Bokai

Liste Einheit: Mahmut Avci

8 Vertreter*innen der Ratsfraktionen als beratende Mitglieder

8 Vertreter*innen mit beratender Stimme benannt von der Arbeiterwohlfahrt, des
Caritasverbandes, des Amtes fiir Diakonie, des Deutschen Paritatischen Wohlfahrts-
verbandes, des Deutschen Roten Kreuzes, des Arbeitsamtes, des Deutschen Gewerkschafts-
bundes, der Arbeitgeberverbéande

Vorsitzender wird Ibrahim Usta und seine Stellvertreter werden Alpaslan Akar, Oscar Calero
und Tayfun Keltek.

GemaB § 23 der neuen Kdlner Hauptsatzung von 1995 kann sich der Aus/dnderbeirat mit
allen Angelegenheiten der Gemeinde und insbesondere mit Fragestellungen, die sich aus
dem Zusammenleben von Menschen verschiedener kultureller Herkunft ergeben, mit Ent-
scheidungen, die das AuslandermaBnahmenprogramm und mit Angelegenheiten der Aus-
landerintegration betreffen, befassen. Er hat das Recht, Antrage an Rat, Ausschiisse oder
Bezirksvertretungen sowie Anfragen an die Verwaltung zu stellen und ist befugt im Rahmen
der ihm zur Verfiigung gestellten Mittel Offentlichkeitsarbeit zu betreiben. Bei integrations-
relevanten Vorlagen an den Rat bzw. an entscheidungsbefugte Ausschiisse oder Bezirks-
vertretungen ist der Auslénderbeirat im Beratungsverfahren zu beteiligen. Ab Febr. 1996
kann der Auslédnderbeirat seine Mitglieder als sachkundige Einwohner*innen in die Fachaus-
schiusse entsenden.
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Auslanderkriminalitat

Der Ausldnderbeirat diskutiert im Juni 1996 erneut
das in den Medien und der Offentlichkeit disku-
tierte Thema Ausldnderkriminalitdt mit dem Auto-
ren des Artikels »Das gefahrliche Geriicht von der

hohen Auslanderkriminalitdt«. Hierzu wird u. a.
der Kolner Polizeidirektor Graniztzka eingeladen.

Beschiftigung von Migrant*innen im Offentli-
chen Dienstag

Der Auslédnderbeirat bittet die Personalverwaltung

um eine Darstellung der bei der Stadtverwaltung

beschéftigten Migrant*innen im mittleren, gehobe-

nen und hoéheren Dienst aufgeschliisselt nach den
Dienststellen.

Moscheebau in K6ln-Chorweiler
Auf Bitten des Ausldnderbeirates unterstiitzt der

Rat den Wunsch nach Bereitstellung eines geeigne-

ten Grundstiicks.

Interkulturelle Erziehung in der Kita

Der Auslédnderbeirat befasst sich im Okt. 1996 mit
den Erfahrungen eines Pilotprojektes des Jugend-
amtes zur Interkulturellen Erziehung in Kitas in

Koln Vingst und Hohenberg. Festgestellt wird, dass
die Kitas ihre ausschlieBliche Ausrichtung auf die

deutsche Kultur verlassen und die Muttersprache
der ausldndischen Kinder férdern miissen.

Kindergirten: Mehr Raum
fiir die Muttersprachen

Pilotprojekt: Jugendamt will kiinfiig den gestiegenen Anteil von
auslindischen Kindern in Einrichtungen stirker beriicksichtigen

Von Martin Lehver

In manchen Kindergiren hiren
Erzicherinnen mehr tiirkische als
deutsehe Stimmen. Doch Konzept
und Ausbildung sind immer noch
ausschlielich  auf dewtschspra-
chige Midchen und Jungen abge-
stimmt, Eine Kluft, die die Stadt
erkznat hat und durch verstirkle
Beratung Oherbrilcken will, Vor
dem Auslinderbeirat berichteten
Gabriele Schmitt und Murat Tanju
vom Jugendamt iiber dic Erfahrun-
gen eines Pilotprojektes zur inter-
kultorellen Erziehung in Vingst
und Héhenberg,

Zur Zeit kiimmern sich acht Er-
richerinnen um stidtische Kinder-
girten, in denen Auskinderkinder
deutlich die Mehrheit stellen. Die
Arbeil beschrinkt sich aul Sprach-
f@rderung. Wir sind da gar nicht
50 glilcklich™, hob Schmitt auf die

Schwiichen deses Modells ab.
Mehr Kinder sollien davon profi-
tieren — und dis i nur durch Ge-
spriche mit Emicherinnen und El-
tern miglich. Also werden Fach-
kriifie vom kommenden Jahr an
Kindergirten mit deutlichem Aus-
landeranteil bewisen und Férder-
konzepte ausarbriten.
Auslindische Kinder brauchien
eben nicht nur Sprachfrderung:
JWir miissen veg von der aus-
schlicBlichen  Ausrichtung — auf
deutsche Kultur® Die Frage der
interkulturellen Erzichung stelle
sich seit dem 1. August noch dedn-
gender, berichtet: Tanju, Ermun-
tert durch den Rechtsanspruch
haben viele auslindische Eltern
thren  Nachwuchs erstmals  bei
einem Kinderganien angemeldet.
Kempunkt der interkulturellen
Erzichung ist jedock weiterhin die
Sprache. .Die Mutersprache kann

KStA 10.10.1996

nur im Elternhaus weitergegeben
werden”, stellie Schmitt klar. Kin-
desglinten, die neben Deutsch noch
die Sprache ciner anderen Kultur
férdern, werde die Stadt nicht ein-
richten. Die Beraterinnen versuch-
ten jedoch, Eltern zu iberzeugen,
ihre Muttersprache vor dem Kind
nicht Zu verstecken.

Wichtig sci auBerdem, dall jeder
nur eine Sprache vermittle — dall
also dic Mutter nicht erst Deutsch,
dann Trkisch und danach wieder
Deutsch spricht. Auch im Kinder-
garien soll dann die Sprache der
Auslinderkinder ihren Platz be-
kommen, indem etwa eine Mutter
aus einem tirkischen Kinderbuch
vorliest. Nach Méglichkeit werden

eisprachige Blicher angeschafft.
Ausschulimitglied Tayfun Keltek
brachte esaulden Nenner: Férde-
rung der Muttersprache ist Forde-
g der deutschen Sprache.”

1996

1 Im Oktober 1996 entsteht aus der Arbeits-
gemeinschaft der Ausldnderbeirdte NRW (AGA) die
neue Landesarbeitsgemeinschaft der Auslénder-
beiréte (LAGA).

Das Land férdert seitdem die Arbeit der LAGA
und finanziert ihre hauptamtlich tatige Geschéafts-
stelle mit mehreren Mitarbeitenden.

Die
Eréffnung

der Geschiiftstelle der
LAGA in Diisseldorf

mit Beitrdgen von
: Tayfun Keltek
: Johannes Rau

: Festvortrag von
. Ignatz Bubis

1 Der Kolner Rat beschlieBt im Dez. 1996 eine
Stédtepartnerschaft mit Istanbul einzugehen. Der
Vertrag wird im Méarz 1997 von den beiden Ober-
blirgermeistern Norbert Burger und Recep Tayyip
Erdogan unterzeichnet.

1997

1 Die Mitgliederversammlung der LAGA tagt

in Viersen. Der LAGA gehoren ca. 50 Auslanderbei-
riate an und sie vertritt damit ca. 1,6 Millionen aus-
landische Mitbiirger*innen in NRW. Die LAGA
setzt sich fiir eine Weiterentwicklung der Regelun-
gen zur Bildung von Auslénderbeiréten in der
Gemeindeordnung ein und schlégt vor, kiinftig
zwei Drittel direkt gewé&hlte und ein Drittel vom
Rat entsandte Mitglieder gleichberechtigt zusam-
men arbeiten zu lassen.

Weitere Themen sind eine Einbilirgerungskam-
pagne, die Férderung der Muttersprache auslandi-
scher Kinder und die Einfithrung des islamischen
Religionsunterrichts, um Kultur und Religion
gleichberechtigt zu behandeln.

39
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1 Die Interkulturelle Woche hat im Jahr 1997 das
Motto »Offen in Europa gegen Rassismus.

1In Koln findet eine Fachtagung »Sucht und Migra-
tion« statt.

1 Seit 1997 wird am 3. Oktober jedes Jahres der Tag
der offenen Moscheen durchgefiihrt.

1998

1 Die Kélner Interkulturelle Woche hat das Motto
»Gleichberechtigt die Zukunft gestaltenc.

1 Die LAGA tagt im Dezember 1998 in Kéln. Ein
Thema der Tagung ist der Blick auf die positiven
Potentiale von Migration. »Man darf sich nicht dar-
auf beschranken, iiber Diskriminierung zu jam-
mern«, wetterte der Vorsitzende der LAGA, Tayfun
Keltek. »Es miisse gelingen das »positive Potential«
hervorzuheben, das die Jugendlichen mit Migrati-
onshintergrund mit ihrer kulturellen Pragung und
ihren besonderen Fahigkeiten fiir die deutsche
Gesellschaft darstellen.«

(KStA 08.12.1998)

1999

1 Die Ende 1998 gebildete rot-griine Bundesregie-
rung plant eine Reform des deutschen Staats-
blirgerschaftsrechtes mit der Mdglichkeit einer
Doppelten Staatsbiirgerschaft fiir Eingebiirgerte.
Die im Landtagswahlkampf befindliche hessischen
CDU mit ihrem Spitzenkandidaten Roland Koch
startet daraufhin eine ausldnderfeindliche Kampa-
gne. Mit AuBerungen wie »Deutschland den Deut-
schen« oder »Wo kann ich hier gegen Ausldnder
unterschreiben?« werden 5 Millionen Unterschrif-
ten gegen dieses Gesetzesvorhaben gesammelt. Die
CDU Hessen mit Roland Koch erhélt in Hessen die
absolute Mehrheit. Dadurch gibt es eine CDU-Mehr-
heit im Bundesrat, die das Gesetzesvorhaben zur
Doppelten Staatsbiirgerschaft ablehnt.

1 Oberbiirgermeister in K6ln wird Harry Blum
(Okt. 1999 bis Mérz 2000).

1 Bei der Wahl zu den kommunalen Migrantenver-
tretungen im Nov. 1999 werden in 112 Kommunen
Auslédnderbeirdte gewahlt.

1996

Der Kélner Rat beschlieBt im Juni 1996 die Einrich-
tung des Referates fiir interkulturelle Angelegen-
heiten, angesiedelt im Sozialdezernat, mit sechs
Mitarbeitenden (davon zwei als vom Arbeitsamt
geforderten und zeitlich befristete Arbeitsbeschaf-
fungsmaBnahmen). (s. Seite 42 »)

1997

Interkulturelles Referat

Der Auslédnderbeirat kritisiert im Jan. 1997 die
Rickgliederung des Referates vom Dezernat des
Oberbiirgermeisters in das Sozialdezernat, da Inte-
gration Chefsache bleiben miisse.

Ausbildungsplitze fiir ausldandische
Jugendliche

Auf Wunsch des Ausldnderbeirates berichtet das
Personalamt zum Sachstand Ausbildungsplatze. Es
werden Verbesserungsmoglichkeiten diskutiert.

Arbeitslose auslandische Jugendliche
Aufgrund der weiterhin im Vergleich zu deutschen
Jugendlichen hohen Zahl von arbeitslosen auslan-
dischen Jugendlichen in K6ln diskutiert der Aus-
ldnderbeirat im Apr. 1997 diese Situation und Mdog-
lichkeiten der Verdnderung mit Vertretern des
Kolner Arbeitsamtes. Der Ausldnderbeirat appel-
liert erneut an die Verwaltung und Koélner Firmen,
verstarkt auslandische Jugendliche einzustellen.

Der Kélner Stadt-Anzeiger nimmt diesen Appell
zum Anlass einmal in Kéln nachzufragen. Festge-
stellt wird unter dem Titel »Die Quote stimmt noch
lange nicht« eine weit unterdurchschnittliche Ein-
stellungsquote bei der Verwaltung, wohingegen
bei Ford und der GEW ein Drittel der auszubilden-
den Jugendlichen einen Migrationshintergrund
haben.

Auslanderamt - Einbiirgerungen

Das Auslanderamt berichtet im Apr. 1997 von einer
stark angestiegenen Zahl von Einbiirgerungen im
Jahr 1996. Der Auslénderbeirat hat eine stadtische
Einbiirgerungskampagne sehr stark unterstiitzt. Er
kritisiert allerdings die weiterhin langen Warte-
und Bearbeitungszeiten des Ausldnderamtes.



40 JAHRE AUSLANDERBEIRAT / INTEGRATIONSRAT KOLN 41

£
)
&

2
% Interkulturelle Zentren (Ausldnderzentren) :

s o “ o © Forderung

n ﬂ Der Ausldnderbeirat und spétere Integrationsrat setzen sich seit 1988 regel-

'j maBig und vehement fiir den Erhalt sowie eine angemessene finanzielle For-
: derung der Interkulturellen Zentren ein.

Entwicklung
: Urspriinglich entstanden aus Treffpunkten von Gastarbeitenden oder Ausléanderver-
einen zur Pflege der Kultur und Begleitung der Integration Neu-Zugewanderter, gibt es in KoIn mittler-
weile 43 anerkannte /Interkulturelle Zentren. Seit 1979 erhalten sie eine finanzielle Férderung und haben
i sich im Laufe der Zeit zu etablierten Anlaufstellen fiir Empowerment, Partizipation, gesellschaftliche
! Teilhabe und Solidaritét entwickelt.
i Die KéIner Zentrenlandschaft ist sehr heterogen. Die Palette reicht von kleinen, ehrenamtlich gefiihrten
Vereinen, bis hin zu groBen Hausern mit mehreren hauptamtlich tatigen Mitarbeitenden. Einige Zentren
i sind mittlerweile anerkannte Trager der freien Jugendhilfe, weitere bewerben sich als Trager im Bereich
der Beratung und Arbeit mit Senior*innen.
i Treffen sich in der Vergangenheit Mitglieder einer ethnischen Gruppe, so sind sie heute iiberwiegend
international aufgestellt. Lange hier lebende Migranten*innen, Neu-Zugewanderte und Menschen mit
Fluchterfahrung, aber auch alteingesessene Bewohner*innen im Viertel finden hier einen Ort, wo Parti-
i zipation und Begegnung auf Augenhdhe stattfinden kann. Zudem begleiten sie den Prozess der migrati-
onsgesellschaftlichen Offnung und iibernehmen eine vermittelnde Briickenfunktion in die stadtischen
i Angebote des Regelsystem.
Die Interkulturellen Zentren entwickeln sich programmatisch standig weiter und setzen sich gegen Ras-
i sismus, fiir eine Sichtbarmachung der Potentiale von Migration und der Menschen mit internationaler
Familiengeschichte sowie fir eine Stadtgesellschaft der Vielfalt ein.

i Sachstand :
Die Forderung der Zentrenarbeit ist eine freiwillige Aufgabe der Stadt und damit regelmaBig von Kirzun- :
i gen bedroht. Der Integrationsrat diskutiert mit den Zentren und der Verwaltung die inhaltliche Weiter-
entwicklung und entscheidet seit einigen Jahren abschlieBend lber die Vergabe der Mittel in Hohe von

i 772.000 Euro (Stand 2024).

e sagt Keltek vor dem Rat, »dass die Verwaltung die
Ausbildungspléatze fiir ausldndische politische Bedeutung und den Inhalt des Rats-
Jugendliche bei der Stadtverwaltung beschlusses zur Einrichtung des Interkulturellen

Vor dem Hintergrund einer Ausbildungsquote von Referates vom Mai 1996 bisher noch nicht aus-
6,6 % im Jahr 1997 tauscht sich der Ausldnderbeirat  reichend gewtirdigt hat.« (KStA vom 13.03.1998)
erneut mit dem Leiter des Personalamtes tiber Ver-

besserungsmoglichkeiten aus. Aufruf zur Bundestagswahl

Der Auslédnderbeirat appelliert an die demokrati-
Ausbildungsstellen fiir auslandische schen Parteien »nicht die Angst vor dem vermeint-
Jugendliche lichen Fremden zu schiiren, sondern sich fiir Tole-
Der Auslédnderbeirat diskutiert mogliche Verbesse- ranz und gesellschaftliche Toleranz« einzusetzen
rungen der Ausbildungssituation mit dem Tiir- und sich fiir die Belange der zugewanderten Men-
kisch-Deutschen-Unternehmerverein (gegr. 1990 schen zu 6ffnen.
von tiirkischen Unternehmen aus K6ln und Umg-
ebung). Interkulturelle Zentren

Der Auslédnderbeirat fordert im April 1998, die im
Interkulturelles Referat Haushaltsplan fiir 1999 geplante komplette Strei-
Diskussion um die Stellenausstattung des Inter- chung der Finanzmittel zuriickzunehmen und die

kulturellen Referates: »Ich hege den Verdachty, so im letzten Jahr bewilligte Summe in Héhe von
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472.000 DM zur Verfligung zu stellen.
Die Streichung wird spéter vom Rat zuriick-
genommen.

Fachkrifte in Kindertagesstédtten

Der Auslénderbeirat bittet die Verwaltung, die Zahl
der Migrant*innen als Fachkréfte in den Kinder-
tagesstétten nach Stadtbezirken vorzustellen.

»Politische Mitwirkung von Migrantinnen und
Migranten in deutschen demokratischen
Parteien«

Der Auslédnderbeirat organisiert im Sept. 1998 eine
Diskussionsveranstaltung mit Vertreter*innen von
Kolner Parteien. (s. Foto)

Auslanderreferat/Interkulturelles Referat/

EINLADUNG

Politische Mitwirkung von Migrantinnen und Migranten
in deutschen demokratischen Parteien

Montag, den 07. Sept. 1998, 17.00 Uhr
im Farum Wl der Yelkshochschule, Josef-Haubrich-Hof,
50676 Kain

Programm

Ersffnung und BegriBung
Tayfun Keltek
Stellvertretender Vorsitzender des Auslénderbeirates

Besetzung Podium

Kurt Uhlenbruch
Vorsitzender SPD-Unterbezirk Koln

Richard Blémer
Vorsitzender der COU Kaéin

Vertretar von BOndnis 90/Die Grunen

Ralph Sterck
Vorsitzender des FOP Kreisverband Kéin

Im Blickfeld

Kommunales Integrationszentrum/Diversity Management/

Amt fir Integration und Vielfalt

Forderung

Der Vorsitzende des Ausldnderbeirates Tayfun Keltek fordert im Sept. 1991 erstmals ein Amt fir

multikulturelle Angelegenheiten zur Biindelung des Querschnittsthemas Integration in einer stédtischen

Dienststelle sowie dessen Ansiedelung beim Amt der Oberbiirgermeisterin/des Oberbiirgermeisters.

Umsetzungsstand

Seit 1979 gibt es in K&In beim Sozialdezernat einen Beauftragten fiir Auslénderfragen, nachfolgend
i Auslénderreferent genannt, der spater das Auslédnderreferat mit einem Mitarbeiter (Geschéftsfiihrer

i Auslanderbeirat) leitet.

1996 beschlieBt der Rat die Einrichtung eines Interkulturellen Referates und 2000 erfolgt dessen

Ansiedlung beim Biiro des Oberbirgermeisters.

2013 gibt die Verwaltung die Griindung einer Punktdienststelle sDiversity Management: beim Sozial-
dezernat bekannt, in der die Aufgabenbereiche Gleichstellung, Integration, Antidiskriminierung sowie
i die politische bzw. gesellschaftliche Interessenvertretung fiir verschiedene Personengruppen zentral
zusammengefasst werden. Das bisherige Interkulturelle Referat geht in die Abteilung Kommunales

Integrationszentrum der Punktdienststelle Uber.

2018 erfiillt Oberbiirgermeisterin Henriette Reker ein dem Integrationsrat gegebenes Wahlkampfver-
sprechen und tberfiihrt die Punktdienststelle Diversity Management in ein bei ihrem Dezernat angesie-
i deltes Amt fiir Integration und Vielfalt. In dessen Abteilung Kommunales Integrationszentrum sind die
Bereiche Integration als Querschnittsthema, Bildung, Interkultureller Dienst in den Stadtbezirken, die

Geschiftsstelle Integrationsrat sowie spater das Kommunale Integrationsmanagement (KIM) zusammen-

i gefasst. Auch Teile des Auslanderamtes werden dem Amt zugeordnet.

Das Amt fiir Integration und Vielfalt bzw. das Kommunale Integrationszentrum und der Integrationsrat

i arbeiten eng und vertrauensvoll im Sinne ihres gemeinsamen Zieles, der Gestaltung des gleich-
berechtigen Zusammenlebens in der Einwanderungsstadt KéIn, zusammen.
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et Am 07.11.1999 wird der vierte Kélner Aus-

Doppelte Staatsbiirgerschaft landerbeirat gewahlt.

Der Auslédnderbeirat verabschiedet im Jan. 1999 Der neugewéhlte Auslénderbeirat besteht weiter-

einstimmig und ohne Enthaltungen eine Resolu- hin aus 29 stimmberechtigten, direkt gewéhlten

tion gegen die geplante Kampagne der CDU zur Vertreter*innen der Ausldnder*innen. Die entsand-

doppelten Staatsbiirgerschaft. ten Ratsmitglieder haben, genau wie die Wohl-
fahrtsverbdnde und sonstigen Organisationen,

Hearing »Zweisprachiges Lehren und Lernen eine beratende Funktion.

in der Grundschule« Der Auslédnderbeirat hat im Vorfeld kritisiert,

Der Auslédnderbeirat veranstaltet im April 1999 ein dass der Wahltermin nicht, wie auf Anregung der

offentliches Hearing zum zweisprachigen Lernen LAGA vom Landtag NRW empfohlen, am Tag der

mit Fachleuten und Vertreter*innen aus der Kommunalwahl am 12.9.99 stattfindet.

Politik. Vorsitzender wird Metin Sirin, seine Stellvertre-
ter werden Emel Demirel, Veronika Oommen und

Interkulturelle Zentren Tayfun Keltek.

Vor dem Hintergrund der geplanten Streichung
von 500 der bisher in K6ln vom Arbeitsamt finan-
zierten 2.100 ABM-Stellen appelliert der Ausldnder-
beirat im Aug. 1999 an das Arbeitsamt, den Inter-
kulturellen Zentren im bisherigen Umfang die
ABM-Stellen zu gewédhren.

Auslanderbeirat fiihlt sich zu oft iibergangen

Zur Diskussion um die doppelte Staatsbiirgerschaft zieht der ,, Kolner Stadt-Anzeiger* Bilanz

5o oft wic in den vergangenen Ta-  schiftige sich mit Fragen der Ine-

Stellung. Kélnspezifische Forde-  legt, das Won Auslinder komm:

S Goppelc. Stasbirgerschatl, pramm 1994 ging Spisenkancian | Auslander in Kéln B | e Auiadermatodn. *"Ba der Foudoring der Auslin
haben die Parteien das Wort von  Harry Blum nur wenig konkret auf = Gesamt: 187150 = menprorammes, eine bessere psy-  derzentren wurde genau so viel ge-
der Integration lange nicht mehr  dic Probleme der auslindischen Davon sind aus... g | cho-soziale Versorgung fir Mi-  kilezt wie anderswo, allerdings
im Munde geflihrt. Wie halien es  Kilner ein: Gewalt gegen Fremde i - X granten, Aufhebung der Benach- machie der Ran eine vorgesehene
die im Kblner Rat vertretenen Par-  milcee bekdmpfl werden; die COU w El-Staaten”: < F teiligung von Zuwanderern in Kin-  Karrung 1998 riickgiingig und fror
teien mit der Integration von Men-  wolle Ansprechpartner fiir Aus- | 5 derganen uﬁ bei der Awbl!dun'_ ?;}_f]n eruﬁ aul’_-g:! 3 I;S:m
faren clencn Rehen? Welche e ingraon fxdem: Asybe: | cdertonke: 3 | bt von Binien S0Dle Eul des Inickufurehen Refea
k Ipolitisch Inmitiativ werber miiften in zentralen Hiu- | s ?r |  Grinen hat sich (vergeblich) fir {insgesamt 720 000 Mark). Um dee
zur Ausddnderintegration haben 5o untergebracht werden, Anson- eine bessere personelle Ausstattung  Teams der stddtischen Kindergd-
ﬂ:ﬂ:‘ dsﬂu:tl‘&l‘h IS}I:;::“; dqu:m ?il: Cgﬁ;szm in Einwohner gesamt: 1011504 dR::hlnlxdﬁHlm”erl - Mr!hﬂé o wnd't?ﬁlfe)r':l::r\;;/
fen? Der er n weil r Bundespartei in : aus
::rverslrhl.llnewdiuﬁgemllm Boan und ihrer Linie der Auslin- i Davon sind... In der Politik fiir dlc 187 000 EUlEH ﬂKII‘Id{l st ;‘!.IS'B;:;EI]&]IEI
zu zichen — auch dber dic Sicllung ~ derpalitik. .. anderen Staaten: Kélner suslindissher Herkunft hat erkunft - startete die Stadi ein
g g doSutritnsade iupe. okt Ik o
mil o der gridbte Kl knapp itglicder, ge- genen L c nen; e
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Arbeuskreis . Auslinder. Auch Existenz und Kompetenz aufmerk-

der  Arbentskreis . Furopa® be- sam zu machen.



LAGA

Larcasarbeivgemelachaft der Ausdndet-srim

gefiirdert vom Ministerium fiir Arbeit, Soziales und Stadtendwickiung, Kultur und Sport
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Wahl des vierten Ké/ner Ausldanderbeirates

Wahltermin

Zusammensetzung

Wahlverfahren

Wahlberechtigte und

Wahlbeteiligung

Gewabhlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte
stimmberechtigte
Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

07.11.1999

Weiterhin besteht der Aus/dnderbeirat aus 29 stimmberechtigten Mitgliedern.
28 werden direkt von den Kolner Ausléander*innen gewabhlt, ein ausléandisches Mitglied
wird als Vertreter der nicht wahlberechtigten Nationalitdten entsandt.

Wahlberechtigt sind alle Auslander*innen, die am Wahltag 18 Jahre alt sind und sich seit
einem Jahr rechtmaBig in Deutschland und drei Monate in KdIn aufhalten.
Gewabhlt wird an einem Wahlcomputer.

Wahlberechtigt sind 144.000 KéIner*innen und die Wahlbeteiligung betréagt 10,6 %.

Liste der tiirkischen Demokraten in KéIn: Tayfun Keltek, Turan Ozkiigiik,
Gonca Mucuk-Edis, Rafet Oztiirk

Liste Birlik: Metin $irin, Ismail Karaddl, [lhan Uzun, Ali Esen
Forum: Igor Voloshin, Maxim Nilov

Einzelbewerber: Malik Karaman

BAKA: Songlil Zeren, Selahattin Toprakci

ITALIA: Vincenzo Di Salvo, Salvatore Azzolina

DIALOG: Fatih Turan

INTEGRATION: Maria Bogdanou

Herz fir AVRASYA: Sabri Surat

Fiir ein Soziales KoIn: Antonella Giurano

Wir In K&In: Veronica Oommen

PHOENIX: Viktor Ostrowski

ROMA: Angelo Truisi

CDU-Fraktion: Teresa De Bellis, Bernhard Ensmann, Alfred Hoffmann, Hildburg
Hollander

SPD-Fraktion: Susana dos Santos Herrmann, Franz Philippi, Cornelia Schmerbach,
Elfi Scho-Antwerpes (Biirgermeisterin)

Fraktion Biindnis 90/Die Griinen: Ossi Helling, Arif Unal

FDP-Fraktion: Ulrich Breite

Vertreter*innen mit beratender Stimme des Dt. Gewerkschaftsbund: Siileyman
Ates / AWO Kreisverband Kdéln e. V.: Michael Sewenig /Diakonisches Werk KoIn: Martina
Domke /Caritasverband fiir die Stadt Koln e. V.: Monika Kuntze /Paritatischer Wohl-
fahrtsverband: Oznur Naz /Férderverein Kélner Fliichtlingsrat e. V.: Claus-Ulrich

Prol /Arbeitgeberverband der Elektro- und Metallindustrie KéIn e. V.: Meinolf E. Dr.
Sprengelmeier /Seniorenvertretung Stadt KéIn: Dr. Manfred Wegner /Agentur fir Arbeit,
Koln: Krause, Stefan

Vorsitzender wird Metin Sirin und seine Stellvertreter*innen werden Tayfun Keltek,
Veronica Oomen und Emel Demiral.

unverandert
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2000

Auslanderzentren/Interkulturelle Zentren

Der Auslédnderbeirat beantragt im Febr. 2000 beim
Rat die Ubernahme von auslaufenden ABM-Stellen
in ca. 35 Ausldnderzentren durch die Stadt und bit-

tet um die Einrichtung einer angemessenen Zahl

von Personalstellen.

Der Rat lehnt diesen Antrag im Apr. 2000 auf-
grund der angespannten Haushaltslage ab.

(s. Seite 41 »)

Moscheebau in K6ln
Der Auslédnderbeirat begriift die Initiative ver-
schiedener muslimischen Verbande in Koln, eine

gemeinsame reprasentative Moschee zu errichten.

Geltend gemacht wird, dass es in K6ln zwar Dut-
zende von verschiedenen Gebetsraumen fiir Mus-
lime, aber kein nach auBen hin erkennbares isla-
misches Gotteshaus gebe.

Die CDU Koln unterstiitzt diese Initiative
in ihrem Integrationspapier. Zusatzlich fordert
sie einen Lehrstuhl fiir islamische Religions-
péadagogik an der Uni Kéln. (Kéln Extra 24.1.2001)

Auslanderbelrat

Fiir eine Moschee

Runder Tisch aller Muslime angestrebt

bee — Der Auslinderbeirat begriibit
die Initiative, in Kdln eine Moschee
zu errichten. Dass es mdglich sei,
Vertreter der verschiedenen mus-
limischen Richmngen ‘an einen
Tisch zu bekommen, damit diese
dann Details zu GriBe und Archi-
tektur festlegen — daran lieBen die

im Beirat vertretenen Gruppen kei-

nen Zweifel. Die stellvertretende
Vorsitzende Emel Demiral betonte,
das Interesse der 100 000 Muslime
in K&ln an einer Moschee sei grof3;
man werde sich sicher einigen kén-
nen. Bislang gibt es Dutzende von
Gebetsriumen fiir Muslime in der

Stadt, aber kein nach aullen hiner- *

kennbares islamisches Gotteshaus.
Die Stadtverwaltung sieht sich™
zwar auller Stande, in Frage kom-
mende Grundstiicke zu nennen oder
_zu vermitteln. Allerdings bediirfe
es keines Ratsbeschlusses; fiir den
Bau einer Moschee gelte das ganze
normale Baurecht, fihrte ein Ex-
perte aus dem Fachdezernat aus. Er
empfahl, mit moglichst konkreten
Planen an die Verwaltung heranzu-
* gehen, die Finanziérung auf sichere
FiiBe zu stellen und vorab mit den

KStA, 14.03.2000

Grundstiicksnachbarn  Gespriiche
zu fiihren: ,,Sie miissen mit Vorur-
teilen rechnen, und es gibt Nach-
barschaften, da haben Sie es leich-
ter als in anderen. Ralph Sterck
von der FDP bot an, bei der Organi-

sation eines Rundes Tisches fir &i-
ne Moschee zu helfen.

Zweites Thema der Sitzung war
die Bildung von Arbeitskreisen.
Weil Jugendliche auslindischer
Herkunft iberproportional von Ar-
beitslosigkeit, aber auch von Dro-
gensucht ‘betroffen sind, soll ‘ein.
Arbeitskreis sich intensiver nut
diesem” Thema bﬁchaﬁ:lgen -
forderte es ein gemeinsamer Anu-ag

“won fast allen Gruppen im Beirat,

‘und so wurde es’auch beschlossen.
Viele Beimmn_.itgliede;ﬁeieﬁ inder
Jugendarbeit  fatigy die . Probleme
junger Menschen im’ Wahlkampf
seien ein groBes Thema gewesen.
Intensiv will der Beirat sich auch

_mit der finanziellen Farderung der

Auslinderzentren®.+ bescha.ﬁlgeu
Die Venvalmnghanc angeregt, die

‘bisherigen Vergabekriterien - fir

Zuschiisse 7u iiberdenken; iiber die
Fraktionen hinweg will der Beirat
nun Vorschlige dafiir erarbeiten.

Einrichtung von Arbeitskreisen und
Vertretung in Gremien

Der Auslénderbeirat richtet im Méarz 2000 folgende
Arbeitskreise zur intensiven Begleitung von
Schwerpunktthemen ein: Arbeitskreis Jugend,
Arbeitskreis Offentlichkeitsarbeit, Arbeitskreis
Zentrenforderung, RAA-Koordinierungsgremium,
Arbeitskreis Altere Migranten, Tragerkreis der
Interkulturellen Woche, Programmbeirat Biirger-
haus Kalk.

Verteilung von Landesmitteln gegen Rechts-
radikalismus und Fremdenfeindlichkeit

Das Land NRW hat kurzfristig 18 Millionen DM fiir
MaBnahmen gegen Rechtsradikalismus und Frem-
denfeindlichkeit bereitgestellt.

Der Auslédnderbeirat bittet im Sept. 2000 den Rat
zu beschlieBen, die fiir Kéln vorgesehenen Mittel
in Hohe von ca. 1 Million DM zur Férderung der
Arbeit der Interkulturellen Zentren zu nutzen.

Der Rat entscheidet im Nov. 2000 als
»Aktionsprogramm fiir ein friedliches Miteinan-
der« die Einrichtung der Stelle einer/s Diskriminie-
rungsbeauftragten und das Interkulturelle Referat
um zwei Stellen zu erweitern. Auch sollen Schu-
lungen fiir stéddtische Mitarbeitende zur »Verbesse-
rung des Umgangs mit Migranten und Aussied-
lern« angeboten werden.

Schulische Situation der Migrantenkinder -
Bedeutung der Muttersprache fiir die Schul-
laufbahn

In der Sitzung des Ausldnderbeirates im Okt. 2000
berichtet der zustdndige Schulrat des Schulamtes
Koéln zum Stand des muttersprachlichen Ergén-
zungsunterrichts an Kélner Schulen.

Der Auslénderbeirat spricht sich dafiir aus, das
Konzept »Interkulturelle Schule« als Normalfall
anzuerkennen und die bestehenden Schulkonzepte
entsprechend zu erweitern. Des Weiteren wird die
Beteiligung des Ausldnderbeirates beim neuen
Kolner Schulentwicklungsplan gefordert.

Im Okt. 2000 fithrt der Auslédnderbeirat dazu
eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
yMigration konkret in den Kdlner Schulen« im Rat-
haus durch.

Veranstaltung »Politische Mitwirkung von
Migrantinnen und Migranten in deutschen
demokratischen Parteien«

Unter dem Motto »Integration fangt erst mit der
gleichberechtigten politischen Teilhabe richtig anc
1adt der Auslédnderbeirat im Sept. 2000
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Programm gegen Rechtsradikalismus

Der Diskriminierung auf der Spur

Interkulturelles Referat soll erweitert werden — Eine Million Mark vom Land

Von Otmar Miiller und
Barbara A. Cepielik

he Stadt Koln soll ecinen Antidis-
knminierungsbeauftragten be-
kommen. Er soll ein offencs Ohr
haben fiir alle Biirger, die sich im
Rathaus und anderswo von Ange-
stellten und Beamien nicht sach-
lich, maglicherweise sogar auslin-
derfeindlich behandelt fiihlen. Au-
Berdem liegen Pline vor, das Inter-
kulwrelle Referat um zwei Stellen
zu erweitern. Dafir sollen in die-
semJahr 250 000 Mark ausgegeben
werden, im Jahre 2001 dagegen
500 000 Mark. Das sind die Vor-
schlige, die die Verwaltung dem
Rat fur die Sitzung am 16. Novem-
ber vorgelegt hat — eine Konse-
quenz aus einem Ratsbeschluss
vom Sommer fir ein ,,Aktionspro-
gramm fur ein friedliches Mitei-
nander und gegen Intoleranz und
Rechisradikalismus. Und noch
mehr Geld steht demnéchst in K6ln
fiir den Kampf gegen rechts zur

Verfligung: Pro Einwohner cine
Mark, also genau 966 0000 Mark,
hat das Land der Stadt zugesagt —
aus cinem Topf fiir Projckic gegen
Rechtsextremismus und Fremden-
feindlichkeit.

Zum Konzept gehdn die Schu-
lung stidtischer Mitarbeiter ,zur
Verbesserung des Umgangs mit
Migranten und Aussiedlern. Das
Interkulturelle Referat soll gestarkt
werden — auch durch die direkte
Ansicdlung des Referates am Biiro
des Oberbirgermeisters.

Offener Brief an OB

Der Runde Tisch fiir Auslander-
freundlichkeit hat vieles von dem,
was nun zur Entscheidung ansteht,
seit Jahren eingefordert. Allerdings
beklagt er, dass er in die Vorberei-
tung des Konzepts nicht einbezo-
gen wurde. Der Sprecher des Run-
den Tisches, Hilmar Ankerstein,
protestiert in einem offenen Brief
an den Oberbiirgermeister dage-
gen, dass die zahlreichen [nitiati-

Vertreter*innen der Parteien zur Podiumsdiskus-
sion in die Volkshochschule ein.

Beobachter*innen des Ausidnderbeirates

Um migrationspolitische Diskussionen in den
Kolner Stadtbezirken fachkundig zu begleiten,
benennt der Ausldnderbeirat im Sept. 2000 Beob-
achter*innen zur Teilnahme an den Sitzungen der
9 Kélner Bezirksvertretungen.

Interkulturelles Referat
Der Auslédnderbeirat kritisiert im Okt. 2000 die
Arbeit des Interkulturellen Referates und fordert
ein kiinftiges Mitspracherecht bei der Neu-
besetzung der Leitungsposition.

Der Rat bittet daraufhin den Oberblirgermeis-
ter, den Auslédnderbeirat kiinftig bei der Besetzung
des Leitungspostens mit einzubeziehen.

Im Okt. 2000 erhé&lt Tayfun Keltek vom Bundes-
prasidenten Johannes Rau das Bundesverdienst-
kreuz fir seinen Einsatz im Auslénderbeirat Koln
und der Biindelung der kommunalen
Auslénderbeirdte auf NRW-Landesebene. Der
Auslédnderbeirat begliickwiinscht Tayfun Keltek
und duBert seinen Stolz dariiber, dass er dem Gre-
mium angehort. (siehe Foto rechts)

ven, die in Kéln Auslinder und
Fliichtlinge betreuen, nicht um Rat
oder Anregungen gebeten wurden.
AuBerdem bemiingelt er, dass von
den 750 000 Mark ein groBer Teil,
nimlich 650 000 Mark, in der Ver-
wallung bleiben und dass lediglich
100 000 der Forderung anderer
Projekte vorbehalten sein sollen.
Selbst ein besser als bisher ausge-
stattetes Interkulturelles Referat
kénne nur einen kleinen Teil der
notigen Projekte begleiten; das
bestehende ehrenamtliche Enga-
gement miisse stirker geforden
werden. Vereine und Organisatio-
nen seien in den vergangenen Jah-
ren stark geschwicht worden, weil
ABM-Gelder gekiirzt wurden. Um
zu kliren, wie das Geld sinnvoller
verwendet werden kann, mige der
OB noch vor der Ratssitzung eine
Konferenz mit allen Initiativen und
sozialen Organisationen einberu-
fen, fordert Ankerstein.

Der Auslinderbeirat hat dem
wiktionsprogramm fiir ein friedli-
ches Miteinander und gegen Intole-

47

ranz und Rechtsradikalismus® in
seiner jungsten Sitzung im We-
sentlichen zugestimmt — nach lan-
ger und heftiger Debane. Wi
freuen uns, dass ein solches Pro-
gramm von der Stadt initiiert wur-
de*, sagt Alan Benkovic vom Aus-
linderbeirat. Allerdings forden
auch der Beirat, dass das Geld an-
ders verteilt wird, als die Verwal-
tung es vorschligt. So soll Geld fur
eine zweite, von der Stadt unabhan-
gige Anti-Diskriminierungsstelle -
ste existiert bereits — flieBen. Dex
Auslanderbeirat kritisierte, dass ex
beim Entwurf des Konzepts nich:
mit einbezogen wurde, sondern ers
kurz vor der Ratssitzung ¢in ferti-
ges Papier erhalten habe.

Dieser Fehler, so hieB es im Bei
rat, dirfe sich nicht wiederholen
wenn fber die Verwendung de
Million verhandelt werde, die von
Land zur Forderung von Projektes
gegen Rechtsextremismus nacl
Koln geschickt werden.

KStA 08.11.2000
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DAS NEUE EINBURGERUNGSRECHT:

(X

#Einbirgerung —
)a? oder Nein“

INFORMATIONSVERANSTALTUNG MIT DISKUSSION
*

Donnerstag, 13.4.2000 - 19.30 Uh
( rof8er Saal - Erdgeschof '
Interkultureller Dienst

Holweider Str. 13-15 - Koln-Mulhei

Diskussionsteilnehmer:

O Rechtsanwalt Mustafa Kaplan — KéIn-Milheim

3 Avif Unal (Gesundheitszentrum fir Migrantinnen) -
1 Hans Peter Juretzki (Arbeitskreis auslandisches Kin
[ Moederation: Rechtsanwalt Jirgen Crummenerl [Of{'eni
Die Veranstaltung ist in tirkischer und deutscher Sprache.

L . dem 1.1.2000 gilt in Deutschland ein neues Einbiirgerungsrecht. Damit soll der Erwerb der
deutschen Staatsangehérigkeit erleichtert werden. Es gibt viele Fragen und Probleme, zum Beispiel:

[d Bringt die Einbiirgerung Vorteile oder Nachteile?

[d Welche besonderen Probleme haben Kinder?

1 Welche Deutschkenntnisse sind erforderlichg

[ Wann ist eine doppelte Staatsbirgerschaft méglich?

[d Welche Aufenthaltsgenehmigung mufl gegeben sein?

Wieviel Geld/Gebihr muB fir die Einblirgerung bezahlt werden?

C

Auf unserer Veranstaltung werden wir iber das neue Einbiirgerungsrecht fachkundig informieren und
Fragen beantworten. In der Diskussion sollen auch kritische Meinungen zum Einbiirgerungsrecht zu
Wort kommen.

(in Kooperation mit dem Interkulturellen Dienst der Stadt Kéln/Milheim)

VisdP: Offentlichkeit gegen Gewalt e.V. - Keupsir. 93, 51063 Kéln
Tel: 0221-510 18 47 = Fax: 95 21 126




40 JAHRE AUSLANDERBEIRAT / INTEGRATIONSRAT KOLN

2000

1 Das neue Staatsbiirgerschaftsrecht tritt im Jan.
2000 in Kraft. Hier geborene Kinder langjéhrig
hier lebender Eltern kénnen einen deutschen Pass
direkt bei der Geburtsanmeldung beantragen.
Heranwachsende miissen sich bis zu ihrem

23. Geburtstag endgiiltig fiir eine Staatsangehdrig-
keit entscheiden.

1 Im Jahr 2000 zieht der 1990 in Essen gegriindete
Verein »DOMIT - Dokumentationszentrum und
Museum Uber die Migration aus der Tiirkei e. V.«
nach Koéln. 2007 wird aus DOMiT mit »T« DOMiD
mit »D« - das »Dokumentationszentrum und
Museum {ber die Migration in Deutschlandx.

1 Oberbilirgermeister in Kéln wird Fritz Schramma
(Sept. 2000 bis Okt. 2009).

1 Die Kélner Interkulturelle Woche im Sept. 2000
hat das Motto »Gleichberechtigt unsere Zukunft
gestaltenc.

1 Enver Simsek ist das erste Opfer des NSU. Der
38-Jahrige wurde am 9. Sept. 2000 ermordet.

2001

1 Am 19. Januar 2001 explodiert in einem deutsch-
iranischen Lebensmittelgeschéft in der Kélner
Probsteigasse 44 ein Sprengsatz.

1Im Juni werden Abdurrahim Oziidogru in Niirn-
berg und Siileyman Tagkdprii in Hamburg und im
August wird Habil Kili¢ in Miinchen vom NSU
getotet.

1Im Juli 2001 tibergibt die Vorsitzende der Regie-
rungskommission zur Zuwanderung Rita Siss-
muth (CDU) einen Neuentwurf der Migrationspoli-
tik an Innenminister Otto Schily (SPD). Die Kom-
mission wiinscht sich mindestens 50.000
Zuwanderer pro Jahr. Nach den Anschldgen des
11. September verschwindet das Papier allerdings
in der Schublade.

1 Festakt im Kdlner Rathaus zum 40. Jahrestag der
Migration aus der Tlrkei auf dem Heumarkt mit
einer Ausstellung von DOMIT e. V.

1Am 11.09.2001 erfolgt der Anschlag auf das World
Trade Center.

1 Die KéIner Interkulturelle Woche im Sept. 2001
hat das Motto »Begegnung hat Zukunft«.

Yobon giain olur

orstdidy Tarkel tn K
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2002

1 Die LAGA setzt sich 2002 fiir eine erneute Weiter-
entwicklung der Ausldnderbeiréte ein und fordert
eine Erweiterung ihrer Kompetenzen, kann sich
damit aber bei der Landesregierung nicht durch-
setzen.

1 Die Kélner Interkulturelle Woche im Sept. 2002
hat das Motto »Ausbildung von jugendlichen Mig-
rantenc.

2003

1 Eine Neufassung des § 27 GO NRW ermoglicht
den Kommunen im Rahmen einer Experimentier-
klausel zu den Auslanderbeiratswahlen 2004 zwi-
schen 2, in ihrer Zusammensetzung unterschiedli-
chen Gremien, zu wéhlen. Moglich ist das Gre-
mium Ausldnderbeirat mit mehrheitlich direkt
gewdhlten Mitgliedern, oder das Gremium Integra-
tionsausschuss mit mehrheitlich vom Rat entsand-
ten Ratsmitgliedern.

49
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2001

Veranstaltung »Einbiirgerung - Chance fiir
Migrantinnen und Migranten! Chance fiir

unsere Gesellschaft!«

Der Auslénderbeirat organisiert im Mérz 2001 eine
Gespréachsrunde in der Volkshochschule mit den
Kolner Bundestagsabgeordneten zum Thema Ein-

biirgerung.

Diskutiert werden mdgliche Griinde der gerin-
gen Zahl von Einbiirgerungsantragen, z. B. auf-
grund der Bedingung, den alten Pass abgeben zu
missen. Gefordert wird ein Einwanderungsgesetz
zu verabschieden und die doppelte Staatsbiirger-

schaft zu erméglichen.

Angebote fiir dltere MigrantInnen - Pflege und
Seniorenwohnheime/Alterspsychiatrie

Der Auslédnderbeirat 1asst sich von Verwaltung und
Tragern zum Thema informieren und stellt Anfra-
gen, z. B. zu multikulturellen Wohnheimen und der
interkulturellen Altenhilfe der Kélner Tréager. Fest-
gestellt wird, dass Bewohner*innen mit Migrati-
onshintergrund in den Einrichtungen massiv

unterrepréasentiert sind.

Anschlag auf das World Trade Center

Der Auslédnderbeirat verabschiedet am 18.09.2001
eine Resolution zum Anschlag und warnt vor einer
pauschalierenden undifferenzierten Verurteilung

Warnung vor
Anfeindung
von Moslems

Vor der Diffamierung von
Migranten moslemischen
Glaubens warnt der Aus-
inderbeirat der Stadt in
einer Resolution, die er
gestern verabschiedet hat.
Unter den Einwohnern auslandi-
scher Herkunft wiirden zurzeit we-
gender Terroranschlage in den USA
vor allem Moslems . Anfcindun-
gen* erfahren, , die sich zum Teil in
Drohungen duBem”, heiBt es in dem
Papier. Es sei zu befiirchten, dass
wmit pauschalen, undifferenzierten
MeinungsduBerungen iiber Her-
kunft und Glaubenszugehdrigkeit
der Drahizieher des grauenvollen
Terrors alle Moslems verantwort-

KStA, 18.09.2001

Terrors alle Moslems verantwaort-
lich gemacht werden®, Dies verletze
nicht nur das Grundgesetz, sondern
gefahrde auch das friedliche und
solidarische Zusammenleben™ und
und bestirke extremistische Krifte
oin dhrer ebenfalls menschenver-
achtenden Anschauung”. Uneinge-
schrinkt verurteilt der Auslinder-
beirat die terroristischen Anschliige
in den USA und bekundel seine
woolidaritdt mit dem amerikani-
schen Volk" und seine . Anteilnah-
me an der Trauer der Angehdrigen
der Opfer*. Die Resolution soll un-
teranderem der US-amerikanischen
Botschaft und Oberbiirgermeister
Fritz Schramma zugeleitet werden.
Einigen Mitgliedemn des mehrheit-
lich moslemischen Ausschusses
war es dariiber hinaus ein Anliegen
zu betonen, dass sie keine Veranlas-
sung sihen, sich fiir ihren Glauben
zu rechtfertigen, geschweige denn
zu ,,schimen®. {cs)

von Migranten muslimischen Glaubens. Die Reso-
lution wird u. a. an den Oberbilirgermeister und die

US-Botschaft weitergeleitet.

Anzahl der ausldndischen Mitarbeiter bei der
Stadtverwaltung/Eigenbetriebe

Der Auslédnderbeirat bittet um eine Auflistung, in
welchen Vergiitungsgruppen und welchen Amtern
auslandische Mitarbeitende tatig sind. Hinter-
grund der Frage ist die Kldrung, inwieweit eine
matiirliche interkulturelle Kompetenz( durch die
Beschéftigung von Migrant*innen bei den Dienst-
stellen vorhanden ist und welche Chancen Mig-
rant*innen tiberhaupt haben, bei der Stadtver-

waltung beschéftigt zu werden.

Situation der Fliichtlinge in K6ln

Der Auslédnderbeirat diskutiert im Nov. 2001 mit
Vertreter*innen des Flichtlingsrates des Rom e. V.
und der Verwaltung die Situation der so genannten
yillegal eingereisten Fliichtlinge«, untergebracht in
einem Containerdorf mit Gemeinschaftsverpfle-
gung. Es wird gefordert, dem Fliichtlingsrat in der
neuen zentralen Anlaufstelle des Ausldnderamtes,
die Mdglichkeit zur Einrichtung einer Beratungs-
stelle zu geben. Diesem Wunsch wird spater ent-

sprochen.

Zweisprachigkeit ist von
unschiitzbarem Vorteil

Die Stadt will Ausbildungs-
pliitze mit Migranten beset-
Zen.

VON KIRSTEN BOLDT

wEin Tropfenaufeinenheilien Stein,
aber ¢in Meilenstein in die richtipe
Richtung”, so nannte Metin Sinin,
Vorsitzender des Auslinderbeira-
tes, in seiner Rede die Informations-
kampagne der Stadtverwaltung Giber
Ausbildungsplitze und - projekte fiir
Migranten bei der Stadt. Unter dem
Motto , Interkulturell, integrativ, in-
novativ* will die Stadt gezielt Mig-
ranten ansprechen, sie will Jugendli-
che, ihre Eltern und speziell Frauen
auf ihre Ausbildungs- und Qualifi-
zierungsangebote aufmerksam ma-

chen.

Zum Aufiakt der Kampagne hatte
Oberbiirgermeister Fritz Schramma
in die Piazetta des Rathauses ein-
geladen, rund 140 Giiste waren er-
schienen. Welche Bedeutung dieser
Aktion der Stadt von ausliindischen
Veriretungen beigemessen wird,
das zeigten gleich drei Generalkon-
sule durch ihre Anwesenheit.

200 000 Kélner haben einen ans-
lindischen Pass, dazu kommen

KStA, 19.06.2002

60 000 Biirger mit Migrationshin-
tergrund und deutschem Pass. Somit
stammt jedcr vierte Kélner aus dem
Ausland. | Viele wissen zu wenig
{iber Ausbildungsmaglichkeiten bei
der Stadt. Doch gerade die Zwei-
sprachigkeit und die kulturellen
Kenntnisse der Migranten sind von
unschitzharem Vorteil. So kinnen
die deumschen Kollegen von ihnen
lernen und sie kiinnen ihren Lands-
leuten helfen, stidtisches Leben
besser zu versiehen®, sagte Schram-

ma.

Der Weg dahin ist jedoch nicht
cinfach, wie die Generalkonsule
deutlich machten. ,Dic Schule ist
die Ausgangsbasis fiir alles andere,
firdie Gestaltung der Gesellschaft™,
betonte der iialienische General-
konsul Gianfranco Colognato. ,,Das
Bildungswesen muss verbessert
werden angesichts der enormen
Quote von tiirkischen Jugendlichen
ohne Schulabschluss™, stimmte sein
tiirkischer Kollege Mehmet Sertac
Sénmezay zu und der griechische
Generalkonsul Leonidas Rokanas
versicherte dem Oberbiirgermeis-
ter. ,,Von unserer Seite erhalten Sie
jede Unterstiitzung.*
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Interkulturell, Integrativ, Innovativ

Machen Sie mit!

!

usbildungs-~

Informationskampagne tiber
projekte und Aushildungsplégﬁi‘lﬁr
Migrantinnen und Migranten
Stadtverwaltung

Auftaktveranstaltung in der Piazzetta
des Historischen Rathauses zu Kdln

2002

Bildungssituation der Migrantenkinder

Im Auslédnderbeirat referiert der Bildungsreferent
der LAGA im Febr. 2002 zu den Ergebnissen der
PISA-Studie. Er beschreibt, dass die Ursachen fiir
die schulischen Misserfolge von Schiiler*innen mit
Migrationshintergrund aus seiner Sicht an einem
Schulsystem liegen, welches einen eher defizitdren
Blickwinkel auf diese Kinder hat, statt ihre Her-
kunftskompetenzen wie z. B. eine ymitgebrachte
Fremdsprache« wert zu schatzen und zu férdern.
Die Ergebnisse der Studie werden ausfiihrlich dis-
kutiert.

Ausldandische Jugendliche bei der Stadt-
verwaltung

Der Ausldanderbeirat bittet im Mai 2002 den Rat,
die Verwaltung mit der Durchfiihrung einer Ver-
anstaltung zum Thema »Ausbildungsmoglichkei-
ten« bei der Stadtverwaltung auch fiir Jugendliche
mit Migrationshintergrund zu beauftragen.

Der Rat folgt im Juni 2002 dem Wunsch des
Ausléanderbeirates und beschliet, eine Informati-
onskampagne mit dem Ziel, den Anteil ausléandi-
scher Jugendlicher so weit zu erhéhen, dass er
zumindest den Anteil in der Kélner Privatwirt-
schatft erreicht. (s. Foto oben)

Die Personalverwaltung gibt im Okt. 2002 den
gewtiinschten Sachstand und stellt die Ausbil-
dungsméglichkeiten bei der Stadtverwaltung vor.

1 Die LAGA kritisiert das Modell eines Integrations-
ausschusses, da Migrantenvertreter*innen in
einem von Ratsmitgliedern dominierten Gremium
deutlich benachteiligt wéren und das Gremium
damit in erster Linie eine Alibifunktion hétte. Sie
empfiehlt deshalb ein Gremium einzurichten das
zu 1/3 mit entsandten Ratsmitgliedern und zu 2/3
mit direkten gewéhlten Migrantenvertreter*innen
besetzt ist und den Namen )/ntegrationsrat( erhélt.
Der neue Name soll deutlich machen, dass es hier
nicht nur um eine politische Vertretung, sondern
auch um die Mitsprache bei der Gestaltung der
kommunalen Integrationspolitik geht.

2004

1Im Februar 2004 wird Mehmet Turgut in Rostock
vom NSU getétet.

1 Nagelbombenanschlag der NSU am 9.6.2004 in
der KeupstraBe mit 22, zum Teil schwer verletzten
Menschen.

1 Solidaritétsfest in der Keupstrafe im Juli mit
einer Ansprache des Oberbiirgermeisters und
Kiinstlern wie Eco Fresh, der tiirkischen Rockband
Anatolica und den Black Féss. Der Erlos des Festes
soll den Opfern zu Gute kommen.

1 In NRW werden 97 Migrantenvertretungen
gewdahlt. Die NRW-weite Wahlbeteiligung betrédgt
12,35 %. Im Rahmen der so genannten »Experimen-
tierklausel« folgen 55 Kommunen dem Vorschlag
der LAGA und beschlieBen Integrationsréte, d. h.
Gremien mit einer Mehrheit von Vertreter*innen
der Migrant*innen wéhlen zu lassen.

1 Bei der Kommunalwahl 2004 zieht die rechts-
extreme Partei pro KéIn erstmalig mit 4 Mandats-
trdger*innen in den Koélner Rat ein.
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Demonstration zum Erhalt der Interkulturellen Zentren

Antidiskriminierungsarbeit der Stadt Kéln
Dem Auslédnderbeirat wird von der Verwaltung und
den Tragern im Juni 2002 das aktuelle Konzept der
Antidiskriminierungsarbeit in K6ln vorgestellt.

Veranstaltung »Bundestagswahl 2002 - Was
erwartet die Ausldander in Deutschland?«

Der Auslédnderbeirat organisiert im Sept. 2002 im
Domforum eine Podiumsdiskussion mit Kélner
Kandidierenden bzw. Vertreter*innen der Parteien.

Lehrerstellen fiir Muttersprachlichen Unter-
richt

In einer Presseerklarung wendet sich der Aus-
ldnderbeirat im Okt. 2002 gegen die Kiirzungs-
plane der Landesregierung beim Muttersprach-
lichen Unterricht und organisiert Unterschriften-
listen, die spater dem Landtagspréasidenten
uberreicht werden.

Die Kampagne der GEW und der Landes-
arbeitsgemeinschaft Migrantenvertretungen hat
Erfolg. Landesweit kénnen insgesamt 80.000
Unterschriften gesammelt werden, so das 2/3 der
Lehrerstellen erhalten werden.

2003

Konzept zur Sprachférderung
Der Auslénderbeirat diskutiert im Jan. 2003 das
von der RAA vorgelegte Konzept zur Sprach-
féorderung und beschlieBt einige Ergdnzungen. So
soll an Kdlner Schulen als Fremdsprache und auch
als Abiturfach die Muttersprache in den meist
gebréauchlichen Kélner Sprachen gewahlt werden
konnen. Zudem soll die Einrichtung einer deutsch-
tirkischen Grundschule vorangetrieben werden.
Ende des Jahres 2003 griindet sich an der
Gemeinschaftsgrundschule (GGS) Alzeyer Strafe
ein bilingualer Zweig Tiirkisch-Deutsch.

Interkulturelle Zentren

Vor dem Hintergrund, der vom Rat der Stadt
geplanten kompletten Streichung der bis dahin mit
292.000 Euro geforderten 42 Interkulturellen Zent-
ren, weist der Auslanderbeirat im Marz 2003 dar-
auf hin, dass diese einen wesentlich hoheren
zuséatzlichen Forderbetrag iiber das Land, den
Bund, die EU oder iiber Stiftungen fiir die Stadt
einwerben wiirden - »man schlachte das Huhn,
das goldene Eier legt«.

Im Anschluss an eine vom Ausldnderbeirat im
April 2003 organisierte Demonstration zur Unter-
stiitzung der Interkulturellen Zentren, an der sich
auch der DGB beteiligt, werden dem Sozialaus-
schusses 5.000 Unterstiitzungsunterschriften tiber-
reicht.
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Zusétzlich veranstaltet der Ausldnderbeirat im
Mai 2003 eine 6ffentliche Podiumsdiskussion zu
den geplanten Kiirzungen mit den Fraktionsvorsit-
zenden der Parteien.

Die geplante Kiirzung wird spater von der CDU/
Griinen-Stadtregierung zuriickgenommen.

Schuldnerberatung des Arbeitsamtes

Der Auslédnderbeirat informiert sich im April 2003
iber ein Projekt des Arbeitsamtes der Schuldner-
beratung in tiirkischer Sprache.

Zweisprachige Erziehung in der Grundschule
Der Auslédnderbeirat 1asst sich im April 2003 von
der Schulrétin des Schulamtes Kéln iiber den aktu-
ellen Stand der zweisprachigen Erziehung an Kol-
ner Schulen informieren.

Einrichtung einer deutsch-tiirkischen Klasse
an einer Ganztagsgrundschule

Der Auslédnderbeirat bittet im Juni 2003 den Rat,
der Bezirksregierung Kéln die Einrichtung einer
deutsch-tiirkischen Klasse an der Ganztagsgrund-
schule (GGS) Gereonswall nach dem Vorbild einer
deutsch-italienischen Klasse an der GGS Zugweg
zu empfehlen, da eine ausreichende Zahl von deut-
schen und tiirkischen Eltern ihre Kinder angemel-
det haben. Zudem hat ein Zusammenschluss von
Geschaftsleuten aus der benachbarten Weiden-
gasse 10.0000 Euro zur Unterstiitzung der zwei-
sprachigen Klasse bereitgestellt. Dazu der vertre-
tende Vorsitzende Tayfun Keltek: »Es ware eine
Bereicherung, auch fiir die deutschen Kinder, eine
Sprache zu erlernen, die sie direkt vor Ort anwen-
den kénnen.« (KStA 27.06.2003)

Bildung eines Integrationsrates an Stelle eines
Ausldanderbeirates

Der Ausldanderbeirat bittet im Dez. 2003 den Rat,
kiinftig anstelle eines Ausldnderbeirates, die Ein-
richtung eines Integrationsrates beim Land zu
beantragen. Dem Integrationsrat sollen als stimm-
berechtigte Mitglieder neben den zwei Drittel
direkt gewéahlten Vertreter*innen der Migrant*in-
nen auch ein DrittelRatsmitglieder angehoren.
Damit kénnten in einem gemeinsamen Gremium
iiber die notwendigen MaBnahmen der kommuna-
len Integrationspolitik diskutiert und entschieden
werden. Die Méglichkeit dieser Einrichtung eines
Integrationsrates ist

in der Gemeindeordnung im Rahmen einer Experi-
mentierklausel moglich.

2004

Veranstaltung »Politische Partizipation: Der
kiirzeste Weg zur Integration - Auslinder-
beirat oder Integrationsrat«

Der Auslédnderbeirat fithrt im Febr. 2004 im Rat-
haus eine o6ffentliche Informationsveranstaltung
zur Einrichtung des Gremiums Integrationsrat
durch.
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&ln will den hier lebenden

Ausléndern mehr Mitspra-
che einrichten, und das ist rich-
tig s0. Im Integrationsrat sollen
sie kiinftig auch Beschliisse
fassen kannen, Der bisherige
Auslinderbeirat hatte nur Bera-
tungsrecht. Das hat ihm nur
wenig Beachtung eingebracht.
Und es ist sicher eine Erklarung
dafUr, dass sich bei der letzten
Wahl nur 10,6 Prozent der
Wahlberechtigten zur Stimm-
abgabe entschlossen haben.
Der Gesetzgeber mtichte, dass
die Interessen der Migranten
bei der Willensbildung im Rat
angemessen berticksichtigt

werden. Das wird das letztlich
doch eingeschrénkte Be-
schlussrecht im Integrationsrat
nicht garantieren knnen, Denni
bei den meisten Entscheidun-
gen hat der Stadtrat dann doch
das letzte Wort.

mmerhin ist ein weiterer

Schritt zu mehr Mitbestim-
mung fir die Ausldnder getan,
die hier in der Regel seit Jahr-
zehnten leben, AuBerdem
muss ein Drittel des Gremiums
mit Ratsmitgliedern besetzt
sein. Das zwingt die Vertreter
beider Seiten dazuy, eine ge-
meinsame Integrationsarbeit
zu leisten.

Mehr Gewicht fiir
die Migranten

Der neue Integrationsrat kann
Beschliisse fassen - Mehr Einfluss

Die in Kéln lebenden
Migranten sollen kinftig eine
gewichtigere Stimme bekom-
men. Der Auslénderbeirat, der
bisher lediglich beratende
Funktion hatte, wird im
Herbst durch den Integrati-
onsrat ersetzt. Er bekommt
Beschlusskompetenz fiir be-
stimmte Bereiche, die nicht
vom Rat .abgesegnet” werden
miissen. So soll der Integrati-
onsrat kiinftig die Mittelver-
teilung fiir die interkulturel-
len Zentren iibernehmen.

Kdln gehért zu den etwa
60 Kommunen, die sich mit der
Einrichtung eines solchen
Gremiums befassen. Die Wahl
findet am 21. November statt.
Um die Beteiligung zu erhé-
hen (bei der letzte Auslinder-
beiratswahl waren es 10,6 Pro-
zent), soll eine reine Briefwahl
durchgefithrt werden. Wenn
wir 20 Prozent erreichen wiir-
den, wire ich froh®, sagte
Tayfun Keltek, friither Vorsit-
zender des Auslinderbeirats
in Koln und jetzt Vorsitzender
des Landesarbeitsgemein-
schaft der kommunalen

Migrantenvertretungen Nord-
rhein-Westfalen (Laga). Er be-
tont, dass die Hauptforderung
der Lage das kommunale
Wahlrecht fir Migranten blei-
be. Gleichwohl sieht auch er ei-
ne grifiere politische Bedeu-
tung des Integrationsrates.
Weiterer Vorteil laut Keltek:
.Die Verzahnung von Rat und
Migrantenvertretung  wird
endlich Realitdt" Denn von
den 33 Mitgliedern des Integ-
rationsrates sollen elf Rats-
mitglieder sein. .Das®, sagt
Keltek, wverpflichtet beide Sei-
ten zu einer gemeinsamen In-
tegrationspolitik.”
Wahlberechtigt fiir den Aus-
linderbeirat waren alle Aus-
linder, die ab 16 Jahre alt wa-
ren, die sich ein Jahr rechtmaé-
Big im Bundesgebiet aufhiel-
ten und drei Monate ihren
Hauptwohnsitz in der Stadt
hatten. Ausgenommen waren
Asylbewerber und eingebiir-
gerte Deutsche. Beim letzten
Mal waren 144234 wahlbe-
rechtigt. Jetzt kommen durch
die Eingebiirgerten 30 000 hin-
zu. (hap) » KOMMENTAR

KR 21.04.2004
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Wahl des ersten Ké/ner Integrationsrates

Wahltermin

Zusammensetzung

Wabhlverfahren

Wahlberechtigte und
Wahlbeteiligung

Gewabhlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte
stimmberechtigte
Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

Zahl der Kdlner*innen
mit Migrationshinter-
grund

21.11.2004

Im Unterschied zum Aus/édnderbeirat von 1999 ist die Zusammensetzung des Integrations-

rates stark verandert.

Er besteht jetzt aus 33 stimmberechtigten Personen:

1 22 stimmberechtigte Mitglieder werden direkt von den Kélner*innen mit Migrationshinter-
grund gewahlt.

1 11 stimmberechtigte Ratsmitglieder werden vom Rat entsandt.

Das Gremium wird diesmal in einer reinen Briefwahl gewahlt.

Wahlberechtigt sind alle Auslénder*innen, die am Wahltag 16 Jahre alt sind und sich seit
einem Jahr rechtmaBig in Deutschland und drei Monate in KéIn aufhalten sowie eingebir-
gerte Deutsche, die sich aber zuerst ins Wahlerverzeichnis eintragen lassen mussen.
Wahlberechtigt sind 146.000 KdIner*innen, davon haben 24.312 (16,7 %) ihre Stimme abge-
geben.

Liste der Demokraten in KéIn (LDK): Tayfun Keltek, Turan OkugUk, Gonca Mucuk-Edis,
Rafet Oztiirk

Liste Birlik (LB): Metin Sirin, Ismail Karaddl, llhan Uzun, Ali Esen

Forum: Igor Voloshin, Maxim Nilov

Einzelbewerber Malik Karaman

Friedens- und Solidaritatsplattform (BAKA): Songil Zeren, Selahattin Toprakci
C.T.I.M./Europa 2000: Vincenzo Di Salvo, Salvatore Azzolina
Waéhlergemeinschaft Dialog: Dogan Yasar

Grin Offene Liste Integration: Maria Bogdanou

Herz fiir Avrasya: Sabri Surat

Fir ein soziales KoIn: Antonella Giurano

Wir in KoIn (WIK): Veronica Oommen

Phonix - Blindnis fiir Integration: Victor Ostrowski

Italiani di Colonia - ROMA: Filomena Cilis

CDU-Fraktion: Teresa De Bellis, Bernhard Ensmann, Winfried Granitzka,
Karsten Mohring

SPD-Fraktion: Susana dos Santos Herrmann, Jochen Ott, Cornelia Schmerbach,
Elfi Scho-Antwerpes

1 Fraktion Blndnis 90/Die Griinen: Ossi Helling, Arif Unal

1 FDP-Fraktion: Marco Mendorf

Dem Integrationsrat gehoren weiterhin beratende Vertreter*innen von Institutionen, Tréagern
etc. an.

Vorsitzender wird Tayfun Keltek und Stellvertreter*innen werden Igor Voloshin, [lhan Uzun
und Maria Bogdanou.

unverandert

2004 leben in KéIn 1.022.627 Menschen, 213.345 (20,9 %) davon haben einen
Migrationshintergrund.
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Ausbildungsbericht der Stadtverwaltung Koln
zum Jahr 2003

Der Auslédnderbeirat kritisiert im Mérz 2004 die im
stadtischen Personalbericht genannte Bewerbungs-
quote ausldndischer Jugendlicher von nur 7,2 % bei
35 % ausldndischen Jugendlichen auf stédtische
Stellen als zu niedrig und beschlieBt zur nachsten
Sitzung das Personalamt Duisburg und das Perso-
nalamt Koln einzuladen.

Tagungsort KeupstraBe nach dem Nagelbom-
benanschlag

In Solidaritat mit der Keupstrafe und den Opfern
des Nagelbombenanschlags tagt der Ausldnder-
beirat im Juli 2004 in der KeupstraBe. Der Umsatz
der Geschaftsleute in der KeupstraBe geht nach
dem Nagelbombenanschlag massiv zuriick und
GeschaftsschlieBungen drohen, da die Menschen
Angst vor weiteren Anschldgen haben. Der
Auslédnderbeirat ruft dazu auf, gezielt in der Keup-
straBe einkaufen zu gehen.

Auslanderbeirat der Stadt
tagte in der KeupstralRe

Koln - Der Ausldnderbeirat der Stadt Kéln
tagte gestern in der KeupstraB3e. ,Wir wollen
ein Zeichen setzen”, erkldrte Sozialdezer-
nentin Marlis Bredehorst (Griine). Nach dem
Nagelbombenanschlag (EXPRESS berichte-
te) klagen die Geschiftsleute iiber drastische
Umsatzeinbufien. ,Die Menschen haben
Angst, hierher zu kommen*, erkldrt Brede-
horst. Sie wirbt fiir das Benefiz- und Solida-
ritdtskonzert am 11. Juli um 11 Uhr, bei dem
die Toten Hosen, Blick Fadss und Eko Fresh
auftreten. OB Fritz Schramma ist Schirmherr.

Sozialdezernentin
Marlis Bredehorst
P (L.) mit Metin
e 9] Sirin, Ali Demir,

W Tayfun Keltek und
Victoria Oom-
“S men. Foto: Fouad

Express, 06.07.2004

Veranstaltung zum 20-jihrigen Bestehen des
Ausldinderbeirates

im Biirgerhaus Kalk am 18.9.2004 mit der Sozial-
dezernentin Marlis Bredehorst. In ihrer Rede for-
dert sie, obwohl im Ausldnderbeirat schon viel
erreicht worden sei, das Kommunale Wahlrecht fir
alle Auslander in Koln.

Veranstaltungen zur Wahlbewerbung der
Integrationsratswahlen

und Vorstellung der Kandidierenden und ihrer
politischen Ziele im Nov. 2004 im Biirgerzentrum
Ehrenfeld und im Domforum.

Am 21.11.2004 wird der erste Kélner Inte-
grationsrat (an Stelle des bisherigen Auslinder-
beirates) gewdhlt.

Der neu gewahlte Integrationsrat besteht jetzt erst-

mals aus 33 stimmberechtigten Personen.

22 (zwei Drittel) stimmberechtigte Mitglieder
werden direkt von den Migrant*innen in Kéln
gewdhlt.

* 11 (ein Drittel) stimmberechtigte Ratsmitglieder
werden vom Rat entsandt.

Vertreter*innen von Institutionen, Tragern etc. sind

als beratende Mitglieder im Integrationsrat vertreten.

Wieder wird der Wunsch, den Wahltermin auf den

Tag der Kommunalwahlen am 02.09.2004 zu legen,

abgelehnt und die Wahl wird als reine Briefwahl

durchgefiihrt.

Vorsitzender wird Tayfun Keltek, seine Stell-

vertreter*innen werden Igor Voloshin, IThan Uzun

und Maria Bogdanou.

Oberbiirgermeister Schramma erklért in der konsti-

tuierenden Sitzung im Jan. 2005: »Die Neuausrich-

tung macht deutlich, dass wir die hier lebenden Mig-
ranten nicht als Auslander wahrnehmen, sondern als

Kélner Mitbiirger.« Er fordert die Mitglieder des Gre-

miums auf, »ihre personliche Migrationserfahrungg

bei der Suche nach Problemldsungen einzubringen.

2005

Schwerpunkte des Integrationsrates

Der Integrationsrat bestimmt folgende Schwer-
punkte seiner Arbeit fiir die bevorstehende Wahl-
periode: Verbesserung der Politischen Partizipa-
tion, Einsatz zur Férderung der Antidiskriminie-
rungsarbeit, interkulturelle Offnung der
Verwaltung, Zusammenarbeit mit der Auslander-
behorde, Forderung von Migrantenselbstorganisa-
tionen, Dialog der Religionen und die Férderung
von Migrantenkindern im Elementarbereich/
Kindergérten.

Interkulturelle Zentren

Der Integrationsrat diskutiert die Weiterentwick-
lung der Interkulturellen Zentren und bittet die
Verwaltung um eine konzeptionelle Fortschrei-
bung und anschlieBende Vorlage neuer Forder-
richtlinien.

55
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Integrationsrat nimmt Arbeit auf

Tayfun Keltek zum Vorsitzenden gewahlt - Streit um Stellvertreter

Der neue Integrationsrat,
Sprachrohr fiir die in Kéln le-
benden Migranten, hat gestern
bei seiner konstituierenden
Sitzung den  57-jdhrigen
Tayfun Keltek zu seinem Vor-
sitzenden gewihlt. Keltek war
bereits von 1982 bis 1992 Vor-
sitzender des fritheren Auslin-
derbeirats, danach zehn Jahre
dessen stellvertretender Vor-
sitzender. Der Diplomsport-
lehrer, der fiir die SPD-nahe
tiirkische .Liste der Demokra-
ten in Kéln" (LDK) kandidierte,

ist auch Vorsitzender der Lan-
desarbeitsgemeinschaft  der
kommunalen Migrantenver-
tretungen NRW. Fiir die SPD
tritt er bei der NRW-Landtags-
wahl im Mai in Lindenthal an.

Die Wahl seiner drei Stell-
vertreter wurde auf Antrag
von CDU und S5PD auf die
nichste Sitzung vertagt, weil
sich die Koalitionspartner auf
einem gemeinsamen Listen-
vorschlag einigen wollen. Das
léste heftige Kritik der Grii-
nen und der FDP aus. Auch

Keltek wiinschte sich eine ,zii-
gige Losung”. Er pladierte fiir
filnf Stellvertreter. um mog-
lichst viele Nationen einzubin-
den. Bei seiner Antrittsrede
betonte er, mit dem neuen Gre-
mium sei eine .gute Grundla-
ge filr die bessere Integration
und Partizipation der in Kéln
lebenden Migranten geschaf-
fen worden®. Dem Integrati-
onsrat gehdren 22 gewihlte
Migrantenvertreter und elf
Ratsmitglieder an. Durch die-
s& Verzahnung ist seine Be-

deutung gegeniber dem fri-
heren Auslinderbeirat deut-
lich aufgewertet worden.

Die Neuausrichtung macht
deutlich, dass wir die hier le-
benden Migranten nicht als
Auslinder wahrnehmen, son-
dern als Kdlner Mitbiirger®,
erklirte Oberbiirgermeister
Fritz Schramma. Er forderte
die Mitglieder des Gremiums
auf, ,ihre personliche Migrati-
onserfahrung” bei der Suche
nach Problemlésungen einzu-
bringen. (gt

Der Integrati-
ansrat wahlte
gestern bei sei-
ner konstituie-
renden Sit-
zung Tayfun
Keltek (rechts)
2u seinem Yor-
sitzenden. Zu
dem Gremium
gehoren 22 ge-
wihlte Migran-
tenvertreter
und elf Rats-
mitglieder. Er
|tist den bishe-
rigen Auslan-
derbeirat ab.
{Foto: Ohlig)

Diese werden von der Verwaltung im Jahr 2007
vorgelegt, intensiv diskutiert und verabschiedet.

Interkulturellen Kompetenz in der Stadt-
verwaltung

Der Integrationsrat verabschiedet einen Antrag zur
Starkung der interkulturellen Kompetenz stadti-
scher Beschéftigter durch eine qualitative und
quantitative Ausweitung entsprechender
Schulungen.

2006

Deutschpflicht auf Schulhéfen

Der Integrationsrat wendet sich im Méarz 2006 mit
einer Resolution gegen die an einigen Kdlner Schu-
len geplante freiwilligen Selbstverpflichtung, auf
dem Schulhof kiinftig ausschlieBlich Deutsch und
keine nichtdeutschen Sprachen mehr zu sprechen.
Dies wird als »Sprachmobbing« bezeichnet.

KR 11.01.2005

Bau einer Zentralmoschee

Der Integrationsrat unterstiitzt weiterhin den Bau
einer repréasentativen Grofmoschee und befasst
sich im April 2006 mit den Siegerentwtlirfen des
Ausschreibungsverfahrens zur Moschee in Kéln-
Ehrenfeld.

Interkulturelles MaBnahmenprogramm

Der Integrationsrat fordert die Verwaltung im
August 2006 auf, kurzfristig eine Fortschreibung
des Interkulturellen MaBnahmenprogramms Vorzu-
legen. »Dabei muss u. a. die noch immer vorherr-
schende Auffassung der MigrantInnen als )Prob-
lemgruppe« aufgegeben werden. MigrantInnen
sind mit ihren Fdhigkeiten und Qualifikationen
und ihrer interkulturellen Kompetenz ein wichti-
ger Baustein eines K6ln 2020«.

(siehe Seite 64 »)
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Verbund Kélner Europédischer Grundschulen
Auf Empfehlung des Integrationsrates beschlieBt
der Rat im Nov. 2006 die Griindung des Verbunds
Europdischer Grundschulen. Ziel ist es, bis 2010
insgesamt 30 Grundschulen mit verschiedenen
Sprachkombinationen in den Verbund aufzuneh-
men. Wesentliches Charakteristikum einer Kélner
Européischen Grundschule soll die systematische
Verzahnung des Regelunterrichts mit einer Her-
kunftssprache der Schiiler*innen mit Migrations-
hintergrund sein (s. unten).

Erstellung eines Integrationskonzeptes

Der Integrationsrat bittet den Rat im Nov. 2006, die
Verwaltung mit der Erstellung eines Gesamtkon-
zeptes fiir die Integration von Migrantinnen und
Migranten und der Fortschreibung des Inter-
kulturelles MaBnahmenprogramms zu beauftragen.
Der Rat folgt dieser Bitte.

In den Folgejahren wird seitens der Verwaltung
das Konzept zur Stdrkung der integrativen Stadt-
gesellschaft und eine Fortschreibung des Inter-
kulturellen Mafnahmenprogramms vorgelegt.
(siehe Seite 64 »)

.......................................................................... ™ BIickfeId

Verbund Kéiner Européischer Grundschulen

Forderung

Der Auslénderbeirat fordert die Einrichtung eines Verbunds Kdlner Schulen, in denen eine systemati-
i sche Verzahnung des Regelunterrichts mit einer Herkunftssprache der Schiiler*innen mit internationa-

i ler Familiengeschichte praktiziert wird.

Hintergrund

Bereits in der Grundschule soll die Mehrsprachigkeit von Kindern mit internationaler Familienge-
schichte als Potential gesehen, anerkannt und gefordert werden. Respekt vor der mitgebrachten Her-
i kunftssprache von Schiiler*innen starkt diese zudem in ihrer Herkunftsidentitat. Das ist besonders

i wichtig bei Kindern, deren Herkunftssprachen im gesellschaftlichen Sprachranking juntenc angesiedelt

i werden.

: Gleichzeitig kann mit der Verbundgriindung eine Forderung der Europdischen Kommission unter-
stlitzt werden, nach der jede Européerin und jeder Europder neben der Herkunftssprache mindestens

i zwei weitere Sprachen beherrschen soll.

i Wesentliches Merkmal einer Ko/ner Européischen Grundschule ist die systematische Verzahnung des
i Regelunterrichts mit einer Herkunftssprache der Schiiler*innen mit internationaler Familiengeschichte.
Auf diese Weise bekommen einige Kinder die Mdglichkeit, Kenntnisse in ihrer Herkunftssprache im
Unterricht zu vertiefen, wahrend andere Schiiler*innen eine fiir sie neue Sprache erleben und erlernen

i konnen.

; Den Kéiner Européischen Grundschulen ist gemeinsam, dass sie mit dem Konzept des Bilingualen
i Lernens oder des Koordinierten Lernens (KOALA) arbeiten.

Bilinguales Schulkonzept:

: Schulen mit einem bilingualen Schulkonzept verfiigen lber einen Zweig, in dem die Kinder in der
i deutschen sowie einer weiteren Sprache alphabetisiert werden, d. h. Lesen und Schreiben
lernen. Auch der Unterricht auBerhalb des Sprachunterrichts findet zu einem Teil in der weiteren Spra-

i che statt.
' Koordiniertes Lernen (KOALA):

: Kinder mit internationaler Familiengeschichte werden beim Erlernen von Lesen und Schreiben im
i Herkunftssprachlichen Unterricht sowie im Unterricht mit anderen Kindern im Klassenverband von
einer deutschen Regellehrkraft und einer Herkunftssprachenlehrkraft gemeinsam unterrichtet.

Umsetzungsstand

: Im Nov. 2006 hat der Rat der Stadt KéIn auf Empfehlung des Integrationsrats die Griindung des Ver-
i bunds Kélner Européischer Grundschulen beschlossen und die eigentliche Griindung findet im Sept.

£ 2009 statt.

Aktuell sind 16 Kélner Schulen Mitglied im Verbund und arbeiten nach den w. o. und g. Konzepten.
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2005

1 Das neue Staatsbiirgerschaftsrecht tritt in Kraft
und Bundesregierung und Opposition einigen sich
auf ein neues Zuwanderungsgesetz. Mit diesem
Gesetz werden die Rahmenbedingungen fiir die
Zuwanderung von Fachkréften und die Integration
von Migranten in Deutschland neu geregelt.

1Im Juni 2005 wird Ismail Yasar in Niirnberg vom
NSU getotet.

1 Ebenfalls im Juni 2005 wird Theodoros Boulgari-
des in Miinchen vom NSU getétet.

2006

1 Der Integrationsbeauftragte der NRW-Landes-
regierung Thomas Kufen (CDU) setzt sich im Apr.
2006 fiir Tiirkisch als Abiturfach ein und verweist
darauf, dass dies rechtlich mdglich ist.

1Im April 2006 wird Mehmet Kubasik in Dort-
mund vom NSU getotet.

1 Ebenfalls im April wird Halit Yozgat in Kassel
vom NSU getétet.

1 Oberbilirgermeister Schramma griindet im Mai
2006 den Rat der Religionen yzum Aufbau verléss-
licher Kommunikationsstrukturen«

zwischen den in Kéln vertretenen Religionen.

1 Die Kolner Interkulturelle Woche im Sept. 2006
hat das Motto »Miteinander zusammenleben gesta-
lteng.

2007

1 Pro Kéln organisiert ein Bilirgerbegehren gegen
den geplanten Moscheebau in Kéln. Eine Ehrenfel-
der Anwohnerinitiative sammelt 23.000 Unter-
schriften. Oberbilirgermeister Schramma unter-
stiitzt, anders als seine Partei, weiter den Moschee-
bau.

2008

1 Der WDR zeigt 2007/2008 eine Dokumentarfilm-
serie iiber die Konditorfamilie Ozdag aus der
Kélner KeupstraBe.

Boion

Do Inkegrationtrat

p

L

Veranstaltung zum Allgemeinen Gleich-
behandlungsgesetz

Der Integrationsrat fiihrt im Dez. 2006 in Koopera-
tion mit dem Antidiskriminierungsbiiro Offentlich-
keit gegen Gewalt eine Informations- und Diskussi-
onsveranstaltung zu dem in Kraft getretenen Alige-
meinen Gleichbehandlungsgesetz durch.

2007

Kampagne zum Kommunalen WahlIrecht

Der Integrationsrat begleitet die Kampagne des
Landesintegrationsrates zur Einfithrung des Kom-
munalen WahlIrechtes mit dem Slogan »WIR Kdlne-
rinnen und Koélner wollen wéhleng.
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Der Rat der Stadt Kéln unterstiitzt im Sept. 2007
diese Forderung des Integrationsrates nach Einfiih-
rung des aktiven und passiven kommunalen Wahl-
rechts fir alle Migrant*innen, die sich seit mindes-
tens fiinf Jahren rechtméaBig in der Bundesrepub-
lik aufhalten. (s. Seite 30 »)

Zentrum fiir Mehrsprachigkeit und

Integration

Der Integrationsrat beantragt die Griindung eines
Zentrums fir Mehrsprachigkeit und Integration in
Koln in Nachfolge des ausgelaufenen EU-Projektes
Kompetenzzentrum Sprachférderung. Der Rat folgt
dem Antrag des Integrationsrates auf Grindung im
Jahr 2008. (s. unten)

Erfassung des Migrationshintergrundes
stddtischer Bediensteter

Der Integrationsrat beantragt die Erfassung des
Migrationshintergrundes bei stddtischen Mit-
arbeitenden als Grundlage einer Diskussion {iber
den Stand der interkulturellen Offnung. Ziel des
Integrationsrates ist die Abbildung der ethnischen

Vielfalt der Stadt in der stédtischen Mitarbeiten-
denschalft.

Erst im Jahr 2025 fiihrt die Verwaltung eine
entsprechende Abfrage der stadtischen Bedienste-
ten zu Vielfaltsmerkmalen (darunter auch die
Frage nach dem Migrationshintergrund) auf frei-
williger Basis durch.

Interkulturelle Zentren

Der Integrationsrat bittet im Mai 2007 den Rat um
Ubertragung der Entscheidungskompetenz bzgl.
der Richtlinien zur Férderung der Interkulturellen
Zentren auf den Integrationsrat.

Der Rat lehnt dies ab.

Antirassismus

Die Verwaltung stellt im Haushalt erstmalig eine
Haushaltsposition Anti-Rassismus Training in
Hohe von 50.000 Euro ein. Der Integrationsrat bit-
tet die Verwaltung, ein Konzept zur Verteilung
der Mittel zur gemeinsamen Diskussion vorzule-
gen.

......................................................................... Im Blickfeld

Zentrum fir Mehrsprachigkeit und Integration (ZMl)

Forderung

Der Auslédnderbeirat und spater der Integrationsrat sehen die vielféltige Kolner Stadtgesellschaft sowie
i die Tatsache, dass ber 50 % der Kélner Kinder eine internationale Familiengeschichte haben, als ein

i groBes Potenzial fiir die Stadt.

i Um die damit verbundenen Mdglichkeiten und auch Herausforderungen im Bildungswesen fachlich zu
: begleiten und zu unterstiitzen, fordert er die dauerhafte Einrichtung einer entsprechenden Struktur -

ein Zentrum fiir Mehrsprachigkeit und Integration.

Hintergrund/Sinn der Forderung

Ziel der Arbeit des ZM/ ist es, Bildungseinrichtungen in ihren Bemiihungen zu unterstiitzen, die Forde-
rung des deutschen Sprache und eine mehrsprachige Bildung systematisch und dauerhaft zu implemen-
i tieren und auf diese Weise zur interkulturellen Offnung der Kélner Bildungslandschaft beizutragen. :
: Die personliche und schulische Entwicklung von Kindern mit internationaler Familiengeschichte wird
durch die Anerkennung und Férderung ihrer Herkunftssprache und damit einhergehender Starkung

i ihrer Herkunftsidentitdt gefordert.

Das ZM| soll Projekte und Initiativen in KoIn zu den Themen Mehrsprachigkeit und Integration
i in der Elementarerziehung, in der schulischen und auBerschulischen Bildungsarbeit, der Elternbildung,
i der Erwachsenenbildung sowie in der Lehrer*innenausbildung und Forschung initiieren und begleiten.

Umsetzungsstand

Das Zentrum fiir Mehrsprachigkeit und Integration wird im Apr. 2008 in einem Festakt mit der Unter-
i zeichnung des Kooperationsvertrages durch die drei Partner*innen Bezirksregierung Kéln, Stadt KdIn

und Universitat zu KoIn gegrindet.
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»Zentrum fiir Sprachférderung sichern®

Sprachfest mit Talk auf dem ,Blauem Sofa“

von MARTINA WINDRATH [~

Zwischen Fodss-Hits vom
Schinlerchor und Kabarett-Fa-
priolen von Konrad Beikircher

machte Stadtdirektor Guide |

Kahlen beim Talk auf dem |
Sprachfest den Organisatoren |

gestern ain Versprechen: Jch

kenng die Resolution zum Er- |

halt des Kompatenzzentrums
Sprachfrderung und ich sage

Ihnen, es wird erhalten blei- |

JAHR DER BILDUNG 2007
A o]

ben. Der Stadirat muss natir-
lich noch seinen Segen dazu
geben,” Applaus! Kahlen hatie
fur die erkrankte Bildungsde-

zernentin Dr. Agnes Klein als |

einerder Giste auf dem Blau-
en Sofa’ im Rathaus Platz ge-
nommen. Nicht nur ihm ent-
lockte Moderatorin Eve-Maria
Heinen (Kolnische Rundschaw)
zum Auftakt der Talk-Reihe
ein Plidoyer fiir die systamati-
sche Ausweitung von Modell-
projekten an Schulen wnd

2008

.

Klartext receten die Gaste zum Auftast der Talkreihe auf dem Blauen Sota mit Moderatorin Eva-Maria Heinen im Rathaus. (Fote: Schmiigen)

Fortbildungen filr Lehrer

Kaln lernt - mebrsprachig,
Das Thema lockte viele Besu-
char zum Auftakt des Bil-
dungsjehres 2007 von Univer-

sitiit und Stadt, das dis Kslni-
sche Rundschau prisentiert
Und dée Redner setzten deutli-
che Zeichen. Blrgermeisterin
Elfie Scho-Antwerpes plidier-

Altere Menschen mit Zuwanderungsgeschichte
Der Integrationsrat fordert die Umsetzung der
Handlungsempfehlungen aus dem Interkulturellen
MaBnahmenprogramm zum Thema »Altere Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte«.

Interkulturelle Offnung des Kélner Rates

Der Integrationsrat verabschiedet eine Resolution
an die Koélner Parteien mit der Forderung nach
»Mehr Menschen mit Migrationshintergrund in
den Kolner Stadtrat«. Hier wird darum gebeten,
Menschen mit Migrationshintergrund gezielt fir
eine Mitarbeit in den Parteien anzusprechen und
bei einer Kandidatur fiir politische Amter zu unter-

stiitzen.

te fiir dis Sicherung des Zen-
trums, dessen Firderung
durch die EU-Initiative Equal®
Ende 2007 austiuft, und ernte-
te nicht nur vom Zentrumslei-

2009

ter Detlef Heints viel Belfall
Tayfun HKeltek, Vorsitzender
des Integrationsrats, setzt auf
den  Verbund europdischer
Grundschulen: Die Zukunft

Ausbildungsférderung der
Stadtverwaltung

Auf Wunsch des Integrationsrates referiert Stadt-
direktor Guido Kahlen im Apr. 2009 ausfiihrlich
zum Thema Ausbildungsférderung bzw. interkultu-
relle Aktivitdten der Stadtverwaltung. Besonderes
Thema ist die Einstellung von Jugendlichen mit
Migrationshintergrund
in ein Ausbildungsverhé&ltnis bei der Stadt-
verwaltung. Stadtdirektor Kahlen beschreibt, dass
47 % der unter 18-jahrigen Kélner*innen aktuell
einen Migrationshintergrund haben und die Zahl
der Bewerbungen und auch der Einstellungen von
jungen Menschen mit Migrationshintergrund bei
der Stadt gesteigert werden konnten.

- Pladoyer fur mehr Fortbildung und Beratung

gehtire interigulturatlen Schu-
len, die den Schatz Mehrspra-
chigkeit anerkennen. Fir alle
Kinder. in allen Fichern. ,Da-
durch entsleht eine Kuliur der

B Goemeinsambkeit.” Uni-Profes-

sor Michael Eecker-Mrotzek
sagte, schon im Kindergarten
milzse systematisch damit be-
génnen wardao.

Thomas Jaitner ven der Be-
zirksregierung schlug  vor,

B dass das Zentrum Teil des ,Re-

gionalen Bildungsbiiros' wind:
Wir bruuchen sinen verlissli-
chen Service und Beratung fir
die Schulen ™ Schlilssel zur
Verbesserung des Schuler-
folgs von Migrantenkindern

gei der Unterricht mit duorch-

ghngiger Sprachforderung
Man muss mehr Fortbildun-
gen fir alle Lehrer durchfiih-
ren.” Bin Beispiel lioferte Me-
tin Ozsinmaz vom Berufskol-
leg Sidstadt mit  mutter-
sprachlichem Wirtschaftsun-
terricht - neben Prisentatio-
nen an 3 Info-Sténden.

Wir haben wiel erreicht,
aber noch riesigen Nachholbe-
darf”. so Kahlen. Doch seien
erhebliche  Verbesserungen
auf den ‘Weg gebracht, vom ge-
meinsamen Unterricht mit be-
hinderten Panz bis zum Aus-
bay offener Ganztagsschulen,
Auch stiinden rund 500 000 Eu-
ro fiir rusdtzliche Qualifizie-
rungsmafinahmen bereit. Der
muttersprachliche Ergiin-
zungsunterricht misse weltar
wom Land unterstitizt werden.

KR 2007

Ausbildungsjahr

Gesamt-
bewertungen

Bewerbungen von
Migranten/Migran-
tinnen

Einstellungen
gesamt

Einstellungen von
Migranten/Migran-
tinnen

2005 4013 140 (3,5 %) 84 2 (2,4 %)
2006 5427 895 (16,5 %) 224 34 (15,2 %)
2007 5551 982 (17,7 %) 237 40 (16,9 %)
2008 5245 1190 (22,7 %) 234 60 (25,6 %)

Statistik des Stadtdirektors Guido Kahlen zur Ausbildungsférderung
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Die vorgestellten Zahlen machen deutlich, dass
die bisher geringe Einstellungszahl von Migrant*in-
nen weniger an deren fehlenden Qualifikationen
liegt, sondern mit einer Erh6hung der Bewerbungs-
zahlen automatisch auch die Einstellungszahlen
steigen. Ziel muss es deshalb sein, die Stadtverwal-
tung bei Jugendlichen mit Migrationshintergrund
als interessante Arbeitgeberin zu préasentieren.

Des Weiteren werden verschiedene stadtische
Fortbildungsangebote zur Schulung der inter-
kulturellen Kompetenz der Mitarbeitenden vorge-
stellt. Es folgt eine angeregte Diskussion.

Resolution zum geplanten europaweiten Tref-
fen von »pro Koln« in K6ln

Der Integrationsrat verabschiedet eine Resolution
»Ko6ln ist und bleibt eine weltoffene Stadt, die sich
fiir das friedliche, gleichberechtigte Mit- und
Nebeneinander einsetzt und in dem Rassismus
und Extremismus keinen Platz haben diirfen. Er
bittet den Rat, sich der Resolution anzuschlieBen.

Demonstration vorm Rathaus gegen vom Land
geplante Anderung der Gemeindeordnung

Finanzielle Forderung von Migranten-
organisationen/Zentrenférderung

Der Integrationsrat fordert den Rat der Stadt Kdln
auf, die finanzielle Féorderung der Interkulturellen
Zentren von den allgemeinen Kiirzungen im Haus-
halt auszunehmen.

»Europdische Stadte-Koalition gegen
Rassismus e. V.«

Auf Antrag des Integrationsrates beschlieBt der Rat
die Mitgliedschaft der Stadt Kéln im Verein »Euro-
péische Stadte-Koalition gegen Rassismus e. V.«
und die Umsetzung des »Zehn-Punkte-Aktions-
planes zur Bekdmpfung von Rassismus auf kom-
munaler Ebene in Europa¢ in Kéln.

In der Folge wird die Mitgliedschaft in der »Stadte-
Koalition« aktiv von der Verwaltung begleitet und
der Integrationsrat erhalt in Abstdnden einen aktu-
ellen Umsetzungsstand des »10-Punkte-Aktion-
plan« zur Kenntnis.

Kolner Fachgesprach
zu Migration [ Integration

Dienstag, 15.12.2009
8:45 bis 13:00 Uhr

im Kulturbunker Miilheim, Berliner Str. 20, 51063 Kaln

Veranstaltung »Sinus-Studie fiir Migranten«
Der Integrationsrat 14dt zu einer Vorstellung der
Ergebnisse der Sinus-Studie zu den ymigrantischen«
und den deutschen( Milieus’ ein.

(s. Seite 66 »)

Veranstaltung »Natiirliche Mehrsprachigkeit
als Weg zum Schulerfolg«

Eine Veranstaltung des Integrationsrates in Koope-
ration mit dem ZMI zu Sprachenvielfalt und Mehr-
sprachigkeit in Koln.

2010

Am 07.02.2010 wird der zweite Kolner

Integrationsrat gewahlt.

Der neu gewéhlte Integrationsrat besteht weiterhin

aus 33 stimmberechtigten Personen.

e 22 (zwei Drittel) stimmberechtigte Mitglieder
werden direkt von den Migrant*innen in Koln
gewahlt.

e 11 (ein Drittel) stimmberechtigte Ratsmitglieder
werden vom Rat entsandt.
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Wahl des zweiten Ko/ner Integrationsrates

Wahltermin

Zusammensetzung
des Integrationsrates

Wahlverfahren

Wahlberechtigte und
Wabhlbeteiligung

Direkt gewahlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte
stimmberechtigte
Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

Koélner*innen mit Mig-
rationshintergrund

07.02.2010

Der Integrationsrat besteht aus 33 stimmberechtigten Personen:

1 22 stimmberechtigte Mitglieder werden direkt von den Kélner*innen mit Migrations-
hintergrund gewahlt.

1 11 stimmberechtigte Ratsmitglieder werden vom Rat entsandt.

Es wird diesmal wieder eine Urnenwahl in Wahllokalen durchgefihrt.

Wahlberechtigt sind alle Auslander*innen, die am Wahltag 18 Jahre alt sind und sich seit einem
Jahr rechtmaBig in Deutschland und seit drei Monaten in K6In aufhalten sowie seit flinf Jahren
eingebirgerte Deutsche, die sich aber zuerst ins Wahlerverzeichnis eintragen lassen miissen.
Wahlberechtigt sind 146.731 Kélner*innen, davon haben 11.447 (7,8 %) ihre Stimme abgegeben.

Kélner Liste: Malik Karaman, Yeliz Karadeli-Yasar, Ebru Coban, Hasan Ates
Liste der Demokraten in K&In: Tayfun Keltek, Turan Czk[]gi]k, Filiz Kalaman, Tekin
Parmaksiz

Liste Birlik: Ali Esen, Fevzi Bayrak,

Liste Einheit: Dimitri Rempel, Lyudmyla Beysorina

Liste Mevlana: Ilhan Uzun, Serkan Kirli

Liste GOL: Veronica Oommen

Liste Interfamilia: Suzan Ugursoy

Liste KIM: Fatih Turan

Liste Dein KéIn: Musa Gavus

Liste Integration Colonia: Marion Schneider-Meyer

Liste BUNTE: Antonella Giurano

Liste KOBES: Minu Nikpay

Einzelbewerber Ozkan Aksoy

SPD-Fraktion: Gonca Mucuk-Edis, Cornelia Schmerbach, Malik Karaman
CDU-Fraktion: Helmut Jung, Henk van Benthem, Efkan Kara

Fraktion Biindnis 90/Die Grinen: Ossi Helling, Stefan Peil

FDP-Fraktion: Sylvia Laufenberg

Fraktion Die LINKE: $engiil Senol

Pro Kéln: Jorg Uckermann

Vertreter*innender Arbeiterwohlfahrt, des Arbeitgeberverbandes, der Agentur fir Arbeit
Koln, des Caritasverbandes, des Deutschen Gewerkschaftsbundes, des Deutschen Parita-
tischen Wohlfahrtsverbandes, des Diakonischen Werkes, des Férdervereins Kélner Fliicht-
lingsrat e. V. und der Seniorenvertretung der Stadt Kéln

Vorsitzender wird Tayfun Keltek und seine Stellvertreter*innen werden Yeliz Karadeli-Yasar,
Dimitri Rempel, Veronica Oommen.

Es gilt eine neue Regelung in § 22 der Hauptsatzung der Stadt Kéin.

Der Integrationsrat kann jetzt zu allen Haushaltsansatzen, die seine Aufgaben betreffen, Vor-
schlage machen. Der Rat kann dem Integrationsrat kinftig Mittel zuweisen, die dieser gemaB
einer vom Rat zu beschlieBenden Forderrichtlinie vergeben kann - der Rat entscheidet aber
abschlieBend. Ausserdem erhélt der Integrationsrat die Moglichkeit einer eigenstandigen
Offentlichkeitsarbeit. Dariiber hinaus kann der Rat dem Integrationsrat weitere Kompetenzen
in allen Angelegenheiten, die die Interessen der Migrant*innen als solche beriihren, zuweisen.

2010 leben in Koln 1.022.303 Menschen, 320.448 (31,4 %) davon haben einen
Migrationshintergrund




40 JAHRE AUSLANDERBEIRAT / INTEGRATIONSRAT KOLN 63

Die Wahl wird diesmal wieder als Urnenwahl
durchgefiihrt. Kritisiert wird die geringe Zahl der
zur Wahl des Integrationsrates vorgesehenen Wahl-
lokale.

Vorsitzender wird Tayfun Keltek, seine Vertre-
ter*innen sind Yeliz Karadeli-Yasar, Dimitri Rem-
pel und Veronica Oommen.

Veranstaltung: »Vaterland? Mutterland? Unser
Land! 10 Jahre Staatsangehorigkeitsrecht - wie
soll es weitergehen?«

Eine Veranstaltung des Integrationsrates im Rah-
men der Interkulturellen Woche Koln.

Veranstaltung »Aktionstag Sprachenvielfalt
und Mehrsprachigkeit«

Eine Veranstaltung des Integrationsrates in Koope-
ration mit dem ZMT und der Tiirkischen Industrie-
und Handelskammer K6ln im Juni 2010 mit dem
Thema »Frithe Mehrsprachigkeit als Bildungsres-
source«. Vertreter*innen aus Wissenschalft, Politik,
Medien, Schule und Wirtschaft berichten und dis-
kutieren zum Thema. (In den Folgejahren hat die-
ses Veranstaltungsformat den Titel y\Mehrsprachig-
keit im Gespracht.)

Konzept zur Starkung der integrativen Stadtge-
sellschaft

Der Integrationsrat bittet den Rat, das Konzept zur
Stdrkung der integrativen Stadtgesellschaft als
Arbeitsgrundlage fiir die kiinftige strategische
Zielausrichtung und Steuerungsgrundlage der
Querschnittsaufgabe »Integration« zu beschlieBen.
Die darin enthaltenen Handlungsempfehlungen
und MaBnahmen zur Férderung der Integration
sollen umgesetzt werden.

(s. Seite 64 »)
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............................................................................................................................................................................ Im Blickfeld

1., 2. und 3. MaBnahmenprogramm zur Integration ausldndischer
Arbeitnehmer und ihrer Familien (1979, 1982, 1987)

Konzept zur Stdrkung der integrativen Stadtgesellschaft (2010)
Interkulturelles MaBnahmenprogramm (2014)

Seit 1976 gibt es in KoIn unter sich dndernden Bezeichnungen Bestandsaufnahmen, MaBnahmenpro-
gramme und Konzepte zur Begleitung des Prozesses hin zu einer modernen multikulturellen Einwande-

i rungsstadt KéIn. Jede dieser Veroffentlichungen gibt den aktuellen Zeitgeist ihres Entstehungszeit-

i raums wieder ...

H Bereits in der Auslédnderstudie des Auslénderreferenten wird das Thema breit aufgestellt und Berei-
che wie Wohnen, Kinder- und Jugendhilfe, Bildung und Ausbildung, Erwerbstatigkeit, Freizeit, Sport und
Kultur, Gesundheitshilfe, Zentren fiir ausléndische Arbeitnehmer*innen und ihre Familien sowie die poli- :
i tische und gesellschaftliche Reprasentation behandelt, um dem Rat (der Aus/dnderbeirat wird erst spat ;
miteinbezogen) entsprechende Handlungsvorschlédge zu machen. Aktualisiert wird die Aus/dnderstudie

i in den drei Ausgaben des MaBnahmenprogramm zur Integration ausléndischer Arbeitnehmer und ihrer

i Familien. H
Als 2011 das mit breiter Beteiligung der Stadtgesellschaft erarbeitete Konzept zur Stérkung der integ-
rativen Stadtgesellschaft vorgestellt wird, beantragt der /ntegrationsrat, eine Erarbeitung konkreter MaB-
i nahmen sowie eine Priorisierung. H
H 2014 legt die Verwaltung das Interkulturelle MaBnahmenprogramm vor mit den Hauptthemen Teil-
habe/Partizipation, Stadtraum (mit Wohnen, Stadtentwicklung, Biirgerzentren etc.), Kultur und Sport,

i Gesundheit, Erziehung und Bildung, Ausbildung, Beruf und Weiterbildung, Altere Migrant*innen und

! Fliichtlinge.

Die darin enthaltenen Vorschlége werden in Expertengruppen (bestehend aus Mitgliedern der Stadt-

i gesellschaft, Politik und Fachverwaltung) diskutiert und hinsichtlich ihrer Wichtigkeit priorisiert. Diese
Priorisierungen werden dann dem Integrationsrat, den Fachausschiissen und dem Rat zur abschlieBen-

i den Entscheidung vorgelegt.

: Teile dieser MaBnahmenempfehlungen werden iiber ein jahrliches /ntegrationsbudget in Hohe von

ca. 1 Million Euro langfristig finanziert, andere werden im so genannten /aufenden Verwaltungsgeschéft

i erledigt.

Der Integrationsrat begleitet den Gesamtprozess der Umsetzung, diskutiert die regelméaBigen

i Berichte der Verwaltung in seinen Facharbeitskreisen, kritisiert, macht Anregungen und stellt Antréage

i dazu.

H Er weist immer wieder darauf hin, dass der Entwicklungsprozess hin zu einer Einwanderungsstadt

eine Haltungsénderung in der Verwaltung und bei den Trégern erfordert, die dann alle Kélner*innen in

der Einwanderungsstadt Kéln im Blick hat. :
: Auch muss dieser nicht zwangslaufig mehr Geld kosten (mehrsprachige Mitarbeitende kosten genauso
viel, wie einsprachige), sondern ist oft )nur¢ eine Frage der gerechten Mittelverteilung. Wenn die Kdlner
i Stadtgesellschaft z. B. Biirgerhduser oder Sozialpsychiatrischen Zentren finanziert, die aber tiberwiegend :
den sbiodeutschen Teilr der Bevdlkerung erreichen, stellt sich die Frage, ob nicht ein Anteil der zur Verfii- :
gung stehenden Mittel bspw. den Interkulturellen Zentren oder dem Gesundheitszentrum fiir Migrant*in-

i nen zukommen sollte, damit letztendlich alle KéIner*innen diese Angebote der Stadt nutzen kénnen.

Sk derbehdrde, Férderung von Migrantenselbstorgani-
Arbeitsschwerpunkte fiir die Wahlperiode sationen/Zentrenférderung, Dialog der Religionen,
2010-2014 Bildung im Elementarbereich/Kita/Schule, Forde-
Der Integrationsrat beschlieBt sich mit folgenden rung der Mehrsprachigkeit, Sport, Gesundheit,
Themen zu befassen: ethnische Antidiskriminie- Senioren, Fliichtlinge, Menschen ohne Papiere.

rung und Rassismus, interkulturelle Offnung der
Stadtverwaltung, Zusammenarbeit mit der Ausldn-
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Broschiire »K6ln 100 % - kulturelle Vielfalt
einer Stadt«

Auf der Grundlage der wissenschaftlichen Unter-
suchungen von Sinus Soziovision wird vom Integ-
rationsrat die Broschiire »Kéln 100 %« mit der Kern-
botschaft »Differenzieren statt pauschalisieren.
Ressourcen und Potenziale der Migrantinnen und
Migranten in den Blick nehmen¢ herausgegeben.«
(s. Seite 66 »)

Der Integrationsrat stellt die von ihm herausge-
gebene Broschiire )Kéln 100 % - kulturelle Vielfalt
einer Stadt(in den neun Stadtbezirken und auf
Personalversammlungen vor und diskutiert die
Inhalte.

Aufthiiren zu pauschalisieren -
Anfangen zu differenzieren

Wi s b o Shin Bcioelabos Lt P -
wnd ke e ik skichr Ansbpe der
Lebcwwccuas

Migabenbicicgred

Veranstaltung »Mehrsprachigkeit im

Gesprach - natiirliche Mehrsprachigkeit

und Schulerfolg«

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrates im Mai 2011 mit einer Impuls-
rede von Sylvia Léhrmann, Schulministerin NRW
und einer Vorstellung des Verbundes Europédischer
Grundschulen.

Interkulturelle Beratungsstelle fiir Sucht-
probleme

Der Integrationsrat beantragt die Einrichtung einer
interkulturellen Beratungsstelle fiir Suchtprob-
leme.

2009

1 Mit der Novellierung des § 27 GO NRW werden
Integrationsréte zum Regelgremium erklart. Nur in
Ausnahmeféllen kann der Rat einen
Integrationsausschuss mit mehrheitlich vom Rat
entsandten Mitgliedern festlegen.

1 Oberbiirgermeister in K6ln wird Jiirgen Roters
(Okt. 2009 bis Okt. 2015).

1 Oberbilirgermeister Roters und Altblirgermeister
Schramma legen im Nov. 2009 den Grundstein fiir
den Moscheebau in Kéln-Ehrenfeld.

2010

1 Bei der Wahl zu den kommunalen Migrantenver-
tretungen entscheiden sich im Rahmen

der Experimentierklausel 91 Kommunen dafiir
Integrationsréte und 16 Kommunen dafiir
Integrationsausschiisse wahlen zu lassen. Die
Wahlbeteiligung liegt bei 11,2 %.

12010 erscheint das Buch Deutschland schafft sich
ab von Thilo Sarrazin. Die im Buch formulierten
Thesen 16sen eine breite und langanhaltende
gesellschalftliche Kontroverse zu Migration aus.

2011

1Im November 2011 erfolgt die Selbstenttarnung
des NSU. Mundlos und Béhnhardt werden tot in
einem ausgebrannten Wohnmobil gefunden und
Zschépe versendet die Bekennervideos. Damit ist
die Urheberschaft der Anschlédge in der Probstei-
gasse im Jahr 2001 und der Keupstrafe im Jahr
2004 und endlich geklart.

2012

1 Mit der Verabschiedung des »Gesetzes zur
Forderung der gemeinschaftlichen Teilhabe und
Integration in NRW¢ wird die Landesférderung des
Landesintegrationsrates NRW und dessen Anho-
rungsrecht »auf Landesebene bei der Erfiillung der
Integrationsaufgaben« festgeschrieben.

65



66

A5
. Broschiire »KdIn 100 % - kulturelle Vielfalt einer Stadt«

Ziel
»Differenzieren statt pauschalisieren. Ressourcen und Potenziale der Migrantinnen und Migranten in
i den Blick nehmenq ist die Kernaussage der 2011 vom /ntegrationsrat herausgegebenen Broschiire KéIn
i 100 %.

i Hintergrund

Das Institut Sinus Soziovision erforscht seit Jahrzehnten auf wissenschaftlicher Grundlage die Lebens-
i welten der Menschen hinsichtlich ihrer Werteorientierung und sozialen Lage und bildet daraus so

i genannte Milieugruppen.

H Im Jahr 2008 veroffentlicht Sinus Soziovision zum ersten Mal eine repréasentative Untersuchung der
Lebenswelten und Lebensstile der Menschen mit Migrationshintergrund. Der Einleitungstext zur Bro-

i schiire beschreibt: »In der gesellschaftlichen wie auch der individuellen Beobachtung gibt es Tenden-
zen, dass sich der Blick auf Menschen mit Migrationshintergrund auf die Wahrnehmung von »Kopftuch-
tragerinneng, »religiosen Eiferern« und »Personen mit erheblichem Integrationsbedarf« verkiirzt. Die

i vorliegende Broschiire mochte diesen »Bildern im Kopf« empirisch fundierte Fakten gegentiberstellen
und dazu anregen, sich der eigenen Wahrnehmung »der« Migrantinnen und Migranten bewusst zu wer-

i den und diese zu hinterfragen.«

Umsetzungsstand

Der Integrationsrat stellt 2011 in einer aufwandig gestalteten Broschire die Untersuchungsergebnisse
vor, zeigt exemplarisch Kélner Protagonist*innen mit Migrationshintergrund aus den von Sinus

i beschrieben acht Milieus und I&sst sie zu Wort kommen.

Die Inhalte der Untersuchung und die Broschiire werden der Offentlichkeit in einer Reihe von Veran-
staltungen vorgestellt, u. a. im Rathaus, in den neun Bezirksrathdusern und auf stadtischen Personal-

i versammlungen.

Der Integrationsrat bezieht sich in seiner politischen Arbeit regelméaBig bis heute auf die Erkenntnisse

i aus Studie von Sinus Sociovision.

Die Broschiire ist als PDF auf der Webseite des /ntegrationsrates zu finden.
i Als 2018 die Forschungsergebnisse aktualisiert werden, startet der /ntegrationsrat die Folgekampagne

i MEHRALLES. (s. Seite 101 »)

Im Rahmen des Integrationsbudget sind ab 2015
jahrliche Finanzmittel fiir die interkulturelle Off-
nung von Suchtberatungsstellen vorgesehen. Zwei
Beratungsstellen beraten in Tirkisch und Rus-
sisch.

Seniorenberatung fiir dltere Migrant*innen
Der Integrationsrat beantragt eine Seniorenbera-
tung fiir dltere Migrant*innen in ihrer Herkunfts-
sprache.

Diese Forderung wird vom Integrationsrat in der
Wahlperiode ab 2020 verstarkt erhoben. Das
Landesprojekt Guter Lebensabend( erhebt den Ist-
Stand der interkulturellen Bemiithungen und erar-
beitet konkrete MaBnahmenvorschldge. In der
Folge gibt es ab 2022 vereinzelte Seniorenberatun-
gen u. a. in Interkulturellen Zentren und Moscheen
in verschiedenen Sprachen.

Teilhabe- und Integrationsgesetz NRW

Der Integrationsrat befasst sich mit dem Kabinetts-
entwurf des Gesetzes zur Férderung der gesell-
schaftlichen Teilhabe und Integration in Nord-
rhein-Westfalen (Teilhabe- und Integrationsgesetz)
und unterstiitzt die Stellungnahme des Landesinte-
grationsrates NRW dazu.

Aufdeckung des NSU

Nach der Selbstenttarnung des NSU im Nov. 2001
verabschiedet der Integrationsrat die Resolution
»Aufkldrung der rechtsradikal motivierten Morde
und Anschldge auf Migrantinnen und Migranten -
keine Verharmlosung von Rechtsradikalismus und
Rassismus.«
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2012

Veranstaltung »Schlummernde Potenziale klug
genutzt? Auf dem Weg zur interkulturellen Off-
nung von Verwaltung, Wirtschaft, Verbinden
und Vereinen«

Eine Diskussionsveranstaltung des Integrations-
rates im Jan. 2012 u. a. mit Stadtdirektor Kahlen
und Vertreter*innen der Industrie- und Handels-
kammer Kéln sowie der Handwerkskammer Koln.

Bleiberecht fiir Fliichtlinge

Der Integrationsrat verabschiedet im Jan. 2012 die
Resolution »Fiir eine neue Bleiberechtsregelungg
fir Flichtlinge mit der Bitte an den Landtag und
die Landesregierung in NRW auf Landesebene
bestehende rechtliche Méglichkeiten auszuschop-
fen, um den Auslanderbehoérden die Erteilung von
Aufenthaltstiteln fiir geduldete Fliichtlinge zu
erleichtern.

Der Integrationsrat bittet den Rat der Stadt Kéln,
den Beschluss zu tibernehmen und sich damit an
den Landtag und die Landesregierung in NRW zu
wenden.

Gebetsraum am Flughafen Kéln/Bonn

Der Integrationsrat bittet die Flughafengesellschaft
um Einrichtung eines neutralen Gebetsraums fiir
alle Religionen am Flughafen Kéln/Bonn.

Ein religids neutral gestalteter Andachtsraum
wird Mitte 2013 erdffnet.

Interkulturelle Offnung und Angebote im
Kulturbereich

Der Kulturdezernent Dr. Georg Quander berichtet
im April 2012 tiber die vom Kulturamt beauftragte
Studie »Kulturwelten in Kéln¢. Diese Studie zeigt
eine Auflistung interkultureller Kulturangebote in
Koln und untersucht, welche Art von Kulturan-
geboten seitens der Kolner Migrant*innen

Turkischsprachige Angebote im Museum
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favorisiert werden. Er kiindigt die Einrichtung
einer Personalstelle und ein Budget zur Férderung
interkultureller Kunstprojekte an.

Ein Vertreter des Integrationsrates wird Mit-
glied im Vergabegremium zur Entscheidung der
jahrlich vergebenen Fordermittel.

T IM GESPRACH

Mordserie des NSU

Der Integrationsrat verabschiedet im Nov. 2012
zum 1. Jahrestag der Selbstenttarnung des NSU
eine Resolution zu den Morden des NSU. Darin
wird ein klares Signal gefordert, das unmissver-
standlich deutlich macht, was die Blirger*innen
mit Migrationshintergrund (und hier insbesondere
auch die tirkeistdmmige Bilirgerinnen und Biirger
- denn gegen sie richteten sich die Mehrzahl der
Anschlédge) diesem Land bedeuten und wert sind.
Der Integrationsrat appelliert an die politischen
Vertreter*innen der Bundesregierung und des Bun-

MEHRSPRACHIGKEI

Natirliche Mehrsprachigkeit un

g des integrationsrales der Stadt Koln

d Erfolgim Berufsleben

e destages, samtliche Regelungen der Auslinderge-
mit Kooperations

setzgebung zu Uiberpriifen, um den hier seit vielen
Jahren in Deutschland lebenden und nicht aus Lan-
dern der EU stammenden Migrantinnen und Mig-

Eine Veranstaltun

g, 5 5:3 g ol
¥ ’ - i
arr Dﬂllllelsta 2 Oktobm 2012, 1 {+] bis ca. 1 s ] hr

i Koln
in der Piazzetta des Historischen Rathauses ZU

Veranstaltung »Mehrsprachigkeit im
Gesprach

Der Schwerpunkt dieser Veranstaltung des Integra-
tionsrates im Okt. 2012 u. a. mit Guntram Schnei-
der (Minister fiir Arbeit, Integration und Soziales
des Landes NRW) ist die Bedeutung von natiirli-
cher Mehrsprachigkeit in der Arbeitswelt und
einer dafiir erforderlichen Wertschétzung und For-
derung in den Schulen.

Beriicksichtigung von Menschen mit
Migrationshintergrund beim Einstellungs-
verfahren

Der Integrationsrat beantragt nach der Befassung
mit dem Personalbericht der Stadtverwaltung, zum
wiederholten Mal, die verstarkte Beriicksichtigung
von Menschen mit Migrationshintergrund bei Ein-
stellungsverfahren der Stadt Kéln.

Amt fiir Integration
Der Integrationsrat beantragt erneut die Priifung
der Einrichtung eines Amtes fiir Integration. Vor-
geschlagen wird, die mit dem Thema Integration
befassten Dienststellen organisatorisch zu einer
Organisationseinheit zusammenzufassen. Als Bei-
spiele werden die Stadt Frankfurt am Main (Amt
fir multikulturelle Angelegenheiten) und Biele-
feld (Amt fiir Integration() genannt. Der Antrag
wird im Jahre 2013 mit umfangreichen Unterlagen
zu o. g. Beispielstddten erginzt.

2018 wird ein Amt fiir Integration und Vielfalt
eingerichtet. (s. Seite 42 »)

ranten Chancengleichheit zu erméglichen.
Der Integrationsrat bittet den Rat der Stadt Kéln,
diese Resolution zu unterstiitzen.

2013

Haushaltplanentwurf 2014

Der Haushaltplanentwurf fiir 2014 sieht massive
Kiirzungen insbesondere auch im Ausgabenbe-
reich des Interkulturellen Referates vor. Von den
Einsparungen sind auch die Interkulturellen Zent-
ren betroffen, die jahrlich ein Mehrfaches der stad-
tischen Fordersumme tiber Landes- und Bundes-
férderungen in die Stadt holen.

In einer Sondersitzung im Mérz 2013 lehnt der
Integrationsrat den vorgelegten Haushaltsplanent-
wurf ab und fordert, den uneingeschrankten
Erhalt der Dienststelle //nterkulturelles Referat(
und der dort verwalteten Finanzmittel. Gefordert
wird, stdrker die Potentiale von Migrant*innen fiir
die Entwicklung der Stadt in den Mittelpunkt stel-
len. Ebenfalls wird die Beibehaltung der finanziel-
len Férderung der 30 Interkulturellen Zentren im
bisherigen Umfang gefordert.

Veranstaltung »Brandanschlag in Solingen
1993 - was geht uns das heute an?«

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrates zu Birlikte 2013.

Es wird der Film von Mirza Odabas1 93/13 -

20 Jahre nach Solingen gezeigt und Professor Haci-
Halil Uslucan referiert anschlieBend zu »Psycholo-
gischen Dimensionen der Integration: Diskriminie-
rung und ihre Auswirkungen«. Im Podiumsgespréach
u. a. mit Oberbiirgermeister Jiirgen Roters und dem
Polizeiprasidenten von Kéln, Wolfgang Albers,
warnt der Vorsitzende des Integrationsrates Tayfun
Keltek: »Rund zehn Prozent der Bevolkerung
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»,Migranten sind Plus-Deutsche*

20 Jahre nach Solinger Anschlag: Debatte zum Thema Integration

Ven JOHANNESSPATLING

Deutschland - ein Land des
verstindnisvollen multikultu-
rellen Miteinanders? Es ist
wohl noch ein weiter Weg, auch
20 Jahre nech dem Brandan-
schlag von Solingen, bei dem
am 29. Mai 1993 filnf Menschen
starben. Zum Gedenken daran
fand am Mittwoch im Rathaus
ein Diskussionsabend statt, bei
dem deutlich wurde, dass viele
Migranten und ihre Nachkom-
men sich immer noch nicht in
Deutschland zuhause fiihlen,
obwohl sie ldngst Deutsche
sind.

Der Integrationsrat hatte
gemeinsam mit dem Dezernat
fur Integration und Umwelt in
die voll besetzte Pizzzetta ein-
geladen. Tirkischstdmmige
Besucher waren deutlich in

der Mehrzahl Fiir viele ist der
Anschlag ein priigendes Ereig-
nis, das die Frage aufwarf, ob
man in Deutschland noch le-
ben kinne. Der Kabarettist Fa-
tih Cevikkollu betonte: .Ei-
gentlich war immer klar: Wir
bleiben hier, das ist unser
Land.® Zu Beginn hatte OB Jiir-
gen Roters die itber 100 Giiste
begriifit und lobte die zahlrei-
chen [nitiativen, die sich seit
den Anschiéigen in Kéln gebil-
det hatten. .Vor allem sind die
AG Arsch Huh und die Initinti-
ve 'Koln stelltsich quer’ zunen-
nen. Sie zeigen, dass Hassis-
mus und [slamophobie in Kéln
keinen Platz haben ® Der SFD-
Politiker Tayfun Keltek als Vor-
sitzender des Integrationsra-
tes warnte dennoch vor der
Verwurzelung des Rassismus
in der Gesellschaft: Rund

zehn Prozent der Bevilkerung
haben ein rechisextremes
Weltbild, rund ein Viertel hat
fremdenfeindliche Ansichten.
Das ist alarmierend.” Keltek
warf den Entscheidungstra-
gern vor, soziale Probleme zu
ethnisieren. .Immer wisder
werden gerade junge Migran-
ten als kriminell dargestellt.
Viel wichtiger wére es, mehr
Menschen mit Migrationshin-
tergrund an Schulen und of-
fentliche Amter zu bringen.
Wir brauchen Vorbilder”

Dies unterstiitzte auch Pro-
fessor Hac-Halil Uslucan von
der Uni Duisburg-Essen. Der
Leiter des Zentrums fiir Tiir-
keistudien und Integrations-
forschung betonte: Mil Diskri-
minierung machen wir uns das
Leben einfacher: Hauptsache,
anderen geht es noch schlech-

ter. Vorurteile kann man nur
abbauen, wennwir persénliche
Kontakte pflegenund nicht nur
{iber andere reden.” Zum Ab-
schluss diskutierten promi-
nente Kélner wie Polizeiprasi-
dent Wolfgang Albers (,Auch
die Kdlner Polizei Fehler hat
bei der Aufkldrung von rassis-
tisch motivierten Taten ge-
macht.") und WDR-Moderato-
rin Ash Sevindim tber 1A&-
sungsansiize fir die Proble-
me. Trotz durchaus verschiz-
dener Ansichten einigten sich
alls Beteiligten auf eine Positi-
on, die Sevindim auf den Punkt
brachte: .Wir sind alle Deut-
sche - die Migranten sind i

Grunde PlasDosuischs. dic die
Gesellschaft bereichern. Ihre
multikulturelle Identitit muss
endlich als wichtiger Beitrag

-gesehen werdan.”

KR 28.06.2013

haben ein rechtsextremistisches Weltbild, rund
ein Viertel hat fremdenfeindliche Ansichten. Das
ist alarmierend.« (KR 28.6.13)

Interkulturelles MaBnahmenprogramm

Der Integrationsrat nimmt das von der Verwaltung
vorgelegte »Interkulturelle Manahmenprogrammc
als Bestandsaufnahme der aktuell bestehenden
integrativen Arbeit im Bereich Migration in Koln
zur Kenntnis. (s. Seite 64 »)

2013

1 Mit der Novellierung des § 27 GO NRW wird der
Integrationsrat (mit einer Mehrheit von direkt
gewdhlten Mitgliedern) das einzige mdgliche
Modell und die Bildung eines Integrationsaus-
schusses (mit einer Mehrheit der Ratsmitglieder)
ist nicht mehr moglich.

Mit dem Passus »Rat und Integrationsrat sollen
sich tiber die Themen und Aufgaben der Integra-
tion in der Gemeinde abstimmenc ist geregelt, dass
der Integrationsrat (in Anlehnung an Regelungen
fir Fachausschiisse) vom Rat kiinftig einen klaren
kommunalen Aufgaben- und Zustandigkeitsbereich
einfordern kann, wie z. B. die feste Einbindung in
die Beratungsfolge der Ratsausschiisse und eigene
Entscheidungsbefugnisse.

Diversity Management

Die Stadtverwaltung gibt im Mérz 2013 die
Grindung einer Punktdienststelle Diversity
Management bekannt. Der Integrationsrat kritisiert
die Griindung der Punktdienststelle Diversity
Management und die dortige Ansiedlung des The-
mas Integration/Migration. Er beklagt die Behand-
lung und Einordnung des Themas Integration/Mig-
ration als einer GroBstadt wie K6ln nicht wiirdig
und fordert die Verwaltung dazu auf, die Organisa-
tionsverfiigung zurlickzunehmen.

2014

1 Birlikte - Zusammenstehen findet als dreitédgiges
Kulturfest im Juni 2014 anlésslich des 10. Jahres-
tages des Nagelbombenanschlags in der Keup-
straBe statt. Es wird von ca. 70.000 Menschen
besucht.
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,Ohne uns wiirde sich vieles mcht bewegen®

Seit 30 Jahren arbeitet

Tayfun Keltek im
Ratsgremium fiir
Integration. Im Mai
tritter wieder an

Herr Keltek, warum brauchi man
2014 noch einen Integrationsrat?

TAYFUN KELTEK: Das Thema Inte-
gration ist immer noch ein Verlie-
rerthema. Viele halten es fiir neben-
sichlich. Dabei ist es so wichtig,
dass es im Mittelpunkt der politi-
schen Diskussion stehen miisste.
Ohne die Struktur eines Integrati-
onsrates wiirde sich vieles nicht be-
wegen. Beispiele sind die Fort-
schritte bei der Interkulturellen Off-
nung der Verwaltung. Oder unsere
Initiativen zur Mehrsprachigkeit.

Das kinnte auch im Stadtrat gesche-
hen. Warum sind so wenig Menschen
mit Migrationshintergrund auf den
Kandidatenlisten der Parteien?

99 Den Sprachen wird ein
unterschiedlicher Wert
beigemessen. Das kann
man durchaus Rassismus
nennen

KELTEK: Das liegt an der fehlen-
den Offnung der Parteien. Zum an-
deren gibt es aber auch zu wenige,
die sich engagieren. Schauen Sie
sich an, wer in Deutschland Politik
macht. Das sind Leute mit guter
Bildung und mit wenigen privaten
oder beruflichen Problemen. Das
trifft auf viele Migranten nicht zu.
Man darf nicht vergessen, dass die
Einwanderer vor allem als Arbei-
ter gekommen sind.

Aber das ist zwei Generationen her

KELTEK: Ja, aber es dauvert auch
Generationen, bis Kinder und En-
kel aus Arbeiterfamilien in grofier
Zahl auf Universititen gehen. Das
ist bei einer deutschen Familie
nichtanders.

Sie sind fiir die SPD als Landtags-
kandidat angetreien. Ist es schwer, in
die Parteistrukturen zu konmen?

KELTEK: Mit dem Thema Integrati-
on macht man keine Karriere. Die
Bedeutung von Integration hat
noch keine Partei richtig verstan-
den. In den Debatten geht es immer
nur um Defizite und Foérderung.
Man erkennt nicht, dass es vor al-
lemum Potenziale gehen muss. Die
Botschaft ist noch nicht angekom-

KStA, 26.03.2014

Tayfun Keltek ist der Pbrsrtz-ende des In:egmhonsmfss der Stadt Kdin.

men. Wenn Parteien ihre Kandida-
ten aufstellen, werden Migranten
als Symbole gewiihlt. Es geht nicht
darurm, dass ein bestimmter Bevél-
kerungsanteil repriisentiert wird.

Was sind wichtige Ziele fiir die
nichste Rahlperiode?

KELTEK: Am wichtigsten ist, Inte-
gration als positives, Ressourcen
schaffendes Thema herauszustel-
len. Wir haben bei der Férderung
von Mehrsprachigkeit bislang zu
wenig die Kindergirten in den
Blick genommen. Wir miissen die
vielen Muttersprachen der Famili-
en fordern. Wir wissen, dass die
Kinder dann auch besser Deutsch
sprechen werden und sich ihre Bil-
dungschancen erhihen.

Zur Person

Tayfun Keltek wurde 1984 in
-den Auslanderbeirat gewshit,
aus dem spater der Integrati-
onsrat wurde. Der 66-Jahrige ist
Mitglied der SPD, filr die er als
Landtagskandidat ins Rennen
ging, aber gegen den COU-Kon-
kurrenten verlor. Er kam 1970
nach seinem Diplom-Studium
an der Sporthochschule Ankara
mit einem Stipendium zu einem
Aufbaustudium nach Kéln.
Nachdem sich in der Tiirkei die
politische Lage verscharfte, be-
schioss er, nicht mehr zuriick-
zukehren, wurde Lehrer an ei-
ner Realschule und deutscher
Staatsbirger. (fra)

Miisste man dazu fiir jedes Her-
kunfisland Erzieher; die die Sprache
kénnen, einstellen?

KELTEK: Es wire schon viel er-
reicht, wenn man sich um die groB-
ten Sprachengruppen kiimmern
wiirde. Wenn es mehr Angebote in
Tiirkisch, Italienisch, Polnischund
Russisch geben wiirde, hiitte man
schon zwei Drittel der Migranten
beriicksichtigt.

Wenn es um englische oder franzdsi-
sche Angebote gehi, gibt es Applaus.
Warum tut man sich so schwer mit
anderen Angeboten?

KELTEK: Den Sprachen wird ein
unterschiedlicher Wert beigemes-
sen. Das kann man durchaus Ras-
sismus nennen. Das darf man nicht
so einfach hinnehmen. Wir brau-
chen mehr Elternarbeit, eing Kam-
pagne, aber auch mehr Druck.

Wo solite der nichste Integrationsrai
sonst noch Druck machen?
KELTEK: Wir milssen die interkul-
turelle Offrung der Stadtverwal-
tung und der stiidtischen Betriebe
weiterbringen — nicht um ein paar
armen Menschen zu helfen, son-
dern um die Stadt durch die zusiitz-
lichen Qualifikationen von Men-
schen mit Migrationshintergrund
weiter voranzubringen.

Fiir Aufenstehende ist kaum zu
durchschauen, wer bei den Wahlen
zum [ntegrationsrat kandidiert. War-
wm it es immer noch so, dass zer-
splitierte Gruppen sortiert nach Eth-
nien gegeneinander anireten? .

BALD: MICHAEL BAUSE

KELTEK: Ich wiirde nicht sagen,
dass die vielen Gruppen gegenein-
ander kandidieren. Der Kuchen ist
grofl genug. Von mir aus kénnen
150 Listen antreten. Die Wahlbe-
teiligung kann man nur erh8hen,
wenn maglichst viele Kandidaten
die Leute direkt ansprechen.

Nach fast 30 Jahren im Ausldnder-
beirat und Integrationsraf treten Sie
noch einmal zur Wahl an. Warum tun
Siesich das an?

KELTEK: Es macht mir SpaB, und
nach meiner Pensionierung kann
ich noch mehr Zeit investieren. Uns
ist in den letzten Jahren einiges ge-
lungen, der gesetzliche Rahmen fiir
unsere Arbeit ist verbessert worden.
Das motiviert mich, weiterzuma-
chen. Es ist wie vor 30 Jahren: Ich
michte etwas erreichen.

Was hat Sie damals motiviert, sich in
dem von vielen belichelten Auslin-
derbeirat zu engagieven?

KELTEK: Ich war Lehrer an einer
Realschule, und die Kinder mit
Migrationshintergrund, die ich
draufien auf der Strafe traf, waren
nicht meine Schiiler. Die gingen
aufHaupt-und Senderschulen, ob-
wohl sie nicht diimmer waren. Fiir
mich war klar, dass ich mich in
deutschen Strukturen engagieren
muss, wenn ich politischen Ein-
fluss nehmen will — nicht in ir-
gendwelchen Heimat- oder Mo-
scheevereinen.

Das Gesprach fhrte
Helmut Frangenberg
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2014

Stadtmuseum
Der Integrationsrat fordert die Verwaltung dazu
auf, bei der Neukonzeption des Kélner Stadt-
museums die jiingere Zuwanderungsthematik
nach Ende des 2. Weltkrieges in Kéln in die regu-
lare Dauerausstellung einzubinden.

Der Antrag des Integrationsrates wird ab 2024
im neuen Interim des Stadtmuseums in sehr guter
Art und Weise umgesetzt.

Bewerbungsverfahren

Der Integrationsrat bittet, die Wirkung von
anonymen Bewerbungs- und ggf. kultursensiblen
Auswahlverfahren auf die Einstellungen von Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte, mit Behinde-
rungen und auf die Zahl der eingestellten Frauen
vorzustellen.

Veranstaltung »Mehrsprachigkeit im Gesprach
- Mehrsprachigkeit im Elementarbereich«
Eine Informationsveranstaltung des Integra-
tionsrates im Mai 2014 mit der Fragestellung, wie
in Kéln eine mehrsprachige Erziehung in den péad-
agogischen Einrichtungen im Elementarbereich
verankert und ausgebaut werden kann. Die
Familienministerin von NRW, Ute Schéfer, halt
dazu einen Impulsvortrag und 4 bilingual arbei-
tende Kolner Kindertagesstétten berichten tiber
ihre praktische Arbeit.

Benennung eines Platzes oder einer Strafie

nach Ali Kurt

Ali Kurt kommt im Jahr 2014 bei dem Versuch,

zwei Kinder aus dem Rhein zu retten, ums Leben.
Im Jahr 2018 wird eine Strafe nach Ali Kurt

benannt. (s. Seite 85 »)

Grofie Anteilnahme am Ort der Tragadie in Kéln-Stammheim.
Foto: Arton Krasniqi

Gedenken an die 22 Opfer des NSU in der
Koélner KeupstraBle

Der Integrationsrat bittet die Verwaltung zu pri-
fen, ob und wie ein Gedenken an die 22 Opfer des
Nagelbombenanschlag des NSU in der KeupstraBe,
durch die Einrichtung 22 bilingualer tiirkisch-
deutscher Gruppen in Kindertagesstatten realisiert
werden kann.

Im Jahr 2017 werden hierfiir, auch im Kontext
der Forderung des Integrationsrates nach Einfiih-
rung weiterer bilingualer Kitagruppen, entspre-
chende Finanzmittel fiir 22 Kitagruppen im Haus-
halt vorgesehen. (s. Seite 72 » und 84 »)

BIERLKTE
ZUSAMMENSTEHEN

AG Arsch-Huh wnd dus Akdionshindnis Birlilte
laden anlisslich des 10. Jahrestages
des Nazi-Anschlages in der Keupsirafie ein.

SONNTAG, 8. JUNI, 11 BIS 23 UHR
OFFENE KEUPSTRASSE - OFFEME LADEN - OFFENE HINTERHOFE
MIT MUSIK, THEATER, LITERATUR,

FILMEN, DISKUSSIONSFOREN, WORKSHOPS,
KINDERAKTIOMEN U.V.M. AUF UBER 30 BUHNEN

GROSSKUNDGEBUNG FREIGELANDE SCHANZENSTRASSE
MONTAG, 9. JUNI, AB 15.45 UHR
w.o. mit AYNUR, BLACK FOOSS, BRINGS,
CAROLIN KEBEKUS, EKO FRESH, FATIH CEVIKOLLU,
HARDY KRUGER, HOHNER, KASALLA, LSE,
MICROPHOME MAFIA, NIEDECKENS BAP, PETER MAFFAY,
SAMDRA MAISCHBERGER, SERDAR SOMUNCU,
SERTAB ERENER & DEMIR DEMIRKAN, TOMMY ENGEL,
WILFRIED SCHMICKLER, UDO LINDENBERSG,
ZULFU LIVANELI UND DEM
BUNDESPRASIDENTEN JOACHIM GAUCH.

WWW. BIRLIKTE. IHFO S

Veranstaltung »Der Spuk muss endlich auf-
hoéren - wo miissen wir anfangen?«

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrates im Juni 2014 im Rahmen von
Birlikte mit Referaten von Prof. Dr. Marianne Bech-
haus-Gerst (Institut fiir Afrikanistik, Uni Kéln)
»Wer etwas an den heutigen Verhédltnissen dndern
will, muss ihre Vorgeschichte kennen« und von
Prof. Dr. Haci Halil Uslucan (Zentr. . Tirkeistudien
u. Integration) »Wie Vorurteile und Stereotype
immer noch die Integration verhindernc.
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Gedenken an die Terroranschldge des NSU
in der KéIner Probsteigasse und der KeupstraBBe

i  Forderungen
i Der Integrationsrat bittet im Jahr 2014 um Priifung und Vorstellung geeigneter Vorschldge zum Geden-
ken an die Opfer der Anschlége in der Probsteigasse und KeupstraBe.

Der Integrationsrat fordert die Einrichtung von 22 bilingualen herkunftssprachlichen Kitagruppen
als raktives( Gedenken an die 22 Verletzten des Anschlags in der KeupstraBe.

i Hintergrund Probsteigasse

EAm 19. Januar 2001 explodiert in einem deutsch-iranischen Lebensmittelgeschaft in der Probsteigasse

i 44 ein Sprengsatz und verletzt die 19-jahrige Tochter des Geschéftsbesitzers Masha M. schwer. Nur

i durch Gliick iiberlebt sie.

: Erst 2011, nach 10 Jahren, wird das rassistische Motiv der Tat mit der Selbstenttarnung des NSU :
i deutlich. 2022 wird in Abstimmung mit der Familie eine kiinstlerisch gestaltete Gedenktafel mit entspre-
chendem Text am Haus enthdllt. H

:  Hintergrund KeupstraBe

i Am 9. Juni 2004 explodiert in der KeupstraBe in K6In-Miilheim eine ferngeziindete Nagelbombe vor
einem Frisérsalon und verletzt 22 Menschen durch explodierende Zimmermannsnéagel, 4 davon schwer.
Die Polizei schlieBt einen terroristischen Hintergrund aus. Sie vermutet eine Auseinandersetzung zwi-

i schen rivalisierenden tiirkischen und kurdischen Gruppen in der StraBe, verhort dazu mehrfach die
Opfer des Anschlages sowie ihre Angehorigen und setzt verdeckte Ermittler*innen ein. Die Menschen in
i der KeupstraBe bezeichnen dies als die »zweite Bombey, die Misstrauen und Verdéchtigungen in die
StraBe gebracht hat. Auch hier wird der terroristische Hintergrund erst 2011 mit der Selbstenttarnung

i des NSU deutlich.

Aus Solidaritat mit den betroffenen Menschen tagt der Auslanderbeirat im Juli 2004 vor Ort in der
KeupstraBe.

2014 beantragt der Integrationsrat die Priifung eines geeigneten Gedenkens. 2015 wird die Durch-
§fUhrung eines kinstlerischen Wettbewerbsverfahrens zur Findung eines Denkmalentwurfs beschlossen,
das die vom Anschlag Betroffenen und Vertreter*innen der IG KeupstraBe verpflichtend einbezieht. 2016
i pramiert die vom Rat eingesetzte Jury, der auch der Integrationsrat angehort, einstimmig den Entwurf '
%von Prof. UIf Aminde. Dieser sieht in symbolischer Ndhe zum Anschlagsort eine 6 x 25 m groBe und
: 30 cm hohe Bodenplatte vor, die dem Grundriss des Hauses entspricht, in dem sich der Frisérsalon
i befindet. Anhand von Geodaten der Bodenplatte und eines WLAN-Senders kénnen Besucher*innen auf
i ihren Handys virtuelle Wande dieses Hauses entstehen lassen und auf diesen Filme aktivieren und
betrachten.

: Der Eigentlimer des ausgewahlten Standorts ist lange Jahre nicht willens, ein kleines Teilstiick seines
i Baugrunds fiir das Mahnmal zur Verfligung zu stellen. Nach einem Weiterverkauf des Grundstiicks im
%Jahr 2020 ist der neue Eigentiimer bereit, der Auflage der Verwaltung zu folgen und die Errichtung des

i Mahnmals zu erméglichen.

: 2023 wird ein Kuratorium zur Begleitung der Inhalte des Denkmals gebildet, dem u. a. vom Anschlag
Betroffene sowie Vertreter*innen der IG KeupstraBe und des Integrationsrates angehdren.

i Umsetzungsstand

i Die Realisierung des Denkmals in der KeupstraBe ist weiterhin offen.

: Die Forderung nach Einrichtung von 22 bilingualen Kitagruppen als, aktives, Gedenken wird durch
Bereitstellung entsprechender Finanzmittel im Jahr 2017 erfiillt.
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Veranstaltung Ein Oberbiirgermeister fiir alle
- aber nicht alle diirfen ihn wahlen( - kommu-
nales Wahlrecht fiir alle!

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrats im Nov. 2014 zu den bevorste-
henden Kommunalwahlen mit einem Referat von
Dr. Felix Hanschmann, Goethe-Universitat in
Frankfurt a. M., »Rechtlich ist die Einfiihrung des
kommunalen Wahlrechts moglichl« sowie einer
Podiumsdiskussion mit Vertreter*innen der Frakti-
onen im Landtag NRW.

Interkulturelle Offnung der Seniorenberatung
Der Integrationsrat bittet erneut darum, das beste-
hende stadtweite Angebot der Seniorenberatung
interkulturell zu 6ffnen.

Diese Forderung wird vom Integrationsrat in der
Wahlperiode ab 2020 verstarkt erhoben und im
Projekt )Guter Lebensabend( befiirwortet. In der
Folge gibt es ab 2022 vereinzelte Seniorenberatun-
gen u. a. in Interkulturellen Zentren und Moscheen
in verschiedenen Sprachen.

Gedenken fiir die Opfer der Anschlédge des
NSU in K6ln

Der Integrationsrat bittet die Verwaltung um Pri-
fung und Vorlage von geeigneten Vorschldgen, in
welcher Form den Opfern der Anschlédge in der
Probsteigasse und der KeupstraBe in angemesse-
ner Form gedacht werden kann.

Im Jahr 2015 beschlieft der Rat einen kiinstleri-
schen Wettbewerb unter Beteiligung der Opfer und
Anwohner*innen der KeupstraBe sowie des Integ-
rationsrates durchzufithren und das Denkmal in
der KeupstraBe beziehungsweise in ihrer unmittel-
baren Néhe aufzustellen.

Ende 2016 wird der in einem gemeinsamen
Workshopverfahren ausgesuchte Siegerentwurf
des kiinstlerischen Wettbewerbsverfahrens
pramiert.

Im Jahr 2022 wird am Haus Probsteigasse eine
kiinstlerisch gestaltete Gedenktafel angebracht.

(s. Seite 72 »)
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Wahl des dritten Ké/ner Integrationsrates

Wahltermin

Zusammensetzung
des Integrationsrates

Wahlverfahren

Wahlberechtigte und

Wabhlbeteiligung

Direkt gewahlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Benannte bzw.
entsandte stimm-
berechtigte
Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

25.05.2014

Der Integrationsrat hat 33 Mitglieder:
1 22 stimmberechtigte direkt gewahlte Mitglieder
1 11 stimmberechtigte vom Rat entsandte Ratsmitglieder

Gleichzeitig mit Kommunalwahl

34.811 abgegebene Stimmen - Wahlbeteiligung 15,45 %

Linke internationale Liste: Figen Maleki-Balajou, Ibrahim Toure, Lilli Licco
Liste der tiirkisch-deutschen Sozialdemokraten Kéln: Tayfun Keltek, Turan Ozkiiciik
Liste GOL: Barbara Brunelli, Ahmet Edis

Kolner Liste: Ebru Coban, Ahmed Altinova

DEIN KOLN: Abdullah Aydik, Gllgiin Durdu

ITALIANI PER COLONIA: Antonella Giurano, Silvio Vallecoccia

Liste Birlik: Ali Esen

Cl: Ibrahim Alici

Liste Einheit: Stella Shcherbatova

Liste BIG: Ahmad El Masri

Liste Mevlana: Mehmet Akif Ayata

Liste Gemeinsames KolIn: Nebil Bayrakcioglu

Liste INK: Stefan-Lazar Mitu

Liste Biindnis 14: Eli Abeke

Einzelbewerber Eugen Litinov

SPD-Fraktion: Christian Joisten, Malik Karaman, Prof. Klaus Schéfer,
Monika Schultes

CDU-Fraktion: Stephan Pohl, Martin Erkelenz, Ira Sommer

Fraktion Biindnis90/Die Griinen: Marion Heuser, Firat Yurtsever
Fraktion Die Linke: Glldane Tokytrek

FDP-Fraktion: Katja Hoyer

Vertreterinnen/Vertreter der Arbeiterwohlfahrt, des Arbeitgeberverbandes, der Agentur
fr Arbeit Koln, des Caritasverbandes, des Deutschen Gewerkschaftsbundes, des Deut-
schen Paritatischen Wohlfahrtsverbandes, des Diakonischen Werkes, des Fordervereins
Kélner Flichtlingsrat e. V., der Seniorenvertretung der Stadt KéIn und des Runden Tisches
fiir Integration

Vorsitzender wird Tayfun Keltek. Seine Stellvertreter*innen werden Figen Maleki-Balajou,
Ahmet Edis, Ebru Coban, Abdullah Aydik, Antonella Giurano.

Satzung von 2014 gilt unverandert.
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Tollnehmen | Mitgestaltan |  Mitentschelden Am 25.05.2014 wird der dritte Kélner
= Integrationsrat gewihlt.
I n te g ra t| onsra ts - Der neu gewéhlte Integrationsrat besteht weiterhin

wahlen Koln

aus 33 stimmberechtigten Personen:

* 22 (zwei Drittel) stimmberechtigte Mitglieder
werden direkt von den Migrant*innen in Kéln
gewahlt.

e 11 (ein Drittel) stimmberechtigte Rats-
mitglieder werden vom Rat entsandt.

Die Wahlen finden erstmals gleichzeitig mit den
Kommunalwahlen als Urnenwahl statt.

Vorsitzender wird Tayfun Keltek. Die Zahl der
Vertreter*innen ist von drei auf fiinf erhéht wor-
den. Seine Stellvertreter*innen werden Figen Mal-
eki-Balajou, Ahmet Edis, Ebru Coban, Abdullah
Aydik, Antonella Giurano.

Einrichtung von Arbeitskreisen zur Ver-
besserung der Arbeitsstrukturen

Der Integrationsrat beschlieBt die Einrichtung von
Facharbeitskreise (FachAKs) zur inhaltlichen Dis-
kussion und Begleitung konkreter Themen.

............................................................................................................... T e

Koordinierungsrunde und Facharbeitskreise (FachAKs)

Forderungen ;
Der Integrationsrat beschlieBt die Einrichtung von themenbezogenen Facharbeitskreisen zur kontinuierli-
i chen inhaltlichen Diskussion und Begleitung bestimmter Themen: ‘
S Koordinierungsrunde (bestehend aus dem Vorsitzendem des Integrationsrates, den 5 stellver-

tretenden Vorsitzenden und den migrationspolitischen Sprecher*innen der Fraktionen zur Vor-
bereitung der Integrationsratssitzung und Koordinierung der Arbeitsgruppenergebnisse)
» FachAK Kultur und Sport
» FachAK Fliichtlinge, Interkulturelle Zentren und biirgerschaftliches Engagement
» FachAK Erziehung, Bildung und Beruf
» FachAK Gesundheit, Senioren und Soziales
» FachAK Allgemeine Rechtsfragen, Interkulturelle Offnung und Antidiskriminierung
Die FachAKs werden jeweils von einer/m stellvertr. Vorsitzenden geleitet. Teilnehmende sind Mit-
glieder des Integrationsrates, vom FachAK bestimmte beratende Mitglieder von Trédgern und Vereinen,
die Geschiftsstelle des Integrationsrates sowie ggfls. Vertretungen der Fachverwaltung.

Hintergrund
Die Einrichtung von FachAKs erfolgt in Anlehnung an die Arbeitsstrukturen der Ratsfraktionen. Bewahrt
: hat sich die Hinzuziehung von beratenden Fachleuten aus den Wohlfahrtsverbanden und von Trégern
und Vereinen.
:  Die FachAKs bewerten und kommentieren die von der Verwaltung vorgestellten Vorlagen zu den
i Sitzungen des Integrationsrates. Konkrete Themen im Integrationsrat werden hier fachlich vorbereitet
und Anfragen, Antrdge und ggfls. Kampagnen initiiert.

Umsetzungsstand
:  Die Koordinierungsrunde und die FachAKs tagen regelméaBig im Vorfeld der Sitzungen des /ntegra-
i tionsrates.
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Interkulturelles MaBnahmenprogramm

Der Integrationsrat diskutiert das vorgelegte Mas3-
nahmenprogramm und beauftragt die Verwaltung,
die erarbeiteten MaBnahmenempfehlungen umzu-
setzen. Dabei sollen die hoch priorisierten Ma8-
nahmenvorschldge und die MaBnahmen, zu deren
Umsetzung zuséatzliche Finanzmittel benétigt wer-
den, dem Integrationsrat, den Fachausschiissen und
dem Rat zur Entscheidung vorgelegt werden.

(s. Seite 64 »)

2015

Menschen ohne Papiere in Kéln

Der Integrationsrat lasst sich iber das Thema Men-
schen ohne Papiere informieren. Dieses Thema
wird federfiihrend vom Runden Tisch fiir Fliicht-
lingsfragen begleitet.

Zentrales Migrationsmuseum Deutschland in
Koln

Der Integrationsrat beauftragt die Verwaltung, Son-
dierungsgesprache zur Ansiedlung des

Zentralen Migrationsmuseums in Deutschland
(Haus der Einwanderungsgesellschaft) am Standort
Kéln aufzunehmen. (s. Seite 87 »)

Veranstaltung "Mehrsprachigkeit im Gesprich
- Mehrsprachigkeit in der
Elementarerziehung«

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung

Kommunalwahlrecht und Auslander

Kommunalwahlrecht auch fir auslandische Birger

aus Nicht-EU-Staaten einfithren?

Nordrhein-Westfalen
Altersgruppen

Ja, sollen bei Kommunal-
wahlen wahlen diirfen

des Integrationsrates zusammen mit dem ZMI im
Juni 2015 zu der Frage, welches Potential in den
Kolner Tageseinrichtungen steckt und wie die
Ergebnisse der Studie »MehrKita« in der Kdlner Bil-
dungslandschaft von Politik und Verwaltung
genutzt werden konnen. Mit einem Impulsreferat
der Regierungsprasidentin von Ko6ln, Gisela Wal-
sken, »Sprachbildung ist Menschenrecht« und
einem Praxisgespréach zu »Strategien der Sensibili-
sierung in mehrsprachigen Kitas bei Kindern,
Erzieher*innen und Elterng.

Veranstaltung »Wertschidtzen und Wertschop-
fen - Potentiale der Bi- und Mehrkulturalitat«
Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrates im Juni 2015 im Rahmen von
Birlikte. Vor dem Hintergrund, dass Migrant*innen
iberwiegend immer noch aus der defizitgepragten
Perspektive betrachtet und beurteilt werden,
scheint es nicht zuféllig, dass der NSU insbeson-
dere tiirkeistdmmige Migrant*innen in seinem t6d-
lichen Fokus hatte. Prof. Dr. Haci Halil Uslucan
(Zentr. f. Turkeistudien u. Integration) berichtet
iber eine »Studie zu Kompetenzen und Erfolgs-
bedingungen von Einwanderern der 2. Generationg
und Dr. Mark Terkessidis (Migrationsforscher) refe-
riert zum Thema »Jung, begabt, mehrsprachig -
warum unsere Gesellschaft ihre Potentiale nicht
ausschopft.«. Es folgt eine Podiumsdiskussion.

INTEGRATIONSRAT “’ 3

£ nnge”
Landesintegrationsrat e an®
NW

Nein, sollen bei Kommunal-
wahlen nicht wahlen diirfen

Gesamt 2 I 34
18-20j4hrige so I 16
30-44jahrige cc I 30
45-59)4hrige 3 I 35
Ab 60jahrige 49 I 44

Frage: In Deutschiand dirfen bei Kommunalwahlen auch auslandische Burger aus EU-Landem wahlen, die in der jeweiligen Stadt
oder Gemeinde leben. Ausléndische Birger, die nicht aus einem EU-Land kommen und sich hier niedergelassen haben, sind nicht
wahlberechtigt. Was meinen Sie, sollen auch die auf Dauer in Deutschland lebenden Auslénder, die nicht aus einem EU-Land

kommen, bei Kommunalwahlen wahlen durfen?
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Wahlpriifsteine zu den Neuwahlen der Ober-
biirgermeisterin/des Oberbiirgermeisters

Der Integrationsrat verabschiedet im Mai 2015
Wahlpriifsteine zu den Neuwahlen der Oberbiirger-
meisterin/des Oberbilirgermeisters. Gefordert wird
die Ansiedlung des Themas Integration bei der
Oberbiirgermeisterin/dem Oberbiirgermeister, die
Starkung der politischen Entscheidungskompeten-
zen des Integrationsrates, eine personelle Aufsto-
ckung der Geschiftsstelle Integrationsrat und die
Umsetzung des Beschlusses des Integrationsrates
zur Einrichtung von bilingualen herkunftssprach-
lichen Kitagruppen.

Unterbringung von Gefliichteten

Der Integrationsrat verabschiedet eine Resolution
gegen die Unterbringung von Fliichtlingen in Koln
in Zeltstadten.

Integrationsbudget

Der Integrationsrat beantragt die Einrichtung eines
Integrationsbudgets im stédtischen Haushalt zur
Finanzierung der Manahmen aus dem Interkultu-
rellen MafBnahmenprogramm.

Seit 2016 gibt es zur Finanzierung von kosten-
pilichtigen MaBnahmen ein jahrliches stédtisches
Integrationsbudget in Hohe von knapp 1 Million
Euro. Das konkrete Integrationsbudget wird dem
Integrationsrat jahrlich zur Vorberatung bzw. Ent-
scheidung vorgelegt. (s. Seite 78 »)

Konzept zur Integration von neu zugewander-
ten Kindern

Der Integrationsrat bittet das Zentrum fiir Mehr-
sprachigkeit (ZMI), ein innovatives Konzept zur
Integration von Fliichtlingskindern in die Kélner
Schulen zu erarbeiten und dem Integrationsrat und
Rat vorzulegen.

Das ZMI legt 2018 dem Integrationsrat das unter
Mitwirkung von Mitgliedern des Integrationsrates
erarbeitete Papier »Eckpunkte zur Integration von
neu zugewanderten Kindern und Jugendlichen in
Kolner Schuleng vor.

Der Rat folgt der Bitte des Integrationsrats, das Eck-
punktepapier zur Grundlage der schulischen Integ-
ration von neu zugewanderten Kindern und
Jugendlichen in Kéln zu erkléren.

Dem Integrationsrat werden regelméBige Sach-
standsberichte zur Umsetzung der Handlungs-
empfehlungen aus dem Papier vorgelegt.

2014

1Im Mai 2014 werden 101 Integrationsrate
gewdhlt. Die lange vom Landesintegrationsrat
geforderte Einheitlichkeit des Gremiums ist her-
gestellt. 13,8 % der Wahlberechtigten nehmen an
der Wahl teil.

2015

1 Festveranstaltung zum 20. Jahrestag der Griin-
dung des Landesintegrationsrates

1 Birlikte - Zusammenleben findet als jetzt ein-
tdgiges Kulturfest im Juni 2015 statt. Wieder kom-
men ca. 70.000 Menschen.

1 Am 17. Oktober 2015 wird die Kandidatin fiir die
Wahl zur Kélner Oberbiirgermeisterin, Henriette
Reker, angegriffen und schwer verletzt. Der rechts-
extremistische Angreifer gibt an, mit ihrer Asylpo-
litik in K6ln unzufrieden zu sein. Eine weitere
Frau wird schwer und drei weitere Personen leicht
verletzt.

1 Am 18. Oktober wird Henriette Reker zur Ober-
blrgermeisterin in Kéln gewé&hlt.

2016

1 Zum Jahreswechsel 2015/2016 kommt es in K6ln
und anderen Orten zu sexuellen Ubergriffen durch
Gruppen junger Méanner, 1t. Polizeiangaben vor-
nehmlich aus dem nordafrikanischen und arabi-
schen Raum. Nach dieser Kolner Silvesternacht
folgt eine teils rassistisch gefiihrte 6ffentlich Dis-
kussion und der Polizei wird vorgeworfen, sie habe
die Lage in ersten Berichten beschénigend dar-
gestellt. Beméngelt wird auch eine spate mediale
Berichterstattung.

1Am 9. Januar findet in K6In eine erste Demonstra-
tion der Organisation Pegida gegen die Fliichtlings-
politik der Bundesregierung statt.

1 Birlikte - Zusammenreden findet im Mai/Juni
2016 als Dialogwoche statt.

1 Der Landesintegrationsrat feiert sein 20-jahriges
Bestehen mit einem Empfang im Landtag mit Land-
tagsprasidentin Carina Godecke, dem fritheren
Sozialminister Franz Miintefering, dem friiheren
Integrationsminister Armin Laschet, dem WDR-
Intendanten Tom Buhrow, dem NRW-Integrations-
minister Rainer Schmelzer.
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Integrationsbudget

Forderungen
Antrag zur Einrichtung eines Integrationsbudgets im stadtischen Haushalt

Hintergrund
Das Integrationsbudget betragt ca. 1 Million Euro und der Antrag ist aus der Diskussion zur Umsetzung
konkreter MaBnahmen aus dem Konzept zur Stdrkung der integrativen Stadtgesellschaft bzw. dem Inter-
kulturellen MaBnahmenprogramm hervorgegangen.

Geférdert werden seit 2015 daraus:

» die Beratung von »Menschen ohne Papiere«

» das Projekt »Integrationslots*innen«

» die Perspektivberatung von Gefliichteten

» die Arbeit von Interkulturelle Zentren

» die Projekte zur Antirassismusarbeit

» die Interkulturelle Offnung der Suchtberatungsstellen

» die Sprach- und Integrationsmittler*innen im Gesundheitswesen

» die Verbesserung der psychosozialen Betreuung von Gefliichteten

» die Qualifizierung von herkunftssprachlichen Zuwanderer*innen als »Integrationslots*innen

Gesundheit

» ein Budget zum Einsatz professioneller Sprach- und Integrationsmittler*innen

» die Angebote der interkulturellen Familienbildung in Familienbildungsstatten

» die Schulungen zur interkulturellen Kompetenz fiir Jugendleiter/innen in Jugendeinrichtungen

Umsetzungsstand
Der Integrationsrat berat seit 2015 jahrlich liber das /ntegrationsbudget. Seit einigen Jahren entscheidet
er abschlieBend uber die Mittelverteilung an die /nterkulturellen Zentren sowie die Mittel zur Férderung
der Antirassismusarbeit.

Broschiire »Orientierungshilfe fiir das Leben
in Deutschland«

Elne Orientleru ngs_ _ Angesichts der Zuwanderung einer hohen Zahl von

Flichtlingen auch nach Koln, verlegt und verteilt

h'lfe fur d as Leben ; i der Integrationsrat im Nov. 2015 eine von Pro Asyl

{ : J unterstiitzte und Refugeeguide.de herausgegebene
N DeutSChla nd Orientierungshilfe mit 18.000 Exemplaren in den
s L Sprachen Arabisch, Kurdisch, Albanisch, Tiirkisch
] ] und Serbisch (sowie einige Exemplare in Deutsch)
in Ko6lner Flichtlingsheimen und Beratungsstellen.
Die ehrenamtlich engagierten Ersteller*innen
haben ausdriicklich dazu aufgefordert, diese Ori-
entierungshilfe in Papierform drucken zu lassen
und an Fliichtlinge bzw. Zuwanderer*innen in
Papierform zu verteilen.

Uberichtvom INTEGRATIGNSAAT “'


http://Refugeeguide.de
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2016

)Kdlner Silvesternachtc

Der Integrationsrat veroffentlicht eine Presse-
erkldrung zu den Vorfallen der Kolner Silvester-
nacht. Er verurteilt darin jegliche sexuelle Gewalt
gegen Frauen und fordert eine intensive sozial-
und integrationspolitische Analyse der Vorfélle.
Gleichzeitig mahnt der Integrationsrat, dass nicht
zugelassen werden darf, dass Probleme kultur-
alisiert und Menschen mit Migrationshinter-
grund in Sippenhaft genommen werden. Durch
die Stigmatisierung bestimmter Personen-
gruppen werde der Ndhrboden fiir den Alltags-
rassismus bereitet und ein Keil in unsere viel-
faltige Stadtgesellschaft getrieben.

Demonstration »Mut zum Miteinander -

statt Schaffen von Feindbildern«

Unmittelbar nach der Kélner Silvesternacht positi-
onieren sich die Mitglieder des Integrationsrates
gemeinsam mit Oberbiirgermeisterin Henriette
Reker zu den Vorféllen und der dffentlichen Dis-
kussion. (s. Foto unten)

Veranstaltung )Die Kolner Silvesternacht ...
und was das mit der Keupstrafe zu tun hat«
Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung

(NTEGRATION
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des Integrationsrates im Juni 2016

im Rahmen von Birlikte. Die Silvestervorfalle
haben gezeigt, wie schnell ethnische Gruppen pau-
schal verdédchtigt und stigmatisiert werden.
Gefragt wird, wie sich Kéln stark gegen den
Rassismus machen und aus der Defensive (Reak-
tion auf rassistische Vorfélle) in die Offensive (Ver-
hinderung von Rassismus) kommen kann. Prof.
Andreas Zick, Institut fiir interdisziplindre Kon-
flikt- und Gewaltforschung, Uni Bielefeld, referiert
zu »Zusammen auf dem Scherbenhaufen: men-
schenfeindliche Stimmungenx.
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»Berticksichtigung der ethnischen Vielfalt
Bebilderung von stadtischen Publikationen«
Der Integrationsrat bittet den Rat der Stadt Kéln,
die Verwaltung aufzufordern, bei der Gestaltung
und insbesondere der Bebilderung stadtischer Pub-

likationen (Plakate, Flyer, Informationsbroschiiren
etc.) kiinftig konsequent auf eine angemessene
Beriicksichtigung der ethnischen Vielfalt in Kéln
zu achten. Der Rat folgt der Bitte des Integrations-
rates. (s. Seite 81 »)

Integrationsrat fordert ethnische

ielfalt ein

Blond statt bunt: Sind
Koins Flyer weltfremd?

o) 4 T | <o R o TN

Kandidieren Sie

zur Seniorenvertretung!

Der Flyer zur 5¢-

niorenverirelung
sel fir Menschen g
mit Migrations-
hintergrund we-
nig ansprechend.

Koin - Die Stadt Ist elne multikuiturelie Metropole, Koin

Ist bunt. Dle Darstellungen und besonders dle Bllder von
stdatischen Fiyern, Plakaten und Broschiven sind es aber
nicht, kritisiert der integrationsrat. Blond statt bunt: Sind

sthdtische Publikationen mittlerwelle waltfremad?

vou (HRES MERTING
rvrire L an

L‘:": =2
er Integrationsrat will den
Rat und die Stadt auffor-
dern, bel Sifertlichen Pu-
blikatonen Janflg konse-
quent aul ¢lne angemessense
Beriicksichugung  der  ethal-
schen Vielfali® zu achien.

[}as sieht eln Antrag des Ar-
beliskreises  Antidiskriminie-
rung vor. Denen Sprecher Ah-
met Edis (36) kritdsier: .Die
Publikationen sind w il
S0 wirbt etwa eln Flye
Freiwilligen Fl:u(-n-.wln [ikr eh-
renamiliches Engagement -
gerade bel Kilnern mit Migra-
tlonshintergrund, die dort aus-
dricklich  genannt  werden.
Aind anf den Blldern (st ein
Herr mit blonden Haaren und
eine Frau mit blonden Haaren
zu sehen’, so Edis.

Deér Vize-Vorsizende des In-
tegratlonsrates lstet zig Bei-
s;?r—:t auf. Auch der Flyer

LKandidieren Sie zur Senloren-

-Diesa einseltigen.
weltfremden Darstellungen
sind fiir eine bunte,
multikulturelle Stadt wie
Kaln blamabe bis peinlich”

Ahmet Edis vom
Integrationsrat der Stadt

veruretung® richie sich mit dem
gewihiten  Tielblld  augen-
scheinlich  mur  an  die
.dw:-u.—h deutsche  Bevilke-

Hlﬂ'nsa bilde die Kampagne
fiir die Kdlner Wochenmirkte
mit Sicherheli picht die Reall-

Bel Kita-Flyern
sind blonde Kin- {§
4 der zusehen. Die
Krltik: Die Halfte -
| der Kindef...

Bewegung
bildet

Kalner RITAS sind dabet

15t ab. Haufiges Motiv ist eine
deutsehe Musterfamilic. Ma-
ma Papa und owel Kinder mit
blawen Augen kaulen vergniigt
auf dem Marki eln, Provekativ
helft es n dem Antrag: Sld
Menschen mit Zuwandermgs-
geschichte  domt nleht  er-
wilpschi?®

Edlis kritisiert gegeniiber EX-
PRESS: . Diese einseltigen Dar-
sielungen sind filr cine bunie,
Multioubd-Stade wie kiln bla-
mabel bis peinlich” Er fouden
mehr Sensibilith ein,

Tayfun Kelek (69), Vorsit-
sender des Inte .
unterstiize dns
sagt: JBel dhen
aum Thema K
mian 3o, als ob nur blonde Kin-
der pebe® Das entspreche
nicht der Realitit. Der Poliker
fordert welter: .5
ler Kifnes unte

grund. (e meisten der Kinder
und Jugendlichen wurden hier
geboren. lhre Existenz muss
auch in Gifemlichen Publika-
thonen schibar werden”

Der Integrationsran versieht
sich als Vertretung aller Kolner
milt Zuwandemingsgeschichie.
Und das sind 360 000 Kélner.

ey i o e U by KB 1478
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ABFALL- UND WERTSTOFFKALENDER

Vielfalt nur bei Millménnern

lles biond in Kéin. Vor die-

sem Hintergrund seidie
Bebilderung des Abfall- und
Wertstoffkalenders 2016
mehr als irritierena®, kriti-
siert der Integrationsrat.
Wenn es um Molimanner

gent. werden ausnahmswaise
und whe selbstverstandlich
Menschen mit Migrationshin-
tergrund zum Motiv®, so Edis.
Das sel ein Negativbeispiel,
&5 gehe avchum JBilder in
den Koplen™.
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Vergebliches Werben um Migranten

sTADT Esfehltan
Personal auslandischer
Herkunft

VON HELMUT FRANGENBERG

Ebenso wie die Forderung der
Gleichstellung von Frauen ist die
verstirkte Einstellung von Men-
schen mit sogenanntermn Migrati-
onshintergrund ein erklirtes Ziel
der Stadt. Aber auch hier ist die Bi-
lanz mager. Bei den stidtischen
Auszubildenden legt die Quote
derzeit bei knapp unter 27 Prozent.
2014 war sie noch etwas héher,
heiBt es in einem Bericht der Ver-
waltung zur ,Personalsituation
2016“, Angesichts eines Migrante-
nanteils von mehr als 50 Prozent
bei den unter 18-Fihrigen ist man
somit weit vom Ziel entfernt, die
Zusammensetzung der Bevolke-
rung cinigermaBen zu spiegeln.
Es fehlen allerdings exakte Zah-
len, weil niemand gezwungen ist,
Angaben zu seinem Migrations-
hintergrund zu machen. Insofern
gibt es auch keine verlasslichen
Daten zu den familidren Wurzeln

KStA, 19.12.2016

aller rund 17 000 Verwaltungsmit-
arbeiter. ,.Im hdheren und gehobe-

nen Dienst ist die Zahl fast zu ver-

nachlissigen”, glaubt der Vorsit-
zende des Integrationsrats, Tayfun
Keltek. Die Gesellschaft verinde-
re sich, aber das spiegele sich nicht
in den staatlichen Behérden. , Das
Bewusstsein ist nicht da. Wenn
man das Thema nicht immer wie-
der auf die Tagesordnung bringt,
wird es vergessen®, so Keltek.
Unter Experten, aber auch unter
Kdilns Politikern gibt es eigentlich
keinen Zweifel: Eine interkulturel-
le Stadtverwaltung ist nicht nur ¢in
Beitrag gegen Alltagsdiskriminie-
rung und ein zentraler Beitrag zur
Integration, weil viele Menschen
sonst staatliche Behdrden nicht so
leicht als ihre akzeptieren. Eine
buntere Mischung wiirde auch die
Kompetenzen einer Verwaltung
steigern. Der kiirzlich ausgeschie-
dene Stadtdirektor Guido Kahlen
teilte dem Integrationsrat mit, dass
das  Kriterium interkulturelle
Kompetenz" vor allem in dén
Dienststellen immer wichtiger
wird, die direkien Kontakt zu Biir-
gern haben oder sich mit den Be-
langen wvon Auslindern und

Flichtlingen befassen. Dazu gehd-
ren. zum Beispiel das Wohnungs-
und Sozialamt, die Auslinderbe-
horde, die Volkshochschule oder
die Beratungsstellen des Gesund-
heits- und Jugendamtes, Das Prob-
lem: Auch wenn Interkulturelle
Kompetenz* ein Einstellungskri-
terium sein soll, ist sie in der Praxis
eines Bewerbungsverfahrens
schwer messbar, so der Ex-Stadt-
direktor in seiner Mitteilung fiir
die Integrationspolitiker.

Bei den Stellenausschreibungen
gibt es jetzt schon einen sogenann-
ten ,.Diversity-Passus”. Man ,be-
griift Bewerbungen von Frauen
und Miinnern, unabhiingig von de-
ren ethnischer, kultureller oder so-

o

Tayfun Keltek

Foto: Bause

zialer Herkunft, Alter, Religion,
Weltanschauung oder sexueller
Identitit”. Eine Quotenregelung
scheitert indes an rechtlichen Hiir-
den. Fin Problem ist aber auch,
dass sich nach wie vor zu wenige
bewerben, die aus Sicht der Stadt
eine nétige Qualifikation mitbrin-
gen.

Im Rahmen eines Programms
oinitiative  Chancengleichheit”
bietet die Stadt Jugendlichen mit
Migrationshintergrund einen
sechsmopatigen  Vorbereitungs-
kurs fiir eine Ausbildung an. Die
Bilanz aus dem Jahr 2015 zeigt,
dass auch dieses Projekt nicht viel
mehr ist als ein Tropfen auf den
heiBen Stein: Es gab nahezu 100
interessenten fiir 25 Projektplitze.
Trotzdem blieben fiinf Plitze un-
besetzt, weil aus Sicht der Verwal-
tung fiir die Teilnahme an diesem
Vorbereitungskurs die Qualifika-
tionen fehiten. Von den zwanzig
Bewerbern, die genommen wur-
den, wurden nach Abschluss des
Kurses lediglich 12 in eine Ausbil-
dung zum Verwaltungsfachange-
stellten iibernommen. Auch hier
waren die Zahlen in den Vorjahren
schon mal besser.

s
i Bebilderung bzw. Bildsprache stédtischer Publikationen

Forderungen

Der Integrationsrat bittet den Rat um Aufforderung der Verwaltung, bei der Bebilderung stadtischer Pub-
i likationen (Plakate, Flyer, Informationsbroschiiren etc.) kiinftig konsequent auf eine angemessene
Beriicksichtigung der ethnischen Vielfalt in KéIn zu achten.

Hintergrund

Die Bebilderung von Flyern, Plakaten, Broschiiren kann entscheidend dafiir sein, ob sich Menschen
angesprochen fuhlen, das vorgestellte Angebot anzunehmen, oder ob sie dadurch eine Ausgrenzung
i oder sogar eine Stigmatisierung erleben.
¢ Der Integrationsrat greift dieses Thema auf und befasst sich mit verschiedenen stadtischen Publikati-
onen. Im Ergebnis flihrt er in seinem Antrag aus, dass die Tatsache, dass 35,7 % aller KéIner Biirger*in-

i nen insgesamt und 50 % aller KéIner*innen unter 18 Jahren im Jahr 2014 einen Migrationshintergrund
haben, in der Bildsprache stadtischer Publikationen nicht angemessen beriicksichtigt wird. Als Beispiele
i dienen einerseits die Flyer YAnmeldung in einem stadtischen Kindergartenc und yWir suchen Personal,
gderen Bebilderung sich mit blonden und braunhaarigen Kindern und Erwachsenen eindeutig an die
deutsch-deutsche Bevolkerung richtet. Andererseits der)Abfall- und Wertstoffkalenders 2016¢, der zwei

i augenscheinlich stidlandisch gelesene Ménner. zeigt.

Sachstand

In den Folgejahren sind auf der stadtischen Website »Stellenangebote« vereinzelt Bilder zu finden, die
i eine ethnisch diverse Zielgruppe ansprechen soll.
: Der »Abfall- und Wertstoffkalender« zeigt kiinftig abstrahierte Bilder und vermeidet damit die Stigma-
tisierung von Personengruppen.
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2017

1 Bundesweite Diskussion zur Nennung der Her-
kunft von Straftitern in der Presse

Lt. Richtlinie des Deutschen Presserates soll die
Herkunft von Straftdtern nur genannt werden,
wenn ein begriindeter Sachbezug zur Tat besteht.
In der Neufassung im Mérz 2017 ist dies kiinftig
moglich, »wenn ein begriindetes &ffentliches Inter-
esse vorliegt.

Umgang mit
Herkunft
von Straftitern

Der Deutsche Presserat hat die
umstrittene Richtlinie zur Nen-
nung der Herkunft von Straftitern
neu formuliert. Damit werde die
elgenstindige Verantwortung der
Medien beim Diskriminierungs-
schutz bekriftigt, teilte das Selbst-
kontrollorgan nach einer Plenums-
sitzung mit. Der alten Richtlinie
zufolge sollten Medien Herkunft
und Religion von Straftitern nur
dann nennen, wenn ¢in ,,begriind-
barer Sachbezug™ zu der Straftat
bestand. In der Neufassung ist die-
se Ausnahme von der Regel dann
legitim, ,,wenn ein begriindetes 6f-
fentliches Interesse vorliegt".

Laut Presserat muss die Presse
darauf achten, dass Berichte {iber
das Fehlverhalten Einzelner nicht
diskriminierende Verallgemeine-
rungen fordern. Redaktionen
miissten sorgfiltig priifen, ob die
Erwihnung der Herkunft von
Straftitern durch ein &ffentliches
Interesse gerechtfertigt ist.

Die alte Richtlinie war in den
Pressckodex aufgenommen wor-
den, um Minderheiten vor Vorur-
teilen zu schiitzen. Besonders im
Zusammenhang mit der Berichter-
stattung liber Straftaten in der K61-
ner Silvesternacht geriet der Dis-
kriminierungsschutz aber in die
Kritik. Journalisten beklagten, die
Richtlinie halte Medien davon ab,
iiber Kriminalitdt von Auslindern
wahrheitsgetreu zu berichten. Le-
ser wiirden bevormundet. Dazu
gingen mehr als 20 Beschwerden
beim Presserat ein. (epd)

£102°€0°€T ‘VISH

1 Die Staatsekretdrin im NRW-Integrations-
ministerium Serap Gililer schldgt die Einrichtung
von Integrationsausschiissen an Stelle von
Integrationsréaten vor. Begriindet wird dies mit der
aus ihrer Sicht fehlenden Professionalitét der
Integrationsrate.

Interkulturelle Kompetenz als Kriterium bei
stddtischen Stellenbesetzungsverfahren
Stadtdirektor Kahlen setzt die langjahrige Forde-
rung des Integrationsrates um und folgender Pas-
sus wird kiinftig in stddtische Stellenausschrei-
bungen aufgenommen: »Begriift werden Bewer-
bungen von Frauen und Ménnern, unabhéngig von
deren ethnischer, kultureller oder sozialer Her-
kunft, Alter, Religion, Weltanschauung oder sexu-
eller Identitéty.

2017

Veranstaltung "Wahlkampf in K6ln - Achtung:
Wir sind eine Stadt der Vielfalt!«

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrates zusammen mit dem Landes-
Integrationsrat im Febr. 2017 zu den ,Wahlen zum
Landtag NRW und Bundestag unter dem Motto
»Die Wiirde des Menschen ist unantastbar - dies
gilt fir alle Menschen« mit einem Referat von
Alexander Hausler, Hochschule Diisseldorf, zu den
Ergebnissen der Studie »Rechte Parteien im Wahl-
kampf NRW, der Vorstellung des Kolner Fairness-
abkommens und der Européische Stddtekoalition
gegen den Rassismus durch Ahmet Edis, stellvertr.
Vorsitzender des Integrationsrates.

Bleiberecht fiir langjdhrig geduldete
Menschen

Der Integrationsrat schliefit sich dem fraktions-
ibergreifenden Beschluss des Hauptausschusses
in Kéln an und bittet die Verwaltung, dringend
alle Initiativen zu fordern, die darauf hinwirken,
fir langjahrig geduldete Menschen in Kdln eine
sichere Aufenthaltsperspektive zu schaffen.

Bilinguale Kita-Gruppen

Die Jugendverwaltung informiert dartiber, dass im
stadtischen Haushalt erstmalig Férdermittel in
Hohe von 264.000 Euro fiir den Ausbau von
bilingualen Gruppen in Kélner Kindertagesein-
richtungen, das bedeutet je 12.000 Euro fiir ins-
gesamt 22 bilinguale Kitagruppen zur Verfiigung
stehen.

Damit wird eine langjdhrige Forderung des Inte-
grationsrates erfiillt.

Der Integrationsrat begleitet das Thema mit
einem »Arbeitskreis mehrsprachige Kitas« zum
Austausch mit bilingual arbeitenden Kitas und der
Begleitung der Neugriindung von Bilingualen Kita-
gruppen in Koln. (s. Seite 84 »)
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Positionspapier )ldentitét starken -
nattrliche Mehrsprachigkeit férdern!t

i Forderungen

i Die Vorteile der natiirlichen Mehrsprachigkeit von Menschen mit internationaler Familiengeschichte sol-
len in allen Bereichen wertgeschétzt, genutzt und gefordert werden, z. B. die natirliche Bi- und Multi-

i lingualitat im Kitabereich, in der Jugendarbeit, in stidtischen Dienststellen wie den Biirgerdmtern, im
gAuslénderamt etc.

i Hintergrund
Das Positionspapier des Integrationsrates beschreibt die Notwendigkeit der Wertschatzung und Forde-
i rung der Herkunftssprache der hier lebenden Menschen mit internationaler Familiengeschichte als einen :
wichtigen Beitrag zur Schaffung von Gleichberechtigung. :
i Folgende Griinde werden dazu genannt:
» Die Wertschatzung der Herkunftssprache eines Menschen ist gleichzeitig die Wertschatzung sei-
ner ldentitat, insbesondere bei Kindern und Heranwachsenden.
» Die ,mehrsprachige‘ Sprachrealitat in Kindergarten und Schulen muss anerkannt und das
vorhandene Sprachenpotential genutzt und geférdert werden.
» Mehrsprachigkeit ist europa- und weltweit in den meisten Léndern der Normalfall.
» Die gezielte Forderung der Herkunftssprache der Kinder und Jugendlichen begiinstigt das Erlernen
der deutschen und spater weiterer Sprachen.
» Die Forderung der Herkunftssprache und das parallele Erlernen der deutschen Sprache fordert
das metasprachliche Bewusstsein der Kinder und Jugendlichen, verbessert die kognitive Entwick-
lung und erh6éht damit die Chance auf bessere Schulabschlisse.
» Mehrsprachige und interkulturelle Kompetenz sind in einer Zeit der Globalisierung eine zentrale
Qualifikation.

i Umsetzungsstand

i Der Rat der Stadt K6In hat im Juni 2022 das vom Integrationsrat vorgelegte Positionspapier

vldentitat starken - natiirliche Mehrsprachigkeit férdern!« als Grundlage fiir den Umgang mit Mehr-

i sprachigkeit in der Stadt begriiBt.

Der Rat fordert die Verwaltung auf, die Erkenntnisse aus dem Positionspapier aufzugreifen und die Vor-
%teile der natirlichen Mehrsprachigkeit in allen Bereichen wertzuschétzen und zu nutzen.

Positionspapier »Identitat stirken -
natiirliche Mehrsprachigkeit fordern!«

Der Integrationsrat beschlieBt das Positionspapier
»ldentitdt starken - natiirliche Mehrsprachigkeit
fordernl.

Zeichen fiir Toleranz
INTEGRATIONSRAT Migrationsmuseum befirwortet

Der Rat folgt der Forderung im Juni 2022, ver-
abschiedet ein leicht gedndertes Papier und bittet
die Verwaltung um Beachtung und Umsetzung.
(siehe oben)

Zentrales Migrationsmuseum Deutschland
Der Integrationsrat bittet den Rat, sich fir die
Ansiedlung des »Zentralen Migrationsmuseum
Deutschland« am Standort Koln einzusetzen, eine
Machbarkeitsstudie zu beauftragen und in
Abstimmung mit DOMiD Gesprache zur Finanzie-
rung auf Landes- und Bundesebene zu fiihren.

(s. Seite 87 »)

Der Inegrationsrar Kéln bittet den
Stadtrat, sich fiir ¢ine Ansiedlung
des Zemralen  Migrationsmu-
seuns Dewtschland* in Kéln vin-
zusetzen. SchlieBlich verfige das
in Kéln beheimatete .Dokumenta-
tionszentrum und Museum Gber
die Migration in Deutschland ¢
V™ (DOMID) Giber eine der gril-
ten Sammlungen zur Geschichie
der Migration n Deutschland.
Auch hanen sich bereits 2016 alle
im Landtag vertretenen Fraktio-

KStA, 9./10.12.2017

nen beim Bund fiir die Ansiede-
lung eines Zentralen Migrations-
museums im Land NRW einge-
setzt. ,Die Stadt Kbln sollte sich
bewerben, denn ¢in solches Muse-
win wiirde ihren Ruf der Weltof-
fenheit und Toleranz sehr dewllich
nach aublen transportieren. Das
wiite e deutliches Zeichen der
Wertschatzung von Zuwanderung
nach Deutschland und Kéin," sag-
te der Vorsitzende des Integrati-
onsrats, Tayfun Keltek. (red)
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A
Bilinguale Gruppen in Kindertagesstétten

: Forderungen

Der Integrationsrat fordert regelméaBig, dass die Mehrsprachigkeit der Kinder in den Konzepten aller K&l-

i ner Kitas beriicksichtigt wird und sich alle Einrichtungen in KéIn bi- bzw. multilingual aufstellen, um die
demographische Struktur und sprachliche Vielfalt des jeweiligen Sozialraums widerzuspiegeln. Kinder mit
i internationaler Familiengeschichte sollen dadurch in ihrer Herkunftsidentitit gestarkt und gleichzeitig das :
kindliche Sprachniveau in der Herkunfts- und der deutschen Sprache gefordert werden.
i Nach der Aufdeckung des NSU und dessen Verantwortung fir den Nagelbombenanschlag in der Keup-
i straBe mit 22, zum Teil schwerverletzten Menschen, fordert der Integrationsrat im Jahr 2014 die Einrich- :
tung von 22 bilingualen herkunftssprachlichen Kitagruppen als aktives Gedenken an die Opfer.

:  Hintergrund

i Im Verstandnis des Integrationsrates handelt es sich um eine bilinguale (zweisprachige) Kita bzw. :
Kindertagesgruppe, wenn neben Deutsch eine weitere Sprache gleichberechtigt und im gleichen Umfang
auf bildungssprachlichem Niveau gesprochen wird. Die Wahl dieser weiteren Sprache orientiert sich an
i den Familiensprachen der Kinder sowie den vorhandenen guten Sprachkompetenzen der Erzieher*innen. :
Deutsch und die weitere Sprache werden gleichwertig in allen Bereichen der padagogischen Arbeit in der
i Kita verwendet. :
: Im Jahr 2022 gibt es in K6In 60 bilingual arbeitende Kitas, davon sind 52 in freier, 7 in privat-gewerb-
ilicher und 1 in stadt. Tragerschaft. 30 davon bieten ein englisch-deutsches Sprachangebot, wobei der

weit Uiberwiegende Teil von ihnen kaum Kinder mit der Familiensprache Englisch hat. Vielmehr sollen
deutschsprachige Kinder friihzeitig an die Sprache Englisch herangefiihrt werden. Der Integrationsrat

i sieht dies kritisch und legt groBen Wert darauf, dass vorrangig Kitas Férdermittel erhalten, in denen die
Uberwiegende Zahl der Kinder als Familiensprache nicht Deutsch spricht und deren Sprache zu den
groBen nichtdeutschen Sprachengruppen in KéIn gehort.

i  Umsetzungsstand

i Ab dem Jahr 2017 stellt die Jugendverwaltung Férdermittel in Hohe von 264.000 Euro fiir die Griindung
Evon 22 bilingualen Gruppen (12.000 Euro je neu eingerichteter Gruppe) in KéIner Kindertageseinrichtun- :
i gen im stadtischen Haushalt zur Verfiigung. Grundlage der Bezuschussung von antragstellenden Kitas ist :
eine entsprechende Richtlinie, die mit dem /ntegrationsrat abgestimmt wurde.
Aufgrund der seit Jahren angespannten Personalsituation der Kitas und der Arbeitsiiberlastung der Erzie- :
i her*innen lauft dieses Férderprogramm nur sehr schleppend an. :
: Der Integrationsrat begleitet das Thema intensiv mit seinem Facharbeitskreis Erziehung, Bildung und

i Beruf.

Produktion des Films »Vielfalt smeckt« auf das sprachliche Potential dieser Kinder auf-
fur die Website des Integrationsrates. Der Film zeigt merksam.
auf amiisant ansprechende Art die vielfaltige Der Film ist auf der Website des Integrations-

Sprachrealitdt an Kolner Grundschulen und macht  rates abrufbar.
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2018

Umbenennung eines StraBenstiicks in
»Ali-Kurt-Weg«

Auf Antrag des Integrationsrates beschlieBt die
zustandige Bezirksvertretung K6ln- Miilheim die
Benennung einer StraBe in Ali-Kurt-Weg. Damit
wird im Januar 2018 - knapp vier Jahre nach dem
Tod von Ali Kurt - ein Weg in unmittelbarer Nahe
zum Ungliicks- und Wohnort von Herrn Kurt in
Ko6ln-Stammheim nach ihm benannt. (s. unten)

Einrichtung des Amtes fiir Integration und
Vielfalt
Oberbiirgermeisterin Henriette Reker griindet das
Amt fiir Integration und Vielfalt und siedelt es im
Dezernat der Oberbilirgermeisterin an.

Damit wird eine jahrzehntealte Forderung des
Auslédnderbeirates/Integrationsrates erfiillt.
(s. Seite 42 »)

2018

1 Kurz vor der FuBball-WM2018 lassen sich Mesut
Ozil und Ilkay Giindogan in London mit dem tiirki-
schen Staatschef Erdogan ablichten. Es entbrennt
eine heftige Loyalitatsdebatte. [lkay Giindogan
erkldrt: »Wir haben aufgrund unserer tiirkischen
Wurzeln noch einen sehr starken Bezug zur Tiir-
kei. Das heiBt aber nicht, dass wir jemals behaup-
tet hétten, Herr Steinmeier sei nicht unser Bundes-
préasident oder Frau Merkel nicht unsere Bundes-
kanzlerin.« Trotzdem héren die rassistischen
Angriffe, insbesondere auf Mesut Ozil, nicht auf.

1 Der CSU-Vorsitzende Horst Seehofer bezeichnet
im Sept. 2018 die Migrationsfrage als »Mutter aller
politischen Probleme« in Deutschland.

1 Mit einer erneuten Novellierung des

§ 27 GO NRW werden Integrationsausschiisse
abweichend vom Regelgremium Integrationsrat
wieder zugelassen.

Benennung einer StraBe nach Ali Kurt

Forderungen

......................................................................... PETERr

Der Integrationsrat bittet die Bezirksvertretungen in K&ln im Jahr 2014, einen Platz oder eine StraBe nach

%Ali Kurt zu benennen.

Hintergrund

%Ali Kurt, Vater von drei Kindern, versucht 2014 2 in den Rhein gefallene Kinder zu retten. Eines der Kinder
i kann er ans Ufer bringen, bevor er selbst ertrinkt. Beide Kinder kénnen gerettet werden, eines von ihnen

verstirbt spater im Krankenhaus.

In der Begriindung des Antrages heiBt es: »Menschen mit tiirkischer Zuwanderungsgeschichte sind
seit Jahrzehnten in Deutschland regelmaBig Zielscheibe und Opfer menschenverachtender Angriffe und
i Morde, wie z. B. in MdlIn, Solingen und bei der Mordserie des NSU. Dies geschieht in einem latent zuwan-
derungsfeindlichen Klima, dem insbesondere Menschen tirkischer Herkunft ausgesetzt sind. Trotzdem
hat bereits zum zweiten Mal innerhalb eines Jahres ein Kdlner mit tirkischer Zuwanderungsgeschichte
i Verantwortung fiir seine Stadt (ibernommen und hat sein Leben, bei dem Versuch ein Kind zu retten,
%verloren. Dieses besondere menschliche Verhalten muss in der Erinnerung der Kélnerinnen und Kélner

Al TN

:  Ein Strafenschild erinnert an Ali Kurts Einsatz. Im Hintergrund wird
¢ seiner gedacht.
¢ Foto: Rosenbaum

bewahrt werden und es sollte eine angemessene
Form gefunden werden, ihn in Erinnerung zu
behalten.«

Umsetzungsstand
Auf Antrag des Integrationsrates beschlieBt die :
dafir zustandige Bezirksvertretung Milheim im Jahr%
2017 die Benennung einer StraBe in unmittelbarer
Néhe des Wohnortes der Familie Kurt bzw. des :
Unfallortes in Ali-Kurt-Weg. 2018 erfolgt die Umbe-
nennung. :
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25 Jahre
Brandanschlag in Solingen.
Vielfalt schatzen — Rassismus achten!

28. Mai 2018, Kdln

Veranstaltung »25 Jahre Brandanschlag

in Solingen. Vielfalt schitzen - Rassismus
achten!«

Eine Veranstaltung des Integrationsrates in Koope-
ration mit dem Landesintegrationsrat NRW und
dem DGB im Mai 2018. Nach GruBworten u. a. von
Dr. Joachim Stamp (stellvertr. Ministerprésident
NRW) und dem Impulsreferat »Der Solinger Brand-
anschlag: Vergangenheit und Gegenwart in unse-
rer Gesellschaft« von Prof. Dr. Andreas Zick (Direk-
tor des Instituts fiir interdisziplindre Konflikt- und

Gewaltforschung, Uni Bielefeld) diskutiert eine
Podiumsrunde zu »Von Solingen zum NSU und wei-
ter«.

Veranstaltung »Der NSU-Nagelbomben-
anschlag in der KeupstraBe - wir brauchen ein
gemeinsames Denkmal gegen die Spaltung
unserer Gesellschaft«

Eine Veranstaltung des Integrationsrates zum
Jahrestag des Nagelbombenanschlags im Juni 2018
in der KeupstrafBe mit vier Statements zu »Der Weg

Der NSU-Nagelbombenanschlag in der Keupstraf3e -

wir brauchen ein gemeinsames Denkmal gegen die Spaltung unserer Gesellschaft

Samstag, 9.6.2018 um 20 h

Ecke Keupstr./Genovevastr.

Am 09, Juni 2004 explodiert in der Kélner Keupstrale eine auf einem Fahrrad montierte Nagelbom-
be. 22 Menschen wurden zum Teil schwer verletzt, zahlreiche Geschéfte zerstért. Erst sieben Jahre
spater im Jahr 2011, wurde der rechtsterroristische Hintergrund des Anschlags offiziell bestatigt. Seit
2013 lauft in Minchen der Prozess gegen 5 Personen des Nationalsozialistischen Untergrunds (NSU).

In Kéln gab es in der Zwischenzeit ein gut gelungenes Werkstattver-
fahren zur gemeinsamen Findung eines angemessenen Denkmal-
entwurfs. Ende 2016 pramierte die u.a. mit Vertreter*innen der
Anschlagsopfer, der IG-Keupstrale, des Integrationsrates, des Rates
und der Verwaltung zusammengesetzte Jury, den Entwurf des
Kiinstlers UIf Aminde: eine Bodenplatte in Form des Hauses Keup-
stralRe 29 (Anschlagsort) als Ort der Begegnung mit der Moglichkeit
liber eine App Filme und Dokumentationen zum NSU-Komplex,

Alltags-Rassismus u.d. abzurufen.

Zurzeit werden mogliche Aufstellungsorte des Denkmals diskutiert.
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Zentrales Migrationsmuseum in Deutschland am
Standort Koln/Museum Selma

i Forderungen

i Der Integrationsrat bittet im Jahr 2015 den Rat um Beauftragung der Verwaltung, die Moglichkeit
i der Ansiedlung des geplanten Zentralen Migrationsmuseums in Deutschland am Standort KéIn zu
 priifen.

Hintergrund H
Der Integrationsrat beschreibt den starken kulturellen, wirtschaftlichen, sozialen und politischen Einfluss
§von Migration in den letzten 60 Jahren auf Deutschland. Er verweist darauf, dass der in KéIn anséssige :
i Verein DOMiD (Dokumentationszentrum und Museum iber die Migration in Deutschland e. V.) liber eine H
einmalige Sammlung zu dieser Migrationsgeschichte verfiigt, der von unschatzbarem kulturellen wie his- :
i torischem Wert ist. K6In gehére zu den deutschen Stédten, die durch die Migration die gréBte Umgestal-
tung erlebt haben und daher sollte alles getan werden, diese wertvolle Sammlung in KéIn zu erhalten. :
i Zudem sei diese Form der Wertschétzung von Zuwanderung ein langst falliger und sehr wichtiger Beitrag
zur Anerkennung und damit Starkung der Identitit der zugewanderten Community. Ein solches Museum
biete die Mdglichkeit, das Faktum Migration zu entdramatisieren und die Potenziale und den gesellschaft—§
i lichen Zugewinn von Zuwanderung sichtbar zu machen. H

i Umsetzungsstand i
Der Rat folgt der Bitte des Integrationsrates im Jahr 2018 und befiirwortet die Ansiedlung eines Zentralen
gMigrationsmuseums (Arbeitsbezeichnung) am Standort KéIn und beauftragt die Verwaltung, in Koopera-
i tion mit DOMiD mdgliche Standorte im KoIner Stadtgebiet zu priifen, Investitionsfinanzierungen durch
Landes-, Bundes-, Stiftungs- und private Mittel sowie eine Tragerschaft und zukinftigen Betrieb des
i Museums niher zu ermitteln.
i Eine Umsetzung des Museumsbaus ist in KdIn in den Hallen Kalk in der Halle 71 geplant.

Seit 2024 hat das geplante Museum einen Namen: Museum Selma. »In Dutzenden Landern der Welt
ist der Name Selma als weiblicher Vorname verbreitet. Wir haben uns bewusst entschieden, einen
i Frauennamen zu verwenden, um gerade beim haufig ménnlich wahrgenommenen Phianomen der Migra-
tion die weibliche Perspektive zu starken«, so Timo Glatz, Marketingleiter bei DOMID.
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zum Denkmalentwurf, »Das Denkmal und seine
Chanceng, »Werdéachtigungen und dessen Folgen fiir
die Betroffenen«, »Wir wollen, dass ihr uns versteht
- warum das Denkmal in die Keupstrafe gehortl«
und »Was das Denkmal mit dem Zusammenhalt in
unserer Gesellschaft zu tun hat« sowie einem Aus-
zug aus dem Theaterstiick »Die Liicke« und
anschlieBend »Einer Nacht voller Filme« aus mig-
rantischer Perspektive.

Veranstaltung nMehrsprachigkeit im
Gesprach: Zwischen Mythos und Realitét«

Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung
des Integrationsrates zusammen mit dem ZMI und
dem Landesintegrationsrat im Mérz 2018 fiir pada-
gogische Fachkrafte, Kita-Trager, Eltern, Kinderarz-
te*innen, Therapeuten*innen und an alle, die sich
fiir Mehrsprachigkeit bei Kindern interessieren.
Nach einem Impulsreferat von Dr. Anja Leist-Villis
zu »Mehrsprachigkeit im Elementarbereich - Uber-
forderung oder Bereicherung?« stellen die Kélner
mehrsprachigen Kitas Zebra Kita/Zebra Verde,
Innenstadt (Deutsch-Italienisch), Internationale
Strolche (Deutsch-Tiirkisch), Stadt. Kita Teufels-
bergstraBe (Deutsch-Tiirkisch, Deutsch-Russisch),
Kita Amana, (Deutsch-Tirkisch, Deutsch-Arabisch)
ihre pddagogische Praxis vor.

Veranstaltung »Der ewige Gast - wie mein tiir-
kischer Vater versuchte, Deutscher zu wer-
den«

Eine vom Integrationsrat organisierte Lesung mit
anschlieBender Diskussion im Sept. 2018 mit dem
Autor des o. g. Buches. Can Merey schreibt iiber
seinen Vater und die Gefiihlslage vieler Mig-
rant*innen in Deutschland sowie den fatalen
Zusammenhang zwischen Diskriminierungs- und
Ausgrenzungserfahrung und einer gelingenden
Integration.

Kurz zuvor ist in der breiten Offentlichkeit am
yFall Meszut Ozil eine heftige Debatte iber Integ-
ration und Loyalitat von Migrant*innen gefiihrt
worden.

2019

Haushaltsplan 2020/21

Der Integrationsrat der Stadt K6ln beantragt im
Haushaltsplan 2020/21 folgende Finanzmittel vor-
zusehen: Erhéhung der Férderung Interkulturelle
Zentren, Verbesserung der psychosozialen Betreu-
ung Gefliichteter, Erh6hung der Mittel fiir rassis-
muskritische Arbeit, Verbesserung der Kélner
Antidiskriminierungsberatung, Institu-

Migranten,
Meinungen,
Milieus

vhvw-Migrantenmilieu-Survey 2018

tionalisierung des Bildungsprojektes Briicken-
bauer, Beratung und Unterstiitzung der von hé&usli-
cher Gewalt/Partnerschaftsgewalt betroffenen
Migrantinnen und gefliichteten Frauen.

Veranstaltung »15 Jahre nach dem NSU-Nagel-
bombenanschlag - gemeinsames Gedenken
und miteinander Rede«

Eine gemeinsame Veranstaltung des Integrations-
rates mit der IG Keupstrafe, dem Schauspielhaus
Koln, Herkesin Meydani und weiteren Akteuren
anlédsslich des 15. Jahrestages des Nagelbomben-
anschlags in der KeupstrafBe im Juni 2019.

Studie nMigranten, Meinungen, Milieus«

In einer Sondersitzung des Integrationsrates in
Anwesenheit der Oberbilirgermeisterin Henriette
Reker wird die aktuelle Studie »Migranten, Meinu
ngen, Milieus«- Menschen mit Zuwanderungs-
geschichte in Deutschland/Identitat, Teilhabe und
ihr Leben vor Ort« von Bernd Hallenberg (vhw-Bun-
desverband fiir Wohnen und Stadtentwicklung)
vorgestellt.

Schwerpunkt des anschlieBenden Austausches
ist die Fragestellung, wie es in Kdln gelingen kann,
den weiter oftmals defizit- und problemorientierten
Blick der Offentlichkeit auf Migrant*innen zu ver-
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»Miteinander Koln. Preis fiir Demokratie und Vielfalt«

Forderungen

Der Integrationsrat beantragt 2019 die Einrichtung eines Miteinander-Preises fiir Demokratie und Vielfalt
i zur Wiirdigung und Sichtbarmachung des ehrenamtlichen Engagements von Kélner*innen mit internatio-

naler Familiengeschichte.

Hintergrund

i Der Integrationsrat beschreibt in der Begriindung des Antrages die Notwendigkeit, »angesichts zunehme-
nder 6ffentlicher Ressentiments und Ablehnung von Menschen mit internationaler Familiengeschichte,

auf deren vielfaltige ehrenamtliche Aktivitaten zum solidarischen, demokratischen und friedlichen Mit-

i einander aufmerksam zu machen. Dies soll im Rahmen des stadtischen ,Ehrenamtspreises’ durch eine  :
%jéhrliche Wirdigung bzw. Preisverleihung des Miteinander Kéin. Preis fiir Demokratie und Vielfalt erfolgen
i und dazu beitragen, das Engagement von Migrant*innen vor Ort stérker sichtbar zu machen, das Ein- :
Etreten fir Demokratie und Vielfalt anzuerkennen und 6ffentlich wertzuschétzen, andere zu ermutigen,

i das eigene Umfeld mitzugestalten und Verénderungen zu bewirken, eine Kultur des gegenseitigen Res-
pekts und der Wertschatzung zu stérken sowie nachhaltiges Engagement in K&In zu férdern.«

Umsetzungsstand

Der Rat folgt dem Antrag des Integrationsrates und beschlieBt den Preis Miteinander-Preis. KéIn fiir
i Demokratie und Vielfalt als Sonderpreis im Rahmen des bereits existierenden Kélner Enrenamtspreises

i ab dem Jahr 2020 jhrlich zu vergeben.

andern und stattdessen deren Potentiale zu erken-
nen und fiir die Stadtgesellschaft zu nutzen.

Im Jahr 2020 wird die Kampagne Y"MEHRALLES«
mit einem Erklarfilm im Netz, einer Website und
einem dekorativen Faltplakat gestartet.

(s. Seite 101 »)

»Miteinander Kdln. Preis fiir Demokratie und
Vielfalt«
Auf Antrag des Integrationsrates beschlieBt der Rat
die Einrichtung eines »Miteinander Kéln. Preis fiir
Demokratie und Vielfalt« in Hohe von 7.000 Euro,
um das Engagement Koélner Migrantinnen und
Migranten fir eine integrative Stadtgesellschaft
besser sichtbar zu machen.

Der Preis wird kiinftig jahrlich verliehen.
(s. oben)

Presserkldrung zum rechtsterroristischen
Anschlag in Halle a. d. Saale

Der Integrationsrates erklart im Okt. 2019 seine tief
empfundene Solidaritdt mit den jlidischen Mitbir-
gern und den betroffenen Menschen in Halle a. d.
Saale. Angesichts der schleichenden Hoffahigkeit
rassistischer und menschenfeindlicher AuBerun-
gen appelliert der Integrationsrat an Politik und

Medien, sich ihrer gesellschaftlichen Verantwor-
tung zu stellen, Diskriminierung und Rassismus
offentlich zu enttarnen und eine klare Position
dagegen zu beziehen.

2020

Anschlag in Hanau

Der Integrationsrat verabschiedet eine Resolution
zum rechtsextremistischen Anschlag in Hanau mit
der deutlichen Aufforderung an Politik, Verwal-
tung und Gesellschaft, dass aufgrund dieses erneu-
ten, todlichen Angriffs auf Menschen mit internati-
onaler Familiengeschichte verlorene Vertrauen,
wieder zu gewinnen und MaBnahmen einzuleiten,
damit »Migrant*innen in unserm Land glauben
konnen, dass sie in diesem Land erwiinscht sind.
Erwartet werden konkrete Taten!« Erinnert wird
an das Versprechen von Bundeskanzlerin Angela
Merkel, alles dafiir zu tun, um die NSU-Morde »auf-
zukldren und die Helfershelfer und Hintermanner
aufzudecken und alle Téter ihrer gerechten Strafe
zuzufiihren (...) Das ist wichtig genug, es wiirde
aber noch nicht reichen. Denn es geht auch darum,
alles in den Moglichkeiten unseres Rechtsstaates
stehende zu tun, damit sich so etwas nie wieder-
holen kanng.
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Achtung des N*-Wortes

Der Integrationsrat fordert den Rat dazu auf, das
N*-Wort zu dchten. Der Rat folgt dem Antrag des
Integrationsrates auf Achtung des N*-Wortes.

(s. Seite 91 »)

#SAYEHEIRNAMES

EERHAT UNVAR
HAMZA-KURTOVIC
SAID-NESAR HASHEMI
VIEEVEOREL PAUN
MERGEBES KIERPACZ

KALOYAN VELKOV

FﬂTiH SARACOGLU
EHAT-GURBUZ

GDKHM GULTEKIN

In Gedenken-an die-Opfer-des rassistischen Anschlags
(2] Von-Hanal=m-19. Februar 2020

Corona-Pandemie und Gefliichtete

Angesichts der Corona-Pandemie bittet der
Integrationsrat die Verwaltung, Gefliichtete aus
gesundheitlichen Risikogruppen sowie vulnerable
Personen zeitnah in abgeschlossenen Wohnein-
heiten unterzubringen und gemeinsam mit dem
Runden Tisch fiir Fliichtlingsfragen ein Konzept zu
entwickeln, um Gemeinschaftsunterkiinfte pers-
pektivisch komplett aufzuldsen.

Haus der Kulturen/House of Resources

Der Integrationsrat bittet die Verwaltung zu
prifen, inwieweit ein Haus der Kulturen/House of
Resources mittelfristig am Standort K6ln unter
weitestgehendem Einsatz von Férdermitteln reali-
siert werden kann. Ein House of Resources soll
Migrant*innen-Organisationen und andere integra-
tiv wirkende Organisationen und Ehrenamtliche in
ihrer Arbeit auf lokaler Ebene unterstiitzen und
flexibel Ressourcen und Leistungen zur Verfiigung
stellen. AuBerdem sollen Kooperationen mit rele-
vanten Institutionen und Organisationen ange-
bahnt werden, um auf lokaler und regionaler
Ebene, nachhaltige Strukturen fiir zivilgesell-
schaftliches Engagement im Integrationsbereich zu
schaffen.
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Achtung des N*-Wortes

Forderungen

Im Blickfeld

Der Integrationsrat bittet den Rat im Jahr 2020 folgenden Beschluss zu fassen:

»Der Rat

1. bittet die Verwaltung, die Ziele der UN-Dekade fiir Menschen afrikanischer Herkunft in K&In umzu-
setzen und insbesondere anzuerkennen, dass jegliche Verwendung des N*-Wortes rassistisch ist,
2. setzt sich dafiir ein, dass jegliche Verwendung des N*-Wortes in der Stadt KoIn bekdmpft wird, um
schwarzen Menschen und PoC ein friedvolles und diskriminierungsfreies Leben in KdIn zu ermog-

lichen,

3. bittet die Verwaltung, zur Weiterentwicklung der Kélner Stadtepartnerschaften, den Vorschlag fiir
eine Partnerschaft mit einer Stadt sidlich der Sahara zur Entscheidung vorzulegen.«

Hintergrund

Begriindet wird der Antrag damit, dass die Nutzung des N*-Wortes von vielen schwarzen Menschen und :
i PoC mit Leid, Diskriminierung, Gewalt, Ungleichheit und Entmenschlichung sowie einer Vielzahl von ras-
sistischen Stereotypen verbunden ist und zu Ohnmachtserfahrungen und psychischen Folgen fiihrt. Als
europaisches Konstrukt der Kolonialzeit wird es verwendet, um eine rassistische Unterscheidung herzu-

i stellen, Machtverhéltnisse zu untermauern und unterdriickende Strukturen zu festigen.

Umsetzungsstand

Der Rat folgt im Méarz 2020 dem Antrag des Integrationsrates. Die Vereinbarung einer Stadtepartner-
schaft mit einer Stadt sudlich der Sahara wird aktuell nicht mehr diskutiert.

CEME /]
Efﬁ‘ﬂ‘-‘“ i
q"’-ﬂﬂ-’n;- i

10+1 Baume fiir die Opfer der NSU

Der Integrationsrat bittet die Verwaltung zu prii-
fen, unter welchen Voraussetzungen im o6ffentli-
chen Raum Béume gepflanzt, mit Gedenktafeln,
Stelen o. &. versehen und Schiiler*innen an den
Kélner Schulen die Verantwortung fiir eine Paten-
schaft zu Pflege dieser Baume tibernehmen kon-
nen. Dies ware ein deutliches Zeichen eines leben-
digen Erinnerns an die Opfer rechtsterroristischer
Morde sowie eine klare Positionierung gegen eine

N*Wort stogpen!

W ieiitiche hoerkennung dss der Begrilf
Ky rassishseh ist!

Zerstorung oder Schandung ihrer Gedenkorte.

Der Rat tibernimmt im Juni 2020 diese Forde-
rung des Integrationsrates.

Aufgrund von Corona und den Planungen zu
Gedenkmoglichkeiten an die Opfer des NSU in der
Probsteigasse und der KeupstraBe wird diese For-
derung seitens der Verwaltung noch nicht weiter-
verfolgt.

91



92

WON MICHAEL FUCHS

Daer Varfiall livge schon viele lah-
re eurlick, aher ENL Aloke erin-
nert sich roch so gul diran, als
wire es gestern gewesen. Der
Kolner Architekl ardseitete als
Baubeiier auf einer Baustelle in
Digtzenbach urd wartete auf ei-
ne Fulre Beton, .Eswar ein Frei-
fag Wir waollten die Decke der
vrsten Frage giv Gegen 13
Uhr kam der Reaonmigehimagen,
dier Falirer stieg zus, ging an mir
worber und fragre vinen Elektri-
ker. wo der Bauleiler sei. Der
zeige aul mich wvl sagie: «E
steht vor Thneius Da meinte der
Fahrer; Willstdumirhverar., %
und ging weg”

Auch als andere Bauarbeiter
ihim erklarten. dasserder Baulei-
tef 58, hobe der Mann das nicht
geglaubt und ihin als Ansprech
partner wicht skreptien. Der
vinzige Grund: Eli Abeke hatel-
ne dankle Hautfarbe.

Viele Weille

verstehen nicht,
wie tief dieser Begriff
Menschen afrikanischer
Herkunft verletzt.

Eli Abeke uber das .N*Wort”

Solche Szenen hat der Wahl-
kedbner, derinden 80er-lahrenals
junger Mann aus Migera nach
Brenien kam, dorl stodierte und
sich sphter in Koln als selbst-
standiger Architekt erabliente,
imer wiveer erfell _Rassiz-
mis hae viele Gesichter wnd isr
auer doech alle Schichien dier
Cesellsehall zu Mind betont
der Familienvater mil deul-
sehein Pass, der sich als Yor-
stapulsvorsitzender  der  Liste
Bundnis 14 Alrika” $eit 2014im
Integrativosal eagagico.

Besonders schlimm sei es,
wennK inder rssisrische nDifla-
mierungen ausgesetat werden.
Eine raumatische  Erfahmung,
die auch sein neunjaliriger, in
Keilm gehorener Solnwiederhol
gencht bl Ve reiniger Zei ha-
be ihn eine fltere Frav in der
SirnBenbahn als du kleiner Ne-
ger” beschimpll, der ihe golil-
ligst Platz machen solle, Der
Tumge war viillig verstort und
weinte. Er wusste gar nicht, was
er machen sollte, dn diese Be-
zeichnung das allerschlimmste
Sehimplwor forilnis,”

Wean EN Abeke uber solche
Erlebnisse redet, spricht 1 dea
beleihigenden  Begrill N7
micht ans, Er redet stanlessen
voin JN"Wort®. Fs is1 eine Um-
sehirgibising fiie elnen, wie Aleke
wineesireicht, uralien Begrifl,
der Menschen allein wegenihrer
Hanitfarbe srigmvarisier und hee-
ahwilrdigt™. Indem A00 [abire Ko
lonialgeschiclue witschwingen
wnd sich bis heute Mochian-
sprwch onwd Lnterdnickung ma-
nifestivren.

_Das N*Wart war die von den
Koloniatherren Lenutzte rassis-
tsche Begeichnung fun die ver-
skhneten afrikanisehen Einwoh-
ner des von ihmen beserzten
Landes. Bel den soAngesproche-
nenlostesnech hewte ot vin Ge-
Whl von Ohnmacht aus”, erliu-
tert Aleke.  Sie leiden darunler

KR, 03.06.2020

»RassISmMus

¢

hat vi

Eli Abeke tiber Vorurteil
und Dhnrnachtsgefﬂhle

’!;

Der Architekt Ell Abeke st stell,

Vorsitze des integr

Kiln

Fouo: Belibasakis

Kéln plant neuve Stadtepartnerschaft siidlich der Sahara

Partnersticte um eing 2u ver-

2011 =
Mit Lnvgrpool schioss Koln 1952

wurde Rio de Janeiro (Fotol zur  doe erste Stidiepartnerschaft,

Jungsten ParinerstagiKolns - Martlerweile sind ¢ 22 Partrier-

und sollte das nach demillen  stadte vonindlanapels bis Kyo-

des Rotes auch bleen, Dievigr- 1o, dazu swe innerdeutsche

waltung solle die bestehenden  Parinerschaften. aul dem afri-

22 | part oham K wrgde Tige

nerschaften konsclidierenund  nis 1964 Parmerstad,

nichl nathweiteren suchen, so

der Aufirag, Der Impuls flr eine Stadue
[reundschalt mit einer Stadt st

Bewegung in die Sache bringt  lich der Sahara kommit vom

dar jetzevom R gefassie Be- Bundndg 14 Aka, Digses Enga-

schluss, im Rahaven der Achtung - gement aus der Burgerschatt

dies W*Wortes aueh Vorschlige

Fiireine neue Parmerstad sid-

lich der Sahara prufenzu las-

sen. Der Zea punkl seinchiig,

imend Frieded Woll, Lener dis

Bros [r Internatianale An-

gelegenhenan der Stadt Kiin,

Die Konsolidierung ist erfolg-

reichgagiickt, sagter, Datur

spreche pum Beispiel die Arbeir

won Cologne Alliance, dem

Dachwerein der Parinerstadi-

wereine. Aus Sicht der Verwal-

tung seien die Viraussetrun.

gengegeben, den Kreis der

sel eine wichiige Voraussetzung.
sagl Frieder Woll, Denn die Be-
zishungen zu den Portnersthd-
en wirdan in Kaln van Birger-
werginen gepllegt.

Das Blndnis 14 Afrika betont
i sginern Konzept den Stefien-
went der Zwilgeselischaft. in de-
ran Aufirsg Polink und Verwal
tung Entscheldungen umsetzen,
Essuchi nachener Partnerstady
in der micht nur die altikantsche
Zivigeselischaft, sondern auch
eine europaische Diaspora an
einer ZUsITimena b et mil Koin
mnteressiert ist. (sab)

Sprache als Machtinstrument

Der diskriminierende Begriff
WM, IE unkrennbar mit der
Geschiche derversklavungund
Kolonigserung verbunden, mil
Entmenschiichung, Brutalitar
il Vervwirdung. Auth Begridle
wie Farbige”, .Mulatten” und
~Mischhinge®, die auf dhe Kolo-
ridlpei und Rassenthecrien Ju-
riackgehen, sind diskriminie-
rend und daher JurVensen.
durg Labu. Al5 alwertend und
generahisierend gelten hewtau-
Lage auch Begrilfe wie Dritte
Welt” oder  Entwickiu

Sie saliten durch die konkreten
Namenvon Landernund Re-
ERONER BIIRLEL WETEEN,

Ein respekovaller sprachlicher
Umgang mat Menschen aus an-
déren Kulturen st fur eingleich-

und wissennicht, wie sieaus die-
ser Schaiblpde heraushemmen
sellen. Viele Weile wverstehen
nicht, was dieser Begrill
Menschen afrikanischer  Hees
kuin (¢ machz, wig tiel €7 sie ver-
letzr.” Es siehe auBler Zweilel,
dass das N*Wort rassistisch uml
diffarierend st und auch in Kin-
derbiichern wie Pippi Lang-
strumpl nichts zu suchen hat™,
Haufig bekainme wan ¢ b
ren, der Begrilf sei doch harmlog
ader nichl bése gemeint, Aber
wer das belaupte, igneriere: die
Gefuhle seiner Mitbisrgerafrika-
nischier Herkunft vmd verkenme,
wa Gleichberechrigung anfhérr
wnd we Rassismus an(ingy.  Der
Kolondalismus hat die B

Herkunft als amnderwerng aun
hetrachten, Diesms ka1 lahr-
hunderie Erlernte muss heate
wiggher verlernywerdun, un dem
Rasslsmus wirksam 2o hegeg-
nen. Aber wie soll das gelen,
wenn in heutigen Kinderbi-
chern weiterhin Slereatype wie
tie des »Schwaczen Haupalings-
weilervermittell weeden ™

Anf Antrag des Integrat ions-
rats hat der Stadtrar am 14, Mai
die Achiung des N*Waries he-
sehiogsen. DerRatwill sich kiinf-
tig dafiir cinsetzen, . dass jegli-
ehe Verwending des N*Wones
Jnvder Sradt Koln vermieden o ned
gedchiel wird, um schwarzen
Menschen und Peaple of Colour
{PoCy ¢in (rietvalles uid diskri-
minierungsireies Leben in Koln
2w ermaglichen™.

Der Bescliluss fiel cinstine
mig, hei Enthaltung der A,
Gaund fiir den Anirag war cin
Vorfall i Landtag vea Mecklen
burg-Vorpommern. Dot hatte
el AT -Abgenrdieter 2018
#inar Debatee uber Asylbewer-
ber wiederholl von N7 g=
sprachyn, dafir einen  Ord-
nungsiul kassien, dagegen ge-
klagt und imn Dezemibier 2019
voun Landesver fassungsgericht
Grilsweald Rechil bekommen,

lass das Gerichi die Aussa-
gen dieses Mannes relatvient
T, war schlimnwer als dic Ans-
sage selbst”, meint Abeke. Als
Reaktionwurde an 18, lanuar in
lndiv Initiotive N " Wort stop-
pen” gegrinder mit dem Ziel,
digs clas Urienl surdickyenon-

berechiighes Mitsinander won
zentralar Bedeutung AlsPaople
of Colour [ru Deursch eowa:
Menschenvon Farbie”) werden
In westlichen Landern lebende
Perzonen mal dunkler Haubfar
bebezeichner, deren lamiiice
Wrzelnin Afrka, Asign, Ame-
rika oder Australien liegen.

Die Verwendung dieses Be.
£rilfs bleter sich vor aliem an,
wenn esumspezielle Selange
dweser Gruppe geht. Denn bl
anderen Themen gibTes keinen
vernunflgen Grund, disse Men-
schenanders 7y bezeichnen als
andere Burger. In der schwar-
zen Community sind grofiten-
tens auch e Begriffe Schwar-
20", Alrodeutsche” oder Al
rodmeikaner skaeptient, ful

men wird, Wer sie unterstiirzen
wolle, kinne die zurzeit in ln-
ternet hofende Petitivn 2um
N=Worl unterzeichneh

Den Beschluss des Kolner Ra-
165 Iui Achlung des N*Worrs
siehl Alweke als ein starkes Zei-
chen fiir ein friedliches Mitcin-
anderundeine Anregung firalle
Kilnierinnen wid Keloer, sich
mit dem Thema auseinanderzu-

Der Kolenialismus

hat die Europder
gelehrt, Menschen
afrikanischer Herkunft
als minderwertig zu
betrachten,

Eli Abeke Uber Rassimus

selzenumd pintieferes Verstand-
nis [ir thre sehwareen Mitbiirger
w0 entwickeln ™. Das sci wichtig
in einer Zeiy, inder die Spaliong
der Gesellsehalt inuer weiter
2unehme. Ein solches gesell-
schaflliches KEima wicheme, .in
o gich imaner mehir Menechen
tawei, andere 2u diskiiminie-
ren”, habe ernach nicht erdebr,
betont Abeke,

Der Friolg der AMD aul Bun-
desehene i Schande fur
dieses Land™ Kiiln priisenticre
sach germe uls wiel e fese wnd to-
levante Stadr, aber auch hie: ge-
Le o3 moch viel zu verbessem -
zum Beispiel die Meglichkeiten
von Menschen mil Migralions-
geschichre, am politischien Le
ben der Seadr reilzunehman.

Mass aer Rat avBerdem b
schinssen hat, sine Stadtepart-
reeschalt mitciner Stadi in Afric
ka svillich Jder Salara einrige-
hen, freut iln ganz besonders.
Sell awet [ahren setacn gich der
Verein JRiandnisi4 Afrika” and
der Iniegrationseat dafie ein -
witersieizt vom Buro der Siadt
fur evrupiiische und internativ-
tle Angoelegendeiten, o Kire
mochten wir einen Verschlay
machen, welehe Siad Tir divse
Partnerschall in Frage konmen
konnte.”

Vielleichi Sapele in seiner al-
e iedmar Migeria® Abeke hillt
sich in Schweigen, meint nur
schmuneelmd: Mueine dleimar
ist Kéiln. Aher nichn im Fulthall
Dbt b 2n Werdr Rremaen.”
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INTEGRATIONSRATS- UND
KOMMUNALWAHLEN NRW
13. September 2020
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WAHLEN GEHEN

FUR EINE OFFEME GESELLSCHAFT!

GO AND VOTE
Because your voice counts!
ANDATE A VOTARE!
Il vosiro voto contal

WEZCIE UDZIAL W WYBORACH
'WASZ GLOS SIE LICZY!

Bce Ha Ebibopbi!
Oraail ceoi ronoc - 3To Baxkol

AR EES
TICARTCAB AT KOLN

INTEGRATIONSRAT .“-

Kiin

Migrantinnen und Migranten sind in den Kommunal-
parlamenten massiv unterreprasentiert.

Integrationsrat Kéln — damit Kélner Migrantinnen und
Migranten in der politischen Diskussion gehort werden.

Am 13.09.2020 wird der vierte Kolner
Integrationsrat gewihlt.

Der neu gewdéhlte Integrationsrat besteht aus
33 stimmberechtigten Personen:

* 22 (zwei Drittel) stimmberechtigte Mitglieder

werden direkt von den Migrant*innen in Koln

gewahlt.

e 11 (ein Drittel) stimmberechtigte Ratsmitglie-

der werden vom Rat entsandt.

Die Wahlen finden gleichzeitig mit den Kommu-
nalwahlen in allen Kélner Wahllokalen als Urnen-
wahl statt.

Vorsitzender wird Tayfun Keltek. Seine Vertre-
ter*innen werden Anna Maria Klimaszewska-
Golan, Ahmet Edis, Toni Abbruscato, Malik Kara-
man, Dr. John Akude.

Integrationsrat Koln - gleiche Chancen fiir alle!

Integrationsrat Kéln - ein verbindliches Gremium, in
dem sich Ratsmitglieder sowie gewihlte Migranten-
vertreterinnen und -vertreter regelmafig auf Augenhbhe
iiber Fragen der Chancengerechtigkeit, gleichberechtigte
Teilhabe, Migration und Integration austauschen.

... die Herzen der Menschen
mit Migrationshintergrund
fiirunsere Stadt gewonnen
werden!

... €in neues
gemeinsames
Wir®in der Stadt
entwickelt wird!

... die Gleichbehandlung
Aller Realitat wird und
Diskriminierung ein Fremd-
wort ist!

... Migration in K&ln
als Normalfall
angesehen wird!

... gleiche Chancen Aller
bei der Job- und Wohnungs-
suche bestehen!

... eine doppelte kulturelle

.. es kultursensible Angebote
fuir jede Altersgruppe und ins-
besondere auch fiir Senio-
rinnen und Senioren gibt!

Integrationsrat

Koln, damit ...

Identitat als Bereicherung
wertgeschatzt wird!

... die Familiensprache der
Kinder wertgeschatzt und
gefardert wird!

... Diskriminierung und
Ausgrenzung als das be-
nannt werden, was sie sind:
Menschenfeindlichkeit und
Rassismus!

... sich Fehler der Vergangen-

werden!

... dieinterkulturelle Offnung der Behérden als ein
Erfolgsfaktor erkannt wird und mehr Migrantinnen
und Migranten im 6ffentlichen Dienst beschiftigt

heit in der Integrations-
politik nicht wiederholen
und die Potentiale gesehen
werden!
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Wahl des vierten Ké/ner Integrationsrates

Wahltermin

Zusammensetzung

des Integrationsrates

Wahlverfahren

Wahlberechtigte und
Wabhlbeteiligung

Direkt gewahlte
stimmberechtigte
Mitglieder

Entsandte
stimmberechtigte
Mitglieder

Beratende
Mitglieder

Vorsitz

Befugnisse

Zahl der Kdlner*in-
nen mit Migrations-
hintergrund

13.09.2020

Der Integrationsrat hat 33 Mitglieder:
1 22 stimmberechtigte direkt gewahlte Mitglieder
1 11 stimmberechtigte vom Rat entsandte Ratsmitglieder

Gleichzeitig mit Kommunalwahl

Wahlberechtigt sind weiter alle Auslander*innen, die am Wahltag 18 Jahre alt sind und sich
seit einem Jahr rechtmaBig in Deutschland und seit 3 Monaten in K&In aufhalten sowie ein-
geblrgerte Deutsche, die sich aber in vielen Féllen zuerst ins Wahlerverzeichnis eintragen

lassen miissen. Wahlberechtigt sind 307.597 Kdlner*innen, davon haben 46.400 (15,08 %)

ihre Stimme abgegeben.

SPD-Liste: Tayfun Keltek, Malik Karaman, Christophe Twagiramungu Mugabowindekwe,
Toni Abbruscato, Alparslan Babaoglu-Marx, Géniil Topuz, Turan OkugUk + NN
Griin Offene Liste/GOL: Lisa Khan, Ahmet Edis, Dorsa Billstein

DEIN KoIn: Abdullah Aydik

Linke Internationale Liste - LIL: Vivian Berhane

Polnische-Deutsche Liste: Anna Maria Klimaszewska-Golan

Liste Kdlner Vielfalt: Musa Yiiceel

Offene Liste Orthodoxe Christen Koln: Stefan Mitu

Italia Integra: Luca Paglia

Kolner Verbund der Migrantenorganisationen: Carine Weber

HEIMAT-Rodina: Eugenie Rempel

Liste GUVEN: Ali Esen

Liberale Liste: Fardad Hooghoughi

Einzelbewerber Luziano Gonzalez Tejon

Fraktion Biindnis90/Die Griinen Marion Heuser (spater Mechthild Béll), Dilan Yazicioglu,
Mario Michalak

SPD-Fraktion: Claudia Brock-Storms, Lukas Lorenz

CDU-Fraktion: Martin Erkelenz, Werner Marx, Dr. John Akude (ehem. Klima Freunde)
Fraktion Die Linke: Sarah Niknamtavin

FDP-Fraktion: Katja Hoyer

Volt: Isabella Venturini

Vertreterinnen/Vertreter der Arbeiterwohlfahrt, des Arbeitgeberverbandes, der Agentur fiir
Arbeit KolIn, des Caritasverbandes, des Deutschen Gewerkschaftsbundes,

des Deutschen Paritatischen Wohlfahrtsverbandes, des Diakonischen Werkes, des Forder-
vereins Kolner Fliichtlingsrat e. V., der Seniorenvertretung der Stadt K6In und des Runden
Tisches fiir Integration

Vorsitzender wird Tayfun Keltek und seine Vertreter*innen werden Anna Maria
Klimaszewska -Golan, Ahmet Edis, Toni Abbruscato, Malik Karaman, Dr. John Akude.

Die Satzung von 2014 gilt weiter. Allerdings kann der Rat dem /ntegrationsrat jetzt Mittel
zuweisen, uUber deren Verteilung der Integrationsrat nach MaBgabe der vom Rat beschlosse-
nen Richtlinien zur Anerkennung und Férderung der Interkulturellen Zentren und zur Férde-
rung rassismuskritischer Projekte abschlieBend entscheidet.

2020 leben in KéIn 1.088.040 Menschen, 439.653 (40,4 %) davon haben einen
Migrationshintergrund
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2019

1 An Jom Kippur (09.10.2019), dem héchsten judi-
schen Feiertag, versucht ein rechtsextremer Tater
in eine Synagoge in Halle (Saale) einzudringen, um
die dort versammelten Menschen zu téten. Als die-
ser Versuch eines Massenmordes misslingt,
erschieBt er vor dem Gebdude die Passantin Jana
Lange und anschlieBend in einem Imbiss den Gast
Kevin Schwarze. Beim Versuch weitere Menschen
zu toten, verletzt der Tater weitere Personen, 2
davon schwer.

2020

1 Bei einem Anschlag in Hanau am 19. Februar
2020 erschieft der 43-jahrige Tater 9 Menschen
mit internationaler Familiengeschichte, danach
seine Mutter und sich selbst. Ermordet werden
Gokhan Giltekin, Sedat Giirbiliz, Said Nesar
Hashemi, Mercedes Kierpacz, Hamza Kurtovic, Vili
Viorel Paun, Fatih Saracoglu, Ferhat Unvar,
Kaloyan Velkov und Gabriele Rathjen, die Mutter
des Taters. Mindestens 5 weitere Menschen erlei-
den Schussverletzungen.
1Im US-Bundesstaat Minnesota wird im Mai 2020
der 46-jahrige Afroamerikaner George Perry Floyd
Jr. bei der Festnahme durch weiBe Polizeibeamte
getotet. Nach seinem Tod protestieren auch in
Deutschland iiber 100.000 Menschen gegen den
Rassismus.
1 Der Landesintegrationsrat ruft mit der Kampagne
»10+1 Baume fiir die Opfer des NSU« die Integrati-
onsrdte in NRW dazu auf, sich in ihren Kommunen
fiir ein vielféltiges, friedliches und gleichberech-
tigtes Zusammenleben einzusetzen sowie einen
Erinnerungsort zu errichten, der aus 11 neu ange-
pflanzten Bdumen besteht. Die Zahl elf ergibt sich
aus zehn Baumen fiir die zehn Opfer des NSU, ein
weiterer Baum ist allen genannten und ungenann-
ten Opfern rassistischer Gewalt gewidmet. Immer
wieder werden Erinnerungsstétten fiir die NSU-
Opfer geschdandet bzw. zerstort. Das Abholzen
eines Baumes, der an den Mord an Enver Simgsek
erinnern soll, sorgt bundesweit fiir Schlagzeilen.
Bei den Integrationsratswahlen werden 100
Integrationsréite und sieben Integrationsaus-
schiisse gewahlt.

2021

1 Kéln erinnert Ende Okt. 2021 eine Woche lang
mit unterschiedlichen Veranstaltungsformaten an
den 60. Jahrestag des Anwerbeabkommens mit der
Tirkei.

1 Der Landesintegrationsrat feiert sein 25-jahriges
Jubildum im Landtag NRW. Festrednerin ist Bun-
destagsprasidentin a. D. Prof. Dr. Rita Sifmuth

2021

Ehrenbiirgerwiirde fiir Dr. Ugur Sahin

Der Integrationsrat bittet im Apr. 2021 Oberbiirger-
meisterin Henriette Reker zu priifen, die Ehren-
blirgerwiirde an Dr. Ugur Sahin fiir Kéln zu verlei-
hen. Dr. Ugur Sahin ist in K6ln aufgewachsen und
hat an der Uni Koln studiert. Ferner regt der
Integrationsrat an, auch zu priifen, ob auch Dr.
Ozlem Tiireci, seine Ehefrau, dieser Ehrung ange-
schlossen werden kann.

Die Biontech-Griinder Dr. Ugur Sahin und seine
Frau Dr. Ozlem Tiireci tragen sich im September
2021 im Beisein von Oberbtirgermeisterin Henri-
ette Reker in das Goldene Buch der Stadt ein. Als
Gastgeberin dankt sie ihnen fiir ihren »Dienst an
der Menschheit.

»Kdlner Lebenslagenbericht«

Die Stadtverwaltung legt den »Ko6lner Lebens-
lagenbericht« vor, in dem u. a. auch die Situation
von Kélner*innen mit Migrationshintergrund
beschrieben wird. Der Integrationsrat sieht den
Bericht und seine defizitdren Aussagen zu Koélner
Migrant*innen duBerst kritisch und halt ihn in die-
ser Form fiir absolut unzureichend.

(s. Seite 97 »)

Denkmal zu den Anschldgen der NSU in Ko6ln
Im Juni 2021 findet eine Sondersitzung des Integra-
tionsrates zum Stand der Umsetzung des Denkmals
statt. Nach einer Einfiihrung des Baudezernenten
Markus Greitemann berichten Dr. Werner Jung
(Direktor des NS-Dok) tiber »Den Weg zum
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i »Kolner Lebenslagenbericht« (2020) und

»Strategische Sozialplanung Kdlng (2023)

Forderungen
Der Integrationsrat kritisiert beide Berichte als ungeeignet, die Lebenswirklichkeit der Kélner*innen mit
{internationaler Familiengeschichte angemessen abzubilden. Er warnt, dass damit weiterhin ein def|2|tarer
i Blick auf Migration beférdert werde, statt die Ursachen gesellschaftlicher und sozialer Benachte|llgungen :
Ezu untersuchen und bspw. Potentiale dieses Personenkreises zu beschreiben und fordert, kiinftig eine :
Sozialplanung vorzulegen, die
» auf eine differenzierte Datenlage zuriickgreift und so sicherstellt, dass diese Gruppe differenziert
betrachtet wird, z. B. nach
> auslanderrechtlichem Status (z. B. Asylstatus oder eingebirgert),
> Aufenthaltsdauer (z. B. gerade zugereist oder in 3. Generation hier lebend),
> Zuwanderungsintention (z. B. Schutzsuche vor Krieg oder Einwanderung)
> Milieuzugehorigkeit (s. Kampagne MEHRALLES auf Seite 101 ») :
» einordnende Erlduterungen gibt, aus welchen Griinden sich die statistischen Feststellungen in die-
ser Weise darstellen. i

Hintergrund

Beide Berichte untersuchen die Lebenslagen der Kélner Bevolkerung, fragen welche Belastungen sich

i u. a. fiir Menschen mit und ohne internationale Familiengeschichte ergeben und sollen entsprechende

Handlungserfordernisse aufzeigen.

: Der Integrationsrat beméngelt, dass die Verwaltung Menschen mit internationaler Familiengeschichte

i als groBe homogene Gruppe betrachtet, die It. Untersuchungsergebnis des Lebenslagenberichtes ver-

gleichsweise armer und weniger erwerbstatig ist, deren Kinder seltener auf ein Gymnasium wechseln

i und mehrheitlich einen Hauptschulabschluss machen, ein doppelt so hohes Armutsrisiko hat weniger gut

im Arbeitsmarkt integriert ist und kein Interesse an Politik zeigt. H

Der Integrationsrat bezweifelt nicht die grundsatzliche Richtigkeit der statistischen Daten, weist aber

darauf hin, dass in Betracht gezogen werden muss, dass moglicherweise:

i » diese Menschen vielleicht deshalb weniger Interesse an Politik haben, da die ihnen wichtigen The-
men (z. B. fehlende Chancengerechtigkeit, Diskriminierung und Ausgrenzung auf dem Wohnungs-
und Arbeitsmarkt, fehlender Blick auf die Ressourcen und Potenziale) von vielen Parteien nicht auf- :
genommen werden, sie sich aufgrund ihrer Ausgrenzungserfahrung dem Gemeinwesen nicht zuge-
horig fihlen und viele von ihnen tberhaupt nicht wahlberechtigt sind. H

» diese Menschen vielleicht deshalb haufiger segregiert in bestimmten Stadtteilen wohnen missen,
da sie aufgrund ihresauslandisch klingenden Namensy, ihres yanderen Aussehens« und vielleicht
auch ihrer Religion (Stichwort: Kopftuch) wesentlich weniger Chancen haben, eine Wohnung in
bestimmten Stadtvierteln zu finden.

» diese Menschen deshalb eher von Armut bedroht sind, da sie in der Vergangenheit von der Wirt-
schaft gezielt fiir den Niedriglohnsektor angeworben wurden (Altersarmut der Gastarbeiter*innen)
und heute aufgrund desauslandisch klingenden Namens¢)anderen Aussehens« und der Religion
(Stichwort: Kopftuch) schlechtere Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben und z. B. hohe Hiirden bei
der Anerkennung ihrer ausléandischen Berufs- und Hochschulabschliisse liberwinden missen. :

» Kinder mit internationaler Familiengeschichte vielleicht deshalb seltener an weiterfiihrende Schu- :
len wechseln, da ihnen die Lehrer*innen weniger zutrauen, sie selbst aufgrund ihrer Ausgrenzungs-
erfahrung das Zutrauen in ihren eigenen Schulerfolg verlieren, oder ihre Eltern sie aufgrund unzu-
reichender Deutschkenntnisse nicht so unterstiitzen kénnen, wie dies im aktuellen Schulsystem
immer noch erwartet wird.

» Neu zugereiste Kinder mit internationaler Familiengeschichte oder auch Kinder mit einer nicht-
deutschen Familiensprache vielleicht deshalb Deutsch langsamer lernen, da dies bereits ihre
Zweitsprache ist und nicht bertcksichtigt wird, dass die Kompetenz ihrer Zweisprachigkeit bei
gezielter Férderung eine wichtige Ressource in einer globalisierten Welt bedeutet.
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Denkmalg, Prof. Ulf Aminde (Gewinner des kiinst-
lerischen Wettbewerbs) iiber »Das Denkmal« und
Michael Kraus (Geschaftsfiihrung, gentes Wohnen
GmbH) {iber »Der Weg zum Standort.

Situation im Ausldnderamtes K6ln

Aufgrund einer nicht abnehmenden Zahl von
Beschwerden fiihrt der Integrationsrat im Aug.
2021 eine Aktuelle Stunde zur Situation im Aus-
landeramt Kéln durch und die zustdndige Amts-
leiterin gibt einen Bericht zur Situation. Zum
Abschluss der Sitzung fordert der Integrationsrat,
eine verlédssliche Erreichbarkeit des Auslédnder-
amtes sicherzustellen, das Online-Verfahren einfa-
cher und mehrsprachig zu gestalten, Ansprech-
partner*innen fiir dringende Fille zu benennen
und Termine in Prasenz bzw. online zu ermogli-
chen. AuBerdem bittet der Integrationsrat darum,
quartalsweise iiber die weiteren Entwicklungen
informiert zu werden.

Situation im Ausldnderamt Koln
Da seitens des Auslanderamts beschrieben wurde,

dass ein Grund fiir die Beschwerden iiber das Aus-

landeramt die vielen vakanten Stellen seien, wird
im Sept. 2021 das Personalamt in die Sitzung des
Integrationsrates eingeladen, um tiber Verbesse-
rungsmoglichkeiten zu berichten. Die Verwaltung
wird anschlieBend aufgefordert, Losungen fiir den
Personalnotstand zu erarbeiten und dem
Integrationsrat vorzulegen.

»60. Jahrestag des Anwerbeabkommens

mit der Tiirkei«

Der Integrationsrat ist Mitveranstalter der Gedenk-
tage zum 60. Jahrestag des Anwerbeabkommens in
der Woche vom 25.-30. Oktober. Deutlich gemacht
wird, dass dies, angesichts der oft ausgrenzenden
Erfahrungen der ehemaligen Gastarbeiter*innen
sowie des zunehmend menschenfeindlichen Kli-
mas ihnen gegentiber, ein eher nachdenklicher Tag
sein muss. Geehrt wird die Lebensleistung der
alteren Generation und die dadurch entstandenen
Moglichkeiten fiir ihre Nachkommen. Es finden ein
Empfang der Oberbiirgermeisterin in Giirzenich
sowie eine Fiille unterschiedlicher Veranstaltun-
gen, Filmvorfithrungen, Diskussionen und
Gesprachsrunden statt.

www.abM¥mmen60jahre.de §

Podiumsgesprach u.a. mit Ahmet Edis (stellvertr. Vorsitzender des Integrationsrates) und

Robert Fuchs (Geschéftsfiihrer DOMiD).
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Haushaltsplanentwurf fiir 2022

Der Integrationsrat der Stadt K6ln beantragt
folgende Positionen im Haushaltsplan 2022 zu
berticksichtigen und entsprechende Finanzmittel
vorzusehen: Verbesserung der psychosozialen
Betreuung Gefliichteter, Férderung der Antirassis-
musarbeit, Verbesserung der Kélner Antidiskrimi-
nierungsberatung, Starkung des »Kélner Forums
gegen Rassismus und Diskriminierung¢, Anpas-
sung des Forderbedarfs der Interkulturellen Zent-
ren, Forderung der Arbeit von agisra e. V. K6ln bei
der Beratung von Gewalt betroffenen Migrantin-
nen und gefliichteten Frauen.

2022

Situation im Ausldnderamt

Der Integrationsrat bittet im Jan. 2022 die
Stadtdirektorin Andrea Blome, als zustdndige Bei-
geordnete fir das Auslanderamt und das Personal-
amt, iiber die Moglichkeiten einer grundlegenden
Verbesserung der Situation zu referieren. Es folgt
eine angeregte und teils kontroverse Diskussion.

Riickgabe der Benin-Bronzen

Im Integrationsrat berichtet im Febr. 2021 die
Direktorin des Rautenstrauch Joest Museums,
Nanette Snoep, iiber den Stand der Riickgabever-
handlungen, der in K6ln aufbewahrten 92 héfische
Kunstwerken aus dem Konigreich Benin an den
heutigen Edo State in Nigeria. Das Museum erhalt
diese Kunstwerke zwischen 1899 und 1967 im Rah-
men von Schenkungen und Ankaufen. Sie sind
1897 von der britischen Armee aus dem Konigs-
palast von Benin geraubt worden.

Der Integrationsrat befiirwortet und untersttitzt
das beispielhafte Kélner Engagement in den Ver-
handlungen zur Riickgabe sowie die Aufarbeitung
dieser kolonialen Vergangenheit mit verschiede-
nen Ausstellungen und Veranstaltungen.

Veranstaltung mit Film »Die Perspektive der
Direktbetroffenen des Nagel-
bombenanschlages am 09.06.2004 -

Interviews mit Zeitzeug*innen und
Uberlebenden«

Eine coronabedingt kleine Veranstaltung des Integ-
rationsrates zum Jahrestag des Nagelbomben-
anschlages im Juni 2022 in der KeupstraBe mit der
Erstvorfithrung der o. g. Filme.

Integrationsrat
will Denkmal
fiir Gastarbeiter

Das Gremium und
Domid sollen an der
Gestaltung beteiligt sein

Der Integrationsrat hat den Be-
schluss der Bezirksvertretung
Innenstadt vom 2, Dezember
2021 unterstiitzt, ein Denkmal
fiir die Gastarbeiterinnen und
Gastarbeiter zu errichten. Der
Stadirat wird gebeten, bei der
Gestaltung und Errichtung, zu-
sitzlich die Expertise des Doku-
mentationszentrums und Muse-
ums tiber die Migration in
Deutschland (Domid) einholen
zu lassen und den Integrations-
rat daran zu beteiligen.

Die Bezirksvertretung Innen-
stadt hatte in der Sitzungim ver-
gangenen Dezember auf Antrag
von Grinen, CDU, SPD, Linke,
FDP, Klimafreunde und Die Par-
tei mehrheitlich beschlossen,
den Stadtrat zu beauftragen, das
Errichten eines Denkmals fiir die
erste Generation der Arbeitsmi-
grantinnen und -migranten an
einem zentralen Platz in der In-
nenstadt zu beschliefen und die
Verwaltung mit der entspre-
chenden Planung zu beauftra-
gen. Der Ottoplatz vor dem
Deutzer Bahnhof soll als Stand-
ort prioritdr gepriift werden.

Bau so schnell wie méglich

In der Begriindung des Antrages
hief es, dass bei der Gestaltung
und Errichtung des Denkmals
moglichst die Konsulate der an
dem Anwerbeabkommen betei-
ligten Lander, migrantische Or-
ganisationen, Gastarbeiterin-
nen und Gastarbeiter der ersten
Generation, sowie die Arbeit-
nehmervertreter und Gewerk-
schaftssekretire der Unterneh-
men, in denen die ersten Gastar-
beiterinnen und Gastarbeiter
beschaftigt waren, beteiligt wer-
den sollten.

Der Integrationsrat vertrete
jedoch die Auffassung, dass bei
dervorgeschlagenen Beratungs-
konstruktion ,die Einbeziehung
von Domid und Integrationsrat
unerldsslich” sei. Das Denkmal
sall schnellstméglich - noch zu
Lebzeiten der ersten Generation
in Koln - errichtet werden. (red)

KStA 27.01.2022
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Kolner Stadtmuseum
Der Integrationsrat fordert die Verwaltung im
Febr. 2022 auf, bei der Neukonzeption des Kdlner
Stadtmuseums, den auf Initiative des Integrations-
rates gefassten Beschluss des Rates aus dem Jahr
2014 zu beachten, und die jingere Zuwanderungs-
thematik nach Ende des 2. Weltkrieges in die
Dauerausstellung des Museums einzubinden.
2024 eroffnet das Interim des Stadtmuseums
und setzt den vom Integrationsrat geduBerten
Wunsch in vorbildlicher Weise um.

Website des Ausldnderamtes

Der Integrationsrat bittet den Rat, die Verwaltung
zu beauftragen, schnellstmdglich die Website des
Ausldnderamtes in leichte Sprache sowie in die
zehn am meisten gesprochenen Sprachen der Kol-
ner*innen mit ausldndischem Pass iibersetzen zu
lassen.

Der Integrationsrat hat ebenfalls bei der Verwal-
tung angefragt, welche Moglichkeiten einer gene-
rellen Ubersetzung aller stadtischen Websites
bestehen.

Im Jahr 2022 wird ein Ubersetzungstool auf der
stadtischen Website fiir insgesamt 16 Sprachen zur
Verfiigung gestellt. Die Moglichkeit der Uber-
setzung in weitere Sprachen wird angekiindigt.
Damit erfiillt die Verwaltung eine jahrelange For-
derung des Integrationsrates.

Gefliichtete aus der Ukraine

Auf Bitte des Integrationsrates stellen Ausldnder-,
Gesundheits- und Wohnungsamt sowie das Amt
fiir Integration und Vielfalt die Planungen zur Auf-
nahme von Gefliichteten aus der Ukraine in Koln

vor. Dieses Thema wird regelmaBiger Tages-
ordnungspunkt der darauffolgenden Sitzungen.

Gleichbehandlung aller Gefliichteten
Im Kontext der Aufnahme von Gefliichteten aus
der Ukraine fordert der Integrationsrat im Mai
2022, das aktuell entstandene Mehrklassensystem
unter gefliichteten Menschen zu beenden und alle
Menschen, die nach Koln fliehen miissen - unab-
hangig von Staatsangehdrigkeit, ethnischer Her-
kunft, Hautfarbe, Land und Religion - gleich zu
behandeln und die bestehenden Aufnahme- und
Hilfsangebote allen Gefliichteten gleichermaBen
zur Verfiigung zu stellen. Zuvor ist es zu groBen
Irritationen tiber die sehr unterschiedlichen Auf-
nahmemodalitdten der und Angebote an die ukrai-
nischen Gefliichteten gekommen.

Der Hauptausschuss der Stadt iibernimmt im
Juli 2022 diesen Antrag des Integrationsrates.

Zielbild des Auslinderamtes

Der Integrationsrat diskutiert ausfiithrlich und kri-
tisch das im Aug. 2022 vorgelegte )Zielbild des
Ausldnderamtest. Es entwickelt sich eine kontro-
verse Diskussion zum grundsétzlichen Selbstver-
stdndnis eines modernen Ausldnderamtes.

Haushaltsplan 2023/24

Der Integrationsrat fordert folgende Positionen im
Haushaltsplan 2023/24 zu beriicksichtigen und ent-
sprechende Finanzmittel vorzusehen: Erh6hung der
Forderung Interkultureller Zentren, Férderung der
Antirassismusarbeit, Einrichtung einer Koordinie-
rungsstelle Gesundheit und Migration, Starkung des
Gesundheitszentrums fiir Migrant*innen, Einrich-
tung eines Netzwerkes Stédtische Mitarbeitende
mit internationaler Familiengeschichtes, Einrich-
tung eines Mentoring-Programms fiir stddtische Mit-
arbeitende mit internationaler Geschichte, Erstel-
lung von Filmen iiber die unmittelbar vom Anschlag
betroffenen Menschen in der KeupstraBe und Unter-
stiitzung eines House of Resources Ko6ln ab 2024.

yWillkommensbehdrde« Auslanderamt
Aufgrund der Diskussionen im Integrationsrat iiber
die Situation im Ausldnderamt entscheidet der Rat,
die Auslanderbehérde zur) Willkommensbehdrde«
umzugestalten und zur fachlichen Begleitung die-
ses Entwicklungsprozesses eine*n externe*n
Dienstleister*in mit Expertise im Bereich der inter-
kulturellen Offnung zu beauftragen.

Es wird ein Gremium gebildet, das den gesam-
ten Prozess begleiten soll. Der Integrationsrat ist
Mitglied in diesem Gremium.
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i Kampagne 'MEHRALLES«

Die offentlichen Debatten zum Thema Migration sind regelméaBig hoch emotional. Der Integrationsrat
mochte mit seiner Kampagne MEHRALLES einen wissenschaftsbasierten Beitrag dazu leisten.

i Zwei Kernaussagen hat die Kampagne MEHRALLES:

yDie Zugehdrigkeit von Menschen zu Milieus ist prégender als deren ethnische Herkunft.«

iund

»Die Intuition steht dem klaren Denken im Weg.« (Daniel Kahneman). :
§Z|el der Kampagne ist es, ein Bewusstsein fiir die Potenziale von Migrant*innen zu schaffen und dem Kli- :
i schee entgegenzutreten, Migrant*innen gehérten vorrangig den problembehafteten Milieus an. Die Kam-
pagne macht in diesem Zusammenhang den fatalen Mechanismus der unbewussten Voreingenommen- :
i heit bzw. die Stereotypisierungsfalle bewusst. Bereits 2011 hat der Integrationsrat in seiner Broschiire
»100 % K6In — Kulturelle Vielfalt einer Stadt« die Ahnlichkeit der Milieus in der Bundesrepublik mit den

i Milieus von Menschen mit internationaler Familiengeschichte auf Grundlage der wissenschaftlichen
Ergebnisse der Sinus-Milieustudie herausgestellt.

i Tragane [reme—— Hewyintianing
Drrideranisiusg
Ay T g Sinus-Sludle?
Die 10 Miteus der Gesemibevikenung in Deutschiand in grafischer Dursteiung, Baierend auf cer Pitiau- 5tk g
Studien ru en Leber Dia 18 Milius sor Mongchon galischer |
Meract e D 2000 und ety als 300.000 quantitativen DartsteSung. Cie repriisentative Stichpeobe von n2017 (n = 2063 bnlmluﬂmﬂmﬁm-ung-il H
Inburviews des MiSsa-Arss s, Wgratisnihiviargrund ab 15 Jahren o Dy H

. . 2018 veroffentlicht der vhw-Bundesverband fiir Wohnen und
Wissen Sie, in welchem X . .. o o
Milieu Sie leben? Stadtentwicklung e. V. eine aktualisierte Studie »Migranten,
Vielleicht sind es auch Meinungen, Milieus¢ —— Menschen mit Zuwanderungs-
2 oder 37 Milieus liber- . . e . X
schneidan sich namiich: geschichte in Deutschland / Identitat, Teilhabe und ihr Leben
Jetzt MEHRALLES.DE! vor Ort«. Diese veranlasst den Integrationsrat 2022, mit
10} MEHRALLES ein Update der Untersuchungsergebnisse und
wissenschaftlichen Forschung in zeitgemaBer Form

aufzulegen.

EE:‘:‘?’:'E Die Kampagne MEHRALLES
Metr oy F:'I.EL,EE besteht aus einem kurzen
e .DE Erklarfilm, einem kompakten
Miahe MU URE R Info-Faltplakat und einer aus-
E:E“:ﬁ‘fl‘“"m‘“‘ e fihrlichen Website, die tber
Mehr Spa den QR-Code (im Kasten) und
Ml Caclnasy auf der Website des Integrati-
Raim Dirslabe. onsrates abrufbar sind.

Mehr Problemireihait
Mehr Zilstrebighkeit
Mehr Weltoffenheit
Mehr Fitness

Mehr Arbeitsethos
Mehr Sparsambeit
Mehr Zusammenhalt
Mehr Traditionen
Mahr Manzchiichkelt
Mehr Familie

Mehr Sicherheit
Mehr Bodenstindigkeit
Mehr Harmonie
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2023

Erdbebenopfer in der Tiirkei und Syrien.
Ca. 100.000 Kolner*innen haben ein Bezug zur Tir-
kei und zu Syrien und Angehorige in der Erd-
bebenregion. Der Integrationsrat bittet die Auslan-
derbehorde, Visa-Erleichterungen fiir die Erd-
bebenopfer aus der Tirkei und Syrien konsequent
umzusetzen und zu priifen, ob ggf. hierfiir kurz-
fristig Personal aufgestockt werden kann. Die
NRW-Landesregierung und die zustandige Ministe-
rin werden aufgerufen, die Globalzustimmung fiir
den Familiennachzug nach dem Berliner Modell
durchzufithren.

Der Integrationsrat verabschiedet eine Resolu-
tion und dankt den Kdlner Katastrophen-
helfer*innen fiir ihren sofortigen und gefdhrlichen

 Kiinftige Schwerpunkte: »Sichtbarmachung von

Einsatz im Erdbebengebiet. Die Kélner Bundestags-
abgeordneten werden aufgefordert, sich in Berlin
bzgl. der Aufnahme von Familienangehérigen fiir
Erleichterungen - wie damals bei den Gefliichteten
aus der Ukraine erfolgt - einzusetzen. Die Kdlner
Bevolkerung wird dazu aufgerufen, die Opfer im
Erdbebengebiet durch Spenden zu unterstiitzen.

Auch wird angeregt, eine Koordinationsstelle
der Verwaltung Erdbeben Tiirkei/Syrien< einzu-
richten bei der alle Informationen zum Thema
gesammelt, geblindelt und zur Verfiigung gestellt
sowie evtl. weitere Bedarfe rechtzeitig erkannt
und gemeldet werden.

. Potenzialen - Chancengerechtigkeit - Integration«

Der Integrationsrat legt folgende Bereiche als Schwerpunkte seiner kinftigen politischen Arbeit fest:

a) Anerkennung und Nutzung des Wissens, der Ressourcen und Potenziale von Menschen mit internati-
onaler Familiengeschichte und Uberwindung der defizitorientierten Perspektive auf Migration. Ziel ist, :
i dass Menschen mit internationaler Familiengeschichte als gleichwertiger Teil der Gesellschaft gesehen
und gehdrt, mit ihrer Herkunftsidentitat grundsatzlich anerkannt sowie ihre Potenziale als gesellschaftli-
cher Zugewinn wertgeschatzt werden. Hierdurch kann ein Beitrag zur Uberwindung diskriminierenden und :

i rassistischen Denkens geleistet werden.

i b)Schaffung von Chancengerechtigkeit und gleichberechtigter Teilhabe fur alle Menschen mit inter- :
i nationaler Familiengeschichte, durch Vermittlung und Sicherstellung eines gleichberechtigten und diskri- :
i minierungsfreien Zugangs zu allen Bereichen des Regelsystems der Stadt und ihrer gesellschaftlichen '

i Angebote.

¢ c)Integration von neu zugewanderten Menschen mit internationaler Familiengeschichte in eine post-
migrantische Gesellschaft, durch Unterstiitzung bei der gesellschaftlichen und kulturellen Orientierung

i sowie der sprachlichen Qualifikation.

i Der Integrationsrat wird den Bereich)Anerkennung und Nutzung von Potenzialent in besonderer Weise
i mit politischen Initiativen und den Bereich ySchaffung von Chancengerechtigkeit: weiterhin eng iiber die

Facharbeitskreise begleiten.

Der Integrationsrat bittet die Fachverwaltung, d. h. das Amt fiir Integration und Vielfalt, kiinftig den :
Bereich yAnerkennung und Nutzung der Ressourcen und Potenziale( in besonderer Weise zu beachten und
i entsprechende Initiativen und MaBnahmen (auch finanziell) zu unterstiitzen sowie die Umsetzung in den :
Bereichen Schaffung von Chancengerechtigkeit« und )Integration: weiter in allen Bereichen der Stadtver- :

§wa|tung zu begleiten und zu unterstiitzen.

i Der Integrationsrat bittet, diesen Beschluss des Integrationsrates den Ausschiissen Allgemeine Ver-
i waltung und Rechtsfragen, Ausschuss fiir Kunst und Kultur, Ausschuss Schule und Weiterbildung, Aus- H
i schuss Soziales und Senioren, Gesundheitsausschuss sowie dem Jugendhilfeausschuss als Mitteilung zur :

i Kenntnis zu geben.

i  Die neuen Schwerpunktsetzungen werden Uber die Facharbeitskreise (FachAKs) des Integrationsrates
i begleitet. Die seitens der Stadt finanzierten MaBnahmen sollen den Kategorien zugeordnet und ihre
§Weiterf[]hrung in Orientierung daran ggf. neu bewertet werden.
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Veranstaltung »30 Jahre nach dem Brandan-
schlag in Solingen ... was miissen wir tun?«
Eine Veranstaltung des Integrationsrates im Mai
2023 zum Jahrestag des Brandanschlages in Solin-
gen mit dem Film »HOrt uns zu - Der Anschlag von
Solingen!« von Mirza Odabasi, einem Impulsreferat
»Was war damals? Was hat sich verdndert? Was ist
wieder da? von Anke Hoffstadt (Forschungs-
schwerpunkt Rechtsextremismus an der FH Diis-
seldorf) und einer Podiumsdiskussion zur Frage:
»Was missen wir tun?.

Veranstaltung »19. Jahrestag des Anschlages
des NSU in der KeupstraBe: Die Perspektive
der von den NSU-Anschlidgen betroffenen Men-
schen

Eine Veranstaltung des Integrationsrates im Juni
2023 zum Jahrestag des Nagelbombenanschlags
mit weiteren Filmportraits der Opfer des Anschla-
ges von Ulf Aminde und einem Ausschnitt aus
dem Theaterstiick »"NSU-Monologe«, vorgetragen
von Aydin Isik.

Veranstaltung zum 19. Jahrestag des NSU-Anschlages

Netzwerk )Stadtische Mitarbeitende mit inter-
nationaler Familiengeschichte«
Der Integrationsrat beantragt im Apr. 2023 die Ein-
richtung und Begleitung eines Netzwerkes ,Stadti-
sche Mitarbeitende mit internationaler Familien-
geschichte’ zu prifen und ein Konzept vorzulegen.
Das stadtische Netzwerk wird im Frihjahr 2024
in Anwesenheit der Oberbiirgermeisterin gegriin-
det. (s. Seite 104 »)

Novellierung des Staatsangehorigkeitsgesetzes
Der Integrationsrat verabschiedet eine Resolution
zur Novellierung des Staatsangehdrigkeitsgesetzes
und fordert die Abgeordneten des Bundestages der
Wahlkreise in Kéln und alle demokratischen Bun-
destagsfraktionen auf, die Reform des Staatsan-
gehorigkeitsgesetzes wie geplant umzusetzen. Dies
gilt insbesondere hinsichtlich der Verkiirzung der
Dauer des rechtmaBigen Aufenthalts von 8 Jahren
auf 5 Jahre, der Verkiirzung der Dauer des recht-
méaBigen Aufenthalts auf 3 Jahre bei »besonderen
Integrationsleistungen«, dem Verzicht auf einen
Einbiirgerungstest und einen Sprachnachweis ab
dem 67. Lebensjahr und der generellen Hinnahme
von Mehrstaatlichkeit.
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Migrationsgesellschaftliche Offnung des
Kolner Gesundheitswesens

Im Rahmen einer Integrationsratssitzung findet im
Mai 2023 ein Austausch mit dem Leiter des
Gesundheitsamtes Herrn Dr. NieBen iiber die
Bedarfe und Moglichkeiten einer migrationsgesell-
schaftlichen Sensibilisierung des stadtischen
Gesundheitswesens statt.

Das Thema wird in Folge {iber den entsprechen-
den Facharbeitskreis weiter begleitet. Vertreter*in-
nen der Sozialpsychiatrischen Zentren vereinbaren
mit den Interkulturellen Zentren eine bessere
Zusammenarbeit.

Neue Schwerpunktsetzung der Arbeit

1 Schaffung von Chancengerechtigkeit und
gleichberechtigter Teilhabe fiir alle Menschen
mit internationaler Familiengeschichte.
Integration von neu zugewanderten Menschen
mit internationaler Familiengeschichte und
der postmigrantischen Gesellschaft - Inte-
gration verstanden als das Engagement der
aufnehmenden und der ankommenden
Communitys.

(s. Seite 102 »)

Chancengerechtigkeit auf dem Wohnungs-
markt.

Der Integrationsrat bittet im Sept. 2023 die Ver-
waltung zu evaluieren, ob das Allgemeine Gleich-

im Integrationsrat: »Sichtbarmachung von
Potentialen - Chancengerechtigkeit —
Integration«

Im Integrationsrat werden die vorher in einer
Klausurtagung erarbeiteten folgenden Schwer-
punkte vorgestellt, diskutiert und im Aug. 2023
beschlossen:

1 Anerkennung und Nutzung der Ressourcen
und Potentiale von Menschen mit internationa-
ler Familiengeschichte und Uberwindung der
defizitorientierten Perspektive auf Migration.

behandlungsgesetz (AGG) insbesondere bei der
Wohnungsvergabe der stddtischen Wohnungsge-
sellschaften berticksichtigt wird, ein Kampagnen-
konzept zum Abbau der Diskriminierung auf dem
Wohnungsmarkt zu erarbeiten, zu priifen wie die
Kolner Antidiskriminierungsstellen in die Lage
versetzt werden konnen, das Thema besser zu
begleiten sowie die kiinftige Einrichtung einer
Stelle analog der Berliner Fachstelle gegen Diskri-
minierung auf dem Wohnungsmarkt zu priifen.

........................................................................................................................................................................... FSEIERET

iNetzwerk far stadtische Mitarbeitende mit
‘internationaler Familiengeschichte

i Forderungen H
i Der Integrationsrat beantragt die Einrichtung und Begleitung eines Netzwerkes Stédtische Mitarbeitende :
i mit internationaler Familiengeschichte. i

i Hintergrund

i Der Integrationsrat fiihrt an, dass Networking fiir das berufliche Fortkommen unerlésslich ist und bean-
%tragt in Anlehnung an die in der KéIner Stadtverwaltung bereits bestehenden Frauennetzwerke (Stadt-
Frauen fiir den hoheren Dienst, KdInFrauen fiir den gehobenen Dienst) und )BuntWerk« als Netzwerk der
i LSBTI-Mitarbeitenden, die Grindung und Begleitung eines Netzwerkes fiir stadtische Mitarbeitende mit
internationaler Familiengeschichte. Dieser informelle Zusammenschluss soll eine Plattform fir emp-
owernde Treffen, Austausch und Vernetzung bieten.

i Umsetzungsstand

! Das Netzwerk fiir stadtische Mitarbeitende mit internationaler Familiengeschichte wird 2024 in Anwe-
i senheit der Oberbiirgermeisterin, der Stadtdirektorin und des Vorsitzenden des Integrationsrates im Rat- :
haus gegriindet. Es wird organisatorisch von einer Mitarbeiterin des Kommunalen Integrationszentrums :
i begleitet.
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Denkmal zu den NSU-Anschldgen

Das von der Verwaltung vorgelegte Konzept »Kura-
torium fiir ein Denkmal zu den Anschldgen der
NSU in der KeupstraBe und der

Probsteigasse« wird vom Integrationsrat im

Aug. 2023 befiirwortet.

»Strategische Sozialplanung Koln«

Die von der Verwaltung im Nov. 2023 vorgelegte
»Strategische Sozialplanung Kéln - Herausforde-
rungen und Ziele« wird, wie bereits bei der Vorlage
zum »Kolner Lebenslagenbericht 2021, erneut als
eine zu undifferenzierte und wenig erlduternde
Darstellung der Lebenswirklichkeit von Menschen
mit internationaler Familiengeschichte kritisiert.
(s. Seite 97 »)

2024

Veranstaltung »Mehr als du siehst -
Potenziale sichtbar machen: Neue Perspek-
tiven fiir eine vielfdltige Gesellschaft«

Eine Veranstaltung des Integrationsrates in Koope-
ration mit Landesintegrationsrates.

(s. Seite 106 »)

Aktion )Bunt gegen Braun« zum Jahrestag des
Brandanschlages in Solingen

Der Integrationsrat unterstiitzt die 6ffentlichen
Aktionen des Landesintegrationsrates anlasslich
des Jahrestages des Brandanschlages in Solingen
mit einer Flyerverteilung in der FuBgédngerzone
und der Teilnahme etlicher Mitglieder an einer
zentralen Fahrradsternfahrt zu einer Kundgebung
nach Solingen.

a2t

e ot

©-
1'50\\1\1."“

in Solingen |

2022

1 Im Februar 2022 beginnt der Einmarsch russi-
scher Streitkréfte in die Ukraine. In der Folge flie-
hen annéhernd 1 Million Menschen aus der Ukra-
ine nach Deutschland.

2023

1 Ein Erdbeben im Stidosten der Tiirkei und im
Nordwesten Syriens fordert ca. 50.000 Todesopfer
und unzéhlige Verletzte.

1 Der Landesintegrationsrat fihrt landesweit
Gedenkveranstaltungen zum 30. Jahrestag des
Anschlages in Solingen durch. Am Jahrestag selbst
organisiert er eine Radsternfahrt zur Gedenkstétte
und eine Kranzniederlegung am Standort des abge-
brannten Hauses.

2024

1 Im Januar 2024 verdffentlicht das Onlinemagazin
Correctiv Recherchen zu einem Treffen rechtsext-
remer Kreise in Potsdam. Die dort diskutierten
Pléne zur »Remigration« von Menschen mit inter-
nationaler Familiengeschichte 16sen Massende-
monstrationen aus.

1 Birlikte - Gedenken & Kulturfest findet am

9. Juni 2024 zum 20. Jahrestag des Anschlags und
dem Tag der Europawahl mit starken Stimmen-
gewinnen der AfD statt. Es gibt ein umfangrei-
ches - teilweise vom Integrationsrat organisiertes
- Programm mit Lesungen, Ausstellungen, Auf-
fihrungen, Musikbeitrdgen und Podiumsdis-
kussionen.

1 Im Juni 2024 ist das neue Staatsangehdrigkeits-
recht in Kraft getreten ist. Dieses hebt das vorhe-
rige Verbot der Mehrstaatigkeit fiir alle deutschen
Staatsbiirger auf. Ihnen ist es also fortan gestattet,
iber zahlreiche Wege eine doppelte Staatsbiirger-
schaft in Deutschland oder im Ausland zu
erlangen.

1 Der Landesintegrationsrat initiiert die Kampagne
»Mehr als Du siehstl« und verfolgt damit das Ziel,
Menschen mit internationaler Familiengeschichte
als vielfdltig und mit ihrem besonderen Potenzial
fir die Gesellschalft sichtbar zu machen. Die 30
Kampagnenveranstaltungen in Kooperation mit
den kommunalen Integrationsrdten im Jahr 2024
betonen die Chancen, die sich aus der Vielfalt fiir
eine moderne Gesellschaft ergeben.
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Diskriminierung in Gastronomiebetrieben
Der Integrationsrat bittet die Verwaltung im Febr.
2024 zu priifen, welche kommunalen Méglich-
keiten es gibt, gegen diskriminierendes Verhalten
im Bereich des Zugangs zu Gastronomiebetrieben
vorzugehen, und ob eine Zusatzerklarung bei der
Erteilung einer Gaststattenerlaubnis hinzugefiigt
werden kann.

Einbiirgerungsfeiern

Der Integrationsrat beauftragt im Febr. 2024 die
Verwaltung, ein Konzept fiir festliche, 6ffentliche
und stadtweite Einbiirgerungsfeiern vorzulegen.

Forderung rassismuskritischer Projekte

Der Integrationsrat fordert die Verwaltung im Apr.
2024 auf, zu priifen, welche Formate geeignet sind,
um im Sinne einer besseren Transparenz die Mit-

%Kampagne »Mehr als Du siehstl« -
. Potenziale sichtbar machen

Ziel

glieder des Integrationsrates kiinftig angemessen
an der Auswahl und Entscheidung der Finanz-
mittel an die antragstellenden Institutionen zu
beteiligen.

Kiirzungen von landesgeforderten Stellen und
Projekten von Kolner Triagern

Der Integrationsrat fordert im Apr. 2024 die Lan-
desregierung NRW aufgrund der angekiindigten
Einsparungen dazu auf, systemrelevante landes-
geforderte Programme wie bspw. Integrations-
agenturen, Servicestellen zur Antidiskriminie-
rung, die Integrationspauschalen des Landes, die
soziale Beratung von Gefliichteten, ausgewahlte
Organisationen von Menschen mit Einwanderungs-
geschichte usw. weiter auskémmlich zu finan-
zieren.

......................................................................... [FBlickteld

Mit dieser Kampagne sollen die Potenziale von Menschen mit internationaler Familiengeschichte in den
i Mittelpunkt der politischen Diskussion geriickt und ihre wichtige Rolle fiir unsere Gesellschaft sichtbar

gemacht und genutzt werden.

Hintergrund

Menschen mit internationaler Familiengeschichte sind vielfaltig und verfiigen lber besondere Potenziale.
i Die Kampagne »Mehr als Du siehst!« verfolgt das Ziel, diese Potenziale sichtbar und erfahrbar zu machen
- sowohl fiir die Menschen mit internationaler Familiengeschichte selbst als auch fiir die breite Zivil- '
i gesellschaft. Besondere Starken wie Mehrsprachigkeit, interkulturelle Kompetenz, kognitive Flexibilitét
und Resilienz werden hervorgehoben und als Bereicherung fiir die Weiterentwicklung unserer Gesell-
schaft in Nordrhein-Westfalen prasentiert. Die Kampagne betont die Chancen, die sich aus der Vielfalt

i fir eine moderne Gesellschaft ergeben, und ruft zu einer inklusiven Wahrnehmung auf.

Mehrals du
perspektivenwechst
filr die Menschen mit

Familiengesy

Joenn

Umsetzungsstand H
NRW-weit sind vom Landesintegrationsrat in Koope—g
ration mit den kommunalen Integrationsréten und
weiteren Multiplikator*innen bis Ende Jan. 2025 H
iiber 30 Veranstaltungen durchgefiihrt worden. Die :
Veranstaltungen bieten in der Regel eine kabaret- :
tistische Heranfihrung an Thema (z. B. von Fatih
Cevikkollu), einen Fachvortrag sowie eine anschlie- :
Bende Gesprachsrunde mit unterschiedlichen g
Gasten.
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Schulen mit bilingualem Zweig

Der Integrationsrat bittet die Verwaltung im Apr.
2023, die Moglichkeiten des mehrsprachigen Ler-
nens an den Schulen verbessert gegeniiber den
Eltern zu kommunizieren. Des Weiteren wird gebe-
ten aufzuzeigen, wie das Forderangebot an Schulen
mit bilingualen Zweig erhalten bzw. ausgebaut
werden kann.

Gedenktafel Millionster sog. Gastarbeiter

Der Integrationsrat bittet die Verwaltung im Apr.
2023, anlésslich des bevorstehenden 60. Jahresta-
ges der Ankunft des millionsten sog. »Gastarbei-
ters« am Koln-Deutzer Bahnhof, die bisher unauf-
fallig platzierte und verschmutzte Gedenktafel zu
reinigen und umzusetzen.

Haushalt 2024/25 - Unterstiitzungsstruktur
fiir Gefliichtete in Kdln

Der Integrationsrat fordert in einer Resolution im
Apr. 2023 den Kélner Rat dazu auf, keine Kiirzun-
gen bei den stddtischen Forderungen fir die
Beratung und Integration Gefliichteter vorzuneh-
men, den Erhalt und Ausbau der Infrastrukturen
fiir gefliichtete Menschen zu sichern sowie kurz-
fristige Beschlussfassung iiber die Finanzierung
zu »Mindeststandards zur Unterbringung und
Betreuungg, der Verldngerung des Projektes
»Anonymer Krankenscheing, dem »Auszugsma-
nagementy, der »Projekte zu Gewaltpravention

und integrativen Angeboten in den Heimen« und
des Projektes »Bleibeperspektive in Kéln« zu
fassen.

Nach weiteren 6ffentlichen Protesten werden
die geplanten Kiirzungen vom Rat groStenteils
zuriickgenommen.

Interkulturelle Offnung des Senior*innenbe-
reichs

Der Integrationsrat beantragt im Nov. 2024 zum
wiederholten Mal eine Verbesserung der interkul-
turellen Offnung des Senior*innenbereichs und bit-
tet die Verwaltung, das Beratungssystem kiinftig
angemessen auf die Bediirfnisse dieser Personen-
gruppe auszurichten.

2025

10.01.2025 - vor 40 Jahren fand die
konstituierende Sitzung des Auslander-
beirates Koln statt.
In der Sitzung des Integrationsrates am 11.01.2025
wiirdigt Oberbiirgermeisterin Henriette Reker das
lange Engagement des Ausldnderbeirates bzw. Inte-
grationsrates und ehrt Tayfun Keltek fiir sein
gleichfalls 40-jahriges Engagement in den beiden
Kolner Gremien sowie auf Landesebene.

Fir das Frithjahr 2025 ist ein Festakt zum
40-jahrigen Bestehen geplant.

Taylun Yehek

aut AP U

e
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Eine personliche Anmerkung zum Schluss

Mein Eindruck nach Abschluss der Arbeiten an der Dokumentation: Meine Giite - unglaublich viele The-
men wurden in Anfragen, Antrdgen, Resolutionen, Veranstaltungen etc. immer und immer wieder ange-
sprochen. Und — wie deprimierend ist der sich kontinuierlich durchziehende immerwahrende Kampf der
Aktiven im Ausldnderbeirat und Integrationsrat gegen Rassismus und gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit und die gesellschaftlichen Beharrungskrafte.

Natiirlich habe ich mich bei der Erstellung der Dokumentation gefragt, inwieweit es angebracht ist, als
weiBer Mensch, iiber die politische Partizipation von Menschen mit internationaler Familiengeschichte in
Koln zu schreiben und die Schwerpunktthemen ihrer Arbeit zu erldutern. Dies gerade auch deshalb, da
ich wahrend meiner Tatigkeit in der Geschéftsstelle des Integrationsrates habe erkennen miissen/diirfen,
wie stark auch ich von unbewussten Vorurteilen und erlerntem rassistischem Denken gepragt bin und
wie privilegiert ich personlich lebe.

Gleichzeitig hatte ich aber die groBartige Moglichkeit, iiber das Zuhoren und die vielen nachsichtigen
Antworten der Kolleg*innen im Integrationsrat und dem Kommunalen Integrationszentrum auf meine
»ungelenken« Nachfragen, einen kleinen Eindruck zu bekommen, wie machtbewusst, ungerecht und oft
mit zweierlei MaB messend Gesellschaft agiert. Ich bin sehr dankbar fiir das Vertrauen und die Méglich-
keit, iber viele grofe und kleine Alltagserzdhlungen von der Lebenswirklichkeit dieser Menschen und
ihren Biografien erfahren zu haben. Dariiber habe ich sehr hohen Respekt vor der persénlichen Lebens-
leistung und Resilienz jeder/jedes Einzelnen gewonnen.

Die oben angesprochene, offensichtlich nicht enden wollende Diskriminierung und der Rassismus, aus-
gehend von der weiBen Mehrheitsgesellschaft, ist unertréglich. Ich denke, dass es unsere Verpflichtung
als weiBe Mitglieder dieser ausgrenzenden Mehrheitsgesellschaft ist, gemeinsam und als Verbiindete der
Menschen mit internationaler Familiengeschichte, dagegen Position zu beziehen.

In diesem Sinne habe ich mich {iber das Vertrauen gefreut, mit der Erstellung der jetzt vorliegenden
Dokumentation beauftragt zu werden, in der dieser Einsatz fiir gleichberechtigte Teilhabe und Kampf
gegen den Rassismus beschrieben werden soll.

Koln, Mérz 2025
Andreas Vetter
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Rechtsgrundlagen

Gemeindeordnung NRW § 27 Integration
(Stand Marz 2025)

(1) In einer Gemeinde, in der mindestens 5 000 ausldndische Einwohner ihre Hauptwohnung haben, ist
ein Integrationsrat zu bilden.

In einer Gemeinde, in der mindestens 2 000 ausldndische Einwohner ihre Hauptwohnung haben, ist
ein Integrationsrat zu bilden, wenn mindestens 200 Wahlberechtigte gemaf Absatz 3 Satz 1 es beantra-
gen. In anderen Gemeinden kann ein Integrationsrat gebildet werden.

Der Integrationsrat wird gebildet, indem die Mitglieder nach Absatz 2 Satz 1 gewdhlt werden und die
vom Rat nach Absatz 2 Satz 4 bestellten Ratsmitglieder hinzutreten. Die Zahl der nach Absatz 2 Satz 1 zu
wiahlenden Mitgliedern muss die Zahl der nach Absatz 2 Satz 4 zu bestellenden Ratsmitglieder tiberstei-
gen.

(2) In allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl werden fiir die Dauer der Wahlperi-
ode des Rates die Mitglieder nach Listen oder als Einzelbewerber gew&hlt. Fiir die Mitglieder nach Lis-
ten und die Einzelbewerber kénnen Stellvertreter gewahlt werden.

Die Wahl der Mitglieder findet am Tag der Kommunalwahl statt; in den Féllen des Absatz 1 Satz 2 und

3 ist auch eine spéatere Wahl zuléssig.

Fir den Integrationsrat bestellt der Rat aus seiner Mitte die weiteren Mitglieder. Die Bestellung von

Stellvertretern ist zuldssig.

Nach Ablauf der Wahlperiode tiben die bisherigen Mitglieder und Ratsmitglieder im Integrationsrat
ihre Tatigkeit bis zum Zusammentritt eines neugewéhlten Integrationsrates weiter aus, es sei denn, der

Rat hat nach Absatz 1 Satz 3 beschlossen, kiinftig keinen Integrationsrat zu bilden.

(3) Wahlberechtigt ist, wer
1. nicht Deutscher im Sinne des Artikels 116 Absatz 1 des Grundgesetzes ist,
2. eine ausldndische Staatsangehorigkeit besitzt,
3. die deutsche Staatsangehérigkeit durch Einbiirgerung erhalten hat oder
4. die deutsche Staatsangehorigkeit nach § 4 Absatz 3 des Staatsangehérigkeitsgesetzes in der im Bun-
desgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 102-1, veréffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt gedn-
dert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. August 2013 (BGBL I S. 3458), erworben hat.

Dariiber hinaus muss die Person am Wahltag

1. 16 Jahre alt sein,

2. sich seit mindestens einem Jahr im Bundesgebiet rechtmaBig aufhalten und

3. mindestens seit dem sechzehnten Tag vor der Wahl in der Gemeinde ihre Hauptwohnung haben.

Wahlberechtigte Personen nach Satz 1 Nummern 3 und 4 miissen sich bis zum zwélften Tag vor der
Wahl in das Wahlerverzeichnis eintragen lassen.

(4) Nicht wahlberechtigt sind Auslédnder
1. auf die das Aufenthaltsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Februar 2008 (BGBL. I S.
162), zuletzt gedndert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 17. Juni 2013 (BGBL IS. 1555), nach seinem § 1
Absatz 2 Nummer 2 oder 3 keine Anwendung findet oder
2. die Asylbewerber sind.
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(5) Wahlbar sind mit Vollendung des 18. Lebensjahres alle wahlberechtigten Personen nach
Absatz 3 Satz 1 sowie alle Biirger.
Dariiber hinaus muss die Person am Wahltag
1. sich seit mindestens einem Jahr im Bundesgebiet rechtméBig aufhalten und
2. seit mindestens drei Monaten in der Gemeinde ihre Hauptwohnung haben.

(6) Bei der Feststellung der Zahl der auslédndischen Einwohner nach Absatz 1 lasst die Gemeinde die in
Absatz 4 bezeichneten Auslander sowie die Personen, die neben einer ausldndischen auch die deut-
sche Staatsangehdrigkeit besitzen, aufer Betracht.

(7) Fir die Rechtsstellung der nach Absatz 2 Satz 1 gewéhlten Mitglieder gelten die §§ 30, 31, 32 Absatz 2,
33, 43 Absatz 1, 44 und 45 mit Ausnahme des Absatzes 5 Nummer 1 entsprechend.
Der Integrationsrat wahlt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen oder mehrere Stellvertreter.
Der Integrationsrat regelt seine inneren Angelegenheiten durch eine Geschéftsordnung.

(8) Rat und Integrationsrat sollen sich iiber die Themen und Aufgaben der Integration in der

Gemeinde abstimmen.

Der Integrationsrat kann sich dariiber hinaus mit allen Angelegenheiten der Gemeinde befas-
sen.

Auf Antrag des Integrationsrates ist eine Anregung oder Stellungnahme des Integrationsrates
dem Rat, einer Bezirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen.

Der Vorsitzende des Integrationsrates oder ein anderes vom Integrationsrat benanntes Mitglied ist
berechtigt, bei der Beratung dieser Angelegenheit an der Sitzung teilzunehmen; auf sein Verlangen ist
ihm dazu das Wort zu erteilen.

(9) Der Integrationsrat soll zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, einer Bezirksvertretung oder
vom Biirgermeister vorgelegt werden, Stellung nehmen.

(10) Dem Integrationsrat sind die zur Erledigung seiner Aufgaben erforderlichen Mittel zur Verfii-
gung zu stellen.
Der Rat kann nach Anhoérung des Integrationsrates den Rahmen festlegen, innerhalb dessen
der Integrationsrat iiber ihm vom Rat zugewiesene Haushaltsmittel entscheiden kann.

(11) Fir die Wahl zum Integrationsrat nach Absatz 2 Satz 1 gelten die §§ 2, 5 Absatz 1, §§ 9 bis 13,
24 bis 27, 30, 34 bis 46, 47 Satz 1 und § 48 des Kommunalwahlgesetzes entsprechend; § 29 Kommunal-
wahlgesetz gilt entsprechend, soweit die Gemeinden keine abweichenden Regelungen treffen. Das fiir
Inneres zustdndige Ministerium kann durch Rechtsverordnung das Nédhere tiber die Wahlvorschldge
sowie weitere Einzelheiten {iber die Vorbereitung und Durchfiihrung der Wahl sowie iiber die Wahl-
prifung regeln.
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Hauptsatzung der Stadt Koln § 22 Integrationsrat (§§ 27 i.V.m. 126 GO)
(Stand Marz 2025)

(1) Der Integrationsrat der Stadt K6ln besteht aus 33 Mitgliedern. Die Mitglieder werden vom Rat zu einem
Drittel nach dem fiir die Ausschiisse geltenden Verfahren aus seiner Mitte bestellt, zu zwei Dritteln
nach den Bestimmungen des § 27 Gemeindeordnung (GO) fiir die Dauer der Wahlzeit des Rates nach
Listen oder als Einzelbewerberinnen/Einzelbewerber gew&hlt.

(2) Néhere Einzelheiten tiber die Durchfiihrung der Wahl regelt die Wahlordnung fiir die Wahl des Integ-
rationsrates.

(3) Die/der Vorsitzende und seine fiinf Stellvertreterinnen/Stellvertreter werden von allen Mitgliedern
aus der Mitte des Integrationsrates gewéhlt.

(4) Fur die Verwaltung nimmt die Oberbiirgermeisterin / der Oberbiirgermeister oder die / der zustdndige
Fachbeigeordnete und/ oder die Leitung des Amtes fiir Integration und Vielfalt an den Sitzungen des
Integrationsrates teil.

Daneben kénnen im Einzelfall Vertreterinnen / Vertreter der Arbeiterwohlfahrt, des Arbeitgeberver-
bandes, der Agentur fiir Arbeit Kéln, des Caritasverbandes, des Deutschen Gewerkschaftsbundes, des
Deutschen Paritatischen Wohlfahrtsverbandes, des Diakonischen Werkes, des Fordervereins Kolner
Fliichtlingsrat e.V., der Seniorenvertretung der Stadt K6ln und des Runden Tisches fiir Integration als
Sachverstdndige zu den Beratungen hinzugezogen werden.

(5) Die Geschaftsordnung des Rates gilt auch fiir den Integrationsrat. Es gelten die Befugnisse gemaB § 27
Abs. 8 und 9 der GO.
Der Integrationsrat regelt seine inneren Angelegenheiten sowie Abweichungen von der Geschaftsord-
nung des Rates durch eine eigene Geschéftsordnung. Diese ist vom Rat zu genehmigen.

(6) Der Integrationsrat kann sich mit allen Angelegenheiten der Gemeinde, insbesondere wenn
sie die Interessen der Kélner Migrantinnen und Migranten als solche betreffen, befassen und
Vorschlidge und Anregungen machen.

Der Integrationsrat ist in allen wichtigen Angelegenheiten, die die Interessen der Kélner Mig-
rantinnen und Migranten als solche betreffen,

¢ zu informieren und

¢ vor der Beschlussfassung durch den Rat

zu beteiligen.

(7) Der Integrationsrat wirkt an den Beratungen iiber die Haushaltssatzung mit. Er berét {iber alle Haus-
haltsansétze, die seine Aufgaben betreffen und kann dazu Vorschlédge und Anregungen machen.
Dariiber hinaus weist der Rat dem Integrationsrat Mittel zu, iiber deren Verteilung der Integ-

rationsrat nach einer vom Rat beschlossenen Richtlinie
e zur Anerkennung und Férderung der Interkulturellen Zentren und
 zur Férderung rassismuskritischer Projekte zur Stairkung von Demokratie und Akzeptanz
entscheidet.
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(8) Dem Integrationsrat werden zur Erfiillung seiner Aufgaben die notwendigen personellen und
sachlichen Mittel bereitgestellt. GemaB § 27 Absatz 10 GO NRW Seite 16 von 23 werden dem Integ-
rationsrat Mittel im stadtischen Haushalt zugewiesen, die von der Geschaftsstelle verwaltet werden.
Die Einzelheiten regelt ein Ratsbeschluss.

(9) Der Integrationsrat erhilt die Moglichkeit einer eigenstindigen Offentlichkeitsarbeit.

(10) Der Integrationsrat kann dem Rat je ein Mitglied als sachkundige Einwohnerin/sachkundigen Ein-
wohner gemaB § 58 Abs. 4 GO sowie ein Mitglied als stellvertretende sachkundige Einwohnerin/stell-
vertretenden sachkundigen Einwohner in die Fachausschiisse vorschlagen.

(11) Der Integrationsrat wird bei der Besetzung der Stelle der Geschéftsfiihrung des Integrationsrates,
sowie bei der Besetzung der Leitung des Kommunalen Integrationszentrums der Stadt Ko6ln frithzeitig
informiert und hat die Moglichkeit, vor der Entscheidungsfindung eine Stellungnahme abzugeben.

(12) Dartiber hinaus kann der Rat dem Integrationsrat weitere Kompetenzen in Angelegenheiten,
die die Interessen der Migrantinnen und Migranten als solche beriihren, zuweisen.






76 % aller Migrant*innen
finden es vorteilhaft in
mehreren Kulturen zuhause
zu sein. Warum auch nicht!
Wieso sollte jemand nur
Currywurst mégen, wenn
Pizza, Falafel, Sushi und
Dédner auch lecker sind?

Der Lohn der Anpassung?
Alle mogen mich, nur ich
mich selbst nicht mehr.

Alle Menschen einer
Herkunft sind gleich -
Schon klar, und alle Deutschen:
gucken um 8 die Tagesschau,
waschen jeden Samstag ihr
Auto, machen immer Urlaub auf
Malle und essen jeden
Tag Sauerkraut?

Die ethnische Vielfalt
einer Gesellschaft ist
ein Zeichen fiir eine
gescheiterte Integration?
- Im Gegenteil!

Einfach mal
umschauen
und entdecken:
DIE Migrant*innen
gibt es nicht,
DIE Deutschen
auch nicht.

Wir miissen

Umgebungen schaffen,

in denen sich Menschen

auf gleicher Augenhodhe
begegnen.

Soziale Probleme
haben immer
soziale Ursachen -
Herkunft ist nicht
das Problem.

INTEGRATIONSRAT

Koln

Wir miissen aufhéren,
uns als HALB von irgendetwas zu
bezeichnen: Wir sind nicht
halb deutsch
und halb migrantisch -
wir sind einfach wir selbst.

Fiir 42 % der Menschen mit
internationaler Geschichte hat
Religion eine groBe oder sehr
groBe Bedeutung -
dies trifft auch auf 39 % der
Gesamtbevdlkerung zu.

Wissen Sie, in welchem
Milieu Sie leben?
Vielleicht sind es auch
2 oder 3? Milieus liber-
schneiden sich namlich.
Jetzt MEHRALLES.DE



https://mehralles.de/

	Titelseite
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Grußworte
	Tayfun Keltek, Vorsitzender des Integrationsrates Köln
Torsten Burmester, Oberbürgermeister der Stadt Köln
	Torsten Burmester
, Oberbürgermeister der Stadt Köln

	Statements politischer Akteur*innen
	Zu dieser Dokumentation
	Wer würde denn sonst was sagen …
	Tayfun Keltek – die treibende Kraft von Beginn an.
	Chronologie: Der Ausländerbeirat und der Integrationsrat in Köln von 1985 bis 2025
	Eine persönliche Anmerkung zum Schluss
	Bildnachweise
	Register ›Im Blickfeld‹ und Wahlen Ausländerbeirat und Integrationsrat
	Aktuelle Rechtsgrundlagen
	Rückseite

